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Vorwort. 

Vorliegendes  Wörterbuch  erscheint  im  Anschluß  an  das  kürz- 
lich erschienene  Lehrbuch  derOvambosprachc(Osikuanjama). 
Anfangs  bestand  die  Absicht,  beide  in  einem  Bande  zu  ver- 
einigen, doch  wurde  aus  mancherlei  Gründen  hiervon  Abstand 
genommen.  Vor  allem  war  es  der  Gedanke  an  den  ziemlich 
hohen  Preis,  den  ein  solcher  Band  gekostet  hätte,  welcher  eine 
Trennung  beider  empfehlenswert  erscheinen  ließ.  Dem  Lehr- 
buch wurde  darum  nur  ein  kurzes  Glossar  —  die  in  jenem  vor- 
kommenden Worte  enthaltend  —  beigegeben.  In  beschränktem 
Maße  ist  auch  schon  mit  dessen  Hilfe  ein  Umgang  mit  den 
Bewohnern  des  Ovambolandes  ermöglicht.  Weiteres  Material 
findet  sich  in  vorliegendem  Wörterbuch.  Die  darin  angegebenen 
Paragraphen  und  Seitenzahlen  beziehen  sich  auf  das  Lehrbuch. 
Um  das  Auffinden  der  verschiedenen  Nomina  zu  erleichtern, 
wurden  sie  in  voller  Form,  also  mit  ihrem  Präfix,  angeführt. 
—  Bei  den  Verba  sind  die  mit  dem  a  der  Infinitivendung  ver- 
sehenen Stämme  —  zugleich  die  Form  für  den  Imperativ 
Singularis  und  die  Tempora  Imperfektum  und  Perfektum  — 
angegeben.  Nimmt  man  die  Infinitivendung  weg  und  setzt 
statt  ihrer  den  an  zweiter  Stelle  stehenden  Vokal,  welcher  in 
vielen  Fällen  ebenfalls  a  ist,  so  erhält  man  die  Form  des 
Präsens  Indikativ.  In  eUy  ile,  ene^  ine  haben  wir  die  Endungen 
des  Plusquamperfektums,  welche  ebenfalls  an  den  Stamm  der 
Verba  nach  Wegfall  der  Infinitivendung  treten.  Bei  den  wenigen 
einsilbigen  Verba  sind  statt  der  Endungen  die  vollen  Formen 
angeführt.     Zur  Bildung  des  Infinitivs  dient  Präfix  oku\   z.B.: 


\r[  Vorwort. 

konga,  -0,  -<?/<?;  ko?iga  suche;  onda  konga  ich  suchte  oder:  ich 
habe  gesucht.  07ida  kongele  ich  hatte  gesucht;  ohandi  kongo 
ich  suche;  okukonga  suchen.  Ka,  ke,  kele\  ka  fälle;  otiiaka  wir 
fällten  oder:  wir  haben  gefällt;  otua  kele  wir  hatten  gefällt; 
okuka  fällen.  Über  die  anderen  Tempora  wolle  man  die  be- 
treffenden Paragraphen  des  Lehrbuchs  vergleichen.  —  Bei  Ad- 
jektiven und  Zahlwörtern  ist  ebenfalls  nur  deren  Stamm  an- 
gegeben. Ihre  Behandlung  ist  aus  den  beigefügten  Beispielen 
ersichtlich,  ebenso  der  Gebrauch  der  angeführten  Präpositionen, 
Konjunktionen  und  Adverbien. 

Wie  beim  Lehrbuch,  so  ist  auch  hier  vor  allem  das  prak- 
tische Bedürfnis  berücksichtigt.  Aus  diesem  Grunde  befinden 
sich  auch  bei  den  meisten  Worten,  um  dadurch  ihren  Gebrauch 
im  alltäglichen  Leben  zu  zeigen,  kurze  Beispiele. 

Lehrbuch  und  Wörterbuch  möchten  an  ihrem  bescheidenen 
Teil  dazu  dienen,  die  Kenntnis  dieser  Sprache  des  Ovambo- 
landes  zu  verbreiten.  Vor  allem  möchten  sie  auch  für  die  vielen 
Beamten  und  Kaufleute  in  unserer  Kolonie  Deutsch-Südwest- 
Afrika,  in  welcher  sich  ja  auch  Tausende  von  Ovambo  als 
Arbeiter  der  weißen  Bevölkerung  aufhalten,  ein  Hilfsmittel  sein, 
um  sich  die  Sprache  dieser  Leute  anzueignen  und  den  Verkehr 
mit  ihnen  zu  erleichtern.  Je  mehr  wir  es  lernen,  allen  falschen 
Rassedünkel  fahren  zu  lassen  und  uns  auch  der  Mühe  unter- 
ziehen, die  Sprache  der  Eingebornen  unserer  Kolonien  zu  er- 
lernen, umsomehr  dürfte  auch  die  Kluft,  welche  uns  scheinbar 
von  ihnen  trennt,  überbrückt  werden.  Es  liegt  auf  der  Hand, 
daß  die  Eingebornen  zu  ihnen  vielleicht  noch  völlig  fremden, 
aber  ihre  Sprache  sprechenden  Europäern  ein  ganz  anderes 
Vertrauen  fassen  als  zu  solchen,  wo  der  gegenseitige  Verkehr 
nur  durch  Dolmetscher,  deren  Qualifikation  zu  diesem  Amt 
auch  in  den  meisten  Fällen  sehr  zweifelhaft  ist,  stattfinden  muß.  — 

Besonderen  Dank  schuldet  der  Verfasser  dem  hochver- 
dienten Direktor  des  Königlichen  Seminars  für  Orientalische 
vSprachen,  dem  Geheimen  Ober-Regierungsrat  Herrn  Professor 
Dr.  Sachau.  Auf  dessen  Initiative  hin  war  es  ihm  vergönnt, 
für  vier  Semester  dem  Lehrkörper  des  Seminars,  um  hier  den 
Unterricht    in    der  Ovambosprache  (Osikuanjama)    zu    erteilen. 


Vorwort.  Vn 

anzugehören.  Während  dieser  Zeit  entstanden  auch  die  beiden 
Arbeiten  über  jene  Sprache,  welche  ihre  Drucklegung  in  erster 
Linie  dem  hochverehrten  Direktor  des  Seminars  verdanken. 
Ihm  übergibt  und  widmet  der  Verfasser  „Lehr-  und  Wörter- 
buch der  Ovambosprache"  mit  wärmsten  Dank  und  aufrichtiger 
Ehrenbezeugung  und  zugleich  mit  dem  Wunsch,  daß  auch  sie 
in  dem  groüen  Lchrplan  des  Seminars  ein  Hilfsmittel  zur  Ver- 
breitung der  Kenntnis  afrikanischer  Sprachen  sein  möchten. 

H.  Tönjes. 


Erklärung  der  Abkürzungen. 


Adj. 

Adv. 

Akk. 

Bedt^. 

Dat. 

dergl. 

etw. 

gebr. 

Gen. 

Hilfsv. 

Imperf. 

Ind. 

indir. 

Interj. 

jem. 

Juss. 

KI. 

Konj. 

Konjunkt. 

N. 

o. 

Obj. 

Pau. 

Perf. 

Plusq. 

Plur. 

Prtp. 

Pras. 

Pron. 

Pron.  pers. 

Pron.  poss. 

Pron.  demonstr. 

Pron.  inter. 

Pron,  rel. 

Pron.  indef. 


Adjektivum  resp.  Adjektiv«. 

Adverb  resp.  Adverbien. 

Akkusativ. 

Bedeutung. 

Dativ. 

dergleichen. 

etwas. 

gebraucht. 

Genitiv. 

Hilfsverb. 

Imperfektum. 

Indikativ. 

indirekt. 

Interjektion. 

jemand. 

Jussiv. 

Klasse  resp.  Klassen. 

Konjunktiv. 

Konjunktion. 

Nomen  resp.  Nomina. 

oder. 

Objekt. 

Passivum. 

Perfektum. 

Plusquamperfektum. 

Plural. 

Präposition. 

Präsens. 

Pronomen  resp.  Pronomina. 

Pronomen  personale. 

Pronomen  possessivum. 

Pronomen  demonstrativum. 

Pronomen  interrogativum. 

Pronomen  relativum. 

Pronomen  indefinitivuin. 


Tünje«,  Otikuanjam« -Wörterbuch. 
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Erklärung  der  Abkürzungen. 


Pron.  conj.  Pronomen  conjunktum. 

Sing.  Singular. 

u.  und. 

V.  Verbum  resp.  Verba. 

V.  trans.  Verbum  transitivum. 

V.  intr.  Verbum  intransitivum. 

V.  appl.  Verbum  applicativum.     (§  50.) 

V.  causat.  Verbum  causativum.     (§  51.) 

V.  invers.  Verbum  inversivum.     (§  52.) 

V.  iter.  Verbum  iterativum.     (§  52.) 

V.  intens.  Verbum  intensivum.     (§  53.) 

V.  rezipr.  Verbum  reziprokum.     (§  53.) 

V.  denom.  Verbum  denominativum.     (§  54.) 

V.  stat.  Verbum  stativum.     (§  54.) 

V.  habit.  Verbum  mit  habitueller  Form.  (§  54.) 

V.  redupl.  Verbum  mit  Reduplikation.    (§  54.) 

V.  defekt.  Verbum  defektivum.     (§  55.) 

Verbdg.  Verbindung. 

•wörtl.  wörtlich. 

Zahlw,  Zahlwort. 


A. 

a,  steht  I.  als  Infinitivendung;  okulonga  arbeiten;  okukttafa  helfen. — 
2.  als  Endung  des  V.  im  Imperf.  u.  Perf.,  sowie  des  beim  Tempus 
der  Vergangenheit  stehenden  Pron,  conj.;  onda  longa  ich  arbeitete. 
otua  kuafa  okukonga  wir  halfen  suchen.  —  3.  Als  Endung  des 
Imper.  Sing.;  konga  suche;  inda  gehe;  ninga  mache.  —  4.  als 
Anlaut  a)  des  Pron.  demonstr.  der  N.,  welche  einen  auf  a  auslau- 
tenden  Pronominalstamm  haben,  §38;  ovahu  ava  diese  Menschen 
hier,  okati  aka  dieses  Bäumchen  hier,  omeva  a  (statt  aa)  dieses 
Wasser  hier,  b)  des  unbestimmten  Zahlwortes  alle  und  der  im 
Osikuanjama  als  unbestimmte  Zahlwörter  behandelten  Begrifife  — 
allein,  ganz,  §  39;  ovahu  avese  alle  Menschen,  omiti  adise  alle 
Bäume,  oinima  aise  alle  Dinge,  ojie  atuke  wir  allein,  epia  loje 
alike  dein  Garten  allein,  osilongo  asise  das  ganze  Land,  ofuka 
aise  der  ganze  Wald.  —  5.  als  Genitivpartikel  bildender  Vokal;  §  14. 

a,  Pronominalstamm  der  N.  Plur.  mit  Präfix  oma.  Mit  demselben 
werden  alle  Pronomina  jener  N.  gebildet  und  zwar:  i.  Das  Pron. 
conj.  aller  Tempora;  Präs.  Ind.,  otaa  (taa),  §  9  u.  21.  Konj., 
a,  §  25  u.  26.  Juss.,  naa,  §  29.  Hilfsv.  sein,  oe  li  (e  li),  §  27, 
—  haben,  oe  na  (e  na),  §  28.  Imperf.,  Perf.  u.  Plusq.,  oa  (a), 
§  33,  34,  44.  Hilfsv.  sein,  oa  li  (a  li),  §  35.  —  haben,  oa  li 
na  (a  li  na),  §  36.  Zusammengesetzte  Zeitformen,  oa  li  taa 
(a  li  taa),  oa  li  a  (a  li  a)  ;  Hilfsv.  sein,  oa  li  e  li  (a  li  e  li),  —  haben 
oa  He  na  (aliena);  §  45.  Die  eingeklammerten  Formen  stehen 
nur  im  Nebensatz.  —  2.  Das  Pron.  pers.,  ö;  §  37.  —  3.  Das  Pron. 
demonstr.,  a,  5,  enja;  §38 — 39.  —  4.  Das  Pron.  interr.,  oe  li  pi; 
§  42.  —  5.  Das  Pron.  rel.  und  indef,,  a,  antue,  (kuao  wird  wie 
ein  Adj.  behandelt,  omakuva  makuao  die  andern  Äxte),  oe  li  li; 
§  43.  —  Ferner  die  Genitivpartikel  jener  N.,  a  (statt  aa).  Über 
den  Gebrauch  der  letzteren  beim  Pron.  interr.  s.  §  42.  — 

Pronominalstamm  a  der  N.  mit  Präfix  oma  ist  zugleich  die  Form 
für  das  Pron.  pers.  (ö)  jener  N.  als  Obj.  im  Gen.,  Dat.  u.  Akk.; 
omaumbo  eni  onde  a  mona  eure  Gehöfte,  ich  habe  sie  gesehen. 
omalenga  öhamba  otue  a  etela  omulongelo  die  Großleute  des 
Häuptlings,  wir  brachten  ihnen  ein  Geschenk. 

Tünjes,  Osikuanjama.  I 


2  afane  —  aluse 

a,  Pronominalstamm  der  N.  Sing.  Kl.  I,  Präfix  omu  (§  14  Seite  31) 
und  des  Pron.  pers.  dieser  Klasse  3.  Pers.  Sing.,  oje  er.  Mit  dem- 
selben werden  folgende  Arten  des  Pron.  conj.  gebildet:  Präs.  Ind., 
ota  statt  otaa  (ta),  §  9.  Konj.,  a,  §  25.  Juss.,  na  statt  naa,  §  29. 
Hilfsv.  sein,  (e  li)  §  27,  —  haben  (e  na),  §  13.  Imperf.,  Perf.  u. 
Plusq.,  (a),  §  32  u.  44.  Hilfsv.  sein,  (a  li),  §  35,  —  haben,  (a  li 
na),  §36.  Zusammengesetzte  Zeitformen,  (alita),  (alia);  Hilfsv. 
sein,  (a  li  e  li),  —  haben,  (a  li  e  na) ;  §  45.  Die  eingeklammerten 
Formen  stehen  nur  im  Nebensatz.  Im  unabhängigen  Satz  steht  im 
Tempus  der  Vergangenheit  statt  a  die  Form  okua,  (§  32)  und 
im  Präsens  beim  Hilfsv.  statt  dessen  oku;   §  13. 

afane,  Adv.,  weit  auseinander;  omaumbo  oe  li  li  afane  die  Gehöfte 
(wörtl. :  sind  sich)  liegen  weit  auseinander,  otu  li  li  afane  wir 
stehen  weit  auseinander. 

a  h  o  u  e  ,   Interj.,  nein. 

a  j  e  ,   Interj.,  nein. 

aka,  (s.  ka),  Pron.  rel.  u.  demonstr.  der  N.  mit  Präfix  oka:  okäna 
aka  dieses  Kind,  okati,  aka  mua  ka  das  Bäumchen,  welches  ihr 
gefällt  habt. 

a  k  a  m  a  ,  — a,  —  e  n  e  ,  V.  intr.,  mit  u.  ohne  okanja,  den  Mund 
öffnen;   akama  okanja  mache  den  Mund  auf! 

a  1  a  1  a  ,    Interj.,  das  gibt's  nicht!    Denke  doch  nicht  daran! 

alangata,  — a,  — ele,'  V.  intr.,  sich  wälzen;  ofiambe  otai 
alangata  medu  das  Pferd  wälzt  sich  auf  dem  Boden. 

alangatifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  alangata,  etw.  vor 
sich  herwälzen;  omuti  ou  itamu  dulu  okuuhumbata,  otamu  u  ala- 
ngatifa diesen  Baum  könnt  ihr  nicht  tragen,  ihr  wälzt  ihn  vor 
euch  her. 

ali,  Adj,  säugend;  omuali  eine  säugende  Frau;  Wöchnerin,  ongobe 
onjali  eine  säugende  Kuh. 

aluka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  zurückkehren;  otamu  aluka  naini 
wann  kehrt  ihr  zurück.''  ohatu  aluka  mongula  wir  kehren  morgen 
zurück. 

aluka,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  ablassen,  abstehen  von  jem.  o.  etw.; 
osinima  esi  ite  si  aluka  nande  er  wird  auf  keinen  Fall  von  dieser 
Sache  ablassen  =  er  verficht  sie  so  lange,  bis  er  sein  Ziel  er- 
reicht hat.  itava  aluka  sa  sie  lassen  von  nichts  ab  ==  was  sie 
begonnen,  führen  sie  auch  zum  Ziel. 

aluke,  Adv.  der  Einschränkung  bei  Zahladverbien,  nur;  okue  mu 
denga  lumue  aluke  er  hat  ihn  nur  einmal  geschlagen,  onda  ile 
ko   luvali   aluke   nur  zweimal  war  ich  dorthin  gegangen.     §  36. 

alula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  zurückbringen;  osinima  esi  oto  si 
alula  mongula  dieses  Ding  bringst  du  morgen  zurück. 

aluse,  (se)  Adv.,  immer;  verstärkt  aluseluse,  immerwährend,  ewig; 
omuenjo  ualuse  immerwährendes    =  ewiges   Leben;    §  34  u.  36. 


ama  —  anja  5 

ama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  sich  nach  einer  bestimmten  Richtung 
hin  wenden;  ameni  oku  wendet  euch  hierher!  ama  ku  ante  wende 
dich  zu  mir  1    ohatu  ama  kolumoso  wir  wenden  uns  nach  links. 

amafana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  rezipr.  von  ama,  zueinander 
gewandt  =•  nahe  beieinander  liegen;  omaumbo  oa  amafana  die 
Gehöfte  liegen  nahe  beieinander. 

amba,  —  c,  —  ele,  V.  trans.,  einen  Abwesenden  verleumden, 
übel  von  ihm  reden;  ino  amba  amukueni  verleumde  nicht  deinen 
Nächsten. 

ambuka,  —  a,  —  ile,    V.  intr.,  scheintot  sein. 

a  m  e  ,  Pron.  pers.,  ich.  ame  nde  mu  denga  ich  schlug  ihn.  ame 
omukongo  ich  bin  ein  Jäger.    §  3. 

amena,  —  e,  —  ene,  V.  trans.  appl.  von  ama,  sich  zu  jem.  o.  etw. 
in  helfender  Absicht  wenden,  daher  beschützen,  bewahren;  ino 
tila,  ohai  ku  amene  fürchte  dich  nicht,  ich  beschütze  dich. 

amuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  von  ama,  mit  jem.  o.  etw, 
den  früher  bestandenen  Verkehr,  Umgang  abbrechen,  sich  dort 
abwenden;  ku  xo  onda  amuka  ko  von  deinem  Vater  habe  ich  mich 
abgewandt  =  ich  habe  keinen  Verkehr  mehr  mit  ihm.  ihave 
li  amuka  sie  lassen  nicht  voneinander. 

ana,  —  a,  —  ene,    V.  trans.,  etw.  beteuern,  versichern. 

anda,  — e,  — ele,  V.  intr.,  einschlagen;  olutfadi  olua  anda 
momuti  der  Blitz  schlug  in  den  Baum.     Nur  in  dieser  Verbdg. 

anda,  —  e,  —  eleko,  V.  intr.,  widersprechen ;  ino  anda  ko 
ngaha  widerspri(;h  nicht  so! 

anda,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  völlig  austrocknen,  kein  Wasser 
mehr  geben;  omufima  oua  anda  der  Brunnen  gibt  kein 
Wasser  mehr. 

angala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  ein  böses  Gewissen  haben  und 
sich  daher  scheu  ferne  halten;  omukueni  iU  uja  oku,  okua  angala 
der  Eurige  kommt  nicht  hierher,  er  hat  ein  böses  Gewissen. 

angalala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  vor  sich  hinstieren;  osike  tut 
angalala  ngaha  was  stierst  du  so  vor  dich  hin? 

angula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  umdrehen,  umwenden,  auf  die 
andere  Seite  legen;  angulile  nge  kolulio  lege  mich  auf  die  rechte 
Seite.     Daher  auch  etw.  vor  sich  herrollen,   -wälzen. 

anja,  —  e,  —  ene,  V.  trans.  u.  intr.,  verweigern,  sich  weigern 
etw.  zu  tun;  ata  anje  okuuja  er  weigert  sich  zu  kommen;  oktia 
anja  outa  uetu  er  verweigerte  unsern  Bogen?  Sehr  häufig  in 
Verbdg.  mit  mo,  po,  ko;  ota  anje  po  er  weigert  sich  hierher  zu 
kommen,  ova  anja  mo  sie  weigerten  sich  hinein  zu  gehen,  kohamba 
nda  anja  ko  ich  weigerte  mich,  zum  Häuptling  zu  gehen.  —  Appli- 
kativum  anjena  jem.  etw.  verweigern;  osike  tut  an  Jena  nge  omeva 
warum  verweigertest  du  mir  das  Wasser?  Diese  Form  in  Verbdg. 
mit  mo,  pO]  ko;  otava  an  jene  po  sie  weigern  sich  hier  weg  zu  gehen. 


A  apa  —  da 

ohatu  anjene  mo  meumho  wir  weigern  uns  aus  dem  Gehöft  heraus 
zu  gehen,  ovamati  otava  anjene  ko  kofuka  die  Knaben  weigern 
sich,  vom  Walde  weg  zu  gehen.   (S.  zu  Letzterem  §  50,  Seite  I13.) 

apa,  Lokativnomen  Kl.  XI,  §  12,  18,  19,  das  Hier;  zugleich  Adverb, 
hier,  die  nächste  Nähe  des  Redenden  bezeichnend,  also  mit  demon- 
strativer Bedeutung,  apa  opaua  hier  (das  Hier)  ist  es  schön. 
apa  itapa  mene  sa  hier  wächst  nichts,  if  apa  komm  hierher. 
apa  itapa  monika  omeva  maua  hier  wird  kein  gutes  Wasser  gefun- 
den. —  Die  häufigste  Verwendung  findet  apa,  ebenfalls  wie  omu 
u.  oku  (s.  dort),  als  Lokativpräfix.  Es  hat  (wie  das  N.  Sing.  Kl.  I) 
zwei  Pronominalstämme,  pa  u.  pu.  pa  dient  zur  Bildung 
des  zu  apa  gehörigen  Fron.  conj.  aller  Tempora,  z.  B.  apa  otapa 
mene  hier  wächst;  apa  opa  mena  hier  wuchs.  Die  andern  Formen 
s.  bei  pa,  Pronominalstamm.  —  pu  bildet  den  Stamm  des  bei 
mit  Lokativpräfix  pu  gebildeten  Lokativa  stehenden  Pron.  conj.; 
peumbo  letu  otapu  longua  unene  bei  unserm  Gehöft  wird  tüchtig 
gearbeitet,  pomufima  ueni  otapu  nu  oimuna  ihapu  bei  eurem 
Brunnen  trinkt  viel  Vieh;  s.  pu.  Pronominalstamm.  —  Oft  findet 
man  auch  bei  den  letzten  Formen  das  mit  pa  gebildete  Pron. 
conj.;  peumbo  leni  ohapa  kala  aluse  ovanu  vahapu  bei  eurem 
Gehöft  halten  sich  immer  viele  Menschen  auf.  —  Mit  pu  ge- 
bildetes Pron.  conj.  steht  nie  vor  dem  Hilfsverb;  pomufima  uetu 
ope  (nicht  opu)  nomuidi  muua  bei  unserm  Brunnen  ist  gutes 
Gras.  — 

apa,  Pron.  demonstr.  (hier)  zu  allen  mit  gleichnamigen  Lokatiynomen 
identischen  Formen;  pomudilo  apa  hier  am  Feuer,  peumbo  apa 
hier  am  Gehöft,    pomufima  apa  hier  am  Brunnen;    §  38  u.  39. 

apa,  im  indir.  Fragesatz  =  wo,  wohin,  woher ;  ku  si  si,  täte  apa  a  ja 
weißt  du  nicht,  wohin  mein  Vater  ging.-*  hi  si  si,  apa  nde  si  tula 
ich  weiß  nicht,  wohin  ich  es  legte,  pula  xo,  ovaenda  vaje  apa  va 
dia  frage  deinen  Vater,  woher  seine  Gäste  kamen. 

a  p  e  k  e  (ke),  Adv.  der  Einschränkung,  nur  bei  apa  und  den  damit 
identischen  Formen;  apa  apeke  pe  nomeva  maua  nur  hier  allein 
gibt  es  gutes  Wasser,  opeumbo  letu  apeke  pe  nomilunga  nur  bei 
unserm  Gehöfte  sind  Palmen. 

a  p  e  s  e  (se),  Adv.  überall. 

a  v  a  ,   Pron.  rel.  u.  demonstr.  der  N.  mit  Präs.  ova,   §  38  u.  43. 


D. 

d  a  ,1]  im  Nebensatz  stehendes  Pron.  conj.  der  N.  Plur.  Kl.  H,  IV,  VI  b; 
omiti,  da  keua  po  nena,  inadi  uana  die  Bäume,  welche  heute 
gefällt  wurden,  genügen  nicht,  embua,  da  ueda  oufiku  ause,  ka 
di  fi  detu   die  Hunde,  welche  die  ganze  Nacht  bellten,  gehören 
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nicht  uns.  Maku,  da  li  tadi  kongua  ongula,  oda  monika  die  Schuhe, 
welche  am  Morgen  gesucht  wurden,  sind  gefunden.  Im  selb- 
ständigen Satze  tritt  vor  da  anlautendes  o:  omidilo  oda  dima  die 
Feuer  verlöschten,     s.  di,  Pronominalstamm. 

da,   Genitivpartikel  der  N.  Plur.  Kl.  II,  IV,  VI  b.    §  14  ff.;  s.  di. 

dala,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  erzeugen,  gebären;  ounona  ou  anu 
ndi  u  dala  diese  Kinder  habe  ich  geboren,  onde  si  daUlua  ich  bin 
dafür  geboren  ==  ich  liebe  es,  habe  es  sehr  gerne. 

daleka,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  wörtl. :  gut  geboren  werden  «■ 
von  reichen,  angesehenen  Eltern  stammen ;  okua  daUka  er  stammt 
von  reichen  Eltern  her. 

dalulula,  —  a,  —  ilc,  V.  trans.  itcr.  von  dala,  jem.  o.  etw. 
noch  einmal,  wiederum  gebären;  meist  nur  als  Passivum  ge- 
braucht, onda  dalululua  ich  bin  noch  einmal  geboren  worden  -• 
ein  neuer  Mensch  geworden. 

dama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  stecken  bleiben  im  Schlamm 
oder  weichen  Boden;  etemba  ola  dama  der  Wagen  ist  stecken 
geblieben.  V.  trans.,  sich  in  ctw.  hineinbohren,  festbeißen;  oAupa 
oja  dama  nge  die  Buschlaus  hat  sich  in  mich  (in  mein  Fleisch) 
hineingebohrt,  festgebissen. 

dana,  — a,  — ene,  V.  intr.,  spielen,  tanzen;  ounona  otau  dana 
mepia  die  Kinder  spielen  im  Garten.  Bei  Festlichkeiten  auch  in 
der  Bedeutung  von  —  stattfinden;  omaludi  engohe  otaa  dana 
mongula  die  Vergleichung  der  Rinder  (großes  Rinderfest)  findet 
morgen  statt. 

danauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  intens,  von  dana,  ausgelassen 
umhertollen. 

danifa,  —  a,  —  ile,V.  trans.  causat.  von  dana,  spielen  machen, 
zum  Spiel  anleiten.  Harmloses  Spiel  mit  jemand  treiben,  um 
ihn  zu  necken. 

daungila,  —  e,  —  ile,  V.  intr.,  beim  Gehen  polterndes, 
dröhnendes  Geräusch  machen. 

dedauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  beschmutzt  werden,  mit  Erde 
oder   Schlamm. 

dedaula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  etw.  auf  der  Erde  oder  im 
Schmutz  herumUegen  lassen;  auf  der  Erde,  im  Schmutz  umherzerren. 

denga,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  schlagen;  olielie  e  mu  denga  wer 
hat  euch  geschlagen?  oto  va  dengele  sike  aus  welchem  Grunde 
schlägst  du  sie?  elala  otali  tu  denge  die  Langeweile  schlägt  => 
plagt  uns. 

deula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  anlernen,  abrichten;  ingobe  otadi 
deulua  okusila  die  Ochsen  werden  zum  Ziehen  abgerichtet. 

di,  Pronominalstamm  der  N.  Plur.  Kl.  II,  IV,  VIb.  Mit  demselben 
werden  alle  Pronomina  jener  N.  gebildet  und  zwar:  i.  Das 
Pron.  conj.  aller  Tempora;    Präs.    Ind.,  otadi   {tadi),    §  9  u.  2i. 
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Konj.,  di,  §  25  u.  26.  Juss.,  nadi,  §  29.  Hilfsv.  sein,  odi  li  (di  li) 
§  27,  —  haben,  öc^i  na  (di  na),  §  28.  —  Imperf.,  Perf.  u.  Plusq., 
oda  (da),  §  33,  34,  44.  Hilfsv,  sein,  oda  li  (da  li),  §  35,  —  haben, 
oda  li  na  (da  li  na),  §  36.  —  Zusammengesetzte  Zeitformen,  oda 
li  tadi  (da  li  tadi) ,  oda  li  da  (da  li  da) ;  Hilfsv.  sein,  oda  li  di  li 
(da  li  di  li),  —  haben,  oda  li  di  na  (da  li  di  na) ;  §  45.  Die  ein- 
geklammerten Formen  stehen  nur  im  Nebensatz.  —  2.  Das  Fron, 
pers.,  odo,  §  37.  —  3.  Das  Fron,  demonstr.,  edi,  odo,  dinja,  §  38 — 
39.  —  4.  Das  Fron,  interr.,  odi  li  pi;  §  42.  —  5.  Das  Fron.  rel.  u. 
indef.,  edi,  dimue,  dikuao,  odi  li  li;  §  43.  —  Ferner  die  Genitiv- 
partikel jener  N.,  da;  §  14  ff.  Über  den  Gebrauch  der  letzteren 
beim  Fron,  interr.  s.   §  42.  — 

Das  bei  N.  Flur.  Kl.  U,  IV,  VIb  stehende  Adjektivum 
erhält  als  Fräfix  Fronominalstamm  di;  omiti  diua  schöne  Bäume. 
omifima  dile  tiefe  Brunnen,  enaku  dipe  neue  Schuhe;  §  22.  Als 
Fräfix  steht  di  auch  beim  unbest.  Zahlw. ;  omifima  adise  alle 
Brunnen;  engobe  dihapu  viele  Rinder,  embinga  dimue  einige 
Geweihe.  Es  dient  zur  Bildung  des  im  Osikuanjama  als  unbest. 
Zahlw.  behandelten  Begriffs  —  allein;  omiti  edi  adike  diese  Bäume 
allein;  §  34. 

Fronominalstamm  di  ist  zugleich  die  Form  des  Fron.  pers. 
jener  N.  (odo)  als  Objekt  im  Gen.,  Dat.  u.  Akk. ;  inda  komiti 
dinja,  u  di  ke  po  gehe  zu  jenen  Bäumen,  damit  du  sie  ab- 
hauest, konga  enaku  dange  u  di  vandeke  suche  meine  Schuhe, 
damit  du  sie  flickest.  ongeleni  edi,  mu  di  tuale  mosiunda 
versammelt  die  Schafe,  damit  ihr  sie  in  den  Kral  bringt. 
embua  onde  di  pandeka  komuti  die  Hunde,  ich  machte  sie  am 
Baume  fest. 

dia,  di,  dile,  V.  intr.,  gehen,  kommen,  meist  in  Verbdg.  mit 
mu,  pu,  ku  und  den  davon  abgeleiteten  Formen  mo,  po,  ko. 
ovaenda  vetu  otava  di  kondonga  unsere  Gäste  kommen  von  Ondonga. 
täte  na  meme  otava  di  po  nena  mein  Vater  u.  meine  Mutter  gehen 
heute  von  hier  weg.  otamu  di  peni  woher  kommt  ihr.''  itapa 
diua  nena  heute  wird  nicht  von  hier  weggegangen  =  keiner 
entfernt  sich  heute,  dia  mo  meumbo  lange  gehe  aus  meinem 
Hause  heraus!  dia  po  apa  schere  dich  hier  weg!  —  Abstammen, 
herkommen,  von  jem.  o  etw.;  oikuti  ei  oja  dia  ku  xo  diese 
Ffeile  stammen  von  deinem  Vater  her.  oiimati  ei  oja  dia  komuti 
uetu  diese  Früchte  stammen  von  unserm  Baum  her.  —  Hervor- 
bringen, erzeugen;  omuti  ou  ihau  di  oiimati  iua  dieser  Baum 
bringt  keine  guten  Früchte  hervor,  oilemo  ei  ihai  di  odula  diese 
Wolken  erzeugen  keinen  Regen,  ongobe  ei  ihai  di  omasini  diese 
Kuh  gibt  keine  Milch. 

dia,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  rinnen,  lecken;  ositoo  esi  otasi  dia  dieses 
Gefäß  rinnt.     Flusq.  diile. 
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diala,  —  a,  —  clc,  V.  Irans.,  anlegen,  tragen,  Kleider  und 
Schmuckgegenstände;  tuna  ohai  diala  iAaku  dange  äipe  heute 
trage  ich  meine  neuen  Schuhe,  ove  ino  diala  naua  osikuiu  soft 
du  hast  dein  Kleid  nicht  gut  angelegt.  —  Sich  anziehen,  bekleiden; 
ningeni,  mu  diale  macht,  daß  ihr  euch  anzieht. 

dialcka,  —  c,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  diala,  anziehen, 
bekleiden. 

didi,    Adj.,   weiblich;    ongobe  odidi  Kuh;    osikombo  osididi  Ziege. 

didila,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sich  ansammeln,  vom  Ansammeln, 
des  Wassers  in  einem  Brunnen;  omufitna  inau  didila  natango  hat 
sich  noch  kein  Wasser  im   Brunnen  angesammelt? 

didilika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  bezeichnen,  mit  einem  Merk- 
mal, Zeichen  versehen;  oinima  i  didilika  naua,  u  i  dimbiUukue 
versieh  die  Dinge  gut  mit  einem  Zeichen,  damit  du  sie  wieder- 
erkennst. —  Eine  Arbeit  fehlerlos,  tadellos  herstellen. 

didimika,  —  e,  —  ile,  V.  intr.,  dunkel,  schwarz  werden, 
von  der  dunklen  Bewölkung  des  Himmels  beim  herannahenden 
Regen;  odtUa  oja  didimika  der  Regen  ist  dunkel  geworden  =  es 
macht  starke  Miene  zum  Regnen,  osipala  saje  osa  didimika  er 
macht  ein  Gesicht,  als  ob  er  weinen  wollte;  wörtlich:  Sein  Gesicht 
sieht  nach  Regen  aus.  Letzteres  überhaupt  zur  Bezeichnung 
eines  finstern,  verdrießlichen  Gesichtes. 

didinga,  — a,  — ile,  V.  intr.,  nur  in  Verbdg.  mit  oxupa; 
oxupa  oja  didinga  die  Butter  in  der  Kalabasse  ist  fertig,  kann 
herausgenommen  werden. 

didivala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  ein  böses,  zorniges  Gesicht 
zeigen. 

dienga,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  von  Fett  triefen.  Gebr.  von 
dem  Einfetten  der  Körperhaut;  otta  dienga  du  triefst  von  Fett. 
okua  dienga  kokanja,  ine  li  feta  er  trieft  von  Fett  am  Munde  «  er 
hat  einen  schmierigen  Mund,  er  hat  sich  nicht  abgewischt. 

diinina,  — e,  — ine,  V.  trans.,  beachten,  bewahren;  diinina 
oilonga  joje  gib  acht  auf  deine  Arbeit,  diinina  ounona  uange 
bewahre  meine  Kinder,  diinina  indjovo  edi  bewahre  diese  Worte  ■■ 
daß  du  sie  tust.  —  Aushalten,  standhalten;  inamu  loloka,  diini- 
neni,  fijo  mua  mana  werdet  nicht  müde,  haltet  aus,  bis  ihr 
fertig  seid. 

dika,  —  i,  —  ile,  V.  trans.,  setzen,  einrammen,  Pfosten  in  die 
Erde;  eumbo  eli  ola  dikua  naua  dieses  Gehöft  (seine  Bäume)  ist 
gut  gesetzt,  =  errichtet.  —  Jem.  anziehen,  bekleiden;  ondt 
ku  dika  osikutu  siua  ich  habe  dich  mit  einem  schönen  Kleide 
bekleidet. 

dikama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  stat.  von  dika,  wie  ange- 
wurzelt dastehen;  nur  selten  gebr.;  davon  das  Applikativum 
dikamena. 
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dikamena,  —  e,  —  ene,     V.    trans.,    sich   vor  jem.,    der   mit 

Essen  beschäftigt  ist,  hinstellen  und  zusehen,  wie  er  ißt;  osike 

tamu  tu  dikamene  ngaha  warum  gafft  ihr  uns  so  beim  Essen  an? 
dikika,  —  a,  —  ele,   V.  intr.  von  dika,  gut  gesetzt,  eingerammt 

werden;  omüi  edi  oda  dikika  naua  diese  Bäume  sind  vorzüglich 

gesetzt, 
dikuka,    —  a,    —  ile,    V.  intr.    invers.  von    dika,   ausgezogen, 

ausgerissen  werden,  in  der  Erde  stehende  Bäume  oder  Gewächse.  — 

Verziehen,  den  Wohnsitz  wechseln, 
dikula,    —  a,  —  ile,    V.    trans.    invers.    von    dika,    ausreißen, 

im  Boden  stehende  Gegenstände;  dikuleni  omiti  edi  reißt  diese 

Bäume  aus. 
dila,  —  i,  —  ile,    V.  trans.,   etw.  in  ein  Gefäß  oder  einen  Be- 
hälter mit  enger  Öffnung  hineingießen,   hineinpfropfen.  —  Ein 

Gewehr  laden ;  ohai  dÜ'  ondjebo  fange  ich  lade  mein  Gewehr, 
diladila,  —  a,  —  ile,   V.  trans.  redupl.  (von  dila  nicht  gebr.), 

überlegen,  bedenken;  oto  diladila  sike  worüber  denkst  du  nach.'' 
dilika,  —  e,  —  ile,    V.  trans.,  verbieten,  von  dem  Verbot  der 

streng  zu  beachtenden  Sitten  u.   Gebräuche  der  Ovakuanjama. 

otua  dilikua  okudiluka,  epena  fimbo  inali  pena  es  ist  uns  verboten 

die  Gehöfte  zu  versetzen,   bevor  die   Epena  stattgefunden  hat; 

(s.  epena). 
dilika,  —  e,  —  ile,    V.  trans.,  nasse  Kleider  zum  Trocknen  an 

ein  Feuer  halten, 
dilila,  —  e,  —  ile,    V.   trans.  appl.  von  dila,   bewaffnen;   okue 

tu  dilila  naua  er  hat  uns  gut  mit  Waffen  ausgerüstet, 
dilila,  —  e,  —  ile,    V.  intr.  intens,   mit  verdoppelter  Endung, 

von  dia,  irgendwoher  kommen;   omua  dilila  peni  woher  seid  ihr 

gekommen.?     §  53,   Seite  121. 
dilongela,  —  a,  —  ele,     V.    intr.,    allmählich    in    der    Ferne 

verschwinden, 
diluka,  —  a,  —  ile,     V.    intr.,    ein    Gehöft    versetzen,      ohatu 

diluka  noudo  wir  versetzen  in  diesem  Jahre  unser  Gehöft, 
diluka,  —  a,  —  ile,    V.  intr.,  am  Feuer  weich,  flüssig  werden, 

schmelzen, 
dilula,  —  a,  —  ile,     V.    trans.,    geronnene    Flüssigkeiten    am 

Feuer  wieder  flüssig  machen,   schmelzen, 
dilula,    —  a,  —  ile,   V.  trans.  invers.  zu    dilika,    eine  Satzung 

oder  ein  Verbot  aufheben,  außer  Kraft  setzen, 
dima,  — i,  — ine,    V.  trans.,  auslöschen,  vertilgen;  dima  omu- 

dilo  lösche  das  Feuer  aus.    oikolo  joje  onde  i  dima  po,  ka  i  po  vali 

deine  Schulden  habe  ich  ausgetilgt,  sie  sind  nicht  mehr  vorhanden. 

—  V.  intr.,  verlöschen;  omudilo  otau  dimi  das  Feuer  verlöscht, 
dimbua,  — a,  — ilue,  V.  trans.,  vergessen;  ino  dimbua  nge  vergiß 

mich  nicht!  Pass.,  dimbuua;  otua  dimbuua  wir  wurden  vergessen. 
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dimbuifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  dimbua,  ver- 
gessen lassen,  —  machen ;  oilonga  jange  ihapu  je  si  dimbuifa  nge 
meine  vielen  Arbeiten  ließen  es  mich  vergessen,  osike  se  ku 
dimbuifa  oudiu  uoje  was  ließ  dich  deine  Not  vergessen? 

d  i  m  b  u  k  a  ,  —  a  ,  —  ile,  V.  intr.,  aufhören  mit  Arbeiten;  dimbu- 
keni,  osesi  la  toka  hört  auf  mit  Arbeiten,  denn  es  ist  spät,  ohatu 
dimbuka  naini  wann  werden  wir  aufhören  zu  arbeiten? 

dimbulukua,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  gedenken,  sich  erinnern 
an  jcm.  oder  etwas;  ohai  ku  dimbulukua,  ngenge  nda  mona  sa  ich 
denke  an  dich,  wenn  ich  etwas  bekommen  habe,  ita  dimbulukua 
vali  oudu  uaje  er  erinnert  sich  nicht  mehr  an  seine  Krankheit. 
Pass.,  dimbulukuua;  ihatu  dimbulukuua  man  wird  unserer  nicht 
gedenken. 

dimina,  —  e,  —  ine,  V.  trans.,  zustimmen,  wobei  man  seine 
Zustimmung  durch  einen  wie  lautiertes  m  klingenden  Ton  gibt. 

dimuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sehr  böse  sein,  vor  Wut  oder 
Ärger  schnauben.  Auch  gebr.  vom  ärgerlichem  Weinen  der 
Kinder,  bei  welchem  sie  sich  durch  nichts  beruhigen  lassen 
wollen. 

dimuna,  —  a,  —  ine,  V.  trans.,  süße  Milch  in  zu  sauer  ge- 
wordene Milch  gießen,  um  die  Bitterkeit  der  letzteren  etwas  zu 
mildern. 

dina,  —  i,  —  ine,  V.  trans.,  verachten,  geringschätzig  behandeln; 
osike  ua  dina  nge  warum  hast  du  mich  verachtet? 

dinda,  —  i,  —  ile,  V.  intr.,  anschwellen;  okuoko  kuange  okua 
dinda  unene  mein  Arm  ist  sehr  geschwollen. 

dinda,  —  i,  —  ile,  V.  trans.,  Flüssigkeiten  durchsieben,  durch- 
seihen. 

dindoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  intens,  von  dinda  (II),  (wörtlich 
ausgesiebt  werden)  «ausgeschöpft,  leergeschöpft  werden;  momu- 
fima  omeva  oa  dindoka  mo  aus  dem  Brunnen  ist  das  Wasser 
ausgeschöpft  worden  =  es  ist  kein  Wasser  mehr  darin. 

dindoloka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  intens,  von  dinda  (II),  ent- 
leert, ausgeschöpft  werden,  von  einem  Brunnen  oder  Gefäß. 

dindolola,  — a,  — ele,  V.  trans.  intens,  von  dinda  (II), 
etwas  bis  auf  den  letzten  Rest  entleeren;  kuata,  u  dindoloU  mo 
nimm,  damit  du  den  letzten  Rest  austrinkst.  Daher  auch  die 
Bedeutung  —  gänzlich  vernichten,  ausrotten. 

dinduluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  von  dinda  (I),  ab- 
nehmen, abschwellen;  odindo  oja  dinduluka  die  Geschwulst  ist 
zurückgegangen. 

dinga,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  gewunden,  mit  Windungen  ver- 
sehen sein;  embinga  oda  dinga  naua  die  Geweihe  haben  schöne 
Windungen  =■  sind  schön  geformt.  —  V.  trans.,  aufwinden,  auf- 
rollen, wie  man  z.  B.  Tabak  in  Rollen  aufwickelt. 
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dingila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  Schnüre  auf  etw.  aufwickeln, 
aufrollen;  dingila  ongodi  wickele  die  Schnur  auf. 

dingilila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  intens,  von  dinga,  umgehen, 
umkreisen;  ovanu  ova  dingilila  eumbo  okukuata  omuene  ualo  die 
Leute  umgaben  das  Gehöft,  um  seinen  Besitzer  zu  fassen. 
Auch  beim  Reden  um  eine  Sache  herumgehen,  nicht  auf  die 
Hauptsache  eingehen. 

dingula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  intens,  von  dinga,  Fleisch  in 
lange,  schmale  Streifen  zerschneiden,  um  es  an  der  Luft  zu 
trocknen,  osipa  otasi  dingulua  das  Fell  wird  in  Streifen  zer- 
schnitten, aus  welchen  dann  Riemen  verfertigt  werden. 

dingulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  dingila,  auf- 
gewickelte  Schnüre   abwickeln. 

dingunuka,  —  a,  —  ile,     V.    trans.,    umgeben,    umringen. 

dinifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  dina,  in  Verachtung 
bringen;  oto  dinifa  nge  kovanu  avese  du  bringst  mich  bei  allen 
Leuten  in  Verachtung  =  machst,  daß  ich  von  allen  verachtet 
werde. 

dinika,  —  a,  —  ile,    V.  intr.  von  dina,   in  Verachtung  geraten. 

dipaa,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  töten;  erlegen;  olielie  e  mu  dipaa 
wer  hat  ihn  getötet.?  inamu  dipaa  sa  habt  ihr  nichts  erlegt.?  — 
Schlachten,  nur  vom  Schlachten  des  Kleinviehes,  ohatu  dipaa 
osikombo  wir  schlachten  einen  Ziegenbock. 

dipaifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  dipaa,  töten  lassen, 
umbringen;  okua  dipaifa  ovanu  vahapu  er  ließ  viele  IVJenschen 
umbringen.  —  okue  mu  dipaifa  embua  adise  domeumbo  er  ließ 
ihn  alle  Hunde  im  Gehöfte  umbringen.  —  osinima  sokudipaifa 
Mordinstrument. 

dipila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  aufscheuchen,  verscheuchen; 
z.  B.  ein  Stück  Wild,  an  welches  ich  mich  nahe  herangeschlichen 
hatte  und  welches  dann  durch  herzukommende  Menschen,  die 
dies  nicht  bemerkten,  aufgescheucht  wird;  inamu  uja  oku,  otamu 
dipile  edila,  tua  hal'  okuumba  kommt  nicht  hierher,  ihr  verscheucht 
die  Vögel,  welche  wir  schießen  möchten. 

ditika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  denom.  von  edita  Knoten,  ver- 
knoten; ditika  naua  ongodi  verknote  die  Schnur  gut. 

dituka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  von  ditika,  losgehen, 
sich  lösen;  edita  ola  dituka  der  Knoten  hat  sich  gelöst. 

ditula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  zu  ditika,  einen  Knoten 
(edita)  lösen,  losbinden. 

diu,  Adj.,  schwer;  omuti  mudiu  schwerer  Baum,  endjovo  didiu 
schwere  =  ernste  Worte. 

diupala,  —  a,  —  ele,   V.  intr.  denom.  von  diu,  schwer  werden. 

diupaleka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  diupala, 
schwer  machen,  erschweren. 
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diva,  Adv.,  schnell,  verstärkt  (/tzWtva,  schnell  schnell!  alukeni 
diva  kommt  schleunigst  zurück. 

djena,  —  a,  —  enc,  V.  intr.,  heiß  werden ;  omeva  oa  djena 
das  Wasser  ist  heiß  geworden,  ombla  oja  djena  ururu,  itai  siva 
okuikuata  der  Topf  ist  sehr  heiß  geworden,  ich  vermag  ihn  nicht 
zu  fassen.  Auch  gebr.  von  der  erhöhten  Körpertemperatur; 
okua  djena  unene  er  hat  sehr  hohe  Temperatur. 

djeneka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  djena,  etw.  am 
Feuer  heiß  machen,  aufwärmen. 

djuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  emporkommen,  an  der  Oberfläche 
erscheinen,  z.  B.  Fische  an  der  Oberfläche  des  Wassers.  —  Auch 
gebr.   vom    Emporkommen   eines   Menschen,    daher   avancieren. 

djula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  in  die  Höhe  bringen,  jem.  beför* 
dcrn,  ihn  avancieren  lassen;  ohamba  oja  djula  omumaii  uinja  der 
Häuptling  beförderte  jenen  Jüngling. 

djulukua,  —  a,  —  ilue,  V.  trans.  u.  intr.,  sich  sehnen,  nach 
jem.  o.  etw.;  otua  djulukua  kosilongo  setu  wir  haben  Sehnsucht 
nach  unserm  Lande,  omua  djulukua  peni  wohin  geht  eure  Sehn- 
sucht?    otue  ku  djulukua  wir  haben   nach  dir  Sehnsucht. 

djulula,  —  a,  —  ile  mo,  V.  trans.  intens,  von  djula,  im 
Wasser  liegende  Gegenstände  herausziehen;  auch  Fleisch  aus 
einem  Topfe,  aus  der  darin  befindlichen  Brühe. 

domeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  ein  Wild  mit  einem  Pfeile  so 
treffen,  daß  dieser  darin  hängen  bleibt  und  jenes  mit  demselben 
davoneilt. 

donga,  —  o,  —  ele,  V.  trans.,  meist  in  Verbdg.  mit  po,  vor 
dem  Schöpfen  auf  dem  Wasser  liegenden  Unrat  mit  der  Hand 
wegstreichen,  damit  dieser  nicht  mit  in  das  Schöpfgefäß  gelangt. 

dongakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  in  wüster  Unord- 
nung durcheinander  liegen;  oinima  oja  dongakana  die  Dinge  liegen 
wüst  durcheinander. 

dongala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  trübe,  unklar  werden,  vom 
Wasser;  omeva  oa  dongala  das  Wasser  ist  sehr  trübe  geworden. 

dongela,  — e,  — ele,  V.  trans.,  trüben;  olielie  a  dcngela 
omeva   wer   machte   das   Wasser   trübe? 

duda,  —  u,  —  ile,  V.  trans.,  ausjäten,  ausrupfen;  dudeni  oimbodi 
mepia  jätet  im  Garten  Unkraut  aus.    duda  oxuxua  rupfe  das  Huhn. 

dudaula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  intens,  von  duda,  etwas  mit 
Stumpf  und  Stil  ausreißen. 

dudika,  — a,  — ile,  V.  intr.  von  duda,  ausgerissen  werden; 
bei  Fellen  von  Tieren  —  frei  werden  von  Haaren;  osipa  osa  dU' 
dika  das  Fell  ist  frei  von  Haaren. 

d  u  d  u  ,  Adj.,  ungezogen,  eigensinnig;  okäna  kadudu  eigensinniges 
Kind. 

duduka,  — ^a,  —  ile,    V.  intr.,  gleich  dudika. 
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dudula,  —  a,  —  ile,  V.  trans,  intens,  von  duda,  Haare  von 
einer  Tierhaut  entfernen. 

dula,  —  u,  —  ile,  V.  trans.,  vermögen,  können;  ito  si  dulu  du 
vermagst  es  nicht.  —  Überwältigen;  ite  mu  dulu  nande  er  über- 
wältigt ihn  nicht  =  kann  ihn  nicht  unter  kriegen.  —  Meist  im 
Konjunktiv  gebr.,  jem.  übertreffen;  ondi  ku  dule  ich  übertreffe 
dich  =  bin  besser,  bin  mehr  wie  du;  mit  doppeltem  Akkusativ, 
jem.  an  etw.  übertreffen;  ove  tu  dule  efiono  sie  übertreffen  uns  an 
Kraft,  sind  stärker  als  wir.  omuflma  uetu  ou  dule  ueni  omeva 
unser  Brunnen  hat  mehr  Wasser  wie  der  eurige  (§  25,  Absatz  6). 

dula,  — u,  — ile,  V.  trans.,  ausziehen,  entkleiden;  dula  ounona 
oikutu  ziehe  den  Kindern  die  Kleider  aus.  Daher  berauben; 
onda  dulua  oinima  jange  aise  ich  bin  aller  meiner  Sachen  beraubt 
worden. 

dulafana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  reziprok,  von  dula,  sich 
untereinander  vermögen    =   sich  miteinander  vertragen. 

dulika,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  von  dula,  vermocht  werden  = 
möglich  sein ;  itasi  dulika  es  geht  nicht  an,  es  ist  unmöglich ;  itasi 
dulika  ndi  uje  nena  es  ist  unmöglich,  daß  ich  heute  komme.  — 
Gehorchen;  okäna  aka  ihaka  dulika  dieses  Kind  (wörtl. :  wird 
nicht  vermocht,  es  ist  nichts  mit  ihm  an  zu  fangen)  gehorcht 
nicht,  ounona  nau  dulike  kovakulunu  vauo  die  Kinder  sollen 
ihren  Eltern  gehorchen. 

dulila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  appl.  von  dula,  ein  Kleidungs- 
stück für  jem.  ablegen,  um  es  ihm  zu  schenken,  ino  dulila  nge 
osikutu  hast  du  kein  Kleidungsstück  für  mich  ausgezogen  = 
abgelegt } 

duma,  —  a,  —  ine,  V.  trans.,  eine  fremde,  unverständliche 
Sprache  reden.  —  Summen,  vom  Summen  der  Bienen. 

dundakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  immer  wieder  an 
ein  und  demselben  Orte  erscheinen. 

dunga,  — u,  — ile,  V.  trans.,  brauen;  ohatu  dungu  omalodu 
wir  brauen  Bier. 

dungakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  in  wildester  Unord- 
nung durcheinander  liegen. 

dungadunga,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  redupl.  (von  dunga 
nicht  gebr.),  jem.  o.  etw.  hin  und  her  schlenkern;  so  auch  die 
Arme  beim  Gehen  hin  und  her  schlenkern. 

E. 

e  steht  als  Auslaut  der  V.  im  Präs.  Konjunktiv  §  25  u.  Jussiv  §  29; 
ndi  longe  damit  ich  arbeite,  mu  je  daß  ihr  geht,  va  futue  damit 
sie  bezahlt  werden,  oinima  i  kongue  damit  die  Sachen  gesucht 
werden,     nava  je  sie  sollen  gehen.  — 
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e,   Präfix  der  N.  Sing.   KI.  III.     Es  ist  aus  altem  Präfix  ali  ent- 
standen.     /  schwand   und  a  +  i  ergab  e.    li  ist  noch  heute  als 
Pronominalstamm  dieser  Nomina  erhalten.  Viele  zu  dieser  Klasse 
gehörigen  N,  sind  nur  als  N.  Plur.    mit  Präf.  oma  im  Gebrauch 
und  finden  sich  als  solche  unter  0. 

ealuko,  von  aluka,  die  Rückkehr;  pealuko  lavo  bei  ihrer  Rück* 
kehr  <->  als  sie  zurückkehrten,  ohai  ku  pe  pealuko  loje  bei  deiner 
Rückkehr  =  wenn  du  zurückkehrst,  werde  ich  dir  geben. 

e  d  a  1  o  ,  von  data,  das  Gebären;  edalo  lomtialikadi  ou  ist  stets  Geni* 
tivus  subjectivus,  als  die  Frau  gebar.  Der  Tag  der  Geburt  eines 
Menschen,  sein  Geburtstag,  wird  stets  durch  das  Passivum  be- 
zeichnet, efiku  lokudalua  kuaje  der  Tag  seines  Geborenwerdens; 
oder  auch  efiku  esi  a  dalua  der  Tag,  als  er  geboren  wurde. 

edi  ,  Pron.  demonstr.  u.  relat.  der  N.  Plur.  Kl.  II,  IV,  VIb;  s.  di, 
Pronominalstamm,  omidilo  edi  diese  Feuer,  omidilo,  edi  mua 
dima  die  Feuer,  welche  ihr  auslöschtet,  cmbua  edi  diese  Hunde. 
embua,  edi  mua  dipaa  die  Hunde,  welche  ihr  umbrachtet. 
embinga  edi  diese  Geweihe,  emhinga,  edi  mua  konga  die  Geweihe, 
welche  ihr  suchtet  §  38    39,  43. 

edi,    Plur.  omadi,   Bremse,  große  Stechfliege. 

edi,     Plur.    omadi,    leere    Honigwaben. 

e  d  1  a  ,    Bezeichnung  für  braune  Farbe;  ongobe  edia  braunes  Rind. 

e  d  i  d  i  1  i  k  0  ,  von  didilika,  Zeichen,  Merkmal,  welches  man  an 
irgend  einen  Gegenstande  macht,  um  ihn  später  leicht  erkennen 
zu  können. 

e  d  i  d  i  m  i  k  a  ,    Strieme,  Streifen,  hinterlassenc  Spur  eines  Schlages. 

e  d  i  k  o  ,  von  dika,  Feuerherd,  Feuerstelle,  ediko  lovalikadi  Name 
eines  im  Südwesten  während  der  Monate  Juni  bis  November  er- 
scheinenden Sternbildes.  So  genannt,  weil  man  in  dieser  Zeit  in 
einer  eumbo  das  den  Frauen  gehörige  Korn  verzehrt,  dieses  also 
zum  Kochen  auf  die  ediko  kommt,  ediko  lovaneumbo  Name  eines 
später  als  jenes  erscheinenden  Sternbildes,  bei  dessen  Erscheinen 
das  Korn  der  Frauen  verzehrt  ist  und  nun  das  der  Männer  auf  die 
ediko  wandert. 

edila,     Bezeichnung   für  einen  besonders  großen  Vogel;    s.  odüa 

u.  §  3. 
e  d  i  1  a  d  i  I  o  ,    von   diladila,  Überlegung,  Gedanke;   omadiladilo  oft 

ke  maua  deine  Gedanken  sind  nicht  gut 
edilo,  Schmutz;  ove  ou  nedilo  du  bist  schmutzig, 
e  d  i  m  a  ,    in  Verbdg.  mit  tua,  ota  tu  edima  »  ota  dimine;  s.  dimina. 
e  d  i  m  b  a  ,    Geruch,  Duft;  omu  omu  nedimba  lii  hier  drinnen  ist  ein 

schlechter  Geruch  =  es  herrscht  schlechte  Luft  hier  drinnen, 
e  d  i  m  o  ,    Bauch;  editno  lange  otali  ehama  mein  Bauch  tut  weh  »  ich 

habe   Leibschmerzen.   —   Familiengeschlecht;    otua  dia  medimo 

limue  wir  stammen  aus  einem  Geschlecht. 
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e  d  i  n  a  ,    Name;  ove  ku  nedina  liua  du  hast  keinen  schönen  Namen. 

e  d  i  p  a  o  ,  von  dipaa,  Mord,  Totschlag. 

edita,    Knoten;  ning'  edita  mache  einen  Knoten;  s.  ditika. 

e  d  i  t  e  ,     Bezeichnung  für  ausgelassene  und  wieder  hart  gewordene 

Butter;   omädi  edite  eben  solche.  — 
edite,   Widerspenstigkeit;    omunu  ou  oku  nedite  dieser  Mensch  ist 

widerspenstig. 
editululo,  von  ditula,  Loslösung. 
e  d  i  V  a  ,     große,   weite  Vertiefung  im    Boden,    in   welcher  sich   das 

Regenwasser  ansammelt.  —  ediva  lohani  Hof  des  Mondes. 
e  d  i  V  e  d  i  V  e  ,   Kaulquappe, 
e  d  o  ,    eßbare  Knolle,  welche  in  Vertiefungen,  in  denen  lange  Wasser 

stand,  gefunden  wird. 
e  d  u  ,    Erde ;  mokati  keulu  nedu  zwischen  Himmel  und  Erde.     Plur. 

omadu  Boden;  apa  ope  nomadu  maua  hier  ist  guter  Boden, 
efa,  — a,  — ele,    V.  trans.,  lassen,  ablassen  von  jem.  o.  etwas; 

efa  nge,  ndi  je  laß  mich,  damit  ich  gehe,    mu  efa  laß  ab  von  ihm  = 

laß  ihn  in  Ruhe!     efa  ombua  laß  den  Hund  in  Ruhe! 
e  f  a  n  e  k  o  ,     von    faneka    mehrere   Dinge  miteinander  vergleichen, 

die  Vergleichung  mehrerer  Dinge  miteinander.     Gleichnis, 
e  f  a  n  o  ,     von   fa,    Gleichnis,    Bild,    Photographie,      okukuata   efano 

photographieren. 
efele,   Zahlw.,  hundert.    §'31. 
e  f  i  a  ,    Plur,   omafia,   25 — 30  cm  hohe,   aus  Lehm  geformte,   runde 

Steine,    welche   bei   der   Feuerstelle    (ediko)    Verwertung  finden. 

Sie  werden  im  Dreieck  aufgestellt,  und  oben  auf  demselben  ruht 

das   Kochgeschirr.      Die   Ovakuanjamafrauen   erhalten   dieselben 

erst,  nachdem  sie  längere  Jahre  verheiratet  waren.    Vorher  setzen 

sie  ihren  Kochtopf  auf  Scherben  von  zerbrochenen  Töpfen, 
e  f  i  f  i  n  o  ,    von  flfina  aussaugen,    das  Aussaugen ;    efifino    lengongo 

das  Aussaugen  dieser  Früchte;  religiöser  Brauch, 
e  f  i  k  i  1  o  ,  von  flka  ankommen,  ans  Ziel  gelangen,  das  Ziel;  efiküo  letu 

oll  li  kokule  natango  unser  Ziel    (der  Ort,   wohin  wir  kommen 

wollen,  okufika)  ist  noch  weit  entfernt. 
e  f  i  k  u  ,    Tag;  omafiku  mahapu  viele  Tage, 
efikulimue,    (wörtl.:    ein  Tag)    Adv.,   eines  Tages;  ohandi  uja 

efikulimue  ich  werde  eines  Tages  kommen, 
efilonenda,   von   fil'  onenda,    Gnade,    Barmherzigkeit,    die   man 

einem  andern  erweist;  efilonenda  loje  linene  ola  xupifa  nge  deine 

große   Barmherzigkeit  hat  mich  gerettet. 
e  f  i  1  u  ,     Senkung,   Tal,   Vertiefung. 
e  f  i  1  u  k  i  1  a  ,     Abhang;   s.   filukila. 

efimaneko,    von  fimaneka  ehren,   die  Ehre,   der  Ruhm, 
efimbo,    Zeit,  Zeitabschnitt;  oua  kala  ko  efimbo  lue  du  bist  lange 

weggeblieben. 
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e  f  i  n  a  ,  das  unterste  Ende  eines  Baumstammes,  dicht  an  der  Wurzel. 

e  f  i  n  a  ,  Furunkel. 

c  f  i  n  d  a  k  o  ,  Beschuldigung,  wörtlich:  das  Hindrängen;  endaka 
domafindako  Stimmen  der  Beschuldigungen,  der  Anklage;  s.finäila. 

e  f  i  n  d  e  ,    Stumpf  eines  großen  Grasbüschels. 

e  f  i  o  ,  von  fia  sterben,  der  Tod.  efio  loje  ola  fika  dein  Tod  —  die 
Stunde  deines  Todes  ist  gekommen. 

e  f  i  t  a  ,     zusammengeharkter    Haufen   trockenen   Getreidestrohes. 

e  f  i  u  1  u  1  o  ,  von  fiulula  erben,  das  Erbe. 

e  f  o  ,  Blatt;  efo  lomuii  Blatt  des  Baumes,  efo  leonga  Spitze  des  Assagais. 

e  f  o  n  a  ,  kastrierter  Ziegen-  o.  Schafbock. 

efu,    Mißgunst;  oku  nefu  er  ist  ein  mißgünstiger  Mensch. 

e  f  u  d  i ,    Schaum  auf  frischgemolkener  Milch. 

ef  uko,  Jungfräulichkeit;  okandema  oka  eta  efuko  das  junge  Kalb 
ist  soweit  herangewachsen,  daß  es  gedeckt  werden  kann. 

efukulume,  von  fuka  verfressen  sein,  gierig  essen,  mit  angehäng- 
tem Stamm  lume,  ein  verfressener  Mensch.  Statt  des  Personal- 
präfixes omu  steht  zur  noch  stärkeren  Hervorhebung  des  Begriffs 
(§  III,  Absatz  3)  Präfix  e. 

e  f  u  1  u  1  u  ,     weicher,    schwer   passierbarer   Sandboden. 

e  f  u  m  a  ,  Frosch ;  mosiana  omu  omu  jadi  omafuma  hier  im  Flußbett 
wimmelt  es  von  Fröschen. 

e  f  u  n  d  j  a  ,   Flut,  Überschwemmung. 

e  f  u  n  d  u  1  a  ,    Name  eines  Festes,  an  welchem  jedes  junge  Mädchen, 
bevor  es  heiraten  darf,  teilnehmen  muß.    Hat  es  das  hierzu  nötige 
Alter  erreicht,  so  trägt  es  den  Namen  omujuko.     Die  Festlich- 
keiten finden  immer  in  Zeiträumen  von  3 — 4  Jahren  statt.    Naht 
für  das  Land  die  Zeit  der  omafundula,  so  findet  die  erste  derselben 
in  einer  eumbo  namens  nameva  statt.     An  dieser  beteiligen  sich 
auch  die  adeligen  Töchter.     Darauf  folgt  die  ejundula  in  der 
ombala,  und  erst  nach  Ablauf  dieser  darf  die   Bevölkerung  des 
Landes  an  die  Feier  des  Festes,  welches  vier  Tage  dauert,  denken 
Der  erste  Tag  trägt  den  Namen  okaombexuxua,  der  zweite  oka 
mbadjona,  der  dritte,  der  bedeutendste  von  allen,  ombadje  ja  kula 
Am  Nachmittage  des  letzteren  beginnt  der  große,  die  Nacht  hin 
durch  dauernde    und    nur  von   den  ovafuko  aufgeführte  Tanz 
Die    aufgehende    Sonne   des   vierten   Tages    bringt    den    müden 
Tänzerinnen    etwas    Ruhe.     Bald  beginnt   der  Tanz   aufs  neue, 
immer  von  dem   ohrenbetäubenden   Geräusch   vieler  Trommeln 
begleitet  und  zwar  jetzt  in  dem  großen  Rinderkral.     Am  Nach- 
mittage  begibt   man   sich  zu  dem   im  Garten  stehenden  omuH 
omuhalo,  wohin  die  ovafuko  auf  dem  Rücken  der  ingoleka  getragen 
werden.     Noch  ein  letzter   Tanz,   wiederum  von  Trommeln  be- 
gleitet,   und  die  untergehende   Sonne    macht  dem   Freudenfest 
ein   Ende.      Fortsetzung  s.   bei  osthanangoh. 


1 6  efungu  —  ehenge 

e  f  u  n  g  u  ,      bei    Tänzen,     besonders    bei   der   efundula   verwandter 

Schweif  eines  Pferdes  oder  Zebras, 
e  f  u  p  a  ,    Neid,   Eifersucht  der  Frauen, 
e  f  u  t  a  ,    omeva  efuta  großes  Wasser,  Meer, 
e  f  u  t  o  ,    von  futa,    Bezahlung,   Lohn ;   ovapija  voje,   ve  ku  longela, 

otava  pula  efuto  deine  Knechte,  welche  für  dich  gearbeitet  haben, 

fragen  Bezahlung, 
e  h  a  f  o  ,  von  haja  sich  freuen,  die  Freude, 
e  h  a  k  a  ,   Familiengeschlecht,  wie  epata. 

ehakasala,     große    Schote   eines   Dornbaumes    (omuonde). 
e  h  a  1  o  ,  von  hala  wollen,  der  Wille, 
e  h  a  1  u  k  o  ,    von  haluka,  der  Schrecken,    ehaluko  loje  ola  li  longaho 

dein  Schrecken  war  für  nichts, 
ehama,  — a,  — ene,     V.    intr.    stat.,    schmerzen,    wehe    tun; 

okuulu  kuange  otaku  ehama  unene  mein  Bein  schmerzt  sehr.   Auch 

als  V.  trans.;  okuulu  otaku  ehama  nge  das  Bein  schmerzt  mich, 

tut  mir  weh.    osipute  otasi  mu  ehama  unene  die  Wunde  schmerzt 

ihn  sehr, 
ehambelelo,    von  hambelela,  der   Dank;  tamhula  ehambelelo  letu 

nimm  unsern  Dank  an! 
ehameka,  —  e,  —  ele,   V.  trans.  causat.  von  ehama,  wehe  tun, 

quälen;   ote  mu  ehameke  er  quält  ihn. 
e  h  a  n  d  j  a  ,    Engerling,  wird  in  dem  Dünger  der  Viehkräle  gefunden, 
ehandjajoo,    Bezeichnung  eines  Zahnes  von  gelber  Farbe;  der 

so  gelb  ist,  wie  ein  ehandja. 
ehangakeno,   von  hangakena,  s.  dort,  das  gegen  einen  gerichtete 

Bündnis;    Komplott,   geheime  Verabredung,    Verschwörung, 
e  h  a  n  d  u  ,    Zorn ;  ehandu  lomunu  itali  ningi,  est  sa  juka  der  Zorn  des 

Menschen  tut  nicht,  was  recht  ist. 
e  h  e  k  e  ,  grober  Sand, 
e  h  e  k  e  d  u  ,  weiße,  sandige  Erde, 
ehela,  — e,  — ele,    V.  trans.,  bitten,  betteln;   otava  ehele  sike 

was  (um  was)  betteln  sie.? 
e  h  e  1  e  n  d  e  ,     Bezeichnung   eines  jungen   Mädchens   im   Alter  von 

14 — 17  Jahren, 
ehena,  — a,  — ene,      V.    intr.,    herankommen,     sich    nähern; 

ehena  ko  wörtl. :  nach  dort  sich  nähern    =  zurückweichen,  sich 

zurückziehen, 
ehenena,    —  e,    —  ene,    V.   trans.  appl.  von  ehena,  jem.  aus- 
weichen, ihm  Platz  machen;  ehenene  nge  mache  mir  Platz, 
e  h  e  n  e  n  e  ,    große,  freie  Stelle  mit  sandigem  Boden, 
e  h  e  n  g  a  ,    die  erste  Milch,  welche  sich  bei  einer  Mutter  nach  der 

Geburt  zeigt;  bei  Menschen  und  Säugetieren, 
ehenge,    Stelle,  wo  wegen  der  dort  herrschenden  Bodenfeuchtigkeit 

immer  grünes  Gras  zu  finden  ist. 


e  h  e  n  g  u  ,  unerlaubte  Schwangerschaft;  okäna  kehengu  Kind,  dessen 

Mutter  noch  nicht  in  der  efundtUa  war,  und  welches  darum  auch 

nicht  am  Leben  bleiben  darf, 
ehenifa,  —  a,   —  ile,     V.    trans.    causat.    von    ehtna,    heran- 
bringen, nahe  herankommen  lassen;  ehenifa  oinima  joje  oku  lasse 

deine  Sachen  nach  hier  nahen  =  bring  sie  nach  hier  heran, 
ehepuluko,    von   hepuluka  zu  Wohlstand   gelangen,   die  Wohl- 

habenheit. 
e  h  e  t  e  ,    Treber,   Rückstand  vom  Bierbrauen, 
e  h  o  d  i ,  Träne, 
e  h  o  k  o  1  o  1  o  ,    von  hokolola  aussagen,  berichten,  die  Aussage,  der 

Bericht;  Zeugenaussage  vor  Gericht;  omahokololo  ovo  inaa  fafana 

ihre  Aussagen  stimmten  nicht  überein. 
eholeko,    von  holeka,   das  Versteck;   ove   si  ninga  meholeko  sie 

haben  es  im  Versteck  =  im  geheimen  getan, 
e  h  o  1  o  ,    becherartiges  Gefäß,  besonders  Bezeichnung  des  hölzernen 

Bierbechers.     Eimer, 
e  h  o  m  b  o  1  o  ,  von  hombola,  die  Heirat, 
ehongaifo,  von  hongaifa  aneinander  hetzen,  Stichelei,  Hetzerei, 

immer  in  der  Absicht,  Schlägerei  herbei  zu  führen, 
ehonjeno,   s.  honja,  der  Aufenthalt  einer  Kriegerschaar  im  Lager 

am  letzten  Abend  vor  derh  Kampfe, 
ehongakanifo,    ähnlich  wie  ehongaifo. 
e  h  o  V  e  1  o  ,    von  hovela  anfangen,  der  Anfang, 
e  i ,  Pron.  demonstr.u.  relat.  der  N.  Sing.  Kl.  IV  u.  der  N.  Plur.  Kl.  V.; 

ombua  ei  dieser  Hund,    ombua,  ei  je  ku  Ha  der  Hund,  welcher 

dich  biß.     oinima  ei  diese  Sachen,     oikuti,  ei  ua  eta  die  Pfeile, 

welche   du    brachtest;    s.    t,    Pronominalstanmi. 
ei,    Plur.,  omai,   Ei;  omai  exuxxia  Hühnereier, 
e  i  d  i ,  Gras,  Plur.  omaidi. 

e  i  j  e  ,  Schein;  eije  lomudilo  in  der  Feme  aufleuchtender  Feuerschein, 
eilikano,    von   ilikana  bitten,    Bitte;   Gebet, 
eilo,   von  ila  (Applikativum  zu  ja  gehen)  das  Kommen;  peilo  loje 

bei  deinem  Kommen   =  als  du  kamst, 
e  i  m  b  i  1  o  ,    von  imbila  besingen,  der  Gesang,  mit  dem  man  etwas 

besingt, 
e  i  n  d  i  1  o  ,  von  indila  bitten,  die  Bitte, 
e  i  n  g  i  d  o  ,  von  ingida  schreien,  das  Geschrei, 
e  i  n  j  o  ,   Made,  am  Fleisch  oder  an  Fellen  sitzend, 
e  i  s  o  ,    Plur.  omeso,  Auge.     Die  unkontrahierte  Form  omaiso  wird 

oft  zur  Bezeichnung  von  häßlichen  Augen  gebraucht;  oku  nomaiso 

mai   er   hat    sehr    häßliche    Augen, 
e  i  t  a  V  e  1  0  ,    von  itavela  antworten,   Antwort   auf  einen  Ruf;   das 

Eingehen  auf  etwas,  daher  der  Glaube, 
e  j  a  a  j  a  a  ,    Name  eines  Insektes,  dessen  Stimme  nachgebildet. 

Tünjet,  Otikuanj:in)a.  % 


l8  ejai  —  ekela 

e  j  a  i ,    Babykorb,  in  welchem  die  Utensilien  der  Kleinen  aufbewahrt 

werden, 
e  j  a  p  a  u  1  o  ,     von    japaula   auseinander   suchen,    das   Auseinander- 
suchen, die  Sortierung, 
ejombamo,     von    jombama    Mut    beweisen,     Mut,     Tapferkeit; 

ejombamo  lavo  ola  dia  peni  woher  stammt  ihr  Mut.? 
ejongolo,    von  jongola  vermissen,  das  Vermissen. 
ejoo,    Plur.     omajoo,     Zahn,     omajod     öndjaba     Elefantenzähne  = 

Elfenbein. 
ejovi,   Zahlw.,    tausend;  omajovi  avali   2000.     omajovi  omulongo 

loooo;  §  31. 
e  j  u  k  u  ,   Leopardenart. 
e  j  u  k  u  ,   in  Verbdg.  mit  omunu,  omunu  ejuku,  einer  der  immer  Glück 

auf  der  Jagd  hat,  nie  ohne  Jagdbeute  heimkehrt, 
e  j  u  1  a  ,   große  Kröte, 
e  j  u  1  u  ,  Nase,     ejulu  longuia  Nadelöhr. 
eka,    Endung,    dient   zur   Bildung   der   Causativa   u.    Intransitiva; 

§  51  u.  54. 
eka,  süßes  Baumharz, 
e  k  a  d  0  n  a  ,     wörtl.    Jungfrauschaft,    und   zwar   diejenige,    wo   eine 

verheiratete  Frau  oder  ein  Muttertier  nicht  Mutter  werden  kann; 

ondema  jekadona  Rind,  welches  nicht  trächtig  wird, 
e  k  a  i  a  ,  Tabak, 
e  k  a  k  a  1  a  ,   Schuppentier. 
e  k  a  1  a  ,   Kohle,  brennende  u.  erloschene, 
e  k  a  1  a  k  a  1  i ,    =  epitakati. 
ekalavandje,    aus  kala  bleiben  und  Stamm  vandje  [okavandje 

Schakal)  wörtlich:  ein  Schakal,  der  (lange)  blieb  =  alter  Schakal, 
e  k  a  1  o  ,    unteres  Ende  der  Wirbelsäule,  Rückenkreuz, 
e  k  a  1  u  k  i  1  o  ,    nur  in  Verbdg.  mit  ohambo  Hürde;  ohambo  jekaluküo 

kleine,  aus  Dorngestrüpp  hergestellte  Hürde  neben  dem  großen 

Hauptkral, 
ekama,  —  a,  —  ene,     V.    intr.,    mit   und    ohne   okanja   Mund, 

den  Mund  öffnen;  ekama  öffne  den  Mund,    ekameni  okanja  öffnet 

den  Mund;  wie  akama. 
ekandeko,    von  kandeka,  s.  dort,  das  Abwehren,  Abhalten, 
e  k  a  n  d  j  a  ,    große  Sehne  zu  beiden  Seiten  des  Halses, 
e  k  a  n  d  j  o  ,   Schrot. 
ekasa,    Tatze;  ovanamakasa  die  mit  Tatzen;  Bezeichnung  für  alle 

mit  Tatzen  versehenen  Tiere.    Meist  nur  in  Fabeln  gebr.  . 
eke,    Hand;  eke  lokukolonga  Kelle  (s.  kolonga). 
ekeka,     Gewandtheit;    omunu  ekeka   gewandter   Mensch. 
ekela,  — e,  — ele,   V.   trans.,   werfen;   si  ekela  mom.udilo  wirf 

es  ins  Feuer,  ekela  mo  mu  jem.  o.  etw.  aus  etw.  hinauswerfen. 

onde  va  ekela  mo  meumbo  ich  warf  sie  aus  dem  Gehöft  hinaus. 


thtlasi — tkonda  1 9 

ckelasi,  ekelesi,  ekelasile,  V.  trans.,  wegwerfen,  ver- 
werfen; ondt  si  ekelasi  ich  habe  es  weggeworfen,  oto  ekeltsili 
nge  sike  aus  welchem  Grunde  verwirfst  du  mich?  Imper.: 
si.ekeleseni  werft  es  weg!     §   55,     Seite  127. 

ekelengenje,  weißgerändeter  Käfer;  spritzt,  wenn  man  ihn 
berührt,  eine  beißende  Flüssigkeit  aus. 

e  k  e  1  o  ,  Fallgrube. 

ekende,  Glas;  Flasche. 

e  k  e  n  j  a  ,  Gummi. 

e  k  e  u  k  o  ,  von  keuka  sich  umschauen,  wartendes,  sehnliches  Aus- 
schauen, Ausspähen. 

e  k  1  a  ,  Dorn ;  omuti  ou  ou  tunnakia  mahapu  dieser  Baum  hat  viele 
Dornen,     ekla  londje   Stachel   des   Skorpion. 

ekifinaAanga,  (s.  omukifi)  Dorngebüsch  mit  dicker  Wurzel- 
knolle. Der  bittere  Saft  der  Knolle  soll  heilende  Wirkung,  bes. 
gegen  Malaria  haben.  Man  zerschneidet  sie  und  legt  sie  in  Wasser 
oder  andere  Getränke,  wodurch  diese  den  bitteren  Geschmack 
der  Knolle  erhalten. 

e  k  i  1  i  j  o  o  ,  {ejdo  Zahn)  Scharte  an  der  Schneide  eines  Werkzeuges; 
ekuva  loje  oli  nomaküijoo  mahapu  deine  Axt  ist  sehr  schartig. 

e  k  i  p  a  ,  Knochen ;  ongobe  ei  oi  nomakipa  a  pama  dieser  Ochs  hat 
feste  Knochen. 

e  k  i  s  i ,  Bezeichnung  eines  Eingebornen  mit  blaßroter  Hautfarbe; 
Albino. 

e  k  o  ,  Plur.  omako, .  die  kleinen  Stielchen,  an  denen  die  einzelnen 
Körner  des  oiliavala  sitzen. 

e  k  o  d  i ,  großer  Raubvogel,  Habicht. 

e  k  o  d  o  1  o  ,    vom  schnellen  Laufen  weit  ausgetretene  Fußspur. 

e  k  o  f  i ,  Genick. 

ekoko,  Kruste;  ekoko  lomungome  Brotkruste.  ekoko  losipute 
Kruste  einer  Wunde.  Plur.  amakoko,  die  im  Topf  zurückgebliebe- 
nen, hart  gewordenen  Speiserestchen. 

e  k  o  1  a  ,    Krähe  mit  weißem  Ring  um  den  Hals. 

e  k  o  1  i ,    aus  Gräsern  oder  Palmblättern  geflochtener  Männerhut. 

e  k  o  1  o  ,  Schoß;  okäna  oke  li  mekolo  la  ina  das  Kind  befindet  sich  auf 
dem  Schöße  seiner  Mutter. 

e  k  o  1  o  1  o  ,    Loch,   Höhle,   in  einem  hohl  gewordenen   Baume. 

ekoma,    Geschicklichkeit;  omuAu  ekoma  geschickter  Mensch. 

ekombo,  Form  eines  Halbkreises;  omiti  oda  dikua  ekombo  die 
Bäume  wurden  in  einem  Halbkreise  eingerammt. 

ekombouta.  Bogen  [outa),  welcher  fast  halbkreisförmig  (ekombo) 
gespannt  ist. 

ekonda.   Betrug;  oua  ningila  nge  ekonda  du  hast  mich  betrogen. 

e  k  0  n  d  a ,  großer  Flecken ;  ongobe  jomakonda  Rind  mit  großen  Flecken. 
oAambe  jomakonda  großgeflecktes  Pferd. 


20  ekondjo  —  ekuva 

e  k  o  n  d  j  o  ,  von  kondja,  der  Kampf,  das  Ringen ;  otua  li  tu  nekondjo 
lidiu  nena  heute  hatten  wir  einen  schweren  Kampf  zu  bestehen. 

ekondo,  Huf,  Klaue;  ovanamakondo,  die  mit  Hufen  =  Huftiere; 
meist  nur  in  Fabeln  gebr.  . 

ekondobolo,  Hahn;  mexuxua  dange  ka  mu  nekondobolo  unter 
meinen  Hühnern  befindet  sich  kein  Hahn. 

e  k  o  n  g  o  ,  von  konga  suchen,  die  Suche  nach  Dienerinnen  für  die 
Häuptlingswerft.  Eine  Anzahl  vom  Häuptling  beauftragter 
Leute  gehen  im  Lande  umher,  um  die  benötigten  weiblichen 
Arbeitskräfte  zu  sammeln.  Jedes  von  ihnen  gefaßte  junge 
Mädchen  muß  folgen  und  bleibt  dann  auch  für  längere  Zeit  im 
Gehöfte  des  Landesherrn. 

e  k  o  n  o  1  a  ,   Fasanenart,  im  Walde  lebend. 

e  k  0  t  o  ,   Nabel. 

e  k  o  V  e  ,   der  äußerste,  an  der  Einfriedigung  gelegene  Teil  des  Gartens. 

ekuafo,  von  kuafa  helfen,  die  Hilfe;  onje  ka  mu  nekuafo  ihr 
nützt  nichts. 

e  k  u  a  m  o  ,   Gürtel. 

e  k  u  e  n  d  j  e  ,   Bräutigam. 

e  k  u  f  i  k  u  f  i  ,  Welle. 

ekulilo,    von  kulila  loskaufen,   Loskauf ung;   Erlösung. 

ekulo,    Rand  oder  Saum  eines  Gebüsches;  Flußufer. 

e  k  u  1  u  ,  weißer,  storchähnlicher,  in  der  Regenzeit  erscheinender  Vogel. 

e  k  u  1  u  k  o  d  i ,  aus  ekodi  (s.  dort)  und  kula,  großer  Geier. 

e  k  u  m  a  ,  Lehmklumpen ;  Luftziegel,  ekuma  londjuo  Wand  (meist 
aus  Lehm  hergestellt)  des  Hauses. 

e  k  u  m  b  a  ,  Magerkeit. 

e  k  u  m  b  a  ,   Bezeichnung  für  Vorhängeschloß. 

e  k  u  m  b  o  ,   Stöpsel,  Pfropfen. 

e  k  u  n  a  ,    frisch  abgezogene  Haut  eines  großen  Tieres. 

ekunde,  Bohne;  Plur.  omakunde;  mepia  lange  omu  nomakunde 
mahapu  in  meinem  Garten  sind  viele  Bohnen. 

e  k  u  n  d  o  ,    von  kunda  begrüßen,   der  Gruß,   die  Begrüßung. 

e  k  u  n  d  u  ,  Blüte  des  Kaktus,  welche  getrocknet,  zerstampft  und 
zur  Bereitung  von  omavanda  (s.  evanda)  verwandt  wird. 

ekundukima,  Bezeichnung  für  einen  großen,  alten  Affen  {pfdma). 

e  k  u  p  a  ,  lange  Gerte,  an  deren  einem  Ende  eine  mit  einem  Wider- 
haken versehene,  eiserne  Spitze  befestigt  wird.  Dient  zum 
Fischfang.  Man  sucht  mit  derselben  die  im  Brunnen  be- 
findlichen Fische  aufzuspießen. 

e  k  u  t  0  ,  von  kuta  satt  werden,  das  Sattsein. 

e  k  u  t  i ,   Gewehrpatrone. 

ekutu,  Sack,  Tasche;  mekutu  loje  omu  nasike  was  ist  in  deinem 
Sacke } 

ekuva,  Axt. 


tia — »tiruktb  31 

e  1  a ,     Endung,    dient    zur     Bildung    der    applikativen    Form    der 

Verba.   denga  schlagen,  dengela  jem.  wegen  etw.  schlagen.    oU  ku 

dengele  oupote  uoj'e  er  schlägt  dich  deiner  Ungezogenheit  wegen 

(§  50). 
elaela,  —  a,  —  ele,   V.  trans.,  vergebl.  etw.  erwarten,  erhoffen. 

—  Immer  hin  und  her  laufen, 
e  1  a  i ,    Narr,  Tor;  mit  und  ohne  omuAu;  omuhu  elai  törichter,  dummer 

Mensch, 
elaka,    Zunge;  Sprache;  elaka  Uni  olidiu  unene  eure  Sprache  ist 

sehr  schwer, 
e  1  a  k  u  s  a  ,  Kieme,  Atemwerkzeug  der  Fische, 
elala,    Distanz,    Entfernung;   Zeitabschnitt.  —   Langeweile;  elala 

otali  mu  denge  die  Langeweile  schlägt  =■  plagt  ihn. 
e  1  a  m  a  ,   Ausdauer,  bes.  im  Laufen ;  oku  nelama  er  besitzt  Ausdauer 

im  Laufen, 
e  1  a  m  b  o  ,    Loch,  Vertiefung,  in  der  Erde;  lungameni,  komeso  jeni 

oku  nelambo  lile  paßt  auf,  vor  euch  ist  ein  tiefes  Loch, 
e  1  a  m  b  u  ,  sehr  starker  Hunger;  davon  lambuka  sehr  hungrig,  aus* 

gehungert  sein, 
elao,  Glück;  je  ke  nelao  er  hat  kein  Glück, 
ele,    Endung  des  Plusquamperfekts;   §  44. 
elela,     verdoppelte    Endung    der    Applikativa,     §  50    Seite  112. 

Wegen  der  Intensiva  mit  dieser  Endung  s.  Seite  12 1  Absatz  4. 
elende,    aus  kleinen,  weißen  Muscheln  gefertigter  Kopfschmuck, 

welcher  von  den  an  der  nächsten  efundtUa  teilnehmenden  jungen 

Mädchen  getragen  wird, 
e  1  e  n  g  a  ,  Großmann,  Minister  des  Häuptlings, 
e  1  e  n  g  u  a  ,  Verlegenheit,   Beschämung, 
e  1  i ,    Pron.  demonstr.  u.  rel.  der  Nomina  mit  Präfix  e.     eumbo  eli 

dieses  Gehöft,    ekuva,  eli  mua  eta  die  Axt,  welche  ihr  brachtet; 

s.  li,  Pronominalstamm, 
e  1  i  a  m  o  n  o  ,   kleine,  wilde  Taube, 
e  1  i  e  n  g  e  ,     dickes   Tau,    Kette, 
e  1  i  k  a  1  o  ,    von  likala  ableugnen,  das  Ableugnen,  Abstreiten;  elikalo 

loje  itali  ku  kuafa  sa  dein  Leugnen  hilft  dir  nichts, 
e  1  i  1  a  ,  Pfad,  Weg. 
e  1  i  1  o  ,   Schüssel,  zur  Aufnahme  der  fertigen  Speisen  dienend;  wird 

von   den   Bewohnern  des   Ovambolandes  aus  Palmblättern   ge- 
flochten, 
e  1  i  m  a ,    Bezeichnung  für  Feile, 
e  1  i  m  a  1  i  m  a  ,   große  Fledermausart. 
e  1  i  m  b  a  ,  Vorratshaus, 
e  1  i  n  e  k  e  1  o  ,  von  linekela,  das  Vertrauen ;  elinektlo  loje  ka  li  nekuafo 

dein  Vertrauen  hilft  nichts,     ke  na  vali  elinekelo  er  besitzt  kein 

Vertrauen  mehr. 
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elipulo — embulutondo 


i  p  u  1  o  ,  von  lipula  sich  fragen,  die  Überlegung. 

o  1  o  ,    große  Buschlaus,  die  sich  mit  Vorliebe  in  die  Weichteile  der 

Tiere  hineinbohrt, 
o  m  b  e  ,    nur  in  Verbdg.   mit  omualikadi;   omualikadi  uokelomhe 
die  von  einem  Manne  zuerst  geheiratete  Frau  =  seine  Hauptfrau, 
o  m  b  o  ,   Schlamm,  Morast, 
o  n  g  a  ,  flacher  Teller, 
o  n  g  a  ,    Honig  von  dunkler  Farbe. 

o  n  g  e  1  o ,    von    longela    für    etw.    arbeiten,    schaffen,    die    Vor- 
bereitung, Zurüstung. 
ongo,    von  longa  arbeiten,   die  Arbeit;    meist  Bezeichnung   für 

schwere,  anstrengende  Arbeit, 
oto,   von  Iota  stille  werden,  die  Stille,  meist  nach  einem  Sturm; 

Opa  ning'  eloto  linene  es  wurde  sehr  ruhig, 
o  V  a  ,   Lehm. 

ü  a  ,    weißer  Rücken;  ongobe  jelüa  Rind  mit  weißem  Rücken, 
u  1  0  ,   Schlinge, 
umefuma,    aus  lume  männlich   und   efuma;    Bezeichnung  für 

einen  besonders  großen  Frosch, 
u  n  d  a  ,  alte,  verlassene  Wohnstätte. 

u  n  d  i  1  o  ,     von    lundila    verleumden,    meist    Plur.,    omalundüo, 
Verleumdung;  endaka  edi  omalundüo  diese  Stimmen  (=  Gerede) 
sind  Verleumdungen, 
u  n  d  u  ,   Ungezogenheit. 

u  n  d  u  k  o  ,     von    lunduka    ungezogen    sein,    Frechheit, ,  Unver- 
schämtheit, 
u  V  a  ,  Morgengrauen ;  eluva  otali  tende  das  Morgengrauen,  wörtlich : 

spaltet  sich  =  der  Tag  graut, 
u  V  e  1  o  ,    Lücke,  Öffnung  in  der  Wand  eines  Hauses.     Daher  Be- 
zeichnung für  Fenster.     Auch  Schießscharte, 
uviluvi.   Spinne;  auch  Spinngewebe. 
e  ifa  a  m  a  ,     Plur.  omamama,   knorriger  Auswuchs  an  einem   Baum- 
stamm, 
e  ih  a  n  a  ,     Plur.   omamana,   Ast  am  untern  Teile  der  Krone  eines 

Baumes, 
e  m  a  n  j  a  ,   Stein,  Klippe, 
embalangadja,    graugelber, 

Kopfe, 
e  m  b  a  1  e  ,  Hut,  Kopfbedeckung, 
e  m  b  a  n  g  u  ,   Blüte  des  Kaktus, 
e  m  b  o  o  ,   eßbare  Wurzel. 

embodue,    braune  Wespe;   ihr   Stich   ist   sehr   schmerzhaft, 
embulukuena,  Loch,  Höhle, 
embulunganja,   Grillenart. 
embulutondo,  übermäßig  großer  Hodensack. 


giftiger    Tausendfuß    mit    rotem 


miibumgu — «ndifa  2$ 

e  m  b  u  n  g  u  ,  Hyäne. 

e  m  0  n  a  ,  von  mona  erlangen,  erhalten,  Habe,  Besitz. 

e  m  o  n  i  k  0  ,  von  monika  sichtbar  werden,  das  Sichtbarwerden,  die 
Erscheinung. 

e  dl  u  a  n  j  a  ,   Sodbrennen. 

c  n  a  ,  Endung,  dient  zur  Bildung  der  applikativcn  Form  der  Verba. 
mona  finden,  monena  für  jem.  finden;  ino  monena  nge  sa  hast  du 
nichts  für  mich  gefunden?     §  50. 

e  n  a  (nena),  Verkleinerungssuffix;  ombtta  Hund,  okambtuna  kleiner, 
junger  Hund.  —  Wo  die  letzte  Silbe  eines  Wortes,  welches  jenes 
Suffix  erhält,  kein  u  hat  wie  ombua,  wird  dieser  Vokal  vor  jenem 
ena  eingeschoben,  oiiambe  Pferd,  okakambuena  junges  Fohlen. 
osikombo  Ziege,  okakombuena  Zicklein. 

e  A  a  ,    Schritt ;  ota  ningi  omaha  male  er  macht  lange  Schritte. 

e  A  a  d  u  ,    Name  eines  an  Termitenhügeln  wachsenden   Gebüsches. 

e  A  a  n  d  a  ,    Riß  in  der  Haut,  durch  Dornen  verursacht. 

e  A  a  v  a  ,    Ohrfeige;  ote  mu  denge  omahava  er  ohrfeigt  ihn. 

enda,  — e,  — ele,  V.  intr.,  gehen,  umherwandern;  ohatu  ende 
ngaha  wir  gehen  nur  so  hierum.  —  enda  na  mit  rtw.,  an  etw.  ent- 
lang gehen;  chatu  ende  nomulonga  wir  gehen  den  Fluß  entlang. 
—  enda  ingolo  sich  auf  den  Knieen  vorwärts  bewegen.  —  enda 
ofika  aufrecht,  in  gerader,  strammer  Haltung  gehen.  Pass. 
endua,  gegangen,  begangen  werden;  apa  itapa  endua  hier  wird 
nicht  gegangen,  ihai  endua  komeso  wörtlich:  ich  werde  nicht 
gegangen  vorne  =  ich  liebe  es  nicht,  wenn  jem.  vor  mir  her- 
geht. 

endaenda,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  redupl.  von  enda  gehen, 
umherlaufen,  herumlungern. 

endafana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  rezipr.  von  enda,  mitein- 
ander gehen  =  miteinander  verkehren,  Umgang  miteinander 
haben;  inatu  endafana  nomusinda  setu  efimbo  HU  seit  geraumer 
Zeit  haben  wir  keinen  Verkehr  mehr  mit  unserm  Nachbar. 

endama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  stat.  von  enda,  in  schiefe, 
schräge  Lage  kommen. 

endaula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  intens,  von  enda,  herumlungern; 
inamu  endaula  ngaha,  ningeni,  mu  je  koiUmga  jeni  lungert  nicht 
so  herum;  macht,  daß  ihr  an  eure  Arbeit  geht! 

endelela,  —  e,  —  ele,   V.  intr.  intens,  von  enda,  eilen,  laufen. 

endevadele,  Springschlange,  sehr  giftig. 

endifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  enda  gehen ;  gehen 
machen,  in  Bewegung  setzen;  osike  tasi  endifa  omatemba  a  was 
setzt  diese  Wagen  in  Bewegung  «=  was  ist  die  treibende  Kraft. 
osike  se  ku  endifa  nena  was  hat  dich  heute  gehen  lassen  —  was 
hat  dich  den  heutigen  Gang  machen  lassen  ?  oumbudi  otau  endifa 
ovamati  vtnja  Schlechtigkeit  läßt  jene  Knaben  wandern    =  sie 


2  4  endjadja  —  enjeme 

haben  etwas  Böses  im  Sinn  und  sind  auf  dem  Wege,  um  dies  zu 
vollbringen.  —  Führen,  leiten ;  ila  ohai  ku  endifa  ondjila  itia  komm, 
ich  werde  dich  einen  guten  Weg  leiten,  ota  endifa  nge  momulaulu 
er  führt  mich  in  der  Dunkelheit  umher  =  läßt  mich  in  der  Dunkel- 
heit umherwandern. 

endjadja,  Darm.  endjadja  lamudingo  Mastdarm.  endjadja 
lamupindo  Dickdarm. 

endjelela,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  schwebend  an  etwas  hängen, 
sich  in  schwebender  Lage  befinden. 

e  n  d  o  b  0  ,  wilder  Kaktus. 

e  n  d  0  n  g  o  ,  schwarzer,  zur  Regenzeit  in  großen  Scharen  erschei- 
nender Vogel.     Wird  von  den  Eingebornen  gegessen. 

ene,  Pron.  demonstr.,  selber,  selbst;  bei  den  drei  Pers.  Sing.  Kl.  I 
steht  muene;  ante  muene  ich  selber;  ove  muene  du  selbst;  oje  muene 
er  selbst.  Im  Plural  steht  vene;  ofie  vene,  onje  vene,  ovo  vene  wir, 
ihr,  sie  selber,  vene  steht  auch  bei  den  N.  der  andern  Klassen; 
omuti  uovene  der  Baum  selbst,  eumbo  lovene  das  Gehöft  selbst; 
§  40. 

ene,   Endung  des  Plusquamperfekts;   §  44. 

enena,  verdoppelte  Endung  der  Applikativa;  §  50,  Seite  112. 
Wegen  der  Intensiva  mit  dieser  Endung  s.  Seite  121  Abs.  4. 

e  n  e  n  g  e  ,   Riet,   Schilf. 

e  n  g  a  d  e  ,  Dichtheit,  bei  einem  Gebüsch,  wo  unten  und  oben  alles 
dicht  verwachsen  ist. 

engaenga,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  etwas  vorhaben  und  keine 
passende  Gelegenheit  dazu  finden. 

e  n  g  o  ,  kleiner,  schwarzer  Käfer. 

e  n  g  o  1  a  ,  Ohrgehänge.  Oft  macht  man  auch  in  die  Ohren  der 
Rinder  tiefe  Einschnitte,  damit  ein  Teil  derselben  herunter  hängt, 
welches  nach  Aussage  der  Leute  das  Wachstum  der  Tiere  be- 
fördern soll,     ongobe  oi  nomangola  das  Rind  hat  solche  Ohren. 

e  n  g  o  1  i ,   Krümmung,  Windung. 

engongua,   unreife  Baumfrucht. 

engonjoto,     von   ngonjata   sich   verwickeln,    die  Verwickelung. 

enguma,    Verdickerung  an  der  Spitze  des  ombutula;  s.  nguma. 

e  n  i  V  e  ,  ein  mit  der  ekupa  angestochener  (tua)  und  im  Wasser  ver- 
endeter Fisch. 

e  n  j  a  n  a  ,     eine   von   Gebüsch   freie,    offene    Stelle. 

enjakuko,  von  njakukvui  fröhlich,  ausgelassen  sein,  die  Freude, 
Ausgelassenheit. 

enjanekelo,  s.  njanekela,  geheime  Zauberkunst,  durch  welche 
man    irgend  eine    Schuld    fest  zu  stellen    sucht. 

e  n  j  a  n  g  a  ,  Zwiebel. 

e  n  j  a  n  g  u  a  ,   Kürbis. 

enjeme,    Bezeichnung  für  ein  zum  Weinen  verzogenes  Gesicht. 


tnjtnianjtnio — «palu  t$ 

cnjenjanjenjo,    von  njenjanjenja  Widerwillen,  Abscheu  emp- 
finden, der  Widerwille,  die  Abscheu,  gegen  gewisse  Speisen, 
e  n  j  e  u  ,  große,  schwarze  Stinkameise, 
cnjonano,    von  njonana  sterben,  der  Tod,  das  Sterben, 
enjonjodolo,    von     njonjodola  Widerwillen  gegen  ctw.  haben, 

wie  cnjenjanjenjo. 
enjuka,  —  a,  —  ile,   V.  intr.,  schartig  werden;  ekuva  ola  enjuka 

die  Axt  ist  schartig  geworden, 
enjuna,  —  a,  —  ine,   V.  trans.,  schartig  machen;  ave  na  enjuna 

ekuva  lange  ngaha  hast  du  meine  Axt  so  schartig  gemacht? 
e  n  o  ,   Plur.  omano,  Dorngebüsch, 
e  fi  0  1  o  ,   eine  aus  Dorngebüsch  zur  Verteidigung  hergestellte  Schutz- 

wand, 
e  A  0  1  0  d  i  d  i ,   Strieme, 
e  A  o  m  b  a  ,  kleine  Froschart. 
e  A  o  n  d  i ,    Krümmung,  Windung;  ondjila  ei  oi  nomaAondi  mahapu 

dieser  Weg  hat  viele  Krümmungen, 
enono,   die   Eigenschaft    des  Ausschiagens,    nur   beim    Rindvieh; 

ongobe  ei  oi  nenono  dieses  Rind  schlägt  aus. 
e  A  o  p  i  o  ,  große,  graue  Erdwanze, 
e  n  o  t  a  ,    Durst;  ohai  fi  enota  ich  leide  Durst,    iitambe  odi  nenota  die 

Pferde  haben  Durst,    okua  fia  kenota  er  ist  verdurstet, 
e  A  o  t  o  ,  Großmut, 
e  n  o  V  a  ,     große,    sehr   wasserhaltige    Zwiebel.      Reichlicher   Genuß 

derselben    ruft   bei    den    Eingebornen   sehr   starkes   Unwohlsein 

hervor, 
e  A  u  ,   Schimpfname  =  Kerl. 

e  A  u  i  ,  Hitze,    Schwüle,   welche  den   Schweiß  (osiAui)  hervortreibt, 
e  A  u  l  a  ,    unreife  Frucht  des  omuandi  Baumes, 
e  A  u  m  a  ,    Hörn  des  Kudu,  als  Blasinstrument  verwandt, 
e  o  k  a  ,   Schlange. 

e  o  1  o  n  g  a  ,    vergifteter  Pfeil  mit  Widerhaken, 
e  0  n  g  a  ,   Speer,  Assagai. 
e  o  n  g  a  l  o  ,      von     ongala     sich    versammeln,     die    Versammlung; 

Gemeinde, 
eongalomupembe,    Assagai   mit  weißem   Schwanzbüschel, 
e  o  n  j  a  ,   von  tonja  zusammenfalten,  die  Falte,  sowohl  in  Kleidungs« 

stücken  als  auch  auf  der  Stirnc;  osike  tut  tunga  omaonja  warum 

legst  du  die  Stirn  in  Falten? 
e  p  a  k  a  ,    Kamm,  nur  in  Verbdg.  mit  ekondobolo,  epaka  lekondobolo 

Kamm  des  Hahnes, 
epakumo,     von    pakuma,    das    Zwinkern;    epahtmo  lonuso  das 

Zwinkern  der  Augen, 
epal  u ,  erste  Butter,  welche  im  Anfang  der  Regenzeit  dem  Besitzer  der 

Rinder  vom  Viehposten  aus  gebracht  wird;  otnääi  epalu  eben  jene. 


2  0  epalu  —  epiano 

e  p  a  1  u  ,  kahle  Stelle  des  Kopfes,  Glatze;  oku  nepalu  er  hat  eine  G'atze. 

e  p  a  1  u  1  o  ,  von  palula,  die  Wohlgenährtheit. 

epamena,  Adv.,  in  einer  Reihe  nebeneinander;  otava  ende  ve  li 
epamena  sie  gehen  in  einer  Reihe  nebeneinander. 

e  p  a  n  d  j  a  ,    weite,  bequeme  Durchgangsstelle  im  Gebüsch. 

epandjulo,  von  pandjaula,  eine  in  einer  Umfriedigung  gemachte 
Durchgangsstelle,  um  auf  einem  andern  Wege,  als  durch  die  Türe, 
nach  innen  oder  außen  zu  gelangen. 

e  p  a  n  d  o  ,    von  panda  flechten,  aus  Bast  geflochtenes  Seil.  • 

e  p  a  n  d  u  1  o  ,  von  pandula  danken,  der  Dank;  epandulo  la  tia  ngaha 
inatu  li  teelela  solch  einen  Dank  haben  wir  nicht  erwartet! 

e  p  a  n  g  e  1  o  ,  von  pangela  fest  machen,  das  Festmachen,  die  Herr- 
schaft; inava  haV  epangelo  laje  sie  wollen    eine  Herrschaft  nicht. 

e  p  a  n  g  0  ,  Bezeichnung  für  den  in  einer  Fallgrube  stehenden,  zuge- 
spitzten Pfahl.  Die  ganze  Fallgrube  wird  mit  solchen  omapango 
versehen,  auf  deren  Spitzen  dann  das  in  dieselbe  stürzende  Tier 
hängen  bleibt. 

e  p  a  n  g  u  e  ,  wilder  Hanf  (Dacha),  wird  bes.  von  den  Buschleuten 
geraucht. 

e  p  a  p  a  t  a  ,   Blattern. 

e  p  a  s  a  ,    Zwillingsgeburt;  okua  dal'  epasa  sie  hat  Zwillinge  geboren. 

e  p  a  t  a  ,    Familiengeschlecht,   Kaste. 

e  p  a  t  a  ,  Name  der  Frauenäbteilung  in  einer  eumbo.  epata  la  kula 
die  der  Hauptfrau  gehörige  Abteilung. 

e  p  a  X  u  ,  große  Heuschrecke. 

epea,  abgebrannte  Grasfiäche;  auch  Grasbrand. 

e  p  e  n  a  ,  ein  in  der  ombala  alljährlich  stattfindendes  Fest  von 
großer  Bedeutung.  Die  Hauptsache  bei  demselben  ist  ein  zwei 
Tage  und  eine  Nacht  hindurch  währender,  im  großen  Krale  ab- 
gehaltener und  von  zwei  Trommeln  begleiteter  Tanz.  Erst  wenn 
dieses  Fest  vorbei  ist,  dürfen  die  Bewohner  des  Landes  mit  den 
Hauptarbeiten  des  Jahres  beginnen,  als  da  sind:  Das  Versetzen 
der  Gehöfte,  Bauen  neuer  Dächer,  Schneiden  des  zum  Decken 
der  letzteren  erforderlichen  Grases.  Erst  nach  der  epena  dürfen 
die  Rinder  in  die  abgeernteten  Felder  gelassen  werden.  Nun 
rüsten  sich  auch  die  Schmiede,  um  in  den  Eisengruben  des  Nordens 
das  für  ihren  Bedarf  nötige  Eisen  zu  holen.  Auf  Nichtbeachtung 
der  epena  steht  Todesstrafe. 

epenge,    Nacktheit;  ondi  nepenge  ich  bin  nackend. 

e  p  e  p  e  ,  Schulter;  tula  oinima  ei  kepepe  lege  diese  Sachen  auf  die 
Schulter. 

e  p  e  t  a  ,    Baumrinde.    Auch  in  der  Bedeutung  wie  etemba  =  Wagen. 

e  p  i  a  ,   Garten. 

epiano,  von  piana  sehr  beschäftigt  sein,  die  Unruhe,  Viel- 
geschäftigkeit; auch  Aufruhr. 


e  p  i  p  i  ,  Altersgenosse,  einer  der  mit  mir  in  demselben  Alter  steht, 
e  p  i  t  a  k  a  t  i ,  von  pita  gehen  und  mokati  zwischen,  wörtl. :  der  überall 

zwischendurchläuft;  Bezeichnung  eines  Menschen,  welcher  überall 

umher  läuft, 
e  p  o  f  i ,    verächtliche  Bezeichnung  eines  Blinden, 
e  p  0  1  e  ,   kleine,  aus  Perlen  gefertigte  Troddel,  welche  an  den  Haaren 

des  Kopfes  befestigt  wird.     Bei  der  efundula  werden  diese  aus 

der   bohnenartigen    Frucht    des   sihamuUndg   Baumes    gefertigt 

und  von  den  ovafuko  als  Kopfschmuck  getragen, 
e  p  o  1  i ,     s.    polimana,    meist    Plur.    omapoli,    Niedergeschlagenheit; 

häufig  in  Vcrbdg.  mit  V.  ua;  ota  u  omapoli  er  ist  niedergeschlagen, 
e  p  0  1  o  ,  Plur.  omapolo,  die  die  einzelnen  Getreidekörner  umschließende 

Hülse, 
e  p  o  1  0  ,  weißer  Fleck  auf  der  Stirn  eines  Tieres;  Blesse;  ongobe  jepolo 

Rind  mit  einer  Blesse, 
e  p  o  n  g  o  ,  gänzlich  Verarmter. 

e  p  o  p  i  1  o  ,    von  popila  für  jem.  sprechen,  die  Fürsprache, 
eposa,    dicker  Draht;  auch  Bezeichnung  für  Steigbügel, 
e  p  o  t  a  ,   Bezeichnung  für  einen  besonders  großen  Fisch, 
e  p  u  a  k  a  ,     Frucht   des  omupuaka,   großer   Laubbaum, 
e  p  u  k  i  f  o  ,   von  pukifa  in  die  Irre  führen,  Irrtum,  Versehen;  patnue 

osa  ningilua  epukifo  wörtl. :  vielleicht  es  ist  gemacht  wegen  eines 

Irrtums  =  vielleicht  ist  ein  Irrtum  geschehen, 
epukupuku,    in  Verbdg.  mit  oihepo,  oihepo  jepukupuku  heftiger 

Wind, 
e  p  u  1  u  1  0  ,    von  pulula  auseinander   trennen,   das  Zerlegen,   Aus- 
einanderteilen eines  geschlachteten  Tieres, 
e  p  u  m  b  a  ,  meist    Plur.    omapumba,    trockener    Rindermist, 
e  p  u  m  b  o  ,     s.    pumbua,    Mangel, 
e  p  u  m  b  u  1  u  ,     großer   Büschel ;   omusila  tupumbulu   Schwanz  mit 

großem  Büschel, 
e  p  u  ih  u  ih  u  ,    großer,  schwarzer  Vogel  mit  rotem  Kopf  und  weißen 

Flügelspitzen;  ist  nach  seiner  Stimme  so  benannt  und  gilt  als 

heilig.    Seine  Bezeichnung  im  Volksmunde  ist:    omungoba  uanaita 

nafhingana. 
e  p  u  n  d  o  ,  Hütte,  Pontok, 
e  p  u  n  g  a  ,  Lunge, 
e  p  u  t  u  ,    Stelle,  wo  früher  eine  eumbo  stand.     Auch   Bezeichnung 

für  eine  zum  Gartenbau  geeignete  Stelle, 
e  p  u  V  a  ,   Blase,  Schwiele. 

e  s  a  ,    Plur.  omasa,  Ähre ;  omasa  a  koloka  volle,  schwere  Ähren. 
esakaneno,     von   sakena   sich    treffen,    Kreuzungspunkt;    oma- 

sakaneno  endjila  Stelle,  wo  mehrere  Wege  zusammentreffen,  sich 

kreuzen, 
e  s  e  ,  Nachgeburt,  nur  die  der  Tiere. 


28  esenge — etako 

e  s  e  n  g  e  ,  Name  eines  die  Frauentracht  tragenden  Mannes,  welcher 
sich  zu  geschlechtlichem  Verkehr,  Mann  mit  Mann,  hergibt;  passiver 
Päderast. 

esi,  Konjunkt.,  da,  als;  est  nde  ku  ifana,  ino  uja  als  ich  dich  rief, 
kamst  du  nicht. 

e  s  1 ,  Pron.  demonstr.  u.  relat.  der  N.  Sing.  Kl.  V  mit  Präf.  osi] 
osinima  esi  dieses  Ding,  osimhale,  esi  ua  tunga  der  Korb,  welchen 
du  flochtest;  s.  si,  Pronominalstamm. 

e  s  i  k  i  s  a  ,  Niesen,  Schnupfen;  ondi  nesikisa  ich  habe  den  Schnupfen; 
s.  toMsa  niesen. 

e  s  i  1  a  ,   Honigwabe. 

esindo,  meist  Plur.  omasindo,  von  sinda  ärgern,  Ärgernisse;  oku 
nomasindo  er  ist  mit  Ärgernissen  =  liebt  es,  die  Leute  zu 
ärgern. 

e  s  i  n  g  a  ,  Mark  der  Palmkrone;  wird  von  den  Eingebornen  in  Jahren 
des  Hungers  gegessen. 

e  s  i  t  o  ,  von  sita  erschaffen,  das  Erschaffen,  die  Erschaffung;  esito 
lounjuni  die  Erschaffung  der  Welt. 

e  s  o  n  g  i  ,  kleines,  aus  Ochsenhaut  verfertigtes  Hörnchen,  welches 
von  jungen  Männern,  mit  der  Spitze  nach  oben  zeigend,  hinten 
am  ekuamo  getragen  wird. 

e  s  o  s  a  ,  von  sosa,  hinzufügen,  wörtl. :  eine  Stelle,  die  die  Eigen- 
schaft hat,  daß  man  dorthin  gefügt  =  gedrängt  wird;  also  An- 
ziehungskraft hat;  peumbo  loje  ope  nesosa  bei  deinem  Gehöfte  ist 
Anziehungskraft  =  es  gibt  da  viel  zu  sehen,  so  daß  rnan  nicht 
schnell  fort  kann. 

e  s  u  k  u  ,  kleiner  Haarbüschel,  welchen  man  beim  Wegscheren  des 
Kopfhaares  stehen  läßt. 

e  s  u  s  u  ,  Ehrfurcht,  Respekt  gebietendes  Äußere,  omunu  ou  oku 
nesusu  dieser  Mensch  hat  ein  Ehrfurcht  gebietendes  Äußere, 
welche  Eigenschaft  durch  das  Essen  des  Knochenmarkes  vom 
Löwen  erlangt  sein  soll. 

e  t  a  ,  Tropfen ;  eta  lomeva  ein  Tropfen  Wasser. 

eta,  — a,  — ele,  V.  trans.,  geben,  bringen;  oua  eta  sike  was 
hast  du  gebracht,  ino  etela  nge  sa  hast  du  mir  nichts  mitgebracht.? 
eta  ko  etw.  von  irgendwo  mitbringen;  ngenge  to  i  ku  xo,  eta  ko 
etemo  lange  wenn  du  zu  deinem  Vater  gehst,  bringe  meine  Axt 
von  dort  mit. 

etafi,  Unbehagen  nach  starkem  Rausche,  Katzenjammer;  ondi 
kuetiue  ketafi  ich  habe  Katzenjammer. 

e  t  a  j  o  o  ,  hinterster  Backenzahn. 

e  t  a  k  a  j  a  ,  dem  Aussatz  ähnliche  Krankheit. 

e  t  a  k  e  1  o  ,  von  taka  mit  Kerben  versehen.   Kerb,   Einschnitt. 

etako,  Hinterkeule ;  okue  mu  denga  komatako  er  hat  ihm  den  Hintern 
verhauen. 
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e  t  a  1  a  ,  ein  zum  Schutz  gegen  die  Sonne  mit  einem  Dach  versehener 
Raum.     Veranda. 

c  t  a  1  e  ,  große,  nie  versiegende  Wasserquelle  im  Walde. 

e  t  a  n  d  a  ,    Beschneidung;  findet  jetzt  kaum  noch  statt. 

etanga,  Abteilung  von  Menschen;  bes.  bei  einer  Kriegerschar; 
ovaAu  ava  etanga  lange  diese  Menschen  bilden  meine  Streiterschar. 

etanga,  Melone. 

e  t  a  n  g  o  ,  Sonne,  etango  inali  pita  natango  die  Sonne  ist  noch  nicht 
aufgegangen,  etango  otali  ningine  paife  die  Sonne  geht  gleich  unter. 
etango  peni  statt  etango  li  li  peni  die  Sonne  wo  —  wenn  sie  wo 
steht?  ote  uja  etango  peni  wann  (zu  welcher  Zeit) wird  er  kommen? 

e  t  a  A  o  ,  von  taha  drohen,  Drohung;  ihatu  tila  etaäo  loje  wir  fürchten 
deine  Drohung  nicht. 

e  t  a  t  a  ,  Adv.,  bis  zur  Mitte;  okända  oke  li  etata  der  Kornbehälter 
ist  bis  zur  Mitte  gefüllt;  pakele  nge  mo  etata  fülle  mir  hinein  bis 
zur  Mitte   =  halb  voll. 

e  t  a  s  u  ,  Armring. 

e  t  e  j  o  ,  von  teja  brechen,  das  Brechen,  daher  die  Exnte,  weil  die 
reifen  Ähren  abgebrochen  werden. 

etelela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  intens,  von  *to,  etw.  mitbringen, 
wie  eta  ko. 

e  t  e  m  b  a  ,  Trog,  Krippe,  etemba  lokuxuila  Tränktrog.  —  Wagen. 
ohatu  ende  netemba  loje  wir  werden  mit  deinem  Wagen  gehen. 

etemeno,    s.  litema,  das  Sichlustigmachen  übereinander. 

e  t  e  m  o  ,     Hacke,   zum    Bearbeiten   des  Gartenlandes. 

e  t  e  m  b  u  ,  das  Verziehen  nach  einem  andern  Ort,  der  Wohnungs- 
wechsel.    Davon  tembuka  den  Wohnsitz  wechseln. 

e  t  e  n  d  e  ,  Fuß  des  Elefanten. 

e  t  e  p  i ,   zu  lose  gekochtes  osifima;  s.  dort. 

e  t  e  t  a  ,   Schurz,  Schürze. 

e  t  e  t  a  ,  Plur.  ontateta,  Name  einer  Ameisenart,  ähnlich  den  Ter- 
miten. Wörtl.:  die  Schneidenden,  weil  sie  alles,  was  ihnen  in  den 
Weg  kommt,  mittels  zweier  vorn  am  Kopfe  sitzenden  Hörnchen 
zerschneiden  (teta). 

e  t  i  ,  {omtUi  Baum)  Klotz,  Block,  worin  man  die  Füße  Gefangener 
befestigt,  um  ihnen  die  Möglichkeit  zur  Flucht  zu  nehmen.  — 
ongobe  eti  Bezeichnung  für  Kuh,  welche  keine  Milch  gibt,  trocken 
ist  wie  ein  Stück  Holz. 

e  t  i  1  o  ,  von  tila  sich  fürchten,  die  Furcht. 

e  t  i  m  b  a  ,  die  Blutschuld. 

e  t  i  n  d  i ,   Knolle,  Zwiebel. 

e  t  i  t  i ,  flache,  irdene  Schüssel,  in  welcher  das  Fleisch  oder  auch 
andere  Zukost  aufgetragen  wird. 

e  t  i  t  o  ,  kleine,  blasenartige  Geschwulst. 

e  t  o  k  0  ,    Grauheit,  aschgraue  Farbe ;  oku  netoko  er  ist  aschgrau. 
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e  t  o  k  o  1  0  ,  von  tokola  schlichten,  das  Gericht,  die  Entscheidung,  der 
Schiedsspruch;  etokolo  leni  inali  jüka  euer  Schiedsspruch  ist  nicht 
gerade   =  ist  nicht  gerecht. 

etole,    Länge,  Größe;  omunu  etole  großer,  langer  Mensch. 

e  t  o  1  o  ,    Wind,   Leibesdunst  aus  dem  After. 

e  t  o  m  e  n  o  ,  von  toma  schlachten,  Schlachtfest,  wenn  Rinder  ge- 
schlachtet werden. 

e  t  o  n  d  o  ,   Hode. 

etongolelo,  von  tongola  auseinander  suchen,  das  Auseinander- 
suchen, die  Sortierung. 

e  t  u  a  f  u  ,  Schlaffheit,  ohne  Spannung;  ongodi  oi  netuafu  die  Schnur 
ist   schlaff,    ist   nicht   stramm   angespannt. 

etualela,  ein  sich  lang  hinziehendes,  bearbeitetes  Stück  Garten- 
land ohne  oifhungu;  s.  osifhungu. 

e  t  u  a  1  i ,    Buschhütte,  Pontok. 

e  t  u  a  t  u  a  ,     Rundung,   runde   Form   des   onduda. 

e  t  u  d  i ,    meist  Plur.  omatudi  Kot  von  Menschen  und  Tieren. 

e  t  u  i  k  o  ,    von  tuika  pflanzen,   das  Setzen  von  Pflanzen. 

e  t  u  i  k  o  ,  von  tuika  erblinden,  in  Verbdg.  mit  eiso,  etuiko  leiso 
Erblindung  des  Auges. 

etukauko,    von   tukauka  sich  trennen,   Trennung,    Scheidung. 

etulumuko,  von  tulumukua  sich  ausruhen,  die  Ruhe,  die  Erholung. 

etumbalo,    von  tumbala  berühmt  werden,  die  Berühmtheit. 

e  t  u  m  b  o  ,  von  tumba  erhöht  sein,  Haufe,  nur  gebr.  von  aufgehäuften 
Sachen. 

e  t  u  n  d  a  ,  in  Verbdg.  mit  omunu,  omunu  etunda  einer,  dem  alles 
mißlingt,  ein  Pechvogel. 

etunda,   Erhöhung,  Hügel. 

e  t  u  n  d  j  i ,   Oberschenkel. 

e  t  u  n  d  o  ,   Eigensinn. 

etungumbo,  von  tunga  bauen  u.  eumbo  Gehöft  =  ein  Gehöft, 
an  dessen  Errichtung  man  viele  Mühe  wandte,  großes,  stattliches 
Gehöft  eines  Reichen. 

e  t  u  t  o  ,    von  tuta  tragen,   das  Tragen,   Wegtragen. 

e  t  u  t  u ,  Schaum  auf  Flüssigkeiten ;  omalodu  oe  netutu  lihapu  das  Bier  hat 
viel  Schaum.  —  Feine,  weiße  Asche  von  verbrannter  Spreu  (olungu) . 

etutumbo,  frisch  aufgeworfener  Erdhügel, 

e  u  a  s  e  ,  blinde  Stechfliege. 

eudifo,  von  udifa  hörbar  machen,  das  Hörbarmachen;  die  Ver- 
kündigung. 

e  u  e  i ,  verkürzt  uei,  Interj.,  als  Antwort,  wenn  man  gerufen  wird: 
Was  ist  los.?     Was  willst  du  denn.?    Seite  152. 

e  u  i  f  a  ,  in  Verbdg.  mit  omona;  omona  uange  euifa  mein  eingebornes 
Kind   =  das  einzige  Kind,  welches  ich  gebar. 

eulu,   Himmel,  Firmament. 


tumano — exuununo  3 1 

e  u  m  a  n  o  ,    von  umana  ärgerlich,  unwillig  sein,  der  Unwille, 
e  u  m  e  ,    Freundschaft;  stärker  wie  oukaunu. 

e  u  m  b  o  ,  Werft,  Gehöft,  Wohnung;  omuneumbo  Besitzer  eines  solchen. 

e  u  n  d  u  ,  Essen,  welches  ein  Bräutigam,  nachdem  er  seine  Braut 
heimgeholt  hat,  für  deren  Mutter  bereiten  und  es  ihr  zuschicken 
läßt.  Auch  wenn  ein  Mann  mit  einem  Mädchen  unerlaubten 
Verkehr  gehabt  hat  und  dieses  Mädchen  heiratet  später  einen 
andern  Mann,  muß  jener  erste  ihr  im  Geheimen  ein  eunäu  bereiten. 

e  u  n  g  u  ,  große,  bis  5  cm  lange,  grüne  Raupe,  welche  von  den  Eün- 
gebornen  gegessen  wird. 

e  u  t  a  ,  Puffotter,  sehr  giftig. 

e  u  t  a  m  o  ,  von  utama,  die  Abmagerung. 

evaja,  Feigling;  omuAu  evaja  feiger,  banger  Mensch.  oAambe 
evaja  ängstliches  Pferd. 

e  V  a  1  a  ,    Flecken,     ongobe  jomavala  geflecktes  Rind. 

e  V  a  1  e  1  u  a  ,  von  vaüla  ausspannen,  Ausspannung;  evalelxia  Uulu 
Ausspannung  des  Himmels   =  Himmelsgewölbe. 

e  V  a  1  0  ,  von  vala  zählen,  Zahl,  Anzahl. 

evanda,  kleiner,  an  der  Sonne  getrockneter  Kuchen;  entw.  aus 
gekochtem  Gemüse  (ombidi)  oder  aus  Blüten  des  ekundu,  oder 
auch  aus  Trebern  bereitet.  Die  beiden  ersten  Sorten  dienen 
meist  als  Zukost  zum  osifima;  letztere  werden,  bes.  in  Hunger- 
jahren, wieder  mit  dem  Korn  zusammen  zu  Mehl  gestampft. 

cvandamuti,  20 — 30  cm  lange,  bunte,  nur  auf  Bäumen  lebende 
Eidechse.  Hat  ihren  Namen  davon,  weil  sie  meist  immer  nur 
an  dei:  einen  Seite  des  Stammes  (omiUi)  oder  eines  Astes  her- 
vorlugt, s.  vandamena. 

e  V  a  V  a  ,  Flügel ;  ovanamavava  die  mit  Flügeln,  die  Geflügelten  — 
Vögel,     Findet  sich  nur  in  Fabeln. 

e  V  e  1  e  ,   Frauenbrust. 

evongo,  Krümmung,  Biegung;  ongubu  ei  oi  nomavongo  mahapu 
diese  Hecke  hat  viele  Krümmungen. 

e  X  u  a  t  a  ,  großes  Bündel  Pfeile. 

e  X  u  e  v  a  ,  s.  xueva,  die  Eigenschaft,  längst  Geschehenes  immer 
wieder  erwähnen  und  es  den    Betreffenden  vorhalten. 

exukamuongo,   Rückenmark. 

e  X  u  k  u  ,  meist  Plur.  otnaxuku,  Mark  der  Fruchtkerne. 

e  X  u  1  i ,  Leber. 

e  X  u  l  i  l  o  ,    von  xula  ein  Ende  nehmen,  das  Ende,   das  Aufhören. 

e  X  u  l  o   =  exulilo. 

e  X  u  l  u  X  u  l  u  ,    erstes,  grünes  Gras  am  Anfang  der  Regenzeit. 

e  X  u  m  u  k  i ,   alter  Junggeselle. 

e  X  u  p  i  f  0  ,   von  xupifa,  die  Errettung,  Elrhaltung. 

exuununo,  das  Abschneiden  von  Fleischstücken  an  einem 
geschlachteten  Tiere;  s.  xuununa. 


3  2  exuvi  —  ehapu 

e  X  u  V  i ,   Eule. 

e  X  u  V  i  X  u  V  i ,     leichtes    Bewölktsein   des   Himmels   am   Morgen. 


E. 

Die  Worte  dieser  Rubrik  sind  N.  Plur.  Kl.  IV  oder  Kl.  VI  b. 
Der  Singular  derselben  ist  nicht  im  Gebrauch.  Präfix  e  ist  aus 
früherem  Präfix  adi  entstanden,  d  schwand  mit  der  Zeit  und 
a  +  i  ergab  e.  In  Erinnerung  an  das  frühere  zweisilbige  Präfix 
spricht  man  hier  noch  heute  e  und  nicht  e  wie  bei  den  N.  Sing. 
Kl.  III.    Über  Entstehung  der  Laute  m,  n,  n  s.   §  4  u.  5. 

e  d  i  n  g  u  ,  in  Streifen  geschnittenes  und  an  der  Luft  getrocknetes 
Fleisch;  s.  dingula. 

e  f  i  a ,  von  fia  sterben,  der  Todesfall ;  meumbo  letu  omu  nefia  in 
unserm  Gehöfte  ist  ein  Todesfall  vorgekommen. 

e  h  e  k  e  ,   s.  xutula. 

e  ih  a  n  d  u  ,   s.  pandula,   Händeklatschen;    als   Zeichen   des   Dankes. 

e  ih  a  t  a ,  vom  Stamm  pata,  redupl.  patafana  miteinander  streiten,  Wort- 
zänkerei, wo  es  jeder  am  besten  wissen  will;  tua  ethata  sich  streiten, 
zanken ;  inamu  ttca  emata  ngaha  streitet  euch  doch  nicht  so  herum ! 

e  ih  a  u  e  ,   Hagel. 

e  m  b  a  t  o  ,  sehr  harter  Stuhlgang;  okua  kuatua  kembato  er  hat  sehr 
harten  Stuhlgang. 

e  m  b  e  d  i ,  s.  vela,  Vorwürfe;  in  Verbdg.  mit  vela  Vorwürfe  machen; 
osike  to  veh  nge  embedi  warum  machst  du  mir  Vorwürfe. 

e  m  b  u  n  g  u  ,    Schilf,  Riet. 

e  m  e  m  o  ,    Schärfe;  ekuva  ka  li  nememo  die  Axt  ist  nicht  scharf. 

e  ih  i  a  k  a  n  i ,  Krankheit  in  den  Kniegelenken,  welche  das  Gehen 
unmöglich  macht.  Tritt  auf  als  Folge  der  Nichtbeachtung  ge- 
wisser religiöser  Gebräuche. 

eihindingolo,  was  man  als  X- Beine  bezeichnet,  wo  die  Kniee 
(engolo)  beim  Gehen  zusammenstoßen  und  die  Beine  nach  unten 
schräg  auseinandergehen. 

e  ih  o  f  i ,  von  pofi  blind,  weil  man  im  Schlaf  die  Augen  geschlossen 
hat  und  gewissermaßen  auch  blind  ist,  der  Schlaf,  die  Schlafsucht ; 
ethofi  di  kuete  nge  der  Schlaf  hat  Besitz  von  mir  genommen  =  ich 
bin  sehr  schläfrig. 

e  ih  u  a  k  e  ,    Sachen,  von  denen  man  nicht  im  Beisein  anderer  redet. 

e  ih  u  n  d  a  ,  volle  Honigwaben. 

eftangu,  s.  tanguna,  die  Streitsucht;  ove  nenangu  sie  sind  streit- 
süchtig. 

e  A  a  p  u ,  s.  tapula  tüchtig  zulangen,  immer  recht  große  Stücke 
beim  Essen  nehmen ;  ove  ou  nehapu  dinene  du  langst  ordentlich  zu. 
Gilt  als  Tadel. 


tnäali  —  fa  33 

6  n  d  a  1  i ,    aus   Schwanzhaaren   des    Büffels  verfertigte   Saiten  des 

okaxumba. 
i^ndaungilo,    lautes,   dröhnendes  Geräusch,  durch  Hufe  daher* 

eilender   Tiere    oder    durch   Füße   vieler,    laufender    Menschen 

verursacht. 
&  n  d  i  a  ,  von  lia  essen,  das,  was  gegessen  wird,  die  Speise,  Nahrung. 
ö  n  d  i  m  a  ,    von   lima  Gartenland,  behacken,   die   Bearbeitung  des 

Gartenlandes  mit  der  etemo,  Hacke;  otu  li  m/ndima  wir  sind  mit 

dem  Bearbeiten  des  Gartenlandes  beschäftigt, 
e  n  d  j  e  d  i  ,    Plur.  zu  olundjedi,  der   Bart;  oku  nindjedi  dile  er  hat 

einen  langen  Bart. 
&  n  d  u  1  u  ,  getrocknete,  blaue  Bohnenart. 

5  n  d  u  n  g  e  ,    vom  Stamm  lunga,   davon  lungama  acht  geben,  auf- 

merken,   der  Verstand,   die  Klugheit;   ave  ku  tündunge  du  hast 

keinen  Verstand  =  bist  ein  dummer  Kerl, 
e  n  g  a  d  j  i  ,     Runzeln,   Falten,   in  der  Körperhaut  alter  Leute, 
engeda.    Reise,  Wanderschaft;  otu  li  mengeda  wird  sind  auf  der 

Wanderschaft. 

6  n  j  o  1  e  ,    von  njola  schnitzen,  die  Schnitzerei,    Malerei, 
eftono,    die  Kraft,  Stärke;  omuru/iono  Starker, 
eftuengu,    s.  kuengula,   in  Verwirrung,  von    Sinnen   bringen,   die 

Tollwut;  in  Verbdg.  mit  ja  die  Tollwut  haben;  ombaa  otai  i 
ifiuengu  der  Hund  ist  toll. 

e  A  u  1  u  n  d  i  a  ,  zwischen  den  Zähnen  sitzengebliebene  Speise- 
tcilchen. 

e  A  u  1  u  n  j  a  ,  die  Eigenschaft,  mir  angetanes  Unrecht  nicht  ver- 
gessen zu  können,  das  Nachtragen. 

eAundumene,  Mitternacht;  oufiku  oua  Ha  nuAundumene  es  ist 
Mitternacht. 

eftungulukilo,     von    kunguluka    fließen.    Angeschwemmtes. 

e  A  u  n  u  ,  von  tuna,  s.  dort,  Höcker,  kleine  Elrhöhung,  auf  dem  Erd- 
boden; apa  ope  ruttunu  dihapu  hier  sind  viele  Höcker  ■»  es  ist 
hier  sehr  uneben. 

e  s  e  n  d  j  e  Wurzeln  des  omusendje  Baumes,  welche  ihrer  Zähigkeit 
halber  zum  Nähen  der  gesprungenen  Kalabassen  dienen. 


F. 

fa,  fe,  feie,  V.  trans.  u.  intr.,  gleichen;  ok%ui  /a  x*  er  gleicht  seinem 
Vater,  otnbua  joje  oja  fa  jange  dein  Hund  gleicht  dem  meinigen.  — 
Scheinen;  okua  fa  onibudi  er  scheint  ein  Taugenichts  zu  sein,  odtda 
oja  fa  tai  uja  nena  wörtlich :  der  Regen  scheint,  er  kommt  heute  -= 
es  sieht  so  aus,  als  ob  es  heute  regnen  will.  <n>a  fa  inava  hala 
okufuta  sifr  scheinen  nicht  bezahlen  zu  wollen. 

Tönjet,  Osikuanjama.  3 
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fa,fe,fele,  V.  trans.,  graben;  ohatu  je  elambo  wir  graben  ein 
Loch.  —  Graben  nach  etw. ;  otava  fe  ehedi  sie  graben  nach  den 
Termiten.  —  fa  mo  herausgraben;  ohai  fe  mo  omidi  ich  grabe 
die  Wurzeln  heraus.  Pass.  feua;  omidi  adise  oda  feua  mo  alle 
Wurzeln  sind  herausgegraben  worden. 

faduka,  —  a,  —  ile  po,  V.  intr.,  sich  eiligst  entfernen,  fliehen. 
engohe  adise  oda  faduka  po  alle  Rinder  sind  weggelaufen. 

fafana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  redupl.  von  fa  gleichen,  einander 
gleichen,  sich  gleich  sein;  omua  fafana  unene  ihr  habt  große  Ähn- 
lichkeit miteinander,   seid  euch  einander  sehr  gleich. 

fakula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  beim  schnellen  Laufen  tiefe, 
weit  ausgetretene  Spuren  hinterlassen;  nur  im  Sande  oder  lockerem 
Boden. 

fala,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  Löcher,  Vertiefungen  in  den  Boden 
scharren.     Nur  vom  Scharren  der  Tiere. 

faneka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  fana,  nicht  gebr., 
s.  fafana;  vergleichen,  zwei  oder  mehrere  Dinge  miteinander. 

fanga,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  beim  Lagern  um  ein  Feuer  sich 
so  legen,  daß  die  Füße  dem  Feuer  zugewandt  sind,  ova  nangala 
va  fanga  sie  haben  sich,  die  Füße  dem  Feuer  zugewandt,  gelagert. 

fangula,  — a,  — ile,  V.  intr,,  ausschlagen;  lungama,  ofiambe 
otai  fangula,  paß  auf,  das  Pferd  schlägt  aus.  —  V.  trans.,  onambe 
oja  fangula  nge  das  Pferd  schlug  mich,  eben  indem  es  ausschlug. 

fataula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  intens.,  eine  Sache  genau,  in 
allen  Einzelheiten  erzählen,  berichten. 

fefa,  — a,  — ele,  V.  trans.  causat.  (eigentl.  faifa),  von  fa 
gleichen,   einander  gleich  machen,  ein  Ding  dem  andern. 

fefenga,  —  a,  —  ele,    V.   trans.,   glätten,   glatt  streichen. 

fefenga,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  laut,  heftig  weinen,  nur  vom 
Weinen  der  Kinder ;  okäna  oka  fefenga  unene  das  Kind  weinte  sehr. 

fefeka,  —  e,  —  ele,  V.  intr.  intens,  von  fa  graben,  schnell, 
gut  graben. 

fekela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  jem.  ohne  hinreichenden  Grund 
beschuldigen. 

fela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  glatt  streichen,  mit  der  Hand  über 
etw.  streichen;  daher  jem.  o.  etw.  streicheln;  ota  feie  ombua  fange 
er  streichelt  meinen  Hund. 

felekenja,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  jem.  o.  etw.  zwischen  etw. 
einklemmen,  quetschen;  otc  felekenja  nge  du  klemmst  mich! 

fendela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  beim  Mehlstampfen  den 
Stampfer  tief  in  den  mit  Getreide  gefüllten  Mörser  hineindrücken, 
hineinbohren. 

fenga,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  etw.  zwischen  den  Händen  zer- 
reiben; z.  B.  Körnerfrüchte  durch  Reiben  zwischen  den  beiden 
Handflächen  von  ihren  Hülsen  befreien. 
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fenunguta,  — a,  — ilc,  V.  intr.,  ausgleiten;  lungameni 
mu  ha  fenungtäe,  osesi  apa  ope  omu/enu  gebt  acht,  daO  ihr  nicht 
ausgleitet,  denn  hier  ist  es  glatt. 

fcta,.  —  a,  —  cle,  V.  trans.,  abwischen ;  mu  feta  omahodi  wische 
ihm  die  Tränen  ab.  feta  oinima  ei  edilo  wische  den  Schmutz  von 
diesen  Sachen. 

fcta,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  zu  früh  reifen,  ausdorren,  infolge 
großer  Dürre;  oilia  oja  feta  das  Getreide  ist  nicht  völlig  ausgereift. 

fetalala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  intens,  auf  alala,  §  53,  S.  121, 
sich,  auch  wenn  man  gerufen  wird,  nicht  rühren;  auf  nichts 
reagieren. 

fetela,  —  e,  —  ele  mo,  V.  trans.,  hineindrehen,  wie  man 
z.  B.  eine  Schraube  in  etw.  hineindreht. 

fetunuka,  — a,  — ile,     V.    intr.,    sich    nur    langsam    fort- 
bewegen. 

fetua,  —  a,  —  ilue,  V.  intr.,  heftiges  Leibschneiden  haben. 
Bei  herannahender  Geburt  Geburtswehen  verspüren. 

fetukununua,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  heftiges  Bauchkneifen 
haben;  stärker  wie  fetua. 

fetulula,  —  a,  —  ilemo,  V.  trans.  invers.  zu  fetela  mo, 
herauswinden,  -drehen,  wie  eine  Schraube  herausgewunden, 
herausgedreht  wird. 

fetununa,  —  a,  —  ine,    V.  trans.,    =  fetulula  mo. 

feua,  — a,  — ilue,  V.  intr.,  schön,  gut  werden;  oilonga  jeni 
itai  feua  eure  Arbeiten  werden  nicht  gut.  osikutu  sa  feua  schönes 
Kleidungsstück.  —  V.  trans.,  gut  kleiden;  osikutu,  ua  pa  nge^ 
osa  feua  nge  das  Kleid,  welches  du  mir  gabst,  kleidet  mich  gut. 

feueka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  feua,  schönes  Aus- 
sehen verleihen,  herausputzen,  schmücken. 

fi,  Hilfsverb  sein,  steht  nur  in  verneinenden  Sätzen;  oinima  ei  ka 
i  fi  joje  diese  Dinge  sind  nicht  dein  ==  gehören  nicht  dir.  ov« 
ku  fi  omukuetu  du  gehörst  nicht  zu  uns.     §  48,  Seite  106  u.  107. 

fia,  fi,  file,  V.  intr.,  sterben;  ovahu  avese  otava  fi  alle  Menschen 
sterben,  xo  okua  fia  kosike  woran  starb  dein  Vater  .>  otma  fia 
koudu  er  starb  an  einer  Krankheit.  —  fia  oAenda  sich  erbarmen; 
fila  nge  oAenda  erbarme  dich  meiner!  ote  va  fiT  oAenda  er  erbarmt 
sich  ihrer.  —  fia  ounje  faul  sein;  inamu  fi'ounje  ngaha  seid  nicht 
so  faul!  —  fia  ondjala  hungern,  hungrig  sein;  ohai  fi  ondjala  ich 
habe  Hunger,  okua  fia  kondjala  er  starb  vor  Hunger  =»  er  ist 
verhungert.  —  fia  enota  Durst  leiden;  ohatu  fi  enota  wir  leiden 
Durst,  ova  fia  kenota  sie  sind  verdurstet.  —  fia  omate  ausspeien; 
okue  mu  fiV  omate  er  spie  ihn  an.  —  fia  ohoni  sich  schämen;  itava 
fi  ohoni  okulonga  ngaha  sie  schämen  sich  nicht,  so  zu  handeln.  — 
fia  omutuAu  Herzschlag  bekommen.  —  fia  osidungue  Schwindel- 
anfall bekommen.  —  fia  omutenja  vor  Hitze  verdorren,  versengen. 

3» 
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—  fia  outalala  frieren,  die  Kälte  empfinden;  ohatu  fi  unene  outalala 
wir  frieren  sehr.  —  Auch  gebr.,  wenn  Gefäße  und  Geschirre  reißen, 
Risse  bekommen,    und   dann   auch   gleichsam   sterben,    also   un- 
brauchbar werden;  ombia  oja  fia  der  Topf  hat  einen  Riß  bekommen, 
ist  also  unbrauchbar,     omufia  Riß,  Spalt. 
fia,    fi,  file,   V.  trans.  (statt    ßja),    zurücklassen;   onde   va    fia 
keumbo  ich  ließ  sie  zu  Hause  zurück.  —  fia  po  jem.  auf  dem  Wege 
zurücklassen,    ihn  dort  verlassen;   ino  fia  nge  po  laß  mich  nicht 
zurück  =  bleibe  bei  mir.     onda  fiua  po  ich  wurde  zurückgelassen, 
fiala,  — a,  — ile,     V.   intr.,   zurückbleiben;   ovakuetu  ova  fiala 
kofuka  die  Unsrigen  blieben  am  Walde  zurück,     umue  okua  fiala 
monima  jetu  einer  blieb  hinter  uns  zurück, 
fiavila,  — e,  — ile,    V.  trans.,  durch  Zauberkünste  die  bösen 

Geister  eines  Kranken  vertreiben.     Opfern, 
fidimana,  —  a,  —  ene,     V.    intr.    habit.,    den    Kopf    hängen 
lassen,  eine  nach  vorn  gebeugte  Stellung  einnehmen,     ota  ende  a 
fidimana  er  geht  mit  herunterhängendem  Kopfe, 
fidimika,    —  e,    —  ile,     V.    trans.    causat.   von   fidima,    nicht 
gebr.   (hiervon  fidimana),  die  Öffnung  eines  Gefäßes  nach  unten 
kehren,   dieses  umstülpen,   auf  den  Kopf  stellen. 
fie,  Fron,  pers.,  wir;   mit  anlautendem  o  ofie;   §  III. 
fifa,  —  a,  —  ile,     V.   trans.     causat.   von   fia    sterben,    sterben 
lassen,    den    Tod    verursachen;    osike  se    mu   fifa   was   ließ    ihn 
sterben  =  was    war    die   Ursache   seines    Todes.?    —    fifa   ohoni 
beschämt   machen;  oilonga   ja  je  otai  mu  fifa  ohoni   seine  Taten 
machen  ihn  beschämt, 
fifa,  — a,  — ile,    V.  trans.,  sieben,  aussieben,  z.   B.  Mehl;  nie 

vom   Aus-    oder   Durchsieben    der   Flüssigkeiten   gebraucht, 
fifida,  —  a,  —  ile,    V.  intr.,  vor  Ermüdung  sich  nur  langsam 

fortbewegen, 
fifikina,  —  e,  —  ine,   V.  intr.,  die  Augen  schließen,  zukneifen; 

ino  fifikina  ngaha  kneife  die  Augen  nicht  so  zu! 
fifila,  —  e,  —  ile,    V.   intr.,   sich  durch  etw.   hindurchwinden, 
wobei  man  sich  bald  in  aufrechter,  bald  in  gebückter  Stellung 
befindet;  z.  B.  durch  ein  dichtes  Gebüsch,  wo  man  sich  eine  Zeit- 
lang nur  in  gebückter,  dann  aber  wieder  in  aufrechter  Stellung 
fortbewegt, 
fifimana,  —  a,  —  ene,    V.  trans.  habit.,  an  jem.,  ohne  Notiz 
von  ihm  zu  nehmen,  vorbeigehen,     osike  to  fifimana  nge  warum 
gehst  du,  ohne  mich  zu  beachten,  an  mir  vorbei.? 
fifina,  — e,  — ine,    V.  trans.,  aussaugen;  z.  B.  den  Saft  einer 

Frucht  oder  auch  den  Eiter  eines  Geschwüres, 
f  ij  o,    Konjunkt.,  bis;  oto  teelele,  fijo  handi  uja  du  wartest,  bis  ich 
komme,     otamu  longo,  fijo  mua  mana  ihr  arbeitet,  bis  ihr  fertig 
seid,     otua  kofa    fijo  etango  la  pita  wir  schliefen,   bis  die  Sonne 
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hervorgekommen  war.  fijo  peni  bis  wohin?  —  Bei  Adverbien 
des  Ortes  mit  folgendem  ku;  ohai  ku  findikiU  fijo  keumbo  ich 
begleite  dich  bis  nach  Hause. 

fika,  —  i,  —  ile,  V.  intr.,  ankommen,  ans  Ziel  gelangen;  ohatu 
fiki  ongulosi  wir  kommen  heute  abend  ans  Ziel,  inatu  fika  na- 
tango  sind  wir  denn  noch  nicht  am  Ziele?  Mit  dem  Konjunktiv 
(§25)  an  jem.  heranreichen,  ihm  gleichkommen,  onäi  fike  kove 
ich  reiche  an  dich  heran  =>  ich  bin  dir  gleich,  eumbo  lange  oli 
fike  pu  loje  mein  Gehöft  ist  so  groß,  wie  das  deinige.  osilongo 
seni  ka  si  fike  pu  setu  euer  Land  ist  nicht  so  groß  wie  das  unsrige. 
oto  pe  nge  ombelela  i  fike  apa  du  gibst  mir  ein  Stück  Fleisch,  welches 
bis  hierher  reicht,  wobei  man  dann  die  Größe  mit  den  beiden 
Händen  zeigt  =  ein  so  großes  Stück,  eumbo  li  fike  apa  ein  so 
großes  Gehöft,  ondi  ningobe  omulongo,  ino  hala  okudilanda.  aje 
omufiona  okua  njengua  okulanda  engohe  di  fike  apa  ich  habe 
zehn  Rinder;  willst  du  sie  nicht  kaufen?  Nein,  ein  Armer 
vermag  nicht  so  viele  (Rinder,  die  bis  hier  reichen)  Rinder  zu 
kaufen. 

fika,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  bezaubern,  behexen,  z.  B.  Leute, 
die  auf  Jagd  gehen,  damit  sie  nichts  bekommen;  inamu  dipaa  sa? 
aje,  otua  fa  tua  fikua  habt  ihr  nichts  erlegt?  Nein,  es  sieht  aus 
(wörtl.:  wir  haben  den  Anschein),  als  ob  wir  behext  worden 
sind,  daß  wir  nichts  erlegen  sollten. 

fikama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  stat.  {ofika  aufrechte  Stellung), 
sich  erheben,  aufstehen,  dastehen;  fikameni  erhebt  euch!  —  Stille 
stehen,  sich  nicht  mehr  vorwärts  bewegen;  ovahu  ova  fikama  die 
Leute  stehen  still,  etemba  ola  fikama  der  Wagen  steht  still,  be- 
wegt sich  nicht  mehr  vorwärts. 

fikifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  fika  ankommen, 
jem.  zur  Erreichung  seines  Zieles  behülflich  sein,  ihn  auf  dem 
Wege  dorthin  begleiten,  ohai  ku  fikifa  kohamba  ich  bringe  dich 
zum  Häuptling  hin,  so  daß  du  wirklich  zu  ihm  persönlich  hin- 
kommst. 

fikika,  —  e,  —  ile.V.  trans.  causat.  zu  fikama^  jem.  0.  ctw.  in 
aufrechte  Stellung  bringen. 

fikika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  bei  einer  Blutschuld  schleunigst 
größere  Beträge  als  Angeld  zahlen,  nach  deren  Annahme  der 
Schuldige  nicht  mehr  getötet  wird,  aber  für  baldige,  völlige 
Tilgung  der  Schuld  sorgen  muß.  etimba  ola  fikikua  auf  die  Blut- 
schuld   ist  eine  Anzahlung  gemacht  worden. 

filasi,  filesi,  filasile,  V.  trans.  (Applikativum  fila  von 
fia  und  folgendem  si  es),  etw.  im  Munde  Befindliches  ausspucken. 

fila,  —  e,  —  ile,  V.  intr.  appl.  von  fia,  in  Verbdg.  mit  ofika,  trotz 
alles  Essens  nicht  dick  werden ;  okua  fil'  ofika  er  wird  trotz  alles 
Essens  nicht  dick,  nimmt  trotzdem  nicht  zu. 
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filika,  —  e,  —  ile,     V.    trans.,    ein    Ding   so   halten,    daß   sein 

unterstes  Ende  nach  oben  kommt,  es  auf  den  Kopf  stellen, 
fililika,    —  e,    —  ile,     V.  trans.    intens,    zu   filika,    ein  Gefäß, 

aus  welchem  man  trinkt,  so  halten,  daß  auch  der  letzte  Tropfen 

herausläuft, 
f  i  1  u  ,    Adv.  der  Verstkg.,  zugleich  Interj.,  nur  bei  muena  schweigen; 

ova  muena  filu  sie  verhielten  sich  ganz  ruhig, 
filukila,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  denom.,  applikative  Form  von  efilu 

Tal,  in  einem  Tale  verschwinden;  einen  Abhang  hinuntergehen, 
filula,  —  a,  —  ile,    V.  trans.,  Vieh  auf  der  Weide  ausmelken, 

wobei  sich  der  Betreffende  unter  die  Tiere  legt  und  sich  in  den 

Mund  melkt,     oikomho  oja  filulua  ka  i  nomasini  vali  die  Ziegen 

sind  auf  obige  Weise  ausgemolken  worden,  sie  haben  keine  Milch 

mehr, 
filulika,  —  e,  —  ile,    V.  trans.  causat.  von  filula,  jem.  in  den 

Mund  hineinmelken, 
fiiha,  —  a,  —  ine,    V.  intr.,  stumpf  werden;  ekuva  ola  fitha  die 

Axt  ist  stumpf  geworden, 
fimana,    —  a,    —  ene,     V.    intr.,    berühmt  werden,    Verehrung 

erlangen;    okua  fimana  mosüongo   asise  er  ist  im  ganzen  Lande 

berühmt  geworden, 
fimaneka,  — e,  — ele,    V.  trans.  causat.  von  fimana,   ehren; 

fimaneka  xo  na  njoko  du  sollst  deinen  Vater  u.  deine  Mutter  ehren, 
f  i  m  b  a  ,   Adj.,  schwanger,  trächtig;  omualikadi  omufimba  schwangere 

Frau;  ongohe  ofimba  trächtiges  Rind, 
fimbafimba,  —  a,  —  ile,    V.  intr.  redupl.,  herumschnüffeln, 
f  i  m  b  o  ,  von  efimho,  Konjunkt.,  während,  unterdessen,  so  lange  als; 

mueneni  fimbo  hat  kofa  verhaltet  euch  ruhig,  während  ich  schlafe. 

katekeni,  fimbo  hatu  sakala  geht  Wasser   schöpfen,   während  wir 

Feuer  machen,    fimbo  nda  U  okäna  natango,  so  lange  als  ich  noch 

ein  Kind  war. 
fimbula,  — a,  — ile,    V.  trans.,  riechen,  wittern;  erlambe  oda 

fimbula  eumbo,  oAe  otadi  endelele  ngaha  die  Pferde  wittern  das 

Gehöft  (wissen,  daß  es  nach  Hause  geht),  darum  laufen  sie  so. 
fimika,  —  e,  —  ile,   V.  trans.  causat.  von  fima  stumpf  werden, 

stumpf  machen, 
fiihula,    —  a,    —  ile,    V.    trans.    invers.    von   fima,    zuspitzen, 

z.  B.  Pfähle, 
fina,  —  a,  —  ine,     V.    trans.,    ausdrücken,    auspressen,    z.    B. 

ein  Geschwür.     Die  Eingeweide  eines  geschlachteten  Tieres  aus- 
pressen, ihres  Inhaltes  entleeren, 
fina,  —  i,  —  ine,     V.    trans.,    jemandes    Kopf   vom    Ungeziefer 

reinigen,  lausen, 
finana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.  von  fina  (s.  ofina),  gedrückt, 

zusammengedrängt,  eingeengt,   beengt  werden;   otua  finana  wir 
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sind  sehr  eingeengt,  haben  wenig  Raum  zur  Bewegung,    ingob* 

oda  finana  mosiunda  seni  die  Rinder  sind  in  eurem  Krale  sehr 

eingeengt  {ofina  Engheit), 
finda,  — i ,  —  i  1  e  ,  V.  trans.,  aufzeichnen,  aufreißen,  den  Grund- 
riß zu  etw.  machen.    iindiU  nge  eumbo  mache  mir  den  Grundriß 

zu  einem  Gehöft, 
finda,  — i,  — ile,    V.  trans.,  drängen,  drücken;  nur  gebr.  als 

Causativum  u.  Applikativum;  s.  findila  u.  findika. 
findada,  —  a,  —  ele,    V.  intr.,  träge,  schlotterig  gehen,  wobei 

man  kaum  die  Füße  vom   Boden  aufhebt, 
findacka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  einen  Kranken  begleiten,  um 

ihm  auf  dem  Wege  behülflichzusein,  ihn  im  Gehen  zu  unterstützen, 
findakana,  —  a,  —  ene,    V.  intr.  habit.,  sich  in  Haufen  zu- 
sammendrängen,  in   Haufen  sich   durch   etw.   hindurchdrängen; 

inamu  findakana  mosivelo  drängt  euch  nicht  so  haufenweise  durch 

die  Tür! 
findika,   —  e,    —  ile,     V.    trans.    causat.    von   finda   drücken, 

Korn  zum  Keimen  in  die  Erde  (drücken  =)  legen, 
findikila,  —  e,  —  ile,    V.  trans.,  begleiten;  olielie  ta  findikiU 

nge  wer  wird  mich  begleiten? 
findila,  —  e,  —  ileko,    V.  trans.  appl.  von    finda   drängen, 

jem.  zu  etw.  o.  irgendwohin  nötigen,  zwingen,  was  o.  wohin  er 

nicht  will,     ha've  ua  findila  nge  ko  warst  du  es  nicht,  der  mich 

dazu  gedrängt  hat? 
finga,  —  i,  —  ile,     V.    trans.,    jem.    verwünschen,    ihm    Böses 

wünschen,  wenn  man  z.  B.  zu  jem.  sagt:    Ich  möchte,  daß  du 

auf  dem  Wege  Hals  und  Bein  brichst,  oder  daß  du  auf  demselben 

deinen  Tod  findest, 
finga,  —  i,  —  ile,    V.  trans.,  Speisen  das  nötige  Salz  zusetzen, 
fingonona,  —  a,  —  ene,    V.  trans.,  jem.  den  Arm  umdrehen, 

verrenken.     Nasse  Kleidungsstücke  auswringen, 
fininika,   —  e,  —  ile,   V.  trans.  causat.  von  finana,  einengen, 

beengen.      Jem.  mit  Worten   so  in  die   Enge   treiben,    daß   er 

nichts  mehr  zu  erwidern  weiß, 
finjauka,  —  a,  —  ile,  intr,,  sich  in  Zuckungen  auf  dem  Boden 

hin  und  her  wälzen,  wie  z,  B.  ein  von  einer  Kugel  getroffenes 

und  noch  nicht  verendetes  Wild, 
finjuka,  —  a,  —  ile,    V.  intr.,  kopfüber  in  etw.  hineinstürzen; 

momufima  okua  finjukila  mo  er  stürzte  kopfüber  in  den  Brunnen. 
finjuna,  —  a,  —  ine,    V.  trans,,  jem.  o.  etw.  am  Kopf  fassen 

und  niederziehen,  niederbeugen, 
fionapala,  —  a,  —  ele,    V.  intr.  denom.   vom  Stamm  fiona^ 

{omufiona  der  Arme)  verarmen,  arm  werden, 
fipa,  — i,  — ile,    V.   trans.,   wie   fifina,    etw.   aussaugen;   fipa 

komilungu  küssen;  okue  mu  fipa  kamilungu  er  küßte  ihn. 
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fipatela,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  zusammenschrumpfen,  ein- 
schrumpfen, bes.  von  Früchten  in  trockenen  Jahreszeiten,  osipa 
osa  fipatela  das  Fell  ist  zusammengeschrumpft;  meist  durch 
langes  Liegen  in  der  Sonnenhitze. 

fita,  —  i,  —  ile,  V.  intr.,  dicht  bestanden,  dicht  bewachsen 
sein;  apa  opa  fita  unene,  ka  pe  nomito  hier  ist  es  sehr  dicht,  hier  ist 
kein  Ausweg.  —  Verstopft  sein,  von  einer  Öffnung;  ombia  oja 
fita  die  Pfeife  ist  verstopft,  okua  fit'  omatui  wörtlich:  er  ist 
verstopft  an  den  Ohren  =  er  ist  taub,  ova  fit'  okanja  sie  sind 
stumm,     ejulu  lange  ola  fita  meine  Nase  ist  verstopft. 

fitika,  — e,  — ile,  V.  trans.  causat.  zu  fita,  verstopfen,  zu- 
stecken, eine  Öffnung  oder  ein  Loch. 

fitulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  fitika,  Verstopftes, 
Zugestopftes  wieder  öffnen,  frei  machen. 

fituluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  von  fita,  frei,  offen 
werden,    von   bisher  verschlossenen  Öffnungen,    Durchgängen. 

fiulula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  erben,  beerben;  engobe  edi 
onde  di  fiulula  diese  Rinder  habe  ich  geerbt. 

fokofoko,  Adv.  der  Verstkg. ;  nur  bei  laula  dunkel,  finster,  schwarz 
werden  und  beim  gleichnamigen  Adj.;  okua  laula  fokofoko  es  ist 
stockfinster  geworden,  onambe  ilaula  fokofoko  ein  tiefschwarzes 
Pferd. 

fola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  abstreifen  z.  B.  Blätter  von  den 
Zweigen. 

fuda  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  atmen,  fuda  po  ausruhen,  .sich  ver- 
schnaufen; ohatu  fuda  po  manga  kanini  wir  ruhen  erst  ein 
wenig  aus. 

fudana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.  von  fuda,  schnell,  heftig 
atmen,  wie  z.   B.  nach  schnellem  Laufen. 

fudika,  — e,  — ile,  V.  trans.,  verscharren,  begraben;  omu^ 
mu  fudika  peni  wo  habt  ihr  ihn  begraben.'* 

fudila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  abblasen,  abpusten,  z.  B.  den 
Staub  von  etwas,  fudila  nge  meiso  blase  mir  ins  Auge,  und  zwar 
um  einen  darin  sitzenden   Fremdkörper  heraus  zu  blasen. 

fuduka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  von  fudika,  wieder  aus 
der  Erde  hervorkommen,  wieder  an  der  Oberfläche  derselben 
erscheinen. 

fudula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  zu  fudika  in  der  Erde 
Vergrabenes  wieder  hferausgraben. 

fufala,  — a,  — ile,  V.  intr.,  verschüttet  werden;  omufima 
oua  fufala  der  Brunnen  ist  verschüttet. 

fufia,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  lügen,  belügen;  ino  fufia  nge  belüge 
mich  nicht!     otamu  fufia  ihr   lügt. 

fufiana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.  von  fufia,  verlogen  sein; 
oha  fufiana  er  ist  ein  verlogener  Mensch.     §  54,   10. 


fufila  —  fuHga  41 

fufila,  —  e,  —  ile,  V,  trans.,  ausfüllen,  z.  B.  ein  Loch  oder 
eine  Vertiefung;    fufileni  omalambo  füllt  die  Löcher  aus. 

fufula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  die  Haare  eines  Felles  entfernen, 
abschaben. 

fuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  besondere  Gier  nach  Speisen  zeigen; 
wörtl.:  verfressen  sein,  i^mbe  oda  fukila  omuidi  ou  die  Pferde 
sind  auf  dies  Gras  versessen. 

fukala,  —  a,  —  elc,  V.  intr.  an  der  efunduta  teilnehmen, 
wodurch  das  junge  Mädchen  die  Berechtigung  zur  Heirat  erlangt. 
okäna  kange  otaka  fukala  noudo  mein  Kind  geht  in  diesem  Jahre 
zur  efundula.  —  Bei  Männern  —  sich  beschneiden  lassen. 
Geschieht  heute  nur  noch  höchst  selten. 

fukika,  —  e,  —  ile.V.  trans.  causat.  zu  fukala,  jem.  zur  efundula 
bringen,  ihn  daran  teilnehmen  lassen.  —  Jem.  zur  Beschneidung 
bringen,  ihn  beschneiden  lassen. 

fula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  in  Verbdg.  mit  edimo,  einen  aufge- 
triebenen Leib  haben;  okua  fuV  edimo  er  hat  einen  aufgetriebenen 
Leib,  ova  ful'  edimo  ehandu  sie  hatten  einen  vor  Zorn  aufgetriebe- 
nen Leib;   Bezeichnung  für  heftiges  Zürnen. 

fula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  blasen ;  fula  nge  meiso  blase  mir 
ins  Auge,  zum  Zweck,  um  einen  Fremdkörper  zu  entfernen. 

fula,  —  a,  —  ile,     V.    trans.,    massieren. 

füla,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  durch  bes.  auffallende  Kleidungs- 
oder Schmuckgegenstände  die  Aufmerksamkeit  der  Leute  auf 
sich  lenken.  —  Dann  auch  jem.  mit  etw.  foppen,  äffen. 

fuluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  kochen;  omeva  inaa  fuluka  natango 
kocht  das  Wasser  noch  nicht?  fulukila  posi  wörtl:  für  das  Untere, 
den  Boden  kochen  =  so  kochen,  daß  das  Wasser  über  und  zu 
Boden  läuft  =  überkochen;  omeva  otaa  fulukile  posi  das  Wasser 
kocht  über.  —  Gären ;  omalodu  otaa  fuluka  unene  das  Bier  gärt  sehr. 

fulula,   —  a,  —  ile,  V.  trans.,  s.  xutula. 

fundaula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  aufwirbeln;  Ofhepo  otai 
fundaula  ondui  der  Wind  wirbelt  den  Staub  auf.  ove  oto  fundauliU 
nge  ondui  wörtlich:  du  wirbelst  für  mich  den  Staub  auf  (wenn  z.B. 
jem.  vor  mir  hergeht  und  den  am  Boden  liegenden  Staub  auf- 
wirbelt) =  machst,  daß  ich  Staub  schlucken  muß. 

funga,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  von  Bäumen,  sich  im  Winde  hin 
und  her  wiegen;  auch  von  der  Gangart  eines  Menschen,  dessen 
Körper  sich  beim  Gehen  hin  und  her  wiegt,  gebr.  —  V.  trans., 
hin  und  her  bewegen;  o^epo  otai  fun^  omiti  der  Wind  bewegt, 
wiegt  die  Bäume  hin  und  her.  —  Zur  Seite  wehen,  aus  der  Richtung 
bringen;  osikuti  osa  fungua  korhepo  der  Pfeil  wurde  durch  den 
Wind  auf  Seite  geweht,  aus  der  ihm  gegebenen  Richtung  gebracht. 
funga  po  jem.  von  irgend  einer  Stelle,  wo  mir  seine  Anwesenheit 
nicht  angenehm  ist,  auf  irgend  eine  Art  und  Weise  beseitigen. 
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fungifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  funga,  wegtreiben, 
auf  die  Seite  treiben,  in  eine  andere,  als  die  zuerst  eingeschlagene 
Richtung  bringen.  Nur  vom  Winde,  in  Bezug  auf  frei  in  der 
Luft  schwebende,  leichte  Dinge,  z.  B.  Pfeile  o.  auch  Vögel,  die  von 
ihm  auf  die  Seite  getrieben,  zur  Seite  geweht  werden. 

futa,  — u,  — ile,  V.  trans.,  bezahlen;  futa  nge  osikolo  so  je 
bezahle  mir  deine  Schuld.  Applikativum  fuiila  nge  osikolo  sänge 
bezahle  für  mich  meine  Schuld. 

futa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  etw.  fest  zusammenrollen,  meist 
nur  feuchte  Sachen,  damit  sie  nicht  zu  schnell  austrocknen  und 
hart  werden;  z.   B.  ein  noch  nicht  fertig  gegerbtes  Fell. 

futama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  stat.,  sich  verwickeln,  durch- 
einander geraten. 

futifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  futa,  bezahlen  lassen, 
bezahlen  machen;  daher  auch  —  bestrafen;  okvLe  mu  futifa  unene 
er  ließ  ihn  tüchtig  bezahlen. 

futika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  futa  (II) ;  mit  derselben 
Bedeutung  wie  dieses,  fest  zusammenrollen.  —  Den  über  den 
Boden  schleifenden  Teil  eines  reichlich  langen  Kleidungsstückes 
höher  hängen,  irgendwo  ein-  oder  feststecken,  damit  er  nicht  mehr 
über  dem  Boden  schleift.  —  Bei  Raubtieren  vom  Einziehen  der 
Krallen;  ongue  oja  futika  der  Leopard  hat  (wörtl. :  zusammen- 
gerollt) die  Krallen  eingezogen. 

futilila,  —  e,  —  ile,V.  trans.  intens,  von  futa  (II),  fest  zusammen- 
rollen, zusammenpressen,  z.  B.  eine  aus  Rindsmagen  gefertigte 
eteta,  Schürze.  Nachdem  diese  eine  Zeitlang  in  der  Hand  des 
Gerbers  war,  rollt  er  sie  fest  zusammen  und  preßt  sie  in  ein  kleines, 
irdenes  Gefäß,  um  das  Austrocknen  derselben  zu  verhüten. 

futulula,  — a,  — ile,  V.  trans.  invers.  von  futa  (II), 
auseinandernehmen,  entrollen.  —  Bei  den  Raubtieren  vom 
Hervorstrecken  der  Krallen;  oAosi  oja  futulula  der  Löwe  hat 
(wörtl.:  aufgerollt)  seine  Krallen  hervorgestreckt. 

futuluka,  — a,  — ile,  V.  intr.  invers.  von  futa  (II),  sich 
entfalten,  entrollen. 


H. 

ha,  dient  zur  Bildung  des  Fron,  conj.;  s.  Partizip,  §  45.  oha 
longo  er  ist  ein  Arbeitender,  engohe  ohadi  sili  natia  die  Rinder 
sind  ziehende  =  ziehen  vorzüglich,  omuti  ou  ohau  mene  der  Baum 
ist  wachsend    =  er  befindet   sich    im   Stadium  des  Wachstums. 

h  a  ,  Partikel  der  Verneinung;  oinima  ei  ha  joje  diese  Dinge  gehören 
nicht  dir.  ondi  he  li  naua  ich  befinde  mich  nicht  wohl,  ha'ndjabi 
hatu  pula  nicht  Lohn  fragen  wir.    ha'meva  ta  kongo  nicht  Wasser 
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sucht  er.  lombtula  ovakueni,  va  ha  je  sage  euren  Kameraden, 
daß  sie  nicht  gehen,  mu  lombtula,  e  he  mu  fute  sage  ihm,  daß  er 
ihn  nicht  bezahle,  ove  he  na  sa  sie  sind  nicht  mit  was  =  sie  be- 
sitzen nichts,    e  he  si  tonge  daß  er  es  nicht  sage;  §  56—58. 

hada,  — e,  — ele,  V.  trans.  u.  intr.,  scharren;  ixuxua  otadi 
hade  mepia  die  Hühner  scharren  im  Garten.  Im  Sande  herum - 
scharren,  nach  etw.  suchen.  —  Sehr  oft  in  Verbdg.  mit  po,  etw. 
auseinanderscharren  =  zerstören,  vernichten,  euntbo  alise  ola 
hadua  po  das  ganze  Gehöft  ist  zerstört  worden. 

haela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  mit  einer  weiblichen  Person 
unerlaubten  Umgang  haben. 

hafa,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  sich  freuen;  otava  hafe  unene,  ngenge 
tamu  uja  sie  werden  sich  sehr  freuen,  wenn  ihr  kommt.  Die 
applikative  Form  hat  trans.  Bedeutung;  otamu  hafele  sike  worüber 
freut  ihr  euch?  ohatu  hafele  odula  wir  freuen  uns  über  den 
Regen. 

haka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  einem  Knaben  dazu  verhelfen, 
daß  er  einst  ein  mutiger  Mann  wird.  Der  Vater  desselben  schlach- 
tet einen  Stier,  nimmt  die  auf  dessen  Nasenrücken  befindliche 
Haut  (omupolo),  zerschneidet  sie  in  kleine  Stückchen,  und  nach- 
dem er  diese  auf  eine  Schnur  gereiht  hat,  befestigt  er  sie  an  den 
beiden  Handgelenken  seines  Sohnes,  okua  haka  omona  uaje. 
Als  Erwachsener  soll  derselbe  dann  besonderen  Mut  zeigen. 

hakana,  —  a,  —  ene,  V.  trans.,  sich  um  etw.  reißen,  über  etw. 
herfallen;  embua  otadi  hakana  ombelela  die  Hunde  reißen  sich 
um  das  Fleisch:  ounona  otau  hakana  omasini  die  Kinder  fallen 
über  die  Milch  her. 

hakula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  einen  Kranken  behandeln,  ihn 
heilen;  onde  uja  u  hakule  nge  ich  bin  gekommen,  damit  du  mich 
behandelst  und  heilst. 

hakuma,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  über  etw.  verwundert,  verdutzt 
sein. 

h  a  1  a  ,  —  e  (a)  —  ele,  V.  trans.,  wollen,  mögen,  wünschen, 
meist  nur  im  Imperfekt,  gebr.;  omtia  hala  sike  was  wollt  ihr? 
onda  hal'okuja  ich  möchte  gehen,  inamu  hala  sa  wollt  ihr  nichts 
haben  ? 

halauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  heftig  erschrecken,  erschreckt 
zusammenfahren. 

halika,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  von  hala,  gewollt,  gewünscht 
werden;  ove  ino  halika  du  bist  nicht  gewünscht  worden. 

haluifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  zu  halula,  erschrecken, 
bange  machen;  osike  mue  tu  haluifa  ngaha  warum  habt  ihr  uns 
so  erschreckt? 

haluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  erschrecken,  erschreckt  zusammen- 
fahren. 


44  haluka  —  handula 

haluka,  — a,  — ile,     V.    trans.,    begehren;    ino   haluka   eumbo 

lomukueni  du  sollst  nicht  begehren  deines  nächsten  Haus, 
halula,  —  a,  —  ile,    V.  trans.,  wie  haluifa,  erschrecken,  bange 

machen, 
hamakasa,    Adv.,     mit    leeren    Händen;    inamu    uja    nomauta 

eni}      aje,    otue   uja   hamakasa   habt    ihr    eure   Gewehre    nicht 

mitgebracht.?     Nein,  wir   sind   mit   leeren    Händen    gekommen. 

ino   etela   nge    sa?    aje,   onde  uja  hamakasa  hast  du  mir  nichts 

mitgebracht.''     Nein,  ich  bin  mit  leeren  Händen  gekommen, 
hamba,  —  e,  —  ele,    V.   trans.,   decken,   bespringen,   vom    Be- 
fruchtungsakt der  Tiere, 
hamba,    Interj.,  so!    Was  du  sagst!    Ist  doch  nicht  möglich!    Meist 

mit  dem   Starkton  auf  der  letzten  Silbe, 
hambelela,  —  e,  —  ele,    V.  trans.,  preisen,  danken;  otue  uja 

okuhambelela  wir  kamen,   um  zu  danken,     ohatu  ku  hambelelele 

onenda  joje  wir  danken  dir  um  deiner  Gnade  willen. 
hambula,  —  a,  —  ile,     V.    trans.,    schmieden, 
h  a  m  u  a  s  a  ,    Adv.,  offen,  nicht  zugedeckt;  ositoo  osi  li  hamuasa  das 

Gefäß  ist  nicht  zugedeckt, 
h  a  m  u  d  i  1  u  ,  Adv.,  ganz,  unzerkaut;  ote  si  pono  hamudüu  er  schluckt 

es  ganz  herunter, 
hamuhele,    Adv.,  nackt;  ovahu  ove  li  hamuhele  diese  Menschen 

sind  nackt, 
hamuili,    Adv.,   offen,   unverschlossen;  eumbo  oli  li  hamuili  das 

Gehöft  ist  unverschlossen, 
hamulianemo,    Plur.  öhamulianemo,  kleiner,  fast  kolibriartiger 

Vogel,  der  mit  seinem  langen,  rüsselartigen  Schnabel  den  Honig 

aus  den  Blüten  holt.     Daher  sein  Name   =  der  Blütenesser, 
hamupulu,    Adv.,  leer,  ohne  Inhalt;  ositoo  osi  li  hamupulu  das 

Gefäß  ist  leer, 
hamupulungusu,     Adv.,    leer,    ohne    Bewohner;    eumbo   onde 

li  hanga  hamupulungusu  ich  traf  keinen  Menschen  in  dem  Gehöfte 

an. 
hanauna,  —  a,  —  ine,   V.  trans.  intens,  von  hana  (dies  nur  als 

V.  refl.   lihana,   sich  zerstreuen),  zerstören,  vernichten, 
hanauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  verderben,  unbrauchbar  werden, 
handuka,  —  a,  —  ile,     V.    intr.    denom.    von    ehandu    Zorn, 

zürnen;    okua   handuka    unene    er    zürnte    sehr.    —   handukila, 

V.  trans.  appl.,  über  etw.  zürnen;  otamu  handukile  sike  worüber 

zürnt  ihr.? 
handukifa,  —  a,  —  ile,      V.    trans.    causat.     von    handuka, 

erzürnen,    zornig  machen;    ove  mu  handukifa  noilonga   javo  sie 

machten  ihn  mit  ihren  Taten  zornig, 
handula,  —  a,  —  ile,  V.  trans,,  erzürnen;  osike  se  ku  handula 

ngaha  was  erzürnte  dich  so.? 
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hanga,  — e,  — ele,  V.  trans.,  erreichen,  antreffen,  erlangen; 
oue  mu  hanga  peni  wo  hast  du  ihn  erreicht?  osinima  est  ohai  si 
hange  peni  wo  werde  ich  das  Ding  erlangen?  inandi  mu  hanga 
keumbo  ich  traf  ihn  nicht  zu  Hause  an.  inatu  mu  hanga  vali  wir 
haben  ihn  nicht  mehr  erreicht. 

hanga,  Adv.,  zugleich  Interj.,  beinahe;  hanga  tua  puka  beinahe 
hätten  wir  uns  verirrt!  hanga  nde  mu  kuata  beinahe  hätte  ich 
ihn  gefaßt! 

hangakena,  —  e,  —  ene,  V.  trans.,  im  Bunde  mit  mehreren 
über  einen  einzelnen  herfallen. 

hangika,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  von  hanga,  angetroffen,  be- 
troffen werden  von  jem.  o.  etw. ;  onda  hangika  koudu  ich  bin 
von  Krankheit  betroffen  worden,  otua  hangika  kovaenda  wir 
wurden  von  Gästen  angetroffen   =  erhielten  Besuch. 

hanja,  — e,  — ele,  V.  intr.,  glühend  werden;  osivela  osa 
hanja  das  Eisen  ist  glühend  geworden,  omudilo  omunini,  oivela 
itai  hanje  diva  das  Feuer  ist  klein,  die  Eisen  werden  nicht  schnell 
glühend  werden. 

hanjena,  —  e,  —  ene,  V.  trans.,  jem.  anfahren,  ihn  schelten; 
oto  tu  hanjenene  sike  ngaha  aus  welchem  Grunde  fährst  du  uns 
so  an? 

hanjuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  plötzlich  erschreckt  auffahren, 
wenn  z.  B.  jem.  plötzlich  von  irgend  einem  Tier,  Skorpion  oder 
Schlange  gebissen  wurde. 

hano,  Konjunkt.,-  folglich,  mithin,  also;  ongula  aise  inamu  longa 
sa,  hano  indeni  paife,  mu  longe  den  ganzen  Morgen  habt  ihr  nichts 
gearbeitet,  folglich  geht  jetzt,  damit  ihr  arbeitet,  ohandi  i  hano 
ich  werde  also  gehen. 

hapa,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  ausschlagen,  vom  Ausschlagen  der 
Bäume;  omiti  otadi  hape  die  Bäume  schlagen  aus. 

hapu,  unbest.  Zahlw.,  viel;  ovaAu  vahapu  viele  Menschen,  omeva 
mahapu  viel  Wasser;  omiti  dihapu  viele   Bäume. 

hapuka,  —  a,  —  ile,    V.  intr.,  schwitzen. 

hapupala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  denom.  von  hapu,  viel  werden, 
sich  vermehren;  oinima  joje  oja  hapupala  diva  deine  Sachen 
haben  sich  schnell  vermehrt. 

hapupalifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  hapupala, 
viel  werden  =  sich  vermehren  lassen;  osike  sa  hapupalifa  oinima 
joje  was  hat  deine  Sachen  sich  so  vermehren  lassen? 

hasida,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  von  Sachen,  z.  B.  Getreide, 
was  man  verkaufen  will,  immer  nur  eine  Kleinigkeit  zum  Kauf 
bringen,  um  möglichst  viel  herauszuschlagen,  ongobe  otai  hasidua 
der  Ochse  wird,  nachdem  er  geschlachtet  ist,  in  kleine  Stückchen 
zerlegt  und  so  verkauft. 

hauisu,  Adv.,  roh,  ungekocht;  s.  isu. 
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haula,  —  a,  —  ile,     V.    trans.,    einen    mit    Absicht,    mutwillig 

ärgern, 
hauxuninua,    Adv.,  von  xuninua  der  letzte  sein,  zuletzt;  ove  ue 

uja  hauxuninua  du   bist  zuletzt   gekommen. 
h  a  X  u  e  ,    Adv.,  erträglich;  omutenja  uonena  haxue  die  heutige  Hitze 

ist  erträglich,     oudu  uange  nena  haxue  heute  ist  es  mit  meiner 

Krankheit  erträglich, 
hefa,  —  e,  —  ele,     V.    intr.,    stöhnen,    bes.    bei    schmerzhaften 

Krankheiten, 
heka,  —  e,  —  ele,    V.  trans.,  locken;  ombua  ote  i  heke  nomhelela 

er  lockt  den  Hund  mit  Fleisch.    Applikative  Form  hekela,  jem.  zu 

etw.  verlocken,  verführen;  ha've  ue  si  hekela  nge  bist  du  es  nicht, 

der  mich  dazu  verführt  hat.? 
hekela,  — e,  — ele,    V.  intr.,  gerinnen,  steif  werden;  omuhoka 

oua  hekela  die  Fleischbrühe  ist  geronnen, 
hekeleka,  —  e,  —  ele,    V.   trans.    intens,   von  heka,    trösten, 

Mut  zusprechen, 
hekesela,  —  e,  —  ele,     V.    intr.,    wie   hengetela. 
hekesua,  —  a,  —  ilue,    V.  intr.,  ersterben,  von  Samenkörnern 

in  der  Erde;  embuto  adise  oda  hekesua  die  ganze  Saat  ist  erstorben. 

Wie  es  häufig  geschieht,  wenn  nach  der  Aussaat  der  Regen  zu 

lange  ausbleibt, 
hekumuna,  —  a,  —  ine,     V.   intr.,   schluchzen. 
heläna,  —  a,  —  ene,    V.  intr.,  störend  hin  und  her  laufen. 
helela,  —  e,  —  ele,    V.  trans.,  anhäufeln;  heleleni  emika  häufelt 

die  Pflanzen  an.    oilia  otai  helelua  das  Korn  im  Garten  wird  ange- 
häufelt, 
helula,  —  a,  —  ile,    V.  intr.,  zu  früh  werfen;   ongobe  oja  helula 

die  Kuh  hat  zu  früh  geworfen, 
henauka,  —  a,  —  ile,     V.    intr.,    jem.    ausweichen,    aus    dem 

Wege  gehen.   —   Immer  vom   Wege   abbiegen,   nicht   den  Weg 

innehalten, 
hendela,  —  e,  —  ele,    V.  trans.,  vergrößern,  hinzufügen;  kepia 

laje  okua  hendela  ko  er  hat  seinen  Garten  vergrößert, 
hendjaula,  —  a,  —  ile,   V.  trans.,  eine  Arbeit  nicht  ordentlich 

verrichten, 
henga,  —  e,  —  ele,   V.  trans.,  verlassen,  ein  Mann  die  Frau  oder 

umgekehrt, 
hengana,  —  a,  —  ene,    V.   intr.   habit.,    (wie  hengafana),  sich 

gegenseitig  verlassen, 
hengeteka,  —  e,  —  ele,    V.  trans.,  etw.  leise,  vorsichtig  auf 

den  Boden  stellen,     osüoo  si  hengeteka  naua  setze  das  Gefäß  vor- 
sichtig nieder, 
hengetela,  —  e,  —  ele,     V.    intr.,    hin    und    her    schütteln, 

bewegen,    z.    B.    einen    Behälter    oder    ein    Gefäß,  .  damit    der 
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darin     befindliche    Inhalt    zusammensinkt,     um    nachfüllen    zu 
können. 

hengumuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  am  Feuer  schmelzen, 
flüssig  werden. 

hengumuna,  —  a,  —  ine,  V.  trans.,  schmelzen,  flüssig  machen. 

h  e  n  o  ,  Interj.,  ja;  ove  ue  si  ninga  hast  du  es  getan?  heno,  ante  nde 
si  ninga  ja,  ich  habe  es  getan. 

henua,  —  a,  —  inue,  V.  intr.,  sich  verschlucken,  ctw.  falsch 
schlucken. 

henuka,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  sich  still,  unbeachtet  von  jcm. 
entfernen,  ihn  heimlich  verlassen;  ■okue  tu  henuka  er  hat  sich 
still  von  uns  weg  gemacht. 

hcnuna,  —  a  —  ine,  V.  trans.,  von  Sachen,  die  ich  jem. 
bringen  soll,  etw.  für  mich  zurückhalten;  koinima,  nde  ku  pa, 
u  i  tuale  kohamba,  oua  henuna  ko  von  den  Sachen,  welche  ich  dir 
gab,  damit  du  sie  zum  Häuptling  bringest,  hast  du  etwas  weg- 
genommen. 

hepa,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  etw.  nötig  haben,  bedürfen;  Mangel 
an  etw.  haben;  onda  hepa  etemo  ich  habe  eine  Hacke  nötig,  oua 
hepa  sike  was  fehlt  dir?  otua  hepa  endia  wir  haben  Mangel  an 
Nahrung. 

hepaulula,  —  a,  —  ile,     V.    trans.,    erzählen,    berichten. 

hepeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  hepa,  plagen, 
quälen. 

hepifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  hepa,  etw.  verderben  = 
umkommen  lassen,  verschütten;  wenn  man  z.  B.  einen  mit  Milch 
gefüllten  Topf  nicht  gut  trägt,  sodaß  die  Milch  verschüttet;  ino 
hepifa  omasini  ngaha  laß  die  Milch  nicht  so  umkommen!  Vorräte 
nicht  gut  wegsetzen,  sodaß  sie  leicht  umkommen.  —  Ermangeln 
lassen,  Mangel  bringen;  ngenge  to  di  po,  oto  tu  hepifa  wenn  du 
weggehst,  wirst  du  uns  Mangel  bringen  =  durch  deinen  Fort- 
gang werden  wir  Mangel  haben. 

hepuluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  von  hepa,  aus  dem 
Mangel  und  der  Not  wieder  in  bessere  Verhältnisse  kommen. 

hepulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  hepa,  jem.  in 
seiner  Not  helfen,  ihn  in  bessere  Verhältnisse  bringen. 

hetekela,  — e,  — ele,  V.  trans.,  etw.  versuchen,  probieren; 
auf  etw.  achten,  um  es  zu  erlernen,  si  hetekela  u  tale,  ngenge  u  si  si 
versuche  es,  damit  du  siehst,  ob  du  es  verstehst,  ino  si  hetekela 
vali  versuche  es  nicht  =  tue  es  nicht  noch  einmal. 

heva,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  in  schadhaften,  schlechten  Zustand 
geraten;  ongubu  jepia  loje  oja  heva  unene  die  Einfriedigung  deines 
Gartens  ist  sehr  schadhaft  geworden. 

hevela,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  im  Scherz  mit  dem  Stock  auf 
jem.  losgeheh,  als  ob  man  ihn  schlagen  will. 
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h  i  ,  bei  den  nur  im  Konjunktiv  gebr.  V.,  §  47,  S.  103,  bei  den  V. 
defekt.  (§55)  und  beim  Hilfsverb  stehendes,  verneinendes  Pron. 
conj.  der  erst.  Pers.  Sing.  Kl.  I.  ame  hi  ku  hole  ich  habe  dich 
nicht  lieb,  hi  ku  dule  ich  übertreffe  dich  nicht,  hi  mu  si  ich 
kenne  euch  nicht,  hi  li  naua  es  ergeht  mir  nicht  gut.  hi  si 
kuete  ich  besitze  es  nicht. 

h  i  X  u  e  ,  Adv.,  wie  haxue,  erträglich;  enota  lange  oli  li  hixue  natango 
mein  Durst  ist  noch  erträglich,  omutenja  natango  hixue  die  Hitze 
ist  noch  erträglich. 

hodila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  aus  Fasern  eine  Schnur,  ein  Seil 
drehen,  engodi  edi  di  hodila  kumue  drehe  diese  Schnüre  zusam- 
men  =  an  ihren  Enden,  um  eine  lange  Schnur  zu  erhalten. 

hoka,  —  o,  —  ele,  V.  trans.,  aushöhlen,  z.  B.  einen  Baum- 
stamm.    Nur  bei   Holzarbeiten. 

hokolola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  intens,  von  hoka,  eine  Sache 
aushöhlen  =  genau  berichten,  bes.  vor  Gericht  Aussagen  über 
gewisse  Dinge  machen. 

hokua,  —  a,  —  elue,  V.  trans.,  an  jem.  o.  etw.  Gefallen  finden, 
gerne  haben;  ino  tu  hokua  natango  findest  du  noch  keinen 
Gefallen  an  uns.?  osinima  est  onde  si  hokua  unene  dieses  Ding 
habe  ich  sehr  gerne. 

höla,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  lieben;  ondi  mu  hole  ich  habe  euch 
lieb,     ovo  ka  ve  tu  hole  sie  lieben  uns  nicht;  §  25  S.  50. 

hola,  —  a,  —  ele  po,  V.  trans.,  ausziehen,  zu  dicht  stehende 
Pflanzen,  um  sie  zu  verpflanzen. 

holeka,  — e,  — ele,  V.  trans.,  verbergen,  verstecken;  olielie 
a  holeka  ekuva  lange  wer  hat  meine  Axt  versteckt  .-^ 

hölike,  V.  defekt,  intr.,  beliebt  sein,  werden;  ame  ondi  hölikeku 
täte  ich  bin  bei  meinem  Vater  beliebt,  ove  ku  hölike  ku  fie  du 
bist  bei  uns  nicht  beliebt,     osinima  si  hölike  beliebtes  Ding. 

holoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  offenbar  werden,  ans  Licht 
kommen;  oipupulu  joje  oja  holoka  deine  Lügen  sind  offenbar 
geworden.  —  Gefunden  werden,  von  Sachen,  welche  versteckt 
worden  waren;  oinima,  ja  holekua,  oja  holoka  die  Sachen,  welche 
versteckt  wurden,  sind  gefunden  worden. 

holola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  invers.  zu  holeka,  offenbaren, 
ans  Licht  bringen;  ote  si  holola  er  bringt  es  an  den  Tag. 

homa,  — o,  — ene,  V.  intr.,  rauschen,  brausen;  odula  otai 
homo  der  Regen  rauscht,     omepo  otai  homo  der  Wind  braust. 

homa,  —  0,  —  ene,  V.  trans.,  an  den  Rand  eines  schon  mit 
Ähren  gefüllten  Korbes  einen  Kranz  aufrechtstehender  Ähren 
stecken,  um  noch  mehr  derselben  auflegen  zu  können;  homaosimbale 
soje  verfahre  mit  deinem  Korbe  auf  jene  Weise. 

homata,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  einstecken,  z.  B.  einen  Stock 
oder  Dolch  in  den  Gurt. 
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hombokela,  —  e,  —  cle,  V,  trans.,  nach  etw.  springen, 
darauf  losspringen. 

hombola,  — a,  — ele,  V.  trans.,  heiraten;  bezeichnet  einen 
Akt,  welchen  jemand  vollzieht,  nachdem  er  schon  lange  ver- 
heiratet war,  wo  er  dann  als  Hausvater  das  oAutuva  anlegt  und 
der  betreffenden  Frau  die  oma/ia  (s.  e/ia)  setzt. 

homeka,  —  e,  —  ele,   V.  trans.,  Pfeile  in  den  Köcher  stecken. 

homokela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  über  jem.  mit  Worten  her- 
fallen, ihn  durch  lautes  Schreien  übertönen,  zum  Schweigen 
bringen  wollen. 

homona,  — a,  — ene,    V.  intr.,  in   Feindesland  einfallen. 

homonona,  —  a,  —  ene,  V.  trans.  invers.  zu  homeka,  bereits 
in  den  Köcher  gesteckte  Pfeile  wieder  aus  demselben  heraus- 
ziehen. 

hondama,  — a,  — ene,  V.  intr.,  sich  verstecken,  verbergen; 
ova  hondatna  peni  wo  haben  sie  sich  versteckt? 

hondja,  —  o,  —  ele,  V.  trans.,  nähen;  ota  hondjeU  nge  osikutu 
er  näht  ein  Kleid  für  mich,  oinima  ei  i  hondjela  kutnue  nähe  diese 
Sachen  zusammen. 

hondjaunina,  —  e,  —  ine,  V.  trans.,  beschleichen,  sich  an 
etw.  heranschleichen,  tu  hondjaunineni  hnenje  dinja  lai}t  uns 
an  jene   Springböcke  heranschleichen! 

hondjifa,  — a,  — ile,  V.  trans.  causat.  von  hondja,  nähen 
lassen,  ohai  va  hondjifa  oikutu  johamba  ich  lasse  sie  des  Häupt- 
lings Kleider  nähen. 

hondjoloka,  —  a,  —  ele,  V.  intr..  sich  wieder  auftrennen, 
wieder  losgehen  von  genähten  Dingen,  wo  die  Naht  nicht  fest  war. 

hondjolola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  iter.  von  hondja.  Ge- 
nähtes wieder  lostrennen  und  noch  einmal  nähen. 

honga,  — o,  — ele,  V.  trans.,  etw.  schnitzen,  zurechtmachen; 
ota  hongo  otnupini  er  schnitzt  einen  Stiel,  otava  hongo  omisi  sie 
verfertigen  Kornstampfer.  Übertragen  —  einen  Menschen 
zurechtmachen   =  ihn  unterweisen,  lehren. 

hongaifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  (von  einem  Stamm 
hongaa  nicht  gebr.),  Leute  aneinander  hetzen,  in  Streit  mit- 
einander bringen. 

hongaula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  intens,  von  honga,  überreden, 
verführen. 

hongolola,  —  a,  —  ele,V.  trans.  invers.  von  honga,  jem.  über- 
reden, einen  schon  gefaßten  Entschluß  zu  ändern.  —  Falsche 
Aussagen  oder  Verleumdungen  widerlegen,   richtigstellen. 

hongolola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  invers.  zu  hongttela,  ab- 
reiben, von  einer  Schnur  abziehen,  z.   B.  Perlen. 

honguela,  — e,  — ele,  V.  trans.,  aufreihen,  aufschnüren; 
hongttela  osilanda  sänge  reihe  meine  Perlen  an  eine  Schnur. 

TUnjet ,  Ofikuanjama.  4 
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hon  ja,  —  o,  —  ene,  V.  intr.,  sich  in  einiger  Entfernung  nieder- 
lassen, nicht  nahe  herankommen,  osike  ua  honja  kokule  warum 
hast  du  dich  so  weit  von  hier  niedergelassen  =  warum  kommst 
du  nicht  näher  heran  ?  oita  oja  honja  mombutamene  die  Krieger- 
schar hat  sich  am  letzten  Abend  vor  der  Schlacht  im  Lager 
niedergelassen. 

honoka,  —  a,  —  ele,    V.   intr.,   von   Schweiß   triefen. 

hoolola,  —  a,  —  ele,  V.  trans. ,  auswählen ,  sortieren  ; 
hoolola  oinima  ei,  ua  hala  suche  die  Dinge  aus,  welche  du  haben 
willst. 

hopaelela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  jem.  o.  etw.  nachahmen, 
nachäffen;  ote  va  hopaelele  er  ahmt  ihnen  nach. 

hovakana,  — a,  — ene,  V.  intr.  habit.,  s.  li-hova;  durchein- 
ander, untereinander  vermengt  sein,  z.  B.  verschiedene  Sachen 
einer  Gattung;  wenn  gelbe,  rote,  blaue  und  grüne  Perlen  mit- 
einander vermengt  sind;  osüanda  saje  osa  hovakana  seine  Perlen 
sind  in  obiger  Weise  durcheinander. 

hovakanifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  hovakana, 
auf  obige  Weise   Sachen  miteinander  vermengen. 

hovela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  u.  intr.,  anfangen,  beginnen. 
inamu  hovela  natango  habt  ihr  noch  nicht  begonnen,  oilonga  oja 
hovela  nale  die  Arbeiten  haben  längst  begonnen,  olielie  a  hovela 
emata  wer  hat  die  Streitereien  begonnen.? 

humbata,  — a,  — ele,  V.  trans.,  tragen;  humbata  okäna 
kange,  osesi  oka  loloka  unene  trage  mein  Kind,  denn  eö  ist  sehr 
müde,    humbatela  nge  oinima  ei  trage  mir  =  für  mich  diese  Sachen. 


I. 

Pronominalstamm  der  N.  Sing.  Kl.  IV  (zum  Präfix  dieser  N.  s.  §  4) 
und  der  N.  Plur.  Kl.  V.  Mit  demselben  werden  alle  Pronomina 
jener  N.  gebildet  und  zwar:  i.  Das  Pron.  conj.  aller  Tempora. 
Präs.  Ind.,  otai  (tai),  §  9  u.  21.  Konj.,  i,  §  25  u.  26.  Juss.,  nai, 
§  29.  Hilf  SV.  sein,  oi  li  (i  li),  §  27,  —  haben,  oi  na  (i  na),  §  28.  Im- 
perf.,  Perf.  u.  Plusq.,  oja  (ja),  §  33  u.  44.  Hilfsv.  sein,  oja  li  (ja 
li)i  §  35>  —  haben,  oja  li  na  (ja  li  na)  §  36  —  Zusammengesetzte 
Zeitformen,  oja  li  tai  (ja  li  tai),  oja  li  ja  (ja  li  ja);  Hilfsv.  sein, 
oja  li  i  li  (ja  li  i  li),  —  haben,  oja  li  i  na  (ja  li  i  na) ;  §  45.  Die 
eingeklammerten  Formen  stehen  nur  im  Nebensatz.  —  2.  Das 
Pron.  pers.,  ojo,  §  37.  —  3.  Das  Pron.  demonstr.,  ei,  ojo,  in  ja, 
§  38 — 39.  —  4.  Das  Pron.  interr.,  oi  li  pi;  §  42.  —  5.  Das  Pron. 
rel.  u.  indef.,  ei,  imue,  ikuao,  oi  li  li;  §  43.  —  Ferner  die  Genitiv- 
partikel jener  N.,  ja.  Über  den  Gebrauch  der  letzteren  beim 
Pron.  interr.  s.   §  42. 


i  —  ila  51 

Das  bei  den  N.  Sing.  Kl.  IV  u.  den  N.  PI.  Kl.  V  stehende 
Adjektivum  erhält  als  Präfix  deren  Pronominalstamm  1;  ombua 
iua  schöner  Hund,  ondjila  ile  langer  Weg.  oimbale  inene  große 
Körbe;  §  22.  Als  Präfix  steht  Pronominalstamm  i  auch  beim 
Zahlwort;  odi  imtte  ein  Schaf,  oinitna  ihapu  viele  Sachen.  Eis 
dient  auch  zur  Bildung  der  im  Osikuanjama  als  unbest.  Zahlw. 
behandelten  Begriffe  —  ganz  u.  allein;  ondjila  aise  der  ganze 
Weg.     oinima  joje  aike  deine  Sachen  allein;  §  30  u.  34. 

Pronominalstamm  i  ist  zugleich  die  Form  des  Pron.  pers.  (ojo) 
jener  N.  als  Obj.  im  Gen.,  Dat.  u.  Akk.;  odi,  ja  kana,  onde  i  mona 
das  Schaf,  welches  verloren  ging,  habe  ich  gefunden,  oikombo, 
onde  i  tuala  komusinda  die  Ziegen,  ich  brachte  sie  zum  Nachbar. 
i  vor  dem  Pron.  conj.  dient  zur  Bezeichnung  der  Verneinung; 
ovamati  itava  longo  die  Knaben  arbeiten  nicht,  ombua  itai  ueda 
der  Hund  bellt  nicht,  omiti  edi  itadi  keua  po  diese  Bäume  werden 
nicht  abgehauen;   §  46  u.  48. 

i  ,    Präsens  vom  V.  ja  gehen;  ota  i  er  geht, 

i ,  Adj  ,  häßlich;  böse;  ovahu  fai  häßliche  (böse)  Menschen,  embua  dii 
böse  Hunde,     osinima  sii  häßliches  Ding. 

i  d  i  1  a  ,  —  e  ,  —  ile,  V.  trans.,  meist  mit  po,  verschließen,  vom 
Verschließen  einer  Tür  oder  einer  als  Tür  dienenden  Öffnung; 
idila  po  naua  osivelo  verschließe  die  Türe  gut. 

i  f  a  ,  Endung  des  Causativum,  §  51;  tunga  bauen,  iungifa  bauen 
lassen,  hondja  nähen,  hondjifa  nähen  lassen,  longa  arbeiten, 
longifa  arbeiten  lassen. 

ifana,  — a,  — ene,  V.  trans.,  rufen;  ottie  mu  ifana  nale  wir 
haben  euch  längst  gerufen,  otamu  ifanene  nge  sike  aus  welchem 
Grunde  ruft  ihr  mich? 

i  j  a  1  o  o  ,  Interj.  der  Zustimmung,  so  ist  es  recht !  Das  hast  du  gut 
gemacht!    Auch  in  der  Bedeutung  von:  Danke  schön! 

i  k  a  ,  Endung,  dient  zur  Bildung  der  Causativa  und  Intransitiva; 
§  50  u.  51. 

ika,  —  i,  —  ile,  V.  trans.,  sich  an  jem.  o.  etw.  gewöhnen;  kennen 
lernen;  ino  tu  ika  natango  hast  du  dich  noch  nicht  an  uns  gewöhnt? 
oilonga  ei  inandi  i  ika  an  diese  Arbeiten  habe  ich  mich  nicht 
gewöhnt   =  ich  kenne  sie  nicht. 

i  1  a  ,    Imper.  Sing.,  zu  uja  kommen;  ileni  oku  kommt  hierherl 

IIa,  Endung,  dient  zur  Bildung  der  applikativen  Form  der  Verba. 
tunga  bauen,  tungila  für  jem.  bauen;  tungile  nge  eutnbo  baue  mir 
ein  Gehöft,  ninga  machen,  tun,  ningila  für  jem.  machen,  tun; 
si  ningila  nge  tue  es  für  mich;  §  50. 

ila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  appl.  von  ja,  um  einer  Person  oder 
Sache  wegen  kommen;  kommen,  um  jem.  o.  etw.  zu  holen; 
otamu  ile  sike  aus  welchem  Grunde,  welcher  Sache  wegen  kommt 
ihr?     täte  oktta  ila  nge  mein  Vater  kam,  um  mich  zu  holen. 

4* 
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ilauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  brechen,  vom  Brechen  des  Auges 
im  Tode;  omeso  oa  ilauka  die  Augen  sind  gebrochen. 

ile,   Endung  des  Plusquamperfekts;   §  44. 

ile,  Konjunkt.,  oder,  entweder  oder:  otamu  di  po  ile  otamu  teua 
po  ihr  geht  hier  weg  oder  ihr  werdet  weggetrieben,  oto  i  ile  gehst 
du  oder  =  wie  ist  es.?     ha  ile  nicht  oder  =  ist  es  nicht  so.-" 

ilikana,  —  a,  —  ene,    V.  trans.,  bitten. 

ilila,  —  e,  —  ile,  V.  intr.  intens,  mit  verdoppelter  Endung, 
von  ja,  in  Verbdg.  mit  omuko  einträchtig,  eines  Sinnes  sein; 
ovakuetu  ova  ilila  omuko  umue  die  Unsrigen  waren  eines  Sinnes. 

ililila,  —  e,  —  ile,  V.  intr.,  verstärktes  Intensivum  von  ja, 
gehen,  um  nicht  wieder  zu  kommen;  otamu  ililile  ile  geht  ihr 
für  immer,  oder  wie  ist  es.? 

ima,  — i,  — ine,  V.  trans.  u.  intr.,  Früchte  tragen;  omuti  ou 
itau  imi  dieser  Baum  trägt  keine  Früchte,  omikuiju  detu  otadi 
imi  enuiju  dinjenje  unsere  Feigenbäume  tragen  süße  Feigen. 

imba,  — i,  — ile,  V.  intr.,  singen;  otava  imbi  osikuambi  sie 
singen  den  Kriegsgesang;  wird,  wenn  man  mit  Beute  zurück- 
kehrt, angestimmt. 

imba,  — i,  — ile,  V.  trans.,  abwehren,  hindern,  zurückhalten; 
osike  se  ku  imba,  esi  ino  uja  was  hat  dich  zurückgehalten,  da 
du  nicht  gekommen  bist? 

imbifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  imba  hindern,  und 
zwar  mit  derselben  Bedeutung,  also:  hindern,  Hindernis  be- 
reiten, im  Wege  stehen;  osike  sa  imbifa,  etemba  esi  inali  ja  na- 
tango  was  für  ein  Hindernis  liegt  vor,  daß  der  Wagen  noch  nicht 
weg  ist. 

imbila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  appl.  von  imba  singen,  besingen; 
ovafita  otava  imbile  engobe  davo  die  Hirten  besingen  ihre 
Rinder. 

i  n  a  ,  Endung,  dient  zur  Bildung  der  applikativen  Form  der  Verba. 
tuma  schicken,  tumina  für  jem.  schicken;  tumine  nge  omuti  sende 
mir  Medizin,  ima  Früchte  tragen,  imina  diese  für  jem.  tragen; 
omuti  ou  otau  imine  nge  oiimati  iua  dieser  Baum  trägt  mir  gute 
Früchte,  kuna  besäen,  kunina  für  jem.  besäen;  oiinona  uoje 
otau  kunine  nge  epia  lange  deine  Kinder  besäen  mir  meinen  Garten; 
§  50. 

i  n  a  ,  seine  Mutter;  ina  jovafita  die  Mutter  der  Hirten.  Plur.,  öina 
ihre  Mütter,  öina  jovamati  ava  die  Mütter  dieser  Knaben,  ina- 
kulu  seine  Großmutter,     inamueno  seine  Schwiegermutter. 

i  n  d  a  ,    Imper.  Sing,  zu  ja  gehen ;  indeni  keumbo  geht  nach  Hause! 

indila,  — e,  — ile,  V.  trans.,  bitten,  betteln,  jem.  um  etw. ; 
ote  mu  indile  omeva  er  bittet  ihn  um  Wasser. 

ine,    Endung  des  Plusquamperfekts;   §  44. 

ingida,  —  a,  —  ile,    V.   intr.,   laut  schreien,   laut  rufen. 
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ingida,   —  a,    —  ile,    V.    trans.,    ctw.    an   der    Hand    hängend 

tragen,  wie  man  z.  B.  eine  Handtasche  oder  Handkoffer  an  deren 

Griff  trägt, 
i  n  i^  s.  Pron.  poss.  2.  Pers.  Plur.;  §  20. 
in  ja,    Pron.  demonstr.,  jener,  e,  es;  ovaAu  venja  jene  Menschen. 

omiti  dinja  jene  Bäume;  eumbo  linja  jenes  Gehöft,    ombua  inja 

jener  Hund,    momufima  muinja  in  jenem  Innern  des  Brunnens  — 

in  der  Tiefe  desselben;   §  38  u.  39. 
ipala,   —  a,   —  ele,     V.    intr.    denom.    von   i  häßlich,    häßlich 

werden, 
ipaleka,  —  e,   —  ele,     V.   trans.   causat.    von   ipala,   häßlich 

machen,  verunzieren, 
isu,     Adj.,   roh,   ungekocht;   omatanga  maisu  rohe    =    ungekochte 

Melonen,     ombelela  iisu  rohes  Fleisch.     Meist  als  Adv,,  hauisu 

gebr. ;  ounona  otau  li  omatanga  liauisu  die  Kinder  essen  die  Melonen 

ungekocht,    oinima  ei  ihai  Htm  hauisu  diese  Dinge  werden  nicht 

roh  gegessen, 
itavela,  —  e,  —  ele,    V.  trans.,   auf  einen  Ruf  antworten.  — 

Auf  etvv.  eingehen;  ite  si  itavele  er  geht  nicht  darauf  ein.  —  Etw. 

für  wahr  halten,  glauben;  endjavo  doje  ihatu  di  itavele  deine  Worte, 

wir  glauben  sie  nicht, 
i  t  u  ,   s.  Pron.  poss.,   i.  Pers.  Plur.,  §  20. 
iua,  iua,  ilue,    Pass.  zu  ja  gehen ;  omu  itamu  iua  hier  hinein 

wird  nicht  gegangen   =  man  darf  nicht  hineingehen;  s.  ja. 


J. 

j  a  ,  im  Nebensatz  stehendes  Pron.  conj.  der  N.  Sing.  Kl.  IV  und  der 
N.  Plur.  Kl.  V.  ongobe,  ja  kana,  oja  monika  das  Rind,  welches 
verloren  ging,  ist  gefunden  worden.  oimbaU,  ja  tungua  nena,  ka  i 
fi  jeni  die  Körbe,  welche  heute  geflochten  wurden,  gehören  nicht 
euch.  Im  unabhängigen  Satz  steht  es  immer  mit  anlautendem  0. 
ombua  oja  lia  okäna  der  Hund  biß  das  Kind,  s.  »,  Pronominal- 
stamm. 

j  a  ,  Genitivpartikel  der  N.  Sing.  Kl.  IV  u.  der  N.  Plur.  Kl.  V;  §  14  ff.; 
s.  I,  Pronominalstamm. 

j  a  ,  i ,  i  1  e  ,  V.  intr.,  gehen;  oto  i  peni  wohin  gehst  du?  ok%ui  ja 
nale  er  ist  längst  gegangen,  ova  ile  ko  sie  waren  dorthin  gegangen. 
Imper.  inda,  Plur.  indeni.  indeni  keumbo  geht  nach  Hause.  Pass. 
iua]  omo  itamu  iua  da  hinein  wird  nicht  gegangen,  engobe  adise 
oda  iua  na  do  wörtlich:  alle  Rinder  sind  gegangen  worden  mit 
ihnen  =  man  hat  alle  mitgenommen,  outa  uange  itau  itta  na  uo 
mein  Bogen  wird  nicht  mitgenommen.  —  Die  applikative  Form 
von  ja  ila,  — e,  — iU  hat  die  Bedeutung:  um  einer  Sache  wegen 
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kommen,  um  sie  zu  holen,  täte  ota  ile  nge  mongula  mein  Vater 
kommt  morgen,  um  mich  zu  holen,  ovakuetu  ova  ila  oinima  javo 
unsere  Kameraden  kamen,  um  ihre  Sachen  zu  holen.  —  ja  komeva 
klystiert  werden,  sich  klystieren  lassen;  ota  i  komeva  er  erhält 
ein  Klystier.  —  ja  pemango  hinter  etw.  kommen,  einen  von  etw., 
was  er  bisher  abstritt,  überführen.  Ich  habe  z.  B.  jem.  um  etw. 
gebeten,  und  er  behauptet,  dies  nicht  zu  besitzen.  Eines  Tages 
überrasche  ich  ihn  mit  den  von  ihm  erbetenen  Gegenständen, 
wo  es  sich  dann  herausstellt,  daß  er  das  Erbetene  wohl  hatte, 
mir  aber  nicht  geben  wollte;  onde  mu  ja  peihango.  —  ja  mu  wörtl. : 
gehen  in  etw.  =  kosten;  osinima  est  otasi  i  mongobe  dieses  Ding 
kostet  ein  Rind,  outa  uoje  oua  ja  mosike  was  hat  dein  Gewehr 
gekostet?     oua  ja  mengobe  natu  es  hat  drei  Rinder  gekostet. 

ja,je,jele,  V.  trans.,  abschaben,  abkratzen;  die  Schneide  eines 
Dolches  oder  eines  Assagais  mit  einem  Eisen  reiben,  schaben, 
um  sie  zu  schärfen;  ota  je  omukonda  er  schärft  seinen  Dolch  auf 
obige  Weise.  Pass.  jeua;  omukonda  oua  jeua  naua  der  Dolch  ist 
gut  geschärft. 

jada,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  voll  werden,  sich  anfüllen,  omufima 
oua  jada  der  Brunnen  ist  voll.  Statt  jada  steht  meist  jadi  in 
Verbdg.  mit  dem  beim  Hilfsverb,  stehenden  Pron.  conj.;  omifima 
odi  jadi  die  Brunnen  sind  angefüllt,  omufima  ou  jadi  esi  der 
Brunnen  ist  voller  Fische,  eumbo  öli  jadi  ovanu  das  Gehöft  ist 
voller  Menschen,  mofuka  omu  jadi  oifitukuti  im  Walde  wimmelt 
es  von  Wild.  Bei  jadi  ist  der  Begriff  des  VoU-AngefüUtseins  ver- 
stärkt. Eine  weitere  Verstärkung  erfährt  er  durch  Partikel  ndo. 
ositoo  osi  jadi  ndo  das  Gefäß  ist  zum  Überlaufen  voll.  §  55, 
Seite  127. 

jadauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  im  Schlafe  laut  reden,  phanta- 
sieren. 

jadelua,  —  a,  —  elue,  V.  intr.,  passive,  applikative  Form 
von  jada,  überfüllt,  überlaufen  werden;  nena  onda  li  nda  jadelua 
ovaenda  heute  war  ich  von  Gästen  (wörtlich:  angefüllt)  über- 
laufen =  ich  hatte  sehr  viel  Besuch. 

jadifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  jada,  vollmachen, 
füllen;  jadifa  ekutu  lange  noilia  fülle  meinen  Sack  mit  Getreide. 

jadulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  jada,  den  Inhalt 
eines    übermäßig   gefüllten    Gefäßes    reduzieren,    verringern. 

jaifa,  — a,  — ile,  V.  trans.  causat.  von  ja,  abschaben-,  ab- 
kratzen lassen.  osinima  sokujaifa  omukonda  ein  Ding  zum 
Schärfen  des  Dolches;  s.  ja  (II). 

jakela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  zugeworfene  Gegenstände  auf- 
fangen; umba,  ote  si  jakele,  wirf,  er  wird  es  auffangen. 

jakula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  jem.  eine  Last  abnehmen,  ihm 
behülflich  sein,  diese  auf  den  Boden  zu  setzen. 


jakulafana  —  japuia  5  5 

jakulafana,  —  a,  —  ene,  V.  trans.  rezipr.  von  jakula,  sich 
gegenseitig  eine  I>ast  tragen  helfen;  wenn  der  eine  müde  ist, 
nimmt  sie  der  andere. 

jala,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  etw.  auf  dem  Boden  ausbreiten, 
wie  z.  B,  eine  Decke,  auf  die  man  sich  legen  will.  Übertragen: 
nandi  jale  soll  ich  ausbreiten  =  soll  ich  den  Tisch  decken  ?  —  jala 
osihadi  nisten;  momukuiju  uetu  omua  jala  idila  dihapu  in  unserm 
Feigenbaume  haben  viele  Vögel  genistet. 

jala,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  jem.  verachten,  nichts  mehr  mit 
ihm  zu  tun  haben  wollen. 

jaluluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  von  jala  ausbreiten, 
(wörtl.:  von  dem,  was  man  zum  Schlafen  ausgebreitet  hatte, 
weggehen),    =    erschreckt  aus  dem    Schlafe  auffahren. 

jäma,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  ausweichen,  herausflüchten;  modula 
tua  jäma  wir  flüchteten  aus  dem  Regen,  indem  wir  irgendwo 
Obdach  suchten.     Nur  in  dieser  Bedeutung. 

Jamba,  — c,  — ele,  V.  trans.,  bes  henken;  nur  gewisse,  fest- 
stehende Gebräuche  betreffend.  Geschenke,  welche  den  aus  der 
eftindula  zurückgekehrten  ovafuko  gegeben  werden;  ferner  den 
an  gewissen  Wegen  stehenden  oukulukadi;  s.  okakulukadi. 

jambuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sich  schnell  erheben,  auf- 
stehen ;  jambukeni,  tu  jeni  erhebt  euch  schnell,  wir  wollen  gehen!  — 
Flink,  behende  sein. 

jambula,  —  a,  —  ile,    V.  trans.,  jem.  aufheben,  aufrichten. 

jambumukua,  —  a,  —  ilue,  V.  intr.,  sich  freuen,  fröhlich 
sein. 

jamena,  —  e,  —  ene,  V.  intr.,  sich  lehnen;  jameni  komuti  ou 
lehnt  euch  an  diesen  Baum. 

jandja,  — e,  —  ele,  V.  trans.,  geben,  hingeben;  freigebig  sein; 
ita  jandje  sa  er  gibt  nichts,  itave  si  jandje  sie  geben  es  nicht  her. 
xo  oha  jandje  dein  Vater  ist  ein  Gebender  =  ist  freigebig.  —  Über- 
geben, ausliefern;  ove  mu  jandja  kohamba  sie  lieferten  ihn  an  den 
Häuptling  aus. 

jangata,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  überall  bepackt,  beladen  sein; 
kohamba  okua  dia  ko  a  jangata  er  kam  reich  beladen  vom  Haupt* 
ling.  —  jangata  po  V.  trans.,  alles  aufpacken,  aufladen,  was  man 
nur  eben  tragen  kann. 

japaula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  auseinandersuchen,  sortieren; 
ausbreiten. 

japuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  mit  folgendem  mu,  aus  der 
Reihe  gehen,  aus  dem  Wege  abbiegen;  ino  japuka  mondjila, 
nande  kolulio  ile  kolumoso  weiche  nicht  aus  dem  Wege,  weder  zur 
Rechten  noch  zur  Linken. 

japula,  —  a,  —  »le,  V.  trans.,  aussondern,  von  andern  trennen; 
dimbuluktia  efiku  esabata,  u  li  japuU  gedenke  des  Sabbattages, 
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daß  du  ihn  aussonderst  (vor  den  andern  Tagen  als  einen  besonderen 
hältst)  =  heiligest. 

jasa,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  jem.  o.  etw.  mit  einem  Geschoß 
treffen,  verwunden;  okue  si  jasa  er  hat  es  getroffen. 

jasifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  jasa,  erschießen 
lassen;  ohamba  otai  jasifa  omusinda  seni  der  Häuptling  läßt  euren 
Nachbar  erschießen;  —  Schießen,  erlegen  lassen;  täte  ota  jasifa 
nge  edila  mein  Vater  läßt  mich  Vögel  erlegen. 

jauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  plätschern,  plätscherndes  Geräusch 
im  Wasser  verursachen ;  momeva  otamu  jauka  im  Wasser  plätschert 
es  =  es  bewegt  sich  etwas  darinnen.  —  Mit  einem  Boot  über 
ein  Wasser  setzen;  tu  jaukeni  omulonga  ou  laßt  uns  über  diesen 
Fluß  setzen. 

jaula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  übers  Wasser  bringen,  setzen; 
ovato  otai  jaula  ovanu  das  Boot  setzt  die  Leute  über.  —  Im  Wasser 
liegende  Gegenstände  herausholen;  meist  solche,  die  mit  Absicht 
für  einige  Zeit  in  dasselbe  gelegt  waren. 

jaumuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  abfallen,  z.  B.  Blätter  vom 
Baume;  omafo  aese  oa  jaumuka  ko  komuti  alle  Blätter  sind  von 
dem  Baume  abgefallen.    Abbröckeln,  z.  B.  Lehm  von  einer  Wand. 

jaumuna,  — a,  — ine,  V.  trans.,  abbröckeln,  abschütteln; 
z.  B.  an  den  Wänden  eines  Kochtopfes  angetrocknete  Speisereste. 
Die  von  Termiten  an  Gegenstände  angebaute  Erde  abschütteln, 
abbröckeln. 

java,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  etw.  in  eine  Flüssigkeit  eintauchen, 
eintunken. 

java,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  in  ein  bis  an  den  Rand  gefülltes, 
zu  tragendes  Gefäß  Zweige  stecken,  damit  sein  Inhalt  beim  Tragen 
nicht  so  leicht  verschüttet;  java  ositoo  so  je,  omeva  a  ha  tike  stecke 
Zweige  in  das  Gefäß,  damit  das  Wasser  sich  nicht  verschüttet, 
nicht  überläuft. 

java,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  in  Verbdg.  mit  ondjala,  jem.  unge- 
gessen entlassen ;  okue  tu  java  ondjala  er  ließ  uns  ungegessen  gehen. 

javala,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  auf  jem.  o.  etw.  Rücksicht 
nehmen;  ove  ito  javala  sa  du  nimmst  auf  nichts  Rücksicht  =  bist 
ein  rücksichtsloser  Mensch. 

javeka,  —  e,  —  ele,   V.  trans.,  etw.  in  Flüssigkeiten  eintunken. 

javela,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  sich  bezähmen,  nicht  gleich  los- 
schlagen; iha  javele  er  ist  gleich  mit  Schlagen  bereit. 

j  e  ,  Pron.  pers.  er;  mit  anlautendem  o,  oje;  oje  ine  si  ninga  er  hat  es 
nicht  getan;   §  3  u.   §  37,  Seite  74. 

jea,  je,  jele,  V.  intr.,  ansammeln,  vom  Ansammeln  des  Speichels 
im  Munde;  Bezeichnung  für:  das  Wasser  läuft  mir  im  Munde 
zusammen,  wenn  einer  z.  B.  wohlschmeckende  Speisen  sieht;  onda 
jea  mokanja  mir  läuft  das  Wasser  im  Munde  zusammen.  —  Auch 
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Bezeichnung  für  das  HerausflieOen  des  Speichels  aus  dem  Munde; 
okua  jea  ihm   lief  der   Speichel  aus  dem   Munde. 

jeda,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  jcm.  o.  etw,  emporheben  und 
schwebend  in  der  Luft  halten,  ohta  jeda  ohäna  er  hält  das  Kind 
schwebend  in  der  Luft. 

jehama,  — a,  — ele,  V.  intr.,  verziehen;  odula  ka  i  jehama 
okuuja  der  Regen  verzieht  nicht  zu  kommen  =  es  regnet  bald. 
Nur  gebr.  in  dieser  Verbdg. 

jela,  — a,  — ele,  V.  intr.,  helle  werden;  inaku  jela  natango 
es  ist  noch  nicht  hell  geworden  ?  omu  inamu  jela  nana  hier  drinnen 
ist  es  nicht  ordentlich  helle.  —  Rein,  sauber  werden;  eumbo  Uni 
inali  jela  naua  euer  Gehöft  ist  nicht  gut  sauber,  osiktäu  sa  jela 
reines,  sauberes  Kleid.  —  Frei  von  Gebüsch  sein,  daher  Durch- 
sicht, Fernsicht  gewähren;  osilongo  savo  osa  jela  naua  ihr  Land 
gewährt  eine  gute  Fernsicht  =  ist  nicht  mit  vielem  Gebüsch  be- 
standen, ist  kahl. 

jela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  Getreide  von  der  Spreu  reinigen. 
Man  hebt  einen  mit  Korn  gefüllten  Korb  in  die  Höhe  und  schüttet 
dann  den  Inhalt  desselben  langsam  auf  den  Boden,  wobei  dann 
die  Spreu  vom  Winde  weggetrieben  wird. 

jela,  —  e,  —  ele,  V,  trans.,  verspötteln,  sich  über  jem.  lustig 
machen;  {osijele  Spöttelei). 

jelakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.  von  jela,  eine  gleiche, 
ebene  Fläche  bilden. 

jelakanifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  jelakana, 
glätten,  gleich  machen. 

jelauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  intens,  zu  jeluka,  sich  unruhig 
verhalten;  nachdem  man  einen  Moment  gesessen,  steht  man  auf, 
um  bald  darauf  wieder  Platz  zu  nehmen  und  sich  nach  einer 
Weile  wieder  zu  erheben,  u.  s.  f. 

jeleka,  — e,  — ele,  V.  trans.,  messen,  versuchen,  wagen; 
jeleka  omiti  edi  u  tale,  oule  uado  ngenge  ua  nana  miß  die  Bäume, 
damit  du  siehst,  ob  ihre  Länge  genügt,  ino  si  jeleka  vali  versuche 
es  nicht  noch  einmal! 

jeleka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  jela  (I),  rein, 
sauber  machen. 

jelekela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  etw.  versuchen,  zusehen,  ob 
man  es  kann,  oder  auch,  um  es  zu  lernen,  si  jeUkela  u  tale,  ngenge 
u  si  si  versuche  es,  damit  du  siehst,  ob  du  es  vermagst. 

jelifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  jela  (I),  etw.  sauber, 
rein,  hell  werden  lassen;  veranlassen,  daß  etwas   rein  wird. 

jeluka,  —  a,  —  ile,     V.    intr.,    sich   erheben,    aufrichten. 

jelula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  aufrichten,  emporheben;  oft  in 
Verbdg.  mit  po]  ila  u  jeltäe  nge  po  komm,  damit  du  mich  auf- 
richtest. —  QdtUa  oja  jelula  der  Regen  hat  eine  Überschwemmung 
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gebracht,     wörtlich:  hat    aufgehoben.      Durch    den    reichhchen 

Regen  wurde  die   Erde  weg  geschwemmt   und  die  Wurzeln  des 

Kornes   freigelegt;    dieses    gleichsam    in    die  Höhe    gehoben, 
jenuaihulu,     Adv.,    frühmorgens;    frühester   Morgen,    wenn    das 

Gnu  (ofhulu),  welches  sehr  früh  zu  trinken  (nua)  pflegt,  seinen 

Durst  stillt;  ohatu  fikama   ongula    jenuamulu  wir   brechen  ganz 

früh  am  Morgen  auf. 
jepa,  —  e,  —  ele,    V.  trans.,  einem  nach  mir  geworfenen  Ding 

ausweichen;  kupula,  ote  si  jepa  wirf  nur,  er  wird  ihm  (dem  Ding) 

schon  ausweichen, 
jeuluka,  —  a,  —  ile,    V.  intr.,  sich  öffnen;  osivelo  osa  jeuluka 

die  Türe  hat   sich   geöffnet,   steht   offen, 
jeulula,  —  a,  —  ile,    V.   trans.,   öffnen,   eine  Tür. 
jeva,  —  e,  —  ele,    V.  intr.,  auf  die  Suche  nach  Wild,  auf  Jagd 

gehen;  ohatu  ka  jeva  wir  werden  auf  Jagd  gehen, 
j  o  ,   Konjunkt.,  auch;  ofie  hatu  i,  na  nje  jo  otamu  i  wir  gehen,  und  auch 

ihr  geht,     na've  jo  auch  du. 
joa,jo,joele,    V.  intr.,  im  Wasser  herumwaten;  osike  tamu  jo 

momufima  uange  warum  watet  ihr  in  meinem  Brunnen  herum.? 
jofa,  —  a,  —  ele,    V.  trans.,  braten,   Fleisch  auf  Kohlen, 
joja,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  vom  Regen  stark  durchweicht  werden; 

edu  ola  joja  unene  die  Erde  ist  sehr  stark  vom  Regen  durchweicht, 
jöka,  —  a,  —  ele,    V.  intr.,   die  Feuerprobe  bestehen,   bei  der- 
selben als  unschuldig  befunden  werden, 
jokola,  — a,  — ele,  V.  trans.,   die  fertig  gebrannten  Tontöpfe 

aus  der  Feuerstelle,  welche  zum  Brennen  derselben  diente,  heraus- 
nehmen, 
jola,  —  o,  —  ele,    V.  intr.  u.   trans.,   lachen,  verlachen,   lachen 

über  jem.;  otava  jolo  unene  sie  lachen  sehr,     ota  jolo  ounona  er 

lacht  über  die  Kinder,     ove  mu  jola  sie  verlachten  ihn.     otamu 

jolele  sike  aus  welchem  Grunde  lacht  ihr.'' 
jolauka,  —  a,  —  ile,    V.   intr.   intens,   von    jola,    laut  lachen, 

ausgelassen  sein, 
jolola,  —  a,  —  ele,    V.  trans.,  die  oihanangolo  (s.  osihanangolo) 

von  der  Asche  reinigen,  waschen,  und  sie  dadurch  aus  dem  Stande 

der  oihanangolo  herausnehmen, 
jomba,  —  a,  —  ele,    V.  intr.,   etwas  wegnehmen,   ohne  daß  es 

der  Dabeistehende  merkt, 
jombama,  — a,  — ene,    V.   intr.   stat.,   sich  mutig  beweisen; 

osike  se  mu  jomhamifa  ngaha  was  ließ  ihn  solchen  Mut  beweisen.? 
Jona,  — o,  — ene,     V.   intr.,    knurren;    ombua  otai  jonene  sike 

aus  welchem   Grunde  knurrt  der   Hund.? 
jongola,  — a,  — ele,    V.  trans.,  jem.  o.  etw.  vermissen;   onde 

ku  jongola  onela,  oua  li  peni  hano  gestern  habe  ich  dich  vermißt, 

wo  warst  du  eigentlich.? 
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ota,  —  o,  —  ele,  V,  intr.,  die  Hände  ans  Feuer  halten,  um  sie 
zu  wärmen. 

ota,  —  o,  —  ele,  V.  trans.,  meist  in  Verbdg.  mit  po,  die  Pfähle 
eines  Gehöftes  ausreißen  und  wegschleppen;  omitiadise  oda  jotua 
po  alle   Bäume  sind  ausgerissen   und  weggeschleppt  worden. 

ota,  —  o,  —  ele,  V.  intr.,  für  mehrere  Tage  irgendwohin 
gehen;  ohai  ka  jota  kouhamba  ich  werde  für  mehrere  Tage  zur 
Häuptlingswerft  gehen. 

otela,  —  e,  —  ele,  V.  intr.  appl.  von  jota  (I),  sich  in  den 
warmen  Sonnenschein  stellen,  um  sich  zu  wärmen;  ohatu  joUU 
momuUnja  wir  wärmen  uns  im  Sonnenschein. 

üka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  gerade  werden,  eine  gerade  Richtung 
einnehmen;  ondjila  ei  inai  jüka  dieser  Weg  ist  nicht  gerade. 
endjovo  deni  inadi  jüka  naua  eure  Worte  sind  nicht  gut  gerade  = 
scheinen  Lügen  zu  sein. 

uka,  — u,  — ile,  V.  trans.,  am  Boden  liegenden,  zusammen- 
gefegten Unrat  aufnehmen;  ka  juke  omute  nimm  die  Asche  auf. 

ükalala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  intens,  von  jüka,  ganz  gerade, 
schlank  werden;  omiti  oda  jükulala  die  Bäume  sind  kerzengerade. 

ükifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  jüka,  gerade  machen, 
—  richten ;  jükifa  ondjila  schlage  einen  geraden  Weg  ein.  jükifeni 
endjovo  deni  macht  eure  Worte  gerade  =  daß  sie  keine  Neben- 
bedeutung haben  können. 

ükilila,  —  e,  —  'le,  V.  intr.  u.  trans.  intens,  von  jüka, 
gerades  Wegs  auf.  etwas  zugehen,  die  Richtung  nach  einem  be- 
stimmten Punkte  einschlagen;  jukiliUni  othunda  inja  nehmt  die 
gerade  Richtung  nach  jenem  Berge  hin. 

ukula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sich  erkenntlich,  dankbar  zeigen; 
sich  revangieren,  aber  nur  in  gutem  Sinne;  omtihu  ou  iha  jukula 
dieser  Mensch  zeigt  sich  nicht  erkenntlich. 

ula,  — a,  — ile,  \^  intr.,  schlaff,  lose  werden;  sich  lösen; 
ongodi  oja  jula  die  Schnur  ist  lose,  ist  nicht  stramm  angezogen. 
outa  oua  jula  der  Bogen  ist  nicht  stramm  angespannt,  osifima 
osa  jula  der  Brei  ist  lose  =  ist  nicht  fest  genug  gekocht. 

üla,  — u,  — ile,  V.  trans.,  Fische  mittels  der  Fischreusen  fangen. 
Auf  dem  Wasser  schwimmende,  kleinere  Gegenstände  herausfischen. 

u  1  u  1  u  k  i  1  a  ,  —  e  ,  —  ile,  V.  intr.  intens,  von  jttia,  sehr  lose  = 
sehr  hungrig  werden. 

uuna,  —  a,  —  ine,  V.  trans.,  den  Bast  von  den  Stengeln  des 
oiliavala  abziehen;  s.  omuenge. 

uununa,  —  a,  —  ine,  V.  trans.  intens,  von  juuna,  schälen, 
abschälen,  Bast  von  Bäumen  oder  auch  die  Schale  einer  Frucht. 

uunuka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  sich  lösen,  sich  abschälen; 
omapeta  oa  juunuka  die  Rinde  hat  sich  abgeschält,  osipa  sekc 
otasi  juunuka  die  Haut  der  Hand  schält  sich  ab. 
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juva,  —  u,  —  ile,  V.  trans.,  häuten,  die  Haut  abziehen;  ongobe, 
ja  fia,  nai  juviie  diva  von  dem  Ochsen,  welcher  gestorben  ist,  soll 
schnell  die  Haut  abgezogen  werden. 


K. 

k  a ,  Pronominalstamm  der  N.  Sing.  Kl.  IX  mit  Präfix  oka.  Mit 
demselben  werden  alle  Pronomina  jener  N.  gebildet,   und  zwar: 

1.  Das  Pron.  conj.  aller  Tempora,  Präs.  Ind.,  otaka  (taka), 
§  9  u.  21.  Konj.  ka,  §26.  Juss.,  naka,  §29.  Hilfsv.  sein,  oke  li 
(ke  li)  §27,  —  haben,  oke  na  (ke  na),  §  28.  Imperf.,  Perf.  u. 
Plusq.,  oka  (ka),  §  34  u.  44.  Hilfsv.  sein,  oka  li  (ka  li),  §  35; 
—  haben,  oka  li  na  (ka  li  na),  §  36.  —  Zusammengesetzte  Zeit- 
formen, oka  li  taka  (ka  li  taka) ;  oka  li  ka  (ka  li  ka) .  Hilfsv. 
sein,  oka  li  ke  li  (ka  li  ke  li) ,  —  haben  oka  li  ke  na  (ka  li  ke  na) ; 
§45.    Die  eingeklammerten  Formen  stehen  nur  im  Nebensatz.  — 

2.  Das  Pron.  pers.,  oko;  §37.  —  3.  Das  Pron.  demonstr.,  aka,  oko, 
kenja;  §38 — 39. — 4.  Das  Pron.  interr.,  oke  li  pi;  §42.  —  5.  Das 
Pron.  rel.  u.  indef.,  aka,  kamue,  kakuao,  oke  li  li;  §  43.  —  Ferner 
die  Genitivpartikel  jener  N.,  ka.  Über  den  Gebrauch  der  letzteren 
beim  Pron.  interr.  s.  §  42. 

Das  bei  den  Nomen  Sing.  Kl.  IX  stehende  Adjektivum  er- 
hält als  Präfix  obiges  ka;  okäna  kaua  schönes  Kind;  okati 
kale  langes  Bäumchen.  §  22.  Als  Präfix  steht  ka  auch  beim 
Zahlwort;  okanima  kamue  ein  kleines  Ding.  Es  dient  auch  zur 
Bildung  der  im  Osikuanjama  als  unbest.  Zahlwörter  behandelten 
Begriffe  —  ganz  und  allein;  okapia  akese  das  ganze  Gärtchen. 
okäna  koje  akeke  dein  Kind  allein;   §  30  u.  34. 

Obiger  Pronominalstamm  ist  zugleich  die  Form  des  Pron. 
pers.  (oko)  jener  N.  als  Objekt  im  Gen.,  Dat.  u.  Akk. ;  konga  okäna 
kange,  u  ka  ete  keumbo  suche  mein  Kind,  damit  du  es  nach  Hause 
bringst,  kufa  po  okambua  aka,  u  ka  holeke  meumbo  loje  nimm  dieses 
Hündchen  hier  weg,  damit  du  es  in  deiner  Wohnung  versteckst. 

k  a  ,  beim  Hilfsverb  stehende  Partikel  der  Verneinung;  ka  tu  li  naua 
uns  ergeht  es  nicht  gut.  omiti  edi  ka  di  fi  deni  diese  Bäume  gehören 
nicht  euch,  ongobe  ei  ka  i  nomasini  diese  Kuh  hat  keine  Milch. 
eumbo  letu  ka  li  nepia  linene  unser  Gehöft  hat  keinen  großen  Garten. 
Steht  auch  in  obiger  Bedeutung  in  solchen  Ausdrücken,  wo  das 
Hilfsverb  fehlt;  ovakuetu  ka  ve  po  nena  unsere  Kameraden  sind 
heute  nicht  hier,  oimuna  jeni  ka  i  mo  meumbo  letu  euer  Vieh 
befindet  sich  nicht  in  unserm  Gehöft;   §  47  u.  48  d  . 

k  a  ,  vor  einem  Verbum  stehend,  hat  die  Bedeutung  —  gehen.  Das 
ihm  folgende  V.  hat  im  Indikativ  Präs.  stets  Auslaut  a;  im  Imper. 
Sing,  hingegen  e.    Vor  einem  Objektspronomen  wird  sein  a  zu  e. 
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ohatu  ka  longa  wir  gehen  arbeiten,  ota  ka  Ufa  er  geht  weiden. 
täte  okua  ka  Ha  mein  Vater  ging  zum  Essen.  Ott  ke  mu  pula  er 
geht  ihn  fragen,  ohatu  ke  mu  pa  omasini  wir  werden  euch  Milch 
geben,    ka  ko/e  gehe  schlafen!    ka  teke  gehe  Wasser  schöpfenl 

k  a  ,  k  e  ,  k  e  I  e  ,  V.  trans.,  fällen,  abhauen,  meist  mit  folgendem 
po.  ohatu  ke  omiti  wir  fällen  Bäume,  omiti  adise  ove  di  ka  po 
alle  Bäume  haben  sie  abgehauen.  Pass.  keua;  omukuiju  uetu 
oua  keua  po  unser  Feigenbaum  ist  abgehauen  worden. 

ka,  —  ke,  —  kele,     V.    intr.,    Stuhlgang   verrichten. 

k  a  d  i  ,  Adj.,  weiblich;  omukadi  Frau,  ombua  o^adi  Hündin.  oAambe 
oAadi  Stute;  §  23,  Seite  46. 

kaka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  sehr  schmutzig  werden,  sodaß  der 
Schmutz  wie   Krusten   auf  der   Haut   sitzt. 

kakama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  stat.,  zittern,  beben,  z.  B.  vor 
Kälte  oder  Furcht,  edu  ola  kakama  die  Erde  bebte,  ondaka 
jaje  otai  kakama  seine  Stimme  zittert,  osike  to  kakama  ngaha 
warum  zitterst  du  so?     oku  noutalala  es  ist  kalt. 

kakamifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  kakama,  zum 
Zittern  bringen,  zittern  lassen,  osike  tasi  ku  kakamifa  ngaha  was 
läßt  dich  so  zittern.'' 

kakuka,  — a,  ile,  V.  intr.,  von  heftigen  Zuckungen  ergriffen 
werden.  —  Scheintot  sein. 

kala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  bleiben;  kala  apa  bleibe  hier,  ottu 
uja  okukala  wir  kamen,  um  zu  bleiben.  —  Wohnen;  eumbo,  omo 
tua  kala  paife  das  Gehöft,  in  welchem  wir  jetzt  wohnen.  —  kala 
ko  lange  ausbleiben,  nicht  schnell  zurückkehren;  inamu  kala  ko, 
alukeni  diva  bleibt  nicht  lange  aus,  kehrt  schnell  zurück!  —  kala 
omutumba  sich  setzen ;  ileni  apa  mu  kal'omutumba  kommt  hierher, 
damit  ihr  Platz  nehmt.  —  kala  oüka  sich  aufrecht  hinstellen, 
stehen;  inamu  kal'omutumba,  kaleni  ofika  setzt  euch  nicht,  bleibt 
stehen!  —  kala  na,  mit  etw.  bleiben  =  es  behalten,  bewahren; 
inda  nengobe  edi  u  kale  na  do  gehe  mit  diesen  Rindern  =«  nimm  sie 
mit,  daß  sie  in  deiner  Aufsicht  seien. 

kaleka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  kala,  in  Verbdg. 
mit  omutumba,  jem.  zum  Sitzen  bringen,  zum  Sitzen  verhelfen. 
ote  va  kalek' omutumba  avese  er  läßt  sie  alle  Platz  nehmen.  — 
kaleka  ofika  hinstellen,  aufrecht  stellen. 

kalela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  appl.  von  kala,  bei  jem.  bleiben 
in  der  Absicht,  ihm  zu  dienen,  sein  Diener  zu  werden,  onde  uja 
okukukalela  ich  bin  gekommen,  um  dir  zu  dienen. 

k  a  1  u  n  g  a  ,  Bezeichnung  für  das  über  den  Menschen  stehende 
höhere  Wesen    =  Gott. 

kalupu,  Adv.  (wörtl. :  nicht  es  hört  auf,  nimmt  kein  Ende,  von 
pua  fertig  werden,  ein  Ende  nehmen),  unzählige  Male,  onda  iU 
ko  kalupu  unzählige  Male  war  ich  dorthin  gegangen. 
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kama,  —  e,  —  ene,  V.  trans.,  auspressen,  z.  B.  den  Saft  aus 
einer  Frucht,  oiimati  ei  i  kamena  mosiioo  est  presse  diese  Früchte 
aus  in  dieses  Gefäß. 

käma,  —  a,  —  ene,     V.    intr.,    schwimmen. 

kämba,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  die  oberen  Enden  einer  Palisa- 
denwand mittels  starken  Baumbastes  und  dünner  Querstäbe 
miteinander  verbinden. 

kana,  — a,  — ene,  V.  intr.,  verloren  gehen;  engobe  oda  kana 
naini  wann  gingen  die  Rinder  verloren.'' 

kanama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  stat.,  warten,  in  wartender 
Stellung  verharren;  ohai  kanama  pondje  ich  werde  draußen 
warten. 

kanda,  — e,  — ele,  V.  trans.,  melken;  ohai  ka  kanda  engobe 
ich  gehe  die  Kühe  melken. 

kandeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  bei  einem  Spiel  (onandeko) 
die  Schläge  des  andern  abwehren. 

kanduka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  zurückweichen,  eine  andere 
Richtung  einnehmen;  omepo  oja  kanduka  der  Wind  hat  sich 
gedreht,     kanduka  po  mache  dich  hier  weg! 

kandula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  abwehren,  zurückhalten, 
zurückdrängen,   z.    B.   heranstürmende  Menschen. 

kaneka,  —  e,  —  ele,-  V.  trans.  causat.  von  kanama,  warten 
lassen;  oto  tu  kaneke  efimbo  lile  du  läßt  uns  lange  warten. 

kanga,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  Fruchtkerne  rösten.  Daher 
auch  gebr.  vom  Rösten  des  Kaffees. 

kanga,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  einen  Gekommenen  nicht  schnell 
begrüßen,  ihn  lange  warten  lassen,  bis  man  ihn  empfängt. 

kangalakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  u.  trans.  habit.,  quer 
über  den  Weg  liegen;  eoka  ola  kangalakana  ondjila  die  Schlange 
liegt  quer  über  den  Weg  =  hat  den  Weg  versperrt.  Böses  Omen 
für  den,  welchem  es  begegnet. 

kangela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  Amulette  weihen,  die  geheime 
Zauberkraft  in  sie  hineinlegen. 

kangua,  —  a,  —  ilue,  V.  intr.,  austrocknen,  (wörtl. :  geröstet 
sein);  nur  in  Verbdg.  mit  okanja  Mund;  onda  kangua  mokanja 
ich  bin  im  Munde  ausgetrocknet;  Bezeichnung  für  sehr  starkes 
Durstgefühl. 

kangula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  hartes  Fett  am  Feuer  aus- 
glühen, ausbraten.  —  Davon  übertragen  —  bügeln,  wobei  die 
einzelnen  Teile  auch  gleichsam  mittels  des  heißen  Eisens  aus- 
geglüht werden. 

kanifa,  — a,  — ile,  V.  trans.  causat.  von  kana,  verlieren; 
ove  ua  kanifa  outa  uange  du  hast  meinen  Bogen  verloren. 

kanini,  Adv.,  klein,  gering,  unbedeutend,  wenig,  langsam,  okua 
kuafa  nge  kanini  er  hat  mir  nur  in  geringem  Maße  geholfen,    otava 
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ende  kanini  sie  bewegen  sich  nur  langsam  vorwärts,  ova  longa 
kanini  sie  haben  nur  unbedeutend  gearbeitet. 

kanjatela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  an  jem.  o.  ctw.  wie  Kletten 
kleben,  hängen  bleiben;  sich  daran  festsetzen. 

kanjuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  herabstürzen,  z.  B.  von  einem 
Baume. 

kapa,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  zusammenschrumpfen,  vom  Zu- 
sammenschrumpfen der  Früchte. 

kasa,  — e,  — ele,  V.  intr.,  trocken  werden,  austrocknen;  edu 
ola  kasa  die   Erde  ist   trocken  geworden. 

kasula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  schneiden,  das  zum  Dächerbau 
erforderliche  Gras.  —  Jem.  bei  jem.  abschneiden  =  ihn  aus  dessen 
Gunst  verdrängen;  kohamba  onde  mu  kasula  ko  ich  habe  ihn  aus 
der  Gunst  des  Häuptlings  verdrängt. 

kata,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  klebrig  sein,  sich  klebrig  anfühlen, 
wie  z.  B.  Früchte  oft  eine  klebrige  Schale  haben. 

ka  —  tala,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  wörtl.:  gehen  sehen  =  holen; 
s.  tala. 

ka  —  tiava,  —  a,  —  ele,    V.   trans.,  s.  tiava. 

kaula,  —  a,  —  »le,  V.  intr.,  nur  in  Verbdg.  mit  onfanga,  sich 
vergehen,  versündigen;  okua  kauPonjanga  er  hat  sich  vergangen. 

kaulifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  kaula,  mit  onfanga, 
jem.  zu  etw.  Bösem  verführen,  verleiten,  olielit  e  ku  kaulifa 
onjanga  wer  hat  dich  zu  der  bösen  Tat  verleitet? 

kaulula,  —  a,— ile,  V.  trans.,  abschöpfen,  z.  B.  Rahm  von 
der  Milch  oder   Schaum  vom   Wasser. 

kava,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  trocken  werden,  von  milchgebenden 
Tieren;  ongobe  oja  kava  die  Kuh  ist  trocken  geworden  =  gibt 
keine  Milch  mehr. 

ke,  Partikel  der  Verneinung,  steht  nur  beim  Adj.;  omuftma  ou  ke 
mule  dieser  Brunnen  ist  nicht  tief,  epia  Uni  ke  liua  euer  Garten 
ist  nicht  gut;   §  48  Seite  106. 

ke,  unbest.  Zahlw.,  allein;  ame  andike  ich  allein;  onje  amuke  ihr 
allein;  cmbua  deni  adike  eure  Hunde  allein.  Dient  auch  zur  Über- 
setzung des  Adv.  der  Einschränkung  —  nur;  ongobe  j'oje  aike  ja 
kana  nur  dein  Rind  ging  verloren,  omufima  uetu  auke  u  nomeva 
nur  unser  Brunnen  hat  Wasser   (§  34). 

keelela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  Unheil  von  jem.  o.  etw.  ab- 
wehren, daher  behüten,  bewahren;  oto  kala  po,  u  keelele  eumbo 
du  bleibst  hier,  damit  du  das  Gehöft  behütest,  keelela  nge  oiponga 
aise  halte  alle  Widerwärtigkeiten  von  mir  ab. 

kefa,  — a,  — ele,  V.  intr.,  laut  schreien,  weinen;  okäna  otaka 
kefa  unene  das  Kind  schreit  sehr. 

keleketa,— a,  —  ele,  V.  trans.,  beunruhigen,  in  Aufruhr 
bringen.  —  V.  intr.,  meiso  lange  otamu  keleketa  in  meinem  Auge 
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bewegt  es  sich;  man  hat  einen  Fremdkörper  im  Auge  und  dabei 
das  Gefühl,  als  ob  sich  dieser  darin  hin  und  her  bewege. 

kema,  —  e,  —  ene,    V.   intr.,   laut  stöhnen,   seufzen. 

kembadala,  — a,  — ele,  V.  intr.,  sich  abplagen,  abmühen; 
osike  tamu  kembadala  ngaha  nosinima  est  warum  plagt  ihr  euch 
so  mit  dieser  Sache.'' 

kembaula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  jem.  von  etw.,  was  ich 
selber  haben  möchte,  zurückhalten,  ihm  dies  zu  verleiden  suchen. 
—  Ein  Ding,  welches  ich  haben  will,  schlecht  machen,  damit 
es  andere  nicht  nehmen  und  ich  es  dann  nachher  um  so  leichter 
erlangen  kann. 

kenga,  — e,  — ele,  V.  intr.,  sich  klären,  vom  Wasser;  omeva 
inaa  kenga  natango  das  Wasser  hat  sich  noch  nicht  geklärt. 

kengela,  —  e,  —  ele,    V.  intr.,  Miene  zum  Weinen  machen. 

kengelela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  verraten,  anzeigen;  ino  tu 
kengelela  verrate  uns  nicht! 

kenja,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  Unwohlsein,  Übelsein  verur- 
sachen; endia  edi  oda  kenja  nge  diese  Speise  hat  mich  übel 
gemacht. 

kenja,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  nur  die  Lippen  öffnen,  sodaß  die 
Zähne  sichtbar  sind,  wobei  man  diese  aufeinandergepreßt  hält; 
oktia  kenja  komajoo  er  zeigt  seine  Zähne  auf  jene  Weise. 

kenja,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  u.  intr.,  jem.  mit  verächtlichem 
Blick,  verbunden  mit  leisen  Zuckungen  um  den  Mundwinkel, 
ansehen,  ohne  ihn  auch  nur  eines  Wortes  zu  würdigen. 

kenjanana,  —  a,  —  ene,  V.  trans.,  jem.  o.  etw.  leid,  über- 
drüssig werden,  okue  mu  kenjanana  er  ist  ihn  leid  geworden  = 
will  nichts  mehr  mit  ihm  zu  tun  haben. 

kenjeneka,  —  e,  —  ele,    V.  trans.,  belästigen,  plagen. 

kenjua,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  übel,  unwohl  werden,  durch  Genuß 
gewisser  Speisen. 

kesauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  von  Würmern  zernagt,  zer- 
fressen werden;  osipa  osa  kesauka  das  Fell  ist  von  Würmern  zer- 
fressen worden. 

kesaulua,  —  e,  —  ilue,V.  intr.,  heftiges  Leibschneiden  haben; 
ohai  kesaulua  (wörtl. :  zernagt,  zerbissen  werden)  medimo  ich 
habe  heftiges  Bauchweh. 

ketauka,  —  a,  —  ile,    V.  intr.,  ein  böses  Gewissen  haben. 

keuauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  nach  allen  Seiten  ängstlich 
hin  und  her  blicken.     Die  Ohren  spitzen,  horchen. 

keuka,  — a,  — ile,  V.  trans.  u.  intr.,  ausspähen,  auf  etw.  warten. 

kikimba,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sich  mit  einer  schweren  Last 
umherschleppen,  sich  abmühen. 

kina,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  piepen;  e/fiuku  otadi  kina  die  Mäuse 
piepen. 
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kindja,  — a,  — »Ic,  V.  intr.,  zähe,  sehnig  siin;  ombelela  oja 
kindja  unene  das  Fleisch  ist  sehr  sehnig.  —  okua  kindja  er  ist 
hager,  dürre. 

k  i  s  a.,  —  a  ,  —  i  1  c  ,    V.  intr.,  heftig,  laut  weinen. 

kitikana,  —  a,  —  cne,  V.  intr.,  durcheinander-,  verwirrt 
sein. 

k  o  ,  (oko)  Adv.,  dort,  dorthin;  inda  ko  gehe  dorthin!  dia  ko  komm 
dort  weg!  —  ota  anje  ko  er  weigert  sich  dorthin  zu  gehen,  ota 
anjene  ko  er  weigert  sich,  von  dort  wegzukommen.  —  kuja  ko 
von  einer  Sache  etw.  wegnehmen;  olielie  a  kufa  ko  k/iiuiju  dange 
wer  hat  von  meinen  Feigen  welche  weggenommen?  teta  ko  von 
einer  Sache  etwas  abschneiden;  ove  tut  Uta  ko  mbela  kombelela, 
jange  hast  du  vielleicht  von  meinem  Fleisch  etwas  abgeschnitten? 
eta  ko  von  irgendeiner  Stelle  etw.  mitbringen;  ngenge  to  i  keumbo, 
eta  ko  outa  uange  wenn  du  nach  Hause  gehst,  bringe  meinen  Bogen 
von  da  mit. 

kodila,  —  e,  —  ile,  V.  intr.,  eifersüchtig  werden,  ein  Mann 
auf  seine  Frau,  wenn  diese  sich  z.  B.  mit  einem  andern  Manne 
unterhält. 

kofa,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  schlafen;  ningeni  mu  ka  kofe  macht, 
daß  ihr  schlafen  geht! 

kohainga,  Adv.,  eines  Tages;  ohandi  uja  kohainga  eines  Tages 
werde  ich  kommen. 

koja,  — a,  — ele,  V.  trans.,  an  jem.  vorbei-,  vorübergehen, 
ohne  bei  ihm  einzukehren;  auch  achtlos  an  jem.  vorbeigehen; 
ino  tu  koja  gehe  nicht  so  an  uns  vorbei !  eutnbo  Uni  inatu  li  hanga 
natango  haben  wir  euer  Gehöft  noch  nicht  erreicht?  otue  li  koja 
nale  vor  geraumer  Zeit  kamen  wir  an  demselben  vorbei  =  wir 
haben   es  schon   weit   hinter   uns   gelassen. 

kojakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  überall  auf  dem  Wege, 
wo  sich  Gelegenheit  bietet,  einkehren;  daher  —  sich  lange  auf 
dem  Wege  aufhalten. 

kojokela,  — e,  — ele  mo,  V.  intr.  (appl.),  einstürzen,  nur 
vom  Einstürzen  eines  Brunnens;  omufima  oua  kojokela  mo  der 
Brunnen  ist  eingestürzt. 

kokava,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  auf  den  Händen  und  Knieen  sich 
vorwärts  bewegen;  sich  ducken,  um  sich  ungesehen  an  etw. 
heranzuschleichen;  auf  dem  Boden  herumkriechen. 

kokola,  — a,  — ele,  V.  trans.,  Gebüsch,  bes.  Dorngebüsch 
abhauen,  meist  in  der  Absicht,  um  die  betreffende  Stelle  in  Garten- 
land umzuwandeln;  kokoUni  omano  tu  umbe  ongubu  haut  Dorn- 
gebüsch ab,  damit  wir  eine  Einfriedigung  aufwerfen. 

kokola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  die  an  den  Wänden  eines  Koch- 
geschirrs angetrockneten  Speiseteilchen  herauskratzen;  kokola 
ombia  kratze  den  Topf  aus. 

Tünjet,  Osikuanjama •Wurterbuch.  e 
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kokola,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  bezeichnet  diejenige  Stimme  eines 
Huhnes,  welche  man  zuweilen  bei  demselben  hört  und  die  dem 
Krähen  des  Hahnes  ähnlich  ist.  Kann  gutes  und  böses  Omen  sein. 
Ist  der  Besitzer  eines  Huhnes,  welches  seine  Stimme  einmal  auf 
jene  Weise  ertönen  läßt,  ein  junges  Mädchen  oder  eine  Frau,  so  ist 
das  für  sie  ein  Zeichen,  daß  sie  noch  einmal  angesehene  Frauen 
werden.  Ist  der  Besitzer  hingegen  eine  männliche  Person,  so  ist 
das  für  dieselbe  ein  böses  Omen.  Man  sagt,  seine  ganze  Familie 
(epata)   werde  noch  unter  die  Herrschaft  der   Frauen  kommen. 

kokolola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  etw.  hinter  sich  her  ziehen, 
so  daß  es  über  den  Boden  schleift;  etw.  hinter  sich  her  schleifen. 

kokoma,  — a,  — ene,  V.  intr.,  stottern;  osike  to  kokoma 
ngaha  warum  stotterst  du  so? 

kokomuena,  —  e,  —  ene,  V.  trans.,  etw.  in  einem  Zuge 
austrinken. 

kokonjota,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  sich  nur  langsam  vorwärts 
bewegen;  nur  von  Menschen.  —  Mit  den  Fingernägeln  auf  etwas 
herumkratzen. 

kokota,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  etw.  Hartes  mit  den  Zähnen 
zerbeißen,  zermalmen.  An  etw.  Hartem,  z.  B.  einem  Knochen, 
herumknabbern. 

kokule,  (le)  Adv.,  weit;  otamu  i  kokule  geht  ihr  weit.?  keumbo 
leni  okokule  ist  es  weit  nach  eurer  Wohnung  hin }  ovahu  ava  ova 
dia  kokule  diese  Leute  sind  von  weither  gekommen. 

kola,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  stark,  fest,  dauerhaft  werden;  osipa 
sa  kola  festes,  starkes  Fell,  omiti  da  kola  feste  Bäume,  omupini 
ua  kola  starker  Stiel. 

kola,  —  o,  —  ele,  V.  trans.,  aus  engongo,  Früchten  des  omuongo, 
den  Saft  herauspressen. 

köla,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  harken,  Stroh  o.  Unrat  mit  einer 
Harke  zusammenharken. 

kolakola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  redupl.,  einen  schon  ab- 
genagten  Knochen  nochmals  benagen.  —  Auch  jem.  ärgern. 

koleka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  kola  fest  werden, 
stark  machen    Kraft  verleihen. 

kolodoka,  —  a,  —  ele,V.  intr.,  (wörtl. :  ausgekratzt,  leergekratzt 
sein)   vollständig    aushungern,    sehr  starken  Hunger  empfinden. 

kolodola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  das  Fleisch  größerer  Früchte, 
z.  B.  Melonen  o.  Kürbisse,  aus  der  Schale  herauskratzen. 

koloka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  von  weit,  aus  weiter  Ferne 
kommen;  omua  dia  peni  woher  kommt  ihr.?  otua  koloka  wir  kom- 
men von  weither. 

koloka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  einer  Sache  durch  eigene  Schuld 
verlustig  gehen  und  zwar  dadurch,  daß  ich  nicht  zur  rechten  Zeit 
zur  Stelle  bin. 
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koloka,  —  a,  —  de,  V.  intr,,  in  Vcrbdg.  mit  odula,  odula  oja 
koloka  die  ersten  schweren  Tropfen  sind  gefallen. 

koloka,  —  a,  —  ele,  V.  intr,,  in  Verbdg.  mit  omasa,  omasa  a 
koloka  sehr  fruchtreiche  Ähren. 

kolokosa,  — a,  — ele,  V.  intr.,  Skandal,  Radau  machen; 
sich  flegelhaft  benehmen. 

kolokota,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  klapperndes,  polterndes  Ge- 
räusch machen. 

kolola,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  husten;  —  kolola  nto  etw.,  z.  B. 
Schleim  durch  Husten  herausbringen,  herauswürgen. 

kolola,  —  a,  —  elemo,  V.  trans.,  in  Verbdg.  mit  eiso,  ein 
Auge  ausstechen;  ove  mu  kolola  nto  omeso  sie  stachen  ihm  die 
Augen  aus. 

kolola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  abstreichen;  kolola  oluko  streiche 
von  dem  oluko  die  daran  hängenden  Speiseteilchen  ab.  —  Einen 
Mörser,  osini,  innen  glätten. 

kolomoka,  —  a,  —  ele,    V.  intr.,  von  weither  kommen. 

kolonda,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  austrocknen,  kein  Wasser 
mehr  geben,  z.  B.  ein  Brunnen,  wobei  tieferes  Graben  desselben 
durch  zutage  getretenes  hartes  Gestein  ausgeschlossen  ist.  omu- 
fima  oua  kolonda  der  Brunnen  gibt  kein  Wasser  mehr. 

kolonga,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  verputzen,  mit  Putz  be- 
decken. 

kolua,  —  a,  —  ilue,    V.  intr.,  betrunken  werden. 

koluifa,  —  a,  -r-ile,  V.  trans.  causat.  von  koltia,  betrunken 
machen. 

koiulio,  Adv.,  rechts,  zur  Rechten;  eke  lokolulio  rechte  Hand. 
ameni  koiulio  wendet  euch  nach  rechts!     s.  olulio. 

k  0  1  u  m  o  s  o  ,  Adv.,  links,  zur  Linken;  eke  lokolumoso  linke  Hand. 
koiulio  nokolumoso  ka  ku  na  sa  rechts  und  links  ist  nichts. 

komangela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  Gebüsch  abkappen,  um 
eine  Stelle  zu  lichten. 

komapeto,  Adv.,  die  Zeit  früh  am  Nachmittage,  zwischen  l — 3, 
wo  die  Sonne  begonnen  hat,  sich  zu  neigen;  s.  petama. 

komatango,  Adv.,  (wörtl. :  bei  den  Sonnen)  am  Nachmittage, 
nachmittags. 

komba,  —  o,  —  ele,  V.  trans.,  fegen,  kehren;  komba eumbo  fege 
das  Gehöft.  —  Putzen;  komba  ehaku  dange  putze  meine  Schuhe. 

kombada,  Präp.,  auf,  über,  jenseits;  kombada  fedu  über  =»  auf 
der  Erde,  kombada  jetu  über  uns.  kombada  jomtUonga  jenseits 
des  Flusses,  oinima  ei  i  tula  kombada  ja  ikuao  lege  diese  Dinge 
über  =  auf  die  andern. 

kombeka,  —  a,  —  ele,   V.  intr.  von  komba,  gut  gefegt  werden. 

konibola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  intens,  von  komba,  ausfegen, 
auswischen. 

5» 
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kombolola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  iter.  von  komba,  nicht 
gut  Gefegtes  noch  einmal  fegen;  eumbo  inamu  li  komba  naua,  li 
kombololeni  ihr  habt  das  Gehöft  nicht  gut  gefegt,  fegt  es  noch 
einmal. 

komena,  —  e,  —  ene,  V.  trans.,  die  Pfeilspitzen  mit  Gift  be- 
streichen. —  Einen  Menschen  mit  Worten  bestreichen  =  ihm 
schmeicheln. 

k  o  m  e  s  o  ,  Präp.,  (bei  den  omeso  Augen)  vorne,  vor;  komeso  jetu 
vor  uns.  xo  oku  ku  hole  komeso  jetu  dein  Vater  liebt  dich  vor 
uns  =  mehr  als  uns;  §  25,  5-  ovakuetu  ove  li  komeso  die  Unsrigen 
befinden  sich  vorne  =  sind  schon  voraus,  lungameni,  kom.eso  jeni 
oku  nelambo  nehmt  euch  in  acht,  vorne  vor  euch  befindet  sich  eine 
Grube.  —  Adv.  nachher;  oinima  ei  ohandi  i  ku  pe  osali,  ondado  oi 
li  komeso  diese  Sachen  gebe  ich  dir  umsonst,  der  Kauf  kommt 
nachher. 

köna,  —  a,  —  ene,  V.  trans.,  ein  Eßgeschirr  oder  einen  Koch- 
topf mit  den  Fingern  auslecken. 

könaköna,  —  a,  —  ene,  V.  trans.  redupl.  von  köna,  einen 
schon  abgenagten  Knochen  nochmals  benagen;  überhaupt  eine 
Sache  oder  ein  Ding  immer  wieder  daraufhin  untersuchen,  ob 
man  noch  irgendeinen  Nutzen  davon  ziehen  kann.  So  auch 
einen  schon  fruchtleeren  Baum  immer  wieder  untersuchen,  ob 
nicht  doch  noch  eine  Frucht  hängen  blieb. 

kondekela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  jem.  etw.  o.  im  feindlichen 
Sinne  umgeben,  umringen. 

kondenena,  —  e,  —  ene,  V.  trans.,  jem.  bei  einer  bösen  Tat 
so  überraschen,  daß  er  nicht  entfliehen  kann.  Überhaupt  Menschen 
und  Tiere  in  eine  solche  Lage  bringen,  aus  der  es  kein  Entrinnen 
gibt. 

kondja,  —  o,  —  ele,  V.  trans.  kämpfen,  ringen;  otamu  kondjele 
sike  für  was  kämpft  ihr.? 

kondolola,  —  a,  —  ele,     V.    trans.,     =    dingula. 

kondongolondongo,  Adv.,  (von  ndonga  nicht  gebr.)  in 
Verbdg.  mit  tia,  am  Ende  sein;  osilongo  setu  osa  tia  kondongo- 
londongo mit  unserm  Lande  ist  es  aus.  ofenja  oja  tia  kondongo- 
londongo in  der  Schnupftabaksdose  ist  auch  rein  nichts  mehr  drin. 

kondoveka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  etw.  hinter  sich  ver- 
bergen. 

koneka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  sich  etw.  gut  merken,  um  es 
später  wieder  zu  erkennen,  si  koneka  naua,  u  si  dimbulukue 
merke  es  dir  gut,   damit  du  es  wiedererkennst. 

konga,  — 0,  — ele,  V.  trans.,  suchen;  otamu  kongo  sike  was 
sucht  ihr.?     ohatu  ku  kongo  wir  suchen  dich. 

kongakonga,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  redupl.  von  konga, 
überall  herumsuchen. 


kongolcla^ku  69 

kongolola,  —  a,  —  cle,  V.  trans.  iter.  von  konga,  Gesuchtes 
und  nicht  Gefundenes  noch  einmal  suchen.  —  Zusammensuchen; 
ohai  kongolola  oinima  jange,  ndi  je  ich  suche  meine  Sachen  zusam- 
men, damit  ich  gehe. 

k  o  n  i  m  a  ,  Präp.,  nach,  hinter;  konima  jeni  oku  no^si,  tat  mu  sikula 
hinter  euch  ist  ein  Löwe,  welcher  euch  folgt,  oto  peua  konima 
jetu  nach  uns  bekommst  du.  —  Adv.,  nachher;  ihai  ku  pe  paife, 
ohai  ku  pe  konima  ich  gebe  dir  nicht  jetzt,  ich  gebe  dir  nachher. 

k  0  n  j  a  1  a  (vollst. :  kolunjala),  Adv.,  wörtl.:  am,  beim  Fingernagel  « 
beinahe,  um  ein  Haar;  konjala  näa  dipaua  um  ein  Haar  wäre 
ich  getötet  worden  =  ich  bin  noch  eben  mit  dem  Leben  davon 
gekommen. 

koAola,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  klopfen;  olielie  ta  koAola  kosivelo 
wer  klopft  an  die  Türe? 

kopaula,  —  a,  —  ile,    V.  trans.,    =  mana. 

kosa,  —  o,  —  ele,  V.  trans.,  waschen,  oinima  ei  inai  kosua 
natta  diese  Sachen  sind  nicht  gut  gewaschen  worden. 

kosi,  Präp.,  unter,  unterhalb;  kosi  jedu  unter  der  Erde,  holeka 
oinima  ei  kosi  jomutala  uange  verstecke  diese  Sachen  unter  meinem 
Lager. 

kosoka,   —  a,   —  ele,    V.  intr.  intens,  von  kosa,  rein  werden. 

kosola,  —  a,  —  ele,V.  trans.  intens,  von  kosa,  etw.  gut  waschen. 

kotamena,  —  e,  —  ene,  V.  intr.,  in  Ermangelung  eines  Trink- 
gefäßes sich  niederbeugen,  um  aus  einem  am  Boden  stehenden 
Gefäß  zu  trinken,  wobei  man  seine  Lippen  an  das  Wasser  zu 
bringen  sucht. 

koundongaAu,  Adv.,  (wörtl.:  dort,  wo  die  Menschheit  (ouAu) 
von  ondonga  wohnt)  Richtung  nach  dem  südlich  gelegenen  Nach- 
barstamm Ondonga  hin,  darum  Bezeichnung  für  Süden. 

kouvaleAu,  Adv.,  (wörtl.:  dort,  wo  die  Menschheit  (ouhu)  von 
evale  wohnt)  Richtung  nach  dem  nordwärts  gelegenen  Stamm 
Evalc  hin,  daher  Bezeichnung  für   Norden. 

kovaeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  etw.  ineinander  haken,  in- 
einander verschlingen,  z.  B.  eine  zerrissene  Wagenkette. 

koveka,  —  e,  —  ele,    V.  trans.,    =  kovaeka. 

k  u  ,  Pronominalstamm  der  N.  Sing.  Kl.  VII  mit  Präfix  oku  und  des 
gleichnamigen  Lokativnomens  Kl.  XII.  Mit  demselben  werden 
alle  Pronomina  jener  N.  gebildet  und  zwar:  —  l.  Das  Pron.  conj. 
aller  Tempora.  Präs.  Ind.,  otaku  (taku),  §  9  u.  2i.  Konj.,  ku, 
§  26.  Juss.,  naku,  §  29.  Hilfsv.  sein,  oku  li  (ku  li),  §  27; 
—  haben,  oku  na  (ku  na),  §  28.  Imperf.,  Perf.,  u.  Plusq.,  okua 
(kua),  §  34  u.  44.  Hilfsv.  sein,  okua  li  (kuali),  ^  i$;  —  haben, 
okua  li  na  (kua  li  na),  §  36.  —  Zusammengesetzte  Zeitformen, 
okua  li  taku  (kua  li  taku)-,  okua  li  kua  (kua  li  kua).  Hilfsv.  sein, 
okua  li  ku  li  (kua  li  ku  li) ;  —  haben,  okua  li  ku  na  (kua  li  ku 
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na);  §45.  Die  eingeklammerten  Formen  stehen  nur  im  Neben- 
satz. —  2.  Das  Pron.  pers.,  okuo;  beim  Lokativn.,  oko;  §  37.  — 
3.  Das  Pron.  demonstr.,  oku,  okuo,  kuinja;  Lokativn.,  oku,  oko, 
kuinja;  §  ^J — 38.  —  4.  Das  Pron.  interr.,  oku  U  pi;  §  42.  —  5.  Das 
Pron.  rel.  u.  indef.,  oku,  kumue,  kukuao,  oku  li  li;  §  43.  —  Ferner 
die  Genitivpartikel  jener  N.,  kua.  Über  den  Gebrauch  der 
letzteren  beim  Pron.  interr.  s.   §  42. 

Das  bei  den  N.  Sing.  Kl.  VII  stehende  Adjektivum  erhält  als 
Präfix  obiges  ku;  okutui  kunene  großes  Ohr;  §  22.  Beim 
Lokativn.  finden  wir  nur  den  prädik.  Gebr.  des  Adj.;  oku  okuua 
hierherum  ist  es  schön;  §  29.  Als  Präfix  steht  ku  auch  beim 
Zahlwort;  okuena  kumue  eine  Höhle.  Es  dient  zur  Bildung  der 
unbest.  Zahlwörter  ganz  u.  allein;  okuoko  akuse  der  ganze  Arm. 
okuulu  kuoje  akuke  dein  Bein  allein;  §  30  u.  34. 

Obiger  Pronominalstamm  ist  zugleich  die  Form  des  Pron. 
pers.  (okuo)  jener  N.  als  Objekt  im  Gen.,  Dat.  u.  Akk. ;  okufu  hi 
ku  hole  nande  die  kalte  Jahreszeit  liebe  ich  durchaus  nicht,  mangu- 
lula  okuulu  kuoje  kua  teka,  ndi  ku  tale  naua  binde  dein  gebrochenes 
Bein  los,  damit  ich  es  gut  in  Augenschein  nehme  =  besehe.  §41. 

k  u  ,  Gen.,  Dat.  u.  Akk.  des  Pron.  pers.  ove  du  =  deiner,  dir,  dich; 
ohai  ku  dimbulukua  ich  werde  deiner  gedenken,  ohatu  ku  pe 
ongobe  wir  geben  dir  ein  -Rind,  otave  ku  tuala  kohamba  sie  bringen 
dich  zum  Häuptling. 

k  u  ,  Präp.  (s.  apa),  zu,  nach,  bei,  auf;  ohandi  i  ku  xo  ich  gehe  zu 
deinem  Vater,  otava  i  keumbo  sie  gehen  nach  Hausfe.  engobe 
odi  li  komufita  die  Rinder  sind  beim  Hirten,  tula  oinima  kepepe 
lege  die  Sachen  auf  die  Schulter. 

kua,  im  Nebensatz  stehendes  Pron.  conj.  der  N.  Sing.  Kl.  VH  und 
des  gleichnamigen  Lokativn.;   s.  ku.  Pronominalstamm. 

kua,  Genitivpartikel  der  N.  Sing.  Kl.  VH;  §  14;  s.  ku.  Prono- 
minalstamm. 

kuafa,  —  a,  —  ele,    V.  trans.,  helfen;  kuafa  nge  hilf  mir! 

kuajangela,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  zusammenstehend  über 
eine  Sache  verhandeln. 

kuajaula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  die  Milch  in  der  Kalabasse 
tüchtig  hin  und  her  schütteln. 

kuambida,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  intens.,  unermüdlich  hinter 
jem.  o.  etw.  herlaufen. 

kuamenena,  —  e,  —  ene,  V.  trans.  intens.,  anhaltend  jem. 
um  etw.  bitten. 

k  u  a  o  ,  Pron.  indefin.,  anderer,  e,  es,  aber  zu  den  bekannten,  vor- 
handenen Personen  o.  Dingen  gehörend;  ovapija  vakuao  ove  li 
peni -wo  sind  die  andern  Knechte.?  oimbale  jange  ikuao  oi  li  peni 
wo  sind  meine  andern  Körbe.?    §  43., 

kuasike,   s.  sike. 
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kuata,  — a,  — cic,  V.  trans.,  fangen,  fassen;  ove  mu  kuata 
sie  haben  ihn  gefangen.  Appl.:  ova  kuaUlua  osikolo  savo  sie 
wurden  ihrer  Schuld  wegen  gefaßt,  inamu  kuata  omulunga  habt 
ihr  den  Dieb  nicht  gefangen? 

kuatifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  kuata,  fangen-, 
fassen  lassen;  ohai  kuatifa  ombua,  ja  Ha  nge  ich  lasse  den  Hund 
fassen,  der  mich  gebissen  hat. 

kueja,  —  a,  —  ele,    V.  trans.,  mahlen,  auf  einer  Mühle. 

kuekuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  abgenutzt  werden,  verschleißen; 
eAaku  oda  kuekuka  die  Schuhe  sind  verschlissen,  durchgelaufen. 

kuekula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  austreten,  z.  B.  einen  Weg 
o.  eine  Stelle,  wo  viel  gegangen  wird.  —  Verschleißen,  durch- 
laufen, die  Sohlen  der  Schuhe;  eAaku  doje  oue  di  kuekula  diva 
du  hast  deine  Schuhe  schnell  durchgelaufen. 

kuena,  — a,  — ene,  V.  intr.,  weinen,  schreien;  ounona  otau 
kuena  die  Kinder  weinen.  —  Dient  ferner  zur  Bezeichnung  vieler 
Tierstimmen,  z.  B.  brüllen,  dies  nur  beim  Rindvieh;  ingobe  otadi 
kuena  die  Rinder  brüllen;  —  blöken;  outana  otau  kuena  die  Kälber 
blöken;  —  zirpen,  zwitschern;  edila  otadi  kuena  die  Vögel  zwit- 
schern; —  miauen;  ombisi  otai  kuena  die  Katze  miaut. 

kuengula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  in  Verwirrung,  von  Sinnen 
bringen;  davon  eAuengu  Tollwut. 

kucnja,  —  a,  —  ene,  V.  trans.,  reißen,  kratzen;  eno  ola  kuenja 
nge  der  Dornbusch  hat  mich  gekratzt. 

kuenja,  — a,  — -ene,  V.  trans.,  die  letzten  Speiseteilchen  aus 
einem  Topfe  kratzen;  kuenja  ombia  kratze  den  Topf  aus.  kuenja 
oluko  kratze  den  oluko  rein  ab. 

kuenjununa,  —  a,  —  ine,  V.  trans.  intens,  von  kuenja, 
tüchtig  reißen,  kratzen. 

k  u  e  t  e  ,  V.  trans.  defekt.,  haben,  besitzen;  ondi  si  kuete  ich  habe  es. 
ou  kuete  sa  besitzt  du  etwas?  aje,  hi  kuete  sa  nein,  ich  habe  nichts. 
§  55,  Seite  126. 

kufa,  — a,  — ile,  V.  trans.,  nehmen,  wegnehmen;  otua  kufa 
okäna  omukonda  wir  nahmen  dem  Kinde  das  Messer  weg.  — 
kufa  po  etw.  aus  jem.  Nähe  wegnehmen;  olielie  a  kufa  po  ehtva 
lange  wer  hat  meine  Axt  hier  weggenommen  ?  —  kufa  mo  heraus- 
nehmen; omasini  onde  a  kufa  mo  moxupa  ich  habe  die  Milch  aus 
der  Kalabasse  herausgenommen.  —  kufa  ko  von  etw.  oder  jem. 
ctw.  wegnehmen;  ove  ua  kufa  ko  kombelela  jange  hast  du  von 
meinem  Fleisch  ctw.  weggenommen?  ingobe  dange  onde  di  kufa 
ko  komusinda  meine  Rinder  habe  ich  vom  Nachbar  weggenommen. 

kuika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  ritzen,  kleine  Einschnitte  in  die 
Körperhaut  machen,  um  dem  Körper  Blut  zu  entziehen. 

kuikila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  zuspitzen,  spitz  machen.  — 
Rauhe  Geg'enstände  glatt  schleifen.  —  Allzu  grelle  Farben  der 
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Glasperlen  durch  Reiben  derselben  an  harten  Gegenständen 
(meist  Scherben)  abschleifen. 

kuinja,  Pron.  demonstr.  der  N.  mit  oku  Präfix;  okutui  kuinja  jenes 
Ohr,  und  desLokativnomen  oku;  wird  häufig  als  Adverb  gehr.;  kuinja 
oku  nomeva  dort  hinten  ist  Wasser.  Oft  verstärkt  (§39)  kuinjakui; 
ovakuetu  ove  li  kuinjakui  die   Unsrigen   sind  dort  hinten  weit. 

kuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  aufhören,  zu  Ende  gehen,  bes.  von 
Früchten,  deren  Zeit  vorbei  ist;  endunga  oda  kuka  die  Zeit  für 
Palmäpfel  ist  vorbei,  es  gibt  keine  mehr. 

kukuma,  — a,  — ine,  V.  intr.,  starkes  Kollern  in  den  Ein- 
geweiden haben;  ohai  kukuma  medimo  es  kollert  in  meinemBauche. 

kukuma,  — a,  — ine,  V.  intr.,  erschreckt  zusammenfahren; 
davon  laufen,  fliehen. 

kukumuna,  —  a,  —  ine,  V.  trans.,  abstreichen,  abklopfen, 
z.    B.   mit  Erde  beschmutzte  Gegenstände. 

k  u  k  u  1  u  s  u  ,   Interj.,   ahmt  das  Krähen  des  Hahnes  nach. 

kukuta,  —  a,  —  ile,    V.  intr.,   trocken,   hart  werden. 

kukutifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  kukuta,  hart  machen, 
verhärten;  ino  kukutifa  omutima  uoje  verhärte  nicht   dein  Herz. 

kukutu,  Adj.,  hart;  edu  likukutu  harte,  feste  Erde,  ombelela 
ikukutu  hartes,  zähes  Fleisch. 

kukuvika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  meist  mit  po,  ein  Feuer 
auflodern  lassen,  indem  man  Holz  zulegt. 

kula,  — u,  — ile,  V.  intr.,  wachsen,  groß  werden;  omiti  edi 
itadi  kulu  diva  diese  Bäume  werden  nicht  schnell  groß,  oku 
nounona  ua  kula  er  hat  erwachsene  Kinder. 

kulifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  kula,  wachsen  lassen ; 
osike  tasi  kulifa  ounona  uoje  ngaha  was  läßt  deine  Kinder  so 
wachsen.'*  —  ongohe  oja  kulifa  wörtl. :  die  Kuh  hat  wachsen 
lassen  ==  wird   bald  werfen, 

kulila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  loskaufen,  auslösen;  otue  uja 
okukulila  ovakuetu,  va  kuatua  moita  wir  kamen,  um  die  Unsrigen 
loszukaufen,   welche  im  Kriege  gefaßt  wurden. 

kulu,  Adj.,  alt;  omiti  dikulu  alte  Bäume,  ombua  ikulu  alter  Hund. 
osinima  sikulu  altes  Ding. 

kulua,  —  a,  —  ilue,  sich  die  beiden  untern  Vorderzähne  aus- 
schlagen lassen.  Nationalzeichen  der  Ovakuanja.  Heute  sehr 
außer  Gebrauch  gekommen. 

kuluka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  einsinken,  einstürzen;  omufima 
oua  kuluka  der  Brunnen  ist  eingestürzt.  —  Beim  Essen;  ohai 
kuluka  manga  ich  lasse  erst  einmal  das  Gegessene  sacken,  um 
weiter  essen  zu  können.  —  onda  kuluka  pohamba  wörtlich:  ich 
bin  beim  Häuptling  eingesunken  =  in  seine  Gunst  gekommen. 

kulukuta,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  ein  sehr  lautes,  unruhiges 
Verhalten  zeigen. 
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kulula,  —  a,  —  ilc,    V.  trans.,  jem.  das  Kopfhaar  abscheren. 

kulumana,  —  a,  —  ene,  V.  trans.,  in  der  Kehle  stecken 
bleiben;  ombelela  oja  kulumana  nge  das  Fleisch  blieb  mir  in  der 
Kehle  stecken. 

kulumuka,  —  a,  —  ilc,  V.  intr.,  einstürzen.  Applikativum 
kulumukila  in  ein  Loch  hinabgleiten,  hineinstürzen,  wenn  man 
z.  B.  am  Rande  eines  Brunnens  steht  und  die  Erde  nachgibt,  und 
man  auf  diese  Weise  in  den  Brunnen  stürzt ;  momufima  okua  ktäu' 
mukila  mo  er  stürzte  auf  jene  Weise  in  den  Brunnen. 

kulupa,  — a,  — ile,  V.  intr.  denom.  von  feuiu  alt,  veralten; 
ove  oua  kulupa  unene  du  bist  sehr  alt  geworden. 

kuma,  — u,  — ine,  V.  trans.,  anrühren,  betasten;  ino  kuma 
nge  rühre  mich  nicht  an!  oinima  ei  inamu  i  kuma  rührt  diese 
Dinge  nicht  an! 

kumaida,  — a,  — ile,  V.  trans.,  ermahnen;  okiu  si  ninga, 
nande  onde  mu  kumaida,  e  he  si  ninge  er  hat  es  getan,  obgleich  ich 
ihn  ermahnte,  daß  er  es  nicht  tue. 

kumana,  — a,  — ene,  V.  trans.,  tauschen,  eintauschen;  outa 
ou  oue  u  kufa  peni  ?  onda  kumana  notnukuetu ;  je  okua  pa  nge  uaje, 
ante  onde  mu  pa  uange  woher  hast  du  diese  Bogen  ?  Ich  tauschte 
mit  meinem  Freund.     Er  gab  mir  seinen,  ich  gab  ihm  meinen. 

kumatela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  ein  Ding  in  der  verschlosse- 
nen Hand  halten,  so  daß  es  nicht  sichtbar  ist. 

kumba,  —  u,  —  ile,  V.  intr.,  brüllen,  vom  Brüllen  des  Löwen; 
oAosi  oja  kumba- oufiku  ause  der  Löwe  brüllte  die  ganze  Nacht 
hindurch.     Auch  gebr.  von  der  Stimme  des  Straußes. 

kumbala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  denom.  von  ekumba,  voll- 
ständig abmagern. 

kumbika,  —  e,  —  ile,  V.  intr.,  bei  Gegenständen,  über  die 
verhandelt  wird,  solche  Ausdrücke  gebrauchen,  daß  der  Zuhörer 
nicht  versteht,  worum  es  sich  handelt. 

kumina,  —  e,  —  ine,  V.  trans.,  appl.  von  kuma,  einen  Hund 
auf  jem.  hetzen;  osike  to  kumine  nge  ombua  warum  hetzt  du  den 
Hund  auf  mich? 

kuminina,  —  e,  —  ine,  V.  trans.,  ein  Kind  auf  dem  Rücken 
im  odikua  tragen. 

kumua,  —  a,  —  inue,V.  intr.,  satt,  zufriedengestellt  werden,  nur 
sich  beziehend  auf  Getränke,  ino  hala  vali  omalodu  willst  du  kein 
Bier  mehr  haben?  aje,  onda  kumua  nein,  ich  habe  genug,  bin  satt. 

kumua,  —  a,  —  inue,  V.  intr.,  sich  ver^'undern,  wörtlich: 
angestoßen  werden;  Appl.  onda  kuminua  etiono  doje  ich  bin  über 
deine  Kraft  verwundert. 

kumue,  Adv.,  (wörtlich:  bei  eins)  =  zusammen;  engobe  naäi  je 
kumue  die  Rinder  sollen  zusammen  kommen  =»  brauchen  nicht 
mehr  getrennt  bleiben. 
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kumuifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  kumua,  sättigen, 
zufrieden  stellen,  omeva  a  omanini  unene,  itae  tu  kumuifa  dieses 
Wasser  ist  sehr  wenig,  es  wird  uns  nicht  zufrieden  stellen  =  unsern 
Durst  nicht  löschen. 

kumuka,  —  a,  —  ile,    V.  intr.,  nicken,  schläfrig  werden. 

kumukila,  —  e,  —  ile  mo,  V.  intr.  appl.  von  kumuka,  ein- 
stürzen; omu-ßma  oua  kumukila  mo  der  Brunnen  ist  eingestürzt. 
momuflma  onda  kumukila  mo  ich  stürzte  in  den  Brunnen,  und 
zwar  durch  zu  nahes  Stehen  am  Rande  desselben,  wodurch  die 
Erde  unter  meinen  Füßen  nachgab. 

kumuna,  — a,  — ine,  V.  trans.,  abbrechen,  abstoßen;  von 
einem   harten    Gegenstand    ein    Stückchen   desselben. 

kuna,  —  u,  —  ine,  V.  trans.,  säen,  in  den  Boden  legen,  Säme- 
reien und  Fruchtkerne. 

kunaula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  im  Bogen  um  etwas  herum- 
gehen, ohne  an  dasselbe  heranzukommen  s.   kunula  IL 

kunda,  —  u,  —  ile,  V.  trans.,  grüßen,  begrüßen ;  ileni,  mu 
künde  ovaenda  vetu  kommt,  damit  ihr  unsere  Gäste  begrüßt. 

kundakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  quer,  der  Länge 
nach  vor  oder  zwischen  etwas  liegen,  so  daß  ein  Durchgang  un- 
möglich ist.  endia  oda  kundakana  nach  genossener  Speise  das 
Gefühl  haben,  als  ob  diese  vor  der  Magenöffnung  sitze  und  nicht 
hindurch  könne. 

kundifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  kunda,  jem.  einen 
Gruß  senden,  ihn  grüßen  lassen;  täte  ote  hu  kundifa  mein  Vater 
läßt  dich  grüßen,  kundifa  ohamha  grüße  den  Häuptling  =  be- 
stelle ihm  einen  Gruß. 

kundja,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  alt,  unschmackhaft  werden, 
nur  gebr.  bei  Getränken,  wenn  diese  zu  lange  gestanden  haben; 
omalodu  oa  kundja  das  Bier  ist  abgestanden. 

kundjula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  intens,  von  kundja,  erst  im 
sehr  vorgerücktem  Alter  an  der  efundula  teilnehmen. 

kundukila.  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  jem.  o.  etw.  von  allen 
Seiten  umringen,  so  daß  kein  Ausweg  bleibt. 

kunga,  —  u,  —  ile,    V.  intr.,  sich  erbrechen. 

kungifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  kunga,  brechen 
lassen,  zum  Brechen  reizen. 

kunguluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  fließen;  omeva  otaa  kungu- 
luka  das  Wasser  fließt. 

kunjama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  stille  sein,  sich  ruhig  ver- 
halten.     In  schlechte   Stimmung,   böse  Laune  geraten. 

kunjuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  rein  abgeweidet  werden.  —  Bei 
Personen:  okua  kunjuka,  wörtl. :  er  ist  abgeweidet,  bedeutet: 
von  einer  Sache,  um  die  es  sich  gerade  handelt,  nichts  mehr 
wissen  wollen,   nicht  mehr  dafür  zu  haben   sein. 
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kunjuna,  —  a,  —  ine,   V.  Irans.,  völlig  kahl  abweiden;  oimuna 

oja  kunjuna  po  das  Vieh  hat  hier  alles  abgefressen. 
kuAula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  mit  einer  Hacke  (etemo)  die  noch 

von  letzter  Ernte  stehen  gebliebenen  Stumpfen  entfernen. 
kuftula,  —  a,  —  ile,    V.  trans.,  am  Rande,  an  der  Grenze  von 

etw.  entlang  gehen;  ohatu  kuAula  omulonga  wir  gehen  am  Ufer 

des  Flusses  entlang  (omwiulo  Rand,  Ufer), 
kupilika,  —  e,  —  ile,    V.   trans.,   ein   noch   saugendes   Kalb 

bei  einer  andern,  und  nicht  bei  der  eignen  Mutter  saugen  lassen, 
kupula,  —  a,  —  ile,    V.   trans.,   mit   etw.   nach  jem.   o.   etw. 

werfen;  otua  kupula  ombua  emanja  wir  warfen  nach  dem  Hunde 

mit  einem  Steine,    onde  mu  kupula  odibo  ich  warf  ihn  mit  einem 

Stocke, 
kupulikika,  —  e,   —  ile,      V.     trans.     intens,    von    kupula, 

nach  jem.  o.  etw.  werfen  und  gut  treffen, 
kuta,  — a,  — ile,    V.  intr.,  satt  werden;  ino  ktäa  natango  bist 

du  noch  nicht  satt?     ihai  kuta  diva  ich  werde  nicht  schnell  satt, 
k  u  t  i  a  ,    meist  nokutia  (wörtl.  mit  sagen),  daß,  das  heißt  so  viel  als, 

das  bedeutet;  nokutia  tu  je  das  bedeutet  wohl  so  viel,  daß  wir 

gehen  sollen, 
kutifa,  —  a,  —  ile,    V.  trans.  causat.  von  kuta,  sättigen ;  oua 

kutija  nge  naua  du  hast  mich  gut  gesättigt, 
kutuluka,  —  a,  —  ile,     V.    intr.    invers.    von    kuta,    wieder 

hungrig  werden. 
kuua,kuu,kuuile,    V.  intr.,  laut  schreien,  rufen;  mit  o&uo 

um  Hilfe  rufen;  otava  kuu  oituo  sie  rufen  um  Hilfe,  lassen  Hilfe- 
rufe erschallen, 
kuuilila,  —  e,  —  ile,    V.  intr.,  trillern,  jubilieren, 
kuvaula,  —  a,  —  ile,   V.  trans.,  jem.  heftig  anfahren.  —  Jem. 

ärgern,  ihn  reizen, 
kuvila,  —  e,  —  ile,    V.  intr.,  Mehl  etw.  anfeuchten  und  dieses 

so  verzehren. 


L. 

1  a  ,  im  Nebensatz  stehendes  Pron.  conj.  der  N.  mit  Präfix  e.  etemba, 
est  la  ja  der  Wagen,  als  er  weggefahren  war.  eoka,  la  lia  okäna, 
ola  dipaua  die  Schlange,  welche  das  Kind  gebissen  hat,  ist  ge- 
tötet worden,  eumbo  la  pama  wörtlich:  ein  Gehöft,  welches  fest 
wurde  =  ein  fest  gebautes  Gehöft.  Im  unabhängigen  Satze 
steht  das  Pron.  conj.  immer  mit  anlautendem  0.  ekuva  ola  upikua 
die  Axt  wurde  geschärft,  edita  ola  ditulua  der  Knoten  wurde 
gelöst,     s.  li.  Pronominalstamm. 

1  a  ,   Genitivpartikel  der  N.  Sing.  Kl.  III;  §  14  ff.    s.  U, 
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lafa,  — a,  — ele,  V.  trans.,  lecken,  belecken;  omhua  otai  lafa 
omuene  uajo  der  Hund  beleckt  seinen  Herrn. 

laipala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  denom.  von  elai  Narr,  Tor, 
dumm  werden. 

1  a  k  u  a  ,  Interj.,  das  gibt  es  nicht!  So  ist  es  nicht!  Denk  doch  nicht 
daran!     Verstärkt  lakua  lasikola  auf  keinen  Fall! 

lalakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  sich  im  höchsten  Maße 
gleichgültig  verhalten,  nicht  das  geringste   Interesse  zeigen. 

laiapata,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  böse  Dinge  treiben  im  Blick 
auf  die  wohlhabenden  Angehörigen,  welche  imstande  sind,  für 
die  Folgen  aufzukommen. 

lalekida,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  intens.,  mit  lauter  Stimme 
rufen. 

lamanana,  —  a,  —  ene,    V.  intr.,  flink,  behende  sein. 

lambalala,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  intens.,  einen  Weg  oder 
eine  Spur  genau  verfolgen;  ngenge  tamu  lambalala  ondjila  ei, 
otamu  fiki  sili  wenn  ihr  diesen  Weg  genau  innehaltet,  werdet  ihr 
sicher  an  das  Ziel  kommen. 

lambadeka,  — e,  — ele,  V.  intr.,  wörtlich:  den  Schwanz 
eingezogen  haben  wie  z.  B.  ein  Hund,  der  mit  eingezogenem 
Schwänze  feige  davon  läuft.  Daher  auch  beim  Menschen:  sich 
als  Feigling  zeigen,  feige  davon  laufen;  okua  lambadeka  er  lief  wie 
ein   Hund  mit  eingezogenem   Schwänze  =  feige  davon. 

lambela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  nur  in  Verbdg.  mit  eteta 
Schürze,  diese  zurecht  schieben,  wenn  man  sich  setzt,  um  sich 
anständig  zu  bedecken;  lambela  eteta  loje  schiebe  deine  Schürze 
zurecht. 

lambida,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  einen  langen  Schurz  zwischen 
den  Beinen  durchziehen  und  hinten  am  Gurt  befestigen: 

lambuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  denom.,  von  elambu,  sehr  aus- 
gehungert sein;  meist  mit  kondjala;  onda  lambuka  kondjala  ich 
bin  vor  Hunger  ganz  erschlafft. 

laAauka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  stolpern  ohne  hinzufallen; 
während  des  Gehens  fortwährend  stolpern. 

landa,  — e,  — ele,  V.  trans.,  kaufen;  otamu  lande  sike  was 
kauft  ihr.?  ohatu  lande  oilia  wir  kaufen  Getreide.  —  Einkaufen; 
otua  landa  unene  wir  haben  große  Einkäufe  gemacht.  —  landa 
po  verkaufen;  onda  landa  po  ombua  jange  ich  habe  meinen  Hund 
verkauft,  oue  i  landa  po  ku'lje  an  wen  hast  du  ihn  verkauft? 
onde  i  landa  po  komusinda  ich  habe  ihn  an  den  Nachbar  verkauft. 

landifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  landa,  einhandeln 
lassen;  omuene  ueumbo  ota  landifa  ovamati  vaje  engobe  der  Haus- 
herr  läßt   seine    Knaben    Rinder   einhandeln. 

1  a  n  e  1  e  ,  Präp.  u.  Adv.,  jenseits,  meist  in  Verbdg.  mit  kuinja  dort; 
lahele  kuinja  jomulonga  dort,  jenseits  des  Flusses. 
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lapa,  — e,  — ele,  V.  trans.,  winken,  zuwinken;  ot€  va  lape, 
ve  uje  er  winkt  ihnen,  damit  sie  kommen. 

lapama,  —  a,  —  enc,  V.  intr.  stat.,  hingestreckt  am  Boden 
liegen,  2.  B.  gefällte  Bäume.  —  Bei  einer  Epidemie;  ovaAu  ova 
lapama  die  Menschen  liegen  von  der  Krankheit  zu  Boden  gestreckt. 

—  Auch  von  den  bei  einer  Schlacht  Gefallenen;  oita  oja  dipaa 
avahu  hat  der  Krieg  Menschenleben  gekostet?  ovahu  vahapu 
ova  lapama  viele  lagen  hingestreckt  am   Boden. 

lapeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  zu  lapama,  nieder- 
strecken, zu  Boden  strecken;  oudu  oua  lapeka  ovahu  vahapu  die 
Krankheit  hat  viele  niedergestreckt,  oita  oja  lapeka  ovahu  vahapu 
der  Krieg  hat  viele  zu   Boden  gestreckt. 

laula,  — a,  — ile,  V.  intr.,  dunkel  werden;  okua  latäa  nale 
es  ist  längst  dunkel  geworden,  eulu  ola  laula  der  Himmel  ist  von 
dunklen  Wolken  bezogen. 

laula,  Adj.,  dunkel,  schwarz;  oAambe  ilaula  schwarzes  Pferd. 
ingobe  dilaula  fokofoko  tiefschwarze  Rinder. 

laulika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  latda,  verdunkeln ; 
oilemo  oja  laulika  eulu  die  Wolken  haben  den  Himmel  verdunkelt. 

—  Schwarz  machen;  osike  sa  laulika  ngaha  oikutu  ei  was  hat 
diese   Kleidungsstücke   so   schwarz    (schmutzig)    gemacht? 

lava,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  ausspionieren;  ka  lave,  ovanaita  na 
fie  apa  ve  li  gehe  ausspionieren,  wo  unsere  Feinde  sind ;  s.  ondaäi. 

lavela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  beim  Verzehren  von  flüssigen 
Speisen,  z.  B.  Milch,  sich  der  nach  innen  gebogenen  Fingerspitzen 
bedienen,  mit  welchen  man  jene  schnell  und  geschickt  zum  Munde 
führt;  lavela  omasini  a  iß  diese  Milch  auf  obige  Weise. 

1  e ,  Adj.,  lang,  hoch,  tief;  omiti  dile  hohe  Bäume,  ondjila  ile  langer 
Weg.     omufima  mule  tiefer  Brunnen. 

leda,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  so  mißhandelt  werden,  daß  man 
am  Boden  liegt  und  sich  nicht  wieder  erheben  kann;  ove  mu  fia 
po  a  leda  sie  ließen  ihn  in  einem  solchen  Zustande  zurück,  daß  er 
nicht  in  der  Lage  war,  sich  zu  erheben. 

ledeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  leda,  jem.  so  zu- 
richten, daß  er  sich  nicht  mehr  von  der  Stelle  bewegen  kann. 

leka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  etw.  erhöht  aufhängen.  —  Etw. 
zum  Tragen  auf  die  Schulter  legen;  leka  ekutu  kepepe  lege, 
eigentlich:  hänge  den  Sack  auf  die  Schulter.  Etw.  an  einen 
Stock  hängen,  um  es  an  diesem  hängend  zu  tragen;  okua  leka 
ombelela  kodibo  er  hing  das  Fleisch  (um  es  so  zu  tragen)  an 
einen  Stock. 

leka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  wenn  man  gegrüßt  oder  angeredet 
wird,  nicht  antworten,  den  Gruß  nicht  erwidern,  nande  otue  mu 
popi/a,  okua  leka  obgleich  wir  ihn  anredeten,  er  erwiderte  nichts, 
ging  schweigend  weiter. 
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lekela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  jem.  verabschieden,  abfertigen, 
damit  er  gehen  kann;  ovatumua  vohamba  ova  hala  u  va  lekele  die 
Boten  des  Häuptlings  möchten,  daß  du  sie  abfertigst,  lekele  nge, 
ndi  je  fertige  mich  ab,  damit  ich  gehe. 

lekelafana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  rezipr.  von  lekela,  Abschied 
voneinander  nehmen;  otua  lekelafana  onela  gestern  nahmen  wir 
Abschied  voneinander. 

lela,  — e,  — ele,  V.  trans.,  behüten,  beaufsichtigen,  bewahren; 
lela  naua  okäna  kange  beaufsichtige  mein  Kind  gut;  damit  ist 
dann  zugleich  gesagt,  daß  der  Betreffende  in  jeder  Beziehung  für 
das  Kind  sorgen,  also  alle  seine  Bedürfnisse  befriedigen  muß. 
ohamba  otai  lele  naua  osüongo  sajo  der  Häuptling  sorgt  gut  für 
sein  Land. 

lele,  V.  intr.  defekt.,  mit  po,  eine  gute  Nacht  haben;  hi  lele  po  nena 
heute  habe  ich  keine  gute  Nacht  gehabt,  pula  omukueni,  ta  vele, 
ngenge  a  lele  po  frage  euren  Kameraden,  welcher  krank  ist,  ob  er 
eine  gute  Nacht  gehabt  hat.  mua  lele  po  hattet  ihr  eine  gute 
Nacht.?*  aje,  ka  tu  lele  po  nein,  wir  hatten  keine  gute  Nacht  §  55, 
Seite. 126. 

lelua,  —  a,  —  elue,  V.  intr.,  bei  Rätselfragen  nicht  das  Rechte 
treffen,  vorbeischießen,  oua  lelua  du  hast  nicht  das  Rechte 
getroffen. 

lema,  —  e,  —  ene,  V.  trans.,  einen  Zweig  nach  unten  ziehen, 
nach  unten  biegen. 

lemana,  — a,  — ene,  V.  intr.,  verkrüppeln,  steif  werden; 
okuulu  kuange  okua  lemana  mein  Bein  ist  steif  geworden. 

lemba,  — e,  — ele,  V.  intr.,  welken,  verwelken;  eniika  adise, 
mua  tuika  oAela,  oda  lemba  unene  alle  Pflanzen,  welche  ihr  gestern 
gepflanzt  habt,  sind  sehr  verwelkt. 

lenga,  — a,  — ele,  V.  trans.,  jem.  befördern,  ihn  zum  Groß- 
mann (elenga)  machen.     Steht  nur  in  der  Macht  des  Häuptlings. 

iengifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  lengua,  jem.  in  Ver- 
legenheit bringen,  ihn  verlegen  machen;  wenn  man  z.  B.  von 
einem  Anwesenden  in  Gegenwart  anderer  Sachen  erzählt,  von 
denen  jener  nicht  wünscht,  daß  sie  in  die  Öffentlichkeit  kommen 
und  ihn  dadurch  verlegen,  beschämt  macht. 

lengua,  — a,  — ilue,  V.  intr.,  verlegen,  beschämt  werden; 
oua  lengua  kosike  aus  welchem  Grunde  wurdest  du  so  verlegen.? 

iengula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  schneiden,  mit  einem  Messer 
verwunden;  lungama,  omukonda  otau  ku  Iengula  gib  acht,  der 
Dolch  wird  dich  schneiden  =  verwunden.  —  Bauchschneiden 
verursachen;  omalodu  otaa  Iengula  nge  das  Bier  bereitet  mir 
Bauchkneipen,  wörtlich:  schneidet  mich. 

1  i ,  Pronominalstamm  der  N.  Sing.  Kl.  HI  mit  Präfix  e;  §  3.  Mit 
demselben  werden  alle  Pronomina   jener  N,   gebildet,    und  zwar: 
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I.  Das  Pron.  conj.  aller  Tempora;  Präs.  Ind.,  otali  (tali),  §  9  und 
21.  Konj.,  li,  §  25.  Juss.,  nali,  §  29.  Hilfsv.  s.in,  oli  li  (li  li),  §  27, 

—  haben  oli  na  (li  na)  §  28.  Imperf.,  Pcrf.  und  Plusq.,  ola  (la), 
§  33  u.  44.  Hilfsv.  sein,  ola  li  (la  li),  §  35,  —  haben  ola  li 
na  (la  li  na),  §  36.  —  Zusammengesetzte  Zeitformen,  ola  li  tali 
(la  li  tali),  ola  li  la  (la  li  la).    Hilfsv.  sein,  ola  li  li  li  (la  li  li  li), 

—  haben  ola  li  li  na  (la  li  li  na);  §  45.  Die  eingeklammerten 
Formen  stehen  nur  im  Nebensatz.  —  2.  Das  Pron.  pers.,  olo, 
§  37.  —  3.  Das  Pron.  demonstr.,  eli,  olo,  linja,  §  38 — 39.  — 
4.  Das  Pron.  intern,  oli  li  pi-  §  42.  —  5,  Das  Pron.  rel.  u.  indcf., 
eli,  limue,  likuao,  li  li  li;  §43.  —  Ferner  die  Genitivpartikel 
jener  N.,  la;  §  14  ff.  Über  den  Gebrauch  der  letzteren  beim  Pron. 
interr.  s.  §  42.  — 

Das  bei  jenen  N.  stehende  Adjektivum  erhält  als  Präfix  deren 
Pronominalstamm  li;  eumbo  liua  schönes  Gehöft,  eumbo  linene 
großes  Gehöft,  epia  linini  kleiner  Garten;  §  22.  Als  Präfix  steht 
li  auch  beim  Zahlwort;  ekuva  limue  eine  Axt,  efele  limue  ein 
Hunderter;  §  30;  es  dient  zur  Bildung  der  im  Osikuanjama  als  un- 
bestimmte Zahlwörter  behandelten  Begriffe  —  allein  und  ganz;  epia 
alise  der  ganze  Garten ;  ekuva  leni  alike  euer  Garten  allein ;  §  34. 
Obiger  Pronominalstamm  ist  zugleich  die  Form  des  Pron. 
pers.  (olo)  dieser  N.  als  Objekt  im  Gen.,  Dat.  u.  Akk.;  edina 
loje,  ihai  li  dimbua  deinen  Namen,  ich  werde  ihn  nicht 
vergessen,  efio,  ihatu  li  tila  der  Tod,  wir  fürchten  ihn  nicht. 
ekuafo  loje,  inatxi  li  pumbua  deine  Hülfe,  wir  bedurften  ihrer 
nicht,  elenga,  otue  li  pa  oinima,  omuene  uosilongo  e  i  tuma  der 
Großmann,  wir  gaben  ihm  die  Sachen,  nach  denen  der  Landesherr 
sandte.     §  41. 

1  i ,  vor  einem  V.  stehend,  hat  sowohl  reflexive  (sich)  als  auch  sehr 
oft  reziproke  (gegenseitig,  untereinander)  Bedeutung;  ote  li  diki 
osikutu  siua  er  (wörtl.:  zieht  sich  an)  legt  ein  schönes  Kleid  an. 
ove  li  kosa  momeva  ange  sie  wuschen  sich  in  meinem  Wasser. 
otave  li  dengele  outa  sie  schlagen  sich  (untereinander)  um  ein 
Gewehr,  ove  li  kengelela  vovene  sie  haben  sich  gegenseitig  verraten. 

li  ,  Hilfsverb  sein;  otu  li  naua  wir  befinden  uns  wohl,  omu  li  ngA- 
helipi  wie  ergeht  es  euch?  omuene  uomukunda  ueni  oku  li  nga' 
helipi  was  für  ein  Mensch  ist  euer  Bezirksvorsteher?  —  In  einigen 
wenigen  Fällen  steht  vor  Hifsverb  li  auch  noch  reflexives  li; 
omaumbo  oe  li  li  kokule  wörtlich:  die  Gehöfte  sind  sich  weit  ■» 
liegen  weit  auseinander,  omapia  oe  li  li  popepi  die  Gärten  liegen 
nahe  beieinander. 

lia,  li,  lile,  V.  trans.,  essen;  inamu  lia  natango  habt  ihr  noch 
nicht  gegessen?  otamu  li  sike  was  eßt  ihr?  ohatu  li  ombelela 
wir  essen  Fleisch.  Applikativum:  olielie  a  lila  nge  osifima  sänge 
wer  hat  mir  meinen  Brei  (wörtlich:    für  mich)  aufgegessen?  — 
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lia  omunu  wörtl. :  einen  Menschen  essen  =  ihn  behexen,  daß  er 
stirbt;  ist  das  Werk  der  ovalodi,  s.  omulodi. 

liakata,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  zucken,  wie  man  es  oft  an 
gewissen   Stellen  des  Gesichtes  verspürt;   s.   omutilo. 

lialala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  den  Kopf  sehr  stark  nach  hinten 
beugen,  so  daß  die  Augen  ganz  nach  oben  gewandt  sind. 

lialiakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  ungewiß,  zweifel- 
haft sein,  nicht  recht  wissen,  welchen  Entschluß  man  fassen  soll, 

li  —  alula,  —  a,  —  ile,  V.  refl.,  sich  zurückbringen  =  um- 
kehren, zurückkommen. 

li  —  aluluka,  —  a,  —  ile,  V.  refl.,  sich  anders  besinnen,  den 
Sinn  ändern,  onde  li  aluluka,  ihai  si  ningi  ich  habe  mich  anders 
besonnen,    ich   werde    es    nicht    tun. 

li  —  amena,  —  e,  —  ene,  V.  refl.  trans.  appl.  von  ama,  sich 
zu  jem.  o.  etw.  wenden,  den  Blick  darauf  richten,  es  lange  be- 
trachten; z.  B.  wenn  Leute  essen,  sich  hinstellen  und  ihnen  zu- 
schauen; ino  tu  li  amena  ngaha,  ngenge  hatu  li  schaue  uns  nicht  so 
an  oder  auch:  gaffe  uns  nicht  so  an,  wenn  wir  essen, 

li  —  ameka,  —  e,  —  ele,  V.  refl.  causat.  von  ama,  sich  zu 
jem.,  sich  an  jem.  wenden;  li  amekeni  ku  ame  wendet  euch 
zu  mir  ! 

liana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.  von  lia,  bissig  sein;  lungama, 
ombua   ei  ohai  liana  paß  auf,   dieser  Hund  ist  bissig. 

li  —  äna,  — e,  — ene,  V.  refl.,  sich  brüsten,  groß  tun;  ino 
li  äna  ngaha  brüste   dich   nicht  so  ! 

li  —  angaula,  —  a,  —  ile,  V.  refl.  intens,  von  angula,  sich 
umherwälzen. 

liata,  — a,  — ^ele,  V.  trans.,  treten;  oto  liata  nge  du  trittst 
mich,  oto  liatua  ketemba  du  wirst  vom  Wagen  getreten  werden  = 
du   kommst   unter   den   Wagen. 

liataula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  intens,  von  liata,  zertreten, 
zertrampeln. 

li  —  dalakasa,  —  a,  —  ele,  V.  refl.,  sich  ungenügend  sättigen, 
so  daß   man   bald  wieder  Hunger  verspürt. 

li  —  difa,  —  a,  —  ile,  V.  refl.  causat.  von  dia,  sich  weggehen 
machen  =  so  tun,  als  ob  man  weggeht  und  doch  in  der  Nähe 
bleiben;  z.  B.  ein  Hausherr  will  wissen,  ob  seine  Knechte  auch 
während  seiner  Abwesenheit  arbeiten  und  macht,  als  ob  er  weg- 
geht, bleibt  aber  doch  in  der  Nähe,  um  jene  beobachten  zu  können; 
omuene  uetu  okua  dia  po  sili  ist  unser  Herr  sicherlich  weg- 
gegangen }  ondi  si,  okue  li  difa  ich  glaube,  er  hat  nur  so  getan, 
als  ob  er  fortginge. 

li  —  dika,  — e,  — ile,  V.  refl.  trans.  (s.  dika),  sich  anziehen, 
bekleiden;  li  dika  nena  osikutu  so  je  sipe  ziehe  dir  heute  dein 
neues  Kleid  an. 
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li  —  diladila,  —  a,  —  ile,  V.  rcfl.,  sich  besinnen ;  otf  li  diladila^ 
est  a  haV  okuninga  er  besinnt  sich,  was  er  tun  will. 

li  —  dilika,  —  e,  —  ilc,  V.  refl.  trans.,  sich  von  ctw.  lossagen, 
wörtlich:  sich  dieses  als  Verbot  auflegen,  s.  dilika;  okue  li  dilika 
okuvaka  er  hat  sich  vom  Stehlen  losgesagt. 

li  —  dilulula,  —  a,  —  ilc,  V.  refl.,  sich  anders  besinnen, 
seine  Gesinnung  ändern.  Umkehr  halten,  den  früheren  Lebens- 
wandel ändern. 

li  —  dimbika,  —  e,  —  ile,  V.  refl.  trans.,  sich  verstellen, 
tun,  als  ob  man  jem.  nicht  kennt;  osike  to  li  dimbike  nge  warum 
stellst  du  dich  so  an,  als  ob  du  mich  nicht  kennst? 

li  —  dimbua,  —  a,  —  ilue,  V.  refl.,  sich  vergessen,  nicht 
an  sich  selbst  denken;  ino  li  dimbua,  ngenge  to  jandje  ombelela 
kovaAu  vergiß  dich  nicht,  wenn  du  das  Fleisch  an  die  Leute  aus- 
teilst; d.  h.  sorge,  daß  du  auch  etwas  für  dich  behältst. 

li  —  dimbutukua,  —  a,  —  ilue,  V.  refl.,  sich  gegenseitig 
erkennen;  inave  li  dimbulukua  sie  haben  sich  nicht  erkannt. 

li  —  dinika,  —  e  —  ile,  V.  refl.,  sich  zusammennehmen,  sich 
beherrschen;  ino  lila  ngaha,  li  dinika  kanini  weine  nicht  so,  be- 
herrsche dich  ein  wenig. 

li  —  donga,  —  a,  —  ele,  V.  refl.,  sich  zwischen  andere  hinein- 
drängen; ou  okue  uja  po  ngahelipi?  okue  li  donga  movahu  wie 
ist  dieser  hierher  gekommen?  Er  hat  sich  zwischen  die  Leute 
gedrängt.  Meist  bezeichnet  es  ein  Sichhineindrängen  zwischen 
Menschen,  wobei  .man  diese  mit  Gewalt  zur  Seite  schiebt. 

li  —  dula,  — a,  — ile,  V.  refl.  trans.,  sich  entkleiden;  okue 
li  dula  oininta  aise  er  hat  alles  abgelegt. 

li  —  eta,  —  a,  —  ele,  V.  refl.,  wörtlich :  sich  bringen  =  von 
selbst,  ungerufen  kommen,  okua  ifanua  ist  er  gerufen  worden? 
aje,  okue  li  eta  muene  nein,  er  brachte  sich  selbst  =  kam 
ungerufen. 

lifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  Ha  essen,  essen  machen  = 
weiden;  ante  hai  lifa  nena  engobe  doje  ich  werde  heute  deine  Rinder 
weiden. 

li  —  fa,  — fe,  — feie,  V.  refl.,  einander  gleichen;  oininta  ei 
oje  li  fa  unene  diese  Dinge  gleichen  einander  sehr,  onje  inantu 
li  fa  ihr  habt  keine  Ähnlichkeit  miteinander. 

li  —  fela,  —  e,  —  ele,  V.  refl.  (wörtl. :  sich  streicheln,  s.  //i«), 
sich  rühmen,    prahlen,   aufschneiden. 

li  —  feta,  — a,  — ele,  V.  refl.  trans.,  sich  etw.  abwischen, 
sich  abtrocknen;  ngenge  nde  li  kosa,  ohai  li  feta  nasike  wenn  ich 
mich  gewaschen  habe,  womit  werde  ich  mich  abtrocknen?  li 
feta  okanja  wische  dir  den  Mund  ab  ! 

li  —  fifa,  —  a,  —  ile,  V.  refl.  causat.  von  /ia  sterben,  sich 
wie  tot  stellen. 

TUnjes,  Osikuanjama -Wörterbuch.  ( 
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li  —  fila,  —  e,  —  ile,  V.  refl.  appl.,  wörtlich:  für  sich  sterben  = 
eines  natürlichen  Todes  sterben;  okue  li  fila  muene  er  starb  eines 
natürlichen  Todes. 

li  —  finda,  —  i,  —  ile,  V.  refl.,  mit  mumue,  sich  in  einen 
Haufen  zusammendrängen;  engobe  ode  li  finda  mumue  die  Rinder 
haben   sich   auf   einen   Haufen   zusammengedrängt. 

li  —  findilila,  —  e,  —  ile,  V.  refl.,  sich  mit  einem  vom 
Zauberer  erhaltenen  Amulett  mehrmals  um  den  Kopf  herum 
fahrien,   um  dessen  Zauberkraft  auf  sich  zu  übertragen. 

li  —  fingaela,  —  e,  —  ele,  V.  refl.  intens.,  sich  verwünschen, 
sich  verfluchen. 

li  fola,  —  a,  : —  ele,  V.  refl.  trans.,  jem.  mehr  als  einmal  etw. 
geben,  verabreichen;  z.  B.  einen  Kranken,  dem  ich  heute  Medizin 
gab,  bestelle  ich  auf  morgen,  um  ihm  nochmals  zu  geben;  nena  ohai 
ku  pe  omuti  ou,  mongula  oto  uja,  ndi  ku  li  fole  heute  gebe  ich  dir 
diese  Medizin,  morgen  kommst  du,  damit  ich  dir  wiederum  gebe. 

li  —  fudula,  —  a,  —  ile,  V.  refl.,  aus  der  Erde  hervorkommen, 
an   die   Oberfläche   kommen;   wörtlich:   sich  herausgraben. 

li  —  fufula,  —  a,  —  ile,  V.  refl.,  sich  zurechtstreichen,  seine 
Kleider  in  Ordnung  bringen. 

li  —  fulula,  —  a,  —  ile,  V.  refl.,  sich  die  Haare  zurecht- 
streichen, diese  glätten., 

li  —  futa,  —  u,  —  ile,  V.  refl.  trans.,  die  Kleider  aufschürzen, 
damit  diese,  wenn  man  z.  B.  durchs  Wasser  geht,  nicht  naß 
werden. 

li  —  futila,  —  e,  —  ile,  V.  refl.  appl.  v.  futa  I,  für  sich  selbst 
bezahlen ;  ou  ihandi  mu  f utile,  ote  li  f utile  muene  für  diesen  bezahle 
ich  nicht,    er  wird  für  sich   selbst   bezahlen. 

li  —  futulula,  — a,  — ile,  V.  refl.  invers.,  von  futa  zu- 
sammenrollen, sich  wieder  entrollen,  sich  wieder  entfalten. 

li  —  hana,  — e,  — ene,  V.  refl.,  sich  zerstreuen;  oimuna  aise 
oje  li  hana  das  ganze  Vieh  hat  sich  zerstreut. 

li  —  hanifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  li  hana,  zer- 
streuen, auseinandertreiben;  ongue  otai  li  hanifa  engobe  adise  der 
Leopard  wird   alle   Rinder  zerstreuen. 

li  —  hoka,  —  a,  —  ele,  V.  refl.,  von  hoka  aushöhlen,  mit 
einem  Hölzchen  zwischen  den  Zähnen  befindliche  Speiseteilchen 
entfernen. 

li  —  hova,  —  a,  —  ele,  V.  refl.,  sich,  besonders  durch  die 
Farbe,  von  anderen  unterscheiden. 

li  —  ila,  — e,  — ile,  V.  refl.  appl.  von  ja  gehen,  wörtl. :  für 
sich  allein,  ohne  Begleitung  gehen;  okue  li  ila  er  ging  ohne  Be- 
gleitung. 

li  —  inga,  — i,  — ile,  V.  refl.  trans.,  sich  etw.  abwehren;  ote 
li  ingi  edi  er  wehrt  die  Fliegen  von  sich  ab.. 
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li  —  jaja,   —  a,  —  ele,    V.  rcfl.,  sich  gegenseitig  einer  offenbar 

gewordenen  Tat  beschuldigen,  wo  es  keiner  getan   haben  will, 

und  einer  die  Schuld  auf  den  andern  schiebt, 
li  —  jakaula,  —  a,  —  ile,    V.  refl.,  eine  Last,  die  man  längere 

Zeit  trägt,  abwechselnd  von  der  einen  auf  die  andere  Schulter 

legen,  um  beim  Tragen  derselben  nicht  zu  schnell  zu   ermüden, 
li — jala,  — e,    — ele,     V.    refi.,    sich    gegenseitig    verachten, 

nichts  mehr  miteinander  zu   tun  haben  wollen;  ohava  endafana 

natango?    aje,  ove  li  jala  haben  sie  noch  Verkehr  miteinander? 

Nein,  sie  wollen  nichts  mehr  voneinander  wissen, 
li  —  java,    —  e,   —  ele,    V.  refl.  trans.,  über  etw.  seufzen,  z.  B. 

bei  schwerer  Arbeit;  ote  li  javele  oilonga  ja  je  idiu  er  seufzt  über 

seine  schwere  Arbeit, 
li  —  jeleka,   —  e,  —  ele,   V.  refl.,  sich  mit  jem.  o.  etw.  messen, 

vergleichen;  oto  li  jeleke  mbela  nam^  wirst  du  dich  vielleicht  mit 

mir  vergleichen?  —  Sich  etw.  anprobieren;  ote  li  jeleke  osikutu 

et  probiert  das  Kleidungsstück  an. 
lika,  —  a,  —  ile,    V.  intr.  von  lia,  gebissen,  gestochen  werden; 

anda  lika  kontbua  joje  ich  bin  von  deinem  Hund  gebissen  worden. 

okua  lika  kondje  er  wurde  von  einem   Skorpion  gestochen.  — 

Angefressen,  zerfressen,  zernagt  werden;  osipa  osa  lika   kifhtiku 

das  Fell  ist  von  den  Mäusen  zerfressen  worden.  —  Abgenutzt 

werden;  ekuva  ola  lika  unene  die  Axt  ist  sehr  abgenutzt, 
li  —  kala,  —  e,  —  ele,     V.    refl.    trans.    (wörtl. :    sich   bleiben), 

ableugnen,  abstreiten;  ino  si  li  kala,  oue  si  ninga  leugne  es  nicht, 

du  hast  es  getan,    ote  si  li  kale  er  leugnet  es,  streitet  es  ab. 
li  —  kalaena,  —  e,  —  ene,     V.    refl.    trans.,    sich    über    etw. 

aufregen, 
li  —  kalela,  —  e,  —  ele,     V.    refl.    appl.,    wörtlich:    für    sich 

bleiben,  sich  absondern,  oku  hole  okulikalela  er  liebt  es,  für  sich 

allein  zu  bleiben, 
li  —  kandja,  —  e,  —  ele,    V.  refl.,  sich  begrüßen.  —  Irgend» 

eine   Sache  besprechen,   über  etw.   verhandeln, 
li  —  kandula,  —  a,  —  ile,    V.  refl.  trans.,  von  sich  abhalten, 

abwehren;  okue  li  kandula  ovaAu  vahapu  er  hielt  viele  Leute  von 

sich  ab  =  er  erwehrte  sich  ihrer, 
li  —  keelela,  —  e,  —  ele,     V.    refl.,    mit   folgendem   ku,    sich 

vor  etwas  behüten,  bewahren;  sich  davon  ferne  halten,  li  keeleUni 

koilonga  ja  tia  ngaha  haltet  euch  von  solchen  Taten  fem ! 
li  —  kena,  —  e,  —  ene,    V.  refl.,  bei  hartnäckigem  Stuhlgang 

durch  starkes  Drücken  nachhelfen, 
li  —  kesa,  —  a,  —  ele,   V.  refl.,  vor  Wut  die  Zähne  aufeinander 

beißen, 
likila,    —  e,   —  ile,     V.    intr.    appl.   von    lika,    mit    kombada, 

wörtlich:  für  oben  =  an  der  Oberfläche  der  Erde  verzehrt  werden. 

6« 
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Von  Leichnamen,  welche  nicht  begraben  werden  dürfen  und 
darum  einfach  ins  Gebüsch  geworfen  werden,  wo  sie  dann  von 
den  wilden  Tieren  gefressen  werden. 

li  —  koka,  —  o,  —  ele,  V.  refl.,  sich  auf  den  Knieen  vorwärts 
bewegen.  Sich  in  dieser  Stellung,  also  geduckt,  an  jem.  o.  etw. 
heranschleichen. 

likola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  einen  guten  Gewinn  haben ; 
Reichtümer  sammeln;  omukuetu  okua  li  sito  omufiona,  nena 
okua  likola  oinima  ihapu  unser  Kamerad  war  früher  ein 
armer   Mann,    heute   hat   er  sich  viele   Reichtümer   gesammelt. 

li  —  kolelela,  — e,  — ele,  V.  refl.  intens,  von  kola,  mit 
folgendem  ku,  sich  auf  jem.  o.  etw.  stützen,  lehnen;  ote  li  kolelele 
kodibo  er  stützt  sich  auf  einen  Stock. 

li  —  kolomona,  —  a,  —  ene,  V.  refl.,  im  Halse  festsitzende 
Dinge,  z.  B.  Schleim,  durch  starkes  Würgen  oder  Husten  heraus 
zu   bringen  suchen. 

li  —  konjeka,  —  e,  —  ele,  V.  refl.,  sich  mit  den  Beinen 
frei   schwebend   an  etwas  hängen. 

li  —  kuenjununa,  —  a,  —  ine,  V.  refl.,  sich  an  etw.  reißen, 
ritzen;  onde  li  kuenjununa  keno  eli  ich  habe  mich  an  diesem  Dorn- 
busch geritzt. 

li  —  kulika,  —  e,  —  ile,  V.  refl.,  sich  schaukeln,  z.  B.  auf 
dem  Zweige  eines  Baumes. 

li  —  kusa,  —  a,  —  ile,  V.  refl.,  sich  die  Zähne  putzen.  Geschieht 
mittels  eines  schmalen,  aufgerollten  und    zerkauten  Palmblattes. 

lila,  —  i ,  —  ile,  V.  intr.,  weinen;  osike  to  Uli  was  weinst  du.? 
ounona  otau  Uli  die  Kinder  weinen.  —  ota  Uli  ondjala  wörtlich: 
er  weint  Hunger  =  er  weint  vor  Hunger,  otava  Uli  outalala  sie 
weinen  vor  Kälte.  —  Applikativum  lilila  weinen  nach  jem.  o.  etw. 
oder  über  jem.  o.  etw.;  ounona  otau  lilile  omasini  die  Kinder 
weinen  nach  Milch  =  sie  wollen  Milch  haben,  ina  ota  lilile  omona 
uaje  die  Mutter  weint  über  ihr  Kind.  —  lila  onali  die  Totenklage 
anstimmen.  —  Auch  gebr.  vom  Krähen  der  Hähne;  otamu  i 
ongula  inene,  exuxua  ngenge  tadi  Uli  ihr  geht  früh  am  Morgen, 
wenn   die   Hähne    (wörtl. :   Hühner)    anfangen  zu  krähen. 

li  —  lava,  —  e,  —  ele,  V.  refl.  trans.,  sich  den  Finger  in  den 
Mund  stecken,  als  Zeichen  der  Verlegenheit.  —  Auch  den  Finger 
weit  in  den  Mund  hineinführen,    um  Brechreiz  hervor  zu  rufen. 

li  —  lengula,  —  a,  —  ile,  V.  refl.,  sich  schneiden;  kufa  okäna 
omukonda,  ile  otake  li  lengula  nimm  dem  Kinde  den  Dolch  weg, 
oder   es   wird   sich   schneiden. 

li  —  liateka,  —  e,  —  ele,  V.  refl.  causat,  von  liata  treten, 
bezeichnet  einen  religiösen  Gebrauch,  den  man  beim  Beziehen 
einer  neuen  Wohnung  beobachtet.  Ist  man  auf  dem  Wege  dorthin, 
und  das  neue  Gehöft  (eumbo)  ist  in  Sicht,  dann  nimmt  der  Familien- 
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vater  eine  Anzahl  grüner  Zweige,  legt  sie  in  den  Weg,  und  alle 
müssen  über  diese  hinwegschreiten.  Soll  Glück  für  das  neue 
Heim  bedeuten,  est  mua  tembuka,  omue  li  Hateka  als  ihr  verzogt, 
habt  ihr  da  auf  obige  Weise  verfahren? 

li  —  lomena,  —  e,  —  ene,  V.  refl.,  sich  brüsten,  prahlen, 
tun,  als  ob  man  über  großen  Besitz  verfügt,  obwohl  man  nichts 
hat;  ino  li  lomena  ngaha,  ku  na  sa  schneide  nur  nicht  so  auf,  du 
besitzt  nichts. 

li  —  longckida,  —  e,  — ile,  V.  refl.  intens,  von  longa 
arbeiten,  sich  vorbereiten,  zurüsten;  otave  li  longekidile  ouenda 
tiavo  sie  rüsten  sich  aus  für  ihre  Reise. 

li  —  longela,  —  e,  —  ele,  V.  refl.,  für  sich  persönlich,  im 
eigenen  Interesse  arbeiten.  —  Für  sich  allein,  abgesondert  von 
den  andern,  arbeiten.  —  Etwas  für  sich  wegstecken,  auf  die  Seite 
legen. 

li  —  longelela,  —  e,  ele,  V.  refl.  intens,  von  longa,  sich 
bereit  machen,  bereiten.  —  Sich  zusammennehmen,  sich  anständig 
verhalten. 

lima,  —  i,  —  ine,  V.  trans.,  mit  der  Hacke  (etemo)  das  Garten- 
land bearbeiten. 

limba,  —  i,  —  ile,  V.  trans.,  jem.  in  Ungewißheit,  in  Zweifel 
lassen;  okiui  limba  nge  er  ließ  mich  in  Ungewißheit,  gab  mir  keinen 
genauen  Bescheid. 

li  —  mana,  —  e,  —  ene,  V.  refl.,  sich  fertig  machen,  die 
Vorbereitung  für  etw.  vollenden.  —  Alles  Hab  und  Gut  ver- 
brauchen. 

li  —  mangeleka,  —  e,  —  ele,  V.  refl.  causat.  von  manga 
binden,  sich  erhängen. 

li  —  mateka,  —  e,  —  ele,  V.  refl.,  sich  schließen,  z.  B.  ein 
großer  Riß  oder  Spalt  in  einem  Baumstamm. 

limbaula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  radebrechen,  eine  Sprache 
nicht  gut  sprechen. 

limbililua,  —  a,  —  ilue,  V.  intr.  intens,  von  limba,  zweifel- 
haft, unschlüssig  werden;  onda  limbililua,  esi  hai  ningi  ich  bin  un- 
schlüssig, was  ich  tun  soll,  otua  limbililua,  ngenge  haiu  i  wir  sind 
im  Zweifel,  ob  wir  gehen  werden.     §  49,  Seite  1 10. 

li  —  nana,  —  a,  —  ene,    V.   refl.,   sich   recken,   strecken. 

li  —  naela,  — e,  — ele,  V.  refl.,  den  Bauchriemen  fest  an- 
ziehen. Besonders  gebr.,  wenn  einer  vor  Hunger  diesen 
Riemen  fest  anzieht. 

1  i  n  d  i  l  a  ,  —  e  ,  —  ile,  V.  trans.,  auf  dem  Wege  auf  jem.  o.  etw. 
warten,  bis  er  o.  es  kommt. 

li  —  nekela,  —  e,  —  ele,  V.  refl.  trans.,  jem.  vertrauen ;  sich 
auf  jem.  verlassen;  ino  li  nekela  täte,  ite  ku  kuafa  nande  verlaß 
dich  nicht  auf  meinen  Vater,  er  wird  dir  auf  keinen  Fall  helfen. 
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li  —  nenepeka,  —  e,  — ele,  V.  refl.  denom.  causat.  vom 
Adj.  nene  groß,  sich  groß  machen  =  sich  hervortun,  sich  brüsten. 

li  —  nguadjaula,  —  a,  —  ile,  V.  refl.,  im  gereizten  Zu- 
stande mit  den  Armen  heftig  um  sich  schlagen. 

li  —  nguadjula,  — a,  — ile,  V.  refl.,  sich  heftig  an  jem. 
oder  etw.   stoßen;   an  jem.   oder  etw.   anprallen. 

li  — ^ninipika,  —  e,  —  ile,  V.  refl.  denom.  causat.  vom  Adj. 
nini  klein,    sich   klein   machen,    erniedrigen,    demütigen. 

li  —  nipa,  — a,  — ile,  V.  refl.  trans.,  etw.  von  sich  ab- 
schlenkern;  okue  li  nipa  eoka  er  schlenkerte  die  Schlange  von 
sich  ab. 

li  —  njaa,  —  e,  —  ele,  V.  refl.,  sich,  wenn's  juckt,  reiben, 
kratzen. 

li  —  njakela,  —  e,  —  ele,  V.  refl.,  sich  beim  Essen  die  Speisen 
in  den  Mund  werfen. 

li  —  njakusa,  —  a,  —  ile,  V.  refl.,  recht  laut  essen;  schmatzen, 
mit  lautem  Schall  beim  Essen  die  Lippen  voneinander  tun.  Gilt 
bei  den  Ovakuanjama  als  gute  Sitte,  wodurch  man  dem  Gast- 
geber kund  tut,  daß  sein  Mahl  vorzüglich  schmeckt. 

li  —  njenga,  — e,  — ele,  V.  refl.,  sich  bewegen;  li  njengeni 
kanini  bewegt  euch  ein  wenig  =  beeilt  euch,  ite  li  njenge  vali 
er  bewegt  sich  nicht  mehr  =  er  ist  tot.  osilondelo  otasi  li  njenge 
die  Leiter  bewegt  sich   =    steht  nicht  fest. 

li  —  njongamena,  —  e,  —  ene,  V.  refl.  appl.  (s.  njongama) 
sich  beugen,  verbeugen;  zum  Zeichen  der  Unterwürfigkeit  sich 
vor  jem.  zur  Erde  niederbeugen. 

li  —  noma,  —  o,  —  ene,  V.  refl.,  aufschneiden,  prahlen,  sich 
brüsten;  ote  li  nomene  ovahu  er  prahlt  (für  di^=)  vor  den  Leuten. 

1  i —  paeka,  —  e,  —  ele,  V.  refl.,  sich  mit  kreuzweise  über- 
einander geschlagenen  Beinen  hinsetzen. 

li  —  pamba,  — a,  — ele,  V.  refl.,  miteinander  verwandt  sein; 
inave  li  pamba  nande  kanini  sie  sind  nicht  im  geringsten  mit- 
einander verwandt. 

li  —  panda,  —  e,  —  ele,  V.  refl.,  meist  mit  mo,  sich  aus  einer 
Fesselung  befreien;  meti  okue  li  panda  mo  er  hat  sich  aus  dem 
Block  befreit  =  ist  entflohen. 

li  —  pemba,  —  e,  —  ele,  V.  refl.,  sich  schneuzen,  die  Nase 
putzen. 

li  —  pilamena,  —  e,  —  ene,  V.  refl.  appl.  von  pilama, 
sich  gegenseitig  den  Rücken  zuwenden;  ove  li  pilamena  sie  haben 
sich   gegenseitig    den    Rücken    zugewandt. 

li  —  pilula,  —  a,  —  ile,  V.  refl.,  sich  umwenden,  sich  auf  die 
andere  Seite  legen. 

li  —  poleka,  —  e,  —  ele,  V.  refl.,  sich  mit  hübschen  Kleidungs- 
stücken schmücken. 
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li  —  polola,  —  a,  —  clc,  V.  refl.,  das  Fett,  mit  dem  man 
die  Haut  einreibt,  erst  an  verschiedenen  Stellen  dick  auftragen, 
um  es  nachher  zu  verreiben.  —  Sich  mit  einem  kreideähnlichen 
Stein  (othia)  bei  gewissen  religiösen  Festlichkeiten  Striche  auf 
Stirn,  Wangen  und  Brust  machen. 

li  —  pueda,  —  e,  —  ele,  V.  refl.,  platt  auf  dem  Boden  liegend, 
mit  dem  Gesicht  nach  unten,  sich  fortbewegen;  meist  in  der  Ab- 
sicht,   sich    unbemerkt   an   etw.    heran  zu  schleichen. 

li  —  puidula,  —  a,  —  ile,    V.  refl.,  sich  rücksichtslos  zeigen. 

li  —  puililika,  —  e,  —  ile,  V.  refl.,  sich  mit  böswilliger 
Absicht  verstellen;  z.  B.  einer  ruft  mich  und  ich  tue,  als  ob  ich 
es  nicht  höre.  Oder  einer  gibt  mir  eine  Arbeit,  die  mir  nicht 
behagt,  und  ich  tue,  als  ob  ich  sie  nicht  verstehe. 

li  —  pula,  —  a,  —  ile,  V.  refl.,  sich  fragen,  überlegen;  li  pula 
naua,  est  ua  haV  okuninga  überlege  dir  gut,  was  du  tun  willst. 

li  —  püla,  —  a,  —  ile,  V.  refl.  trans.,  sich  den  Schweiß  ab- 
wischen. 

li  —  puma,  — u,  — ile,  V.  refl.,  sich  stoßen;  okue  li  puma 
kositi  er  stieß  sich  an  ein  Holz. 

li  —  puthaula,  —  a,  —  ile,  V.  refl.,  sich  beim  Gehen  an  jedes 
im  Wege  liegende  oder  stehende  Ding  stoßen. 

li  —  pununa,  —  a,  —  ine,  V.  refl.,  s.  pununa,  sich  häuten, 
die  Haut  abstreifen;  bei  Reptilien. 

li  —  pusula,  —  a,  —  ile,    V.  refl.,  sich  den  Mund  abwischen. 

1  i  —  s  e  s  a  ,  —  a  ,  —.-ele,  V.  refl.,  bei  Kindern,  sich  die  Zugehörig- 
keit zur  Familie  absprechen.  Wenn  z.  B.  in  einem  Gehöfte  mehrere 
Kinder  des  Hausherrn  sind  und  auch  solche,  welche  jener  an 
Kindes  Statt  annahm,  und  nun  die  ersteren  es  diesen  immerwieder 
vorhalten,  daß  sie  eigentlich   kein  Recht  in  dem  Gehöft  haben. 

li  —  sila,  — i,  — ile,  V.  refl.,  sich  ziehen;  mit  omukuku  sich 
recken;  ote  li  sili  omukuku  er  reckt  sich;  vom  Ausstrecken  der 
Arme,  besonders  bei  Müdigkeit. 

li  —  singa,  —  i,  —  ile,    V.   refl.  trans.,  wie  li  —  inga, 

li  —  sopeka,  —  e,  —  ele,  V.  refl.  causat.  (von  sopa;  s.  sopakana), 
sich  so  mit  Fett  einschmieren,  daß  man  davon  trieft. 

li  —  taka,  —  e,  —  ele,    V.   refl.,   sich  die  Augen   reiben. 

li  —  talela,  —  e,  —  ele,  V.  refl.,  von  tala  sehen,  sich  gegen- 
seitig das  Antlitz  zuwenden;  das  Gegenteil  von  li-pilamena. 

li  —  tapakana,  —  a,  —  ene,  V.  refl.,  sich  etw.,  z.  B.  eine 
Perlenschnur  so  umhängen,  daß  sie  an  der  einen  Seite  um  den 
Hals  und  nach  der  andern  hin  schräg  über  die  Brust  hängt, 
unter  dem  Arm  durchgeht. 

li  —  tasa,  —  e,  —  ele,  V.  refl.,  sich  selbst  säen;  von  in  Schoten 
sitzenden  Samenkörnern,  welche  nach  dem  Aufplatzen  jener 
umhergestreut  werden. 
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li  —  teka,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  ein  Geschenk,  welches  mir 
nicht  paßt,  zurückweisen.  Wenn  z.  B.  zwei  etw.  bekommen,  und 
der  eine  erhält  mehr  wie  der  andere,  und  der  letztere  verweigert 
deswegen  die  Annahme,  okue  liteka.  komeva  ihaku  li  tekua 
bedeutet:  Wasser  hat  der  Mensch  unbedingt  nötig.  Ich  werde 
darum  von  einem  Menschen,  den  ich  so  nötig  wie  das  Wasser  habe, 
alles  nehmen,  auch  wenn  er  mir  einmal  etw.  schenkt,  was  mir 
nicht  paßt;  weil  sonst  beim  Verweigern  desselben  die  Gefahr  droht, 
daß  diese  Wasserquelle  dann  immer  für  mich  versiegt. 

li  —  tema,  —  e,  —  ene,  V.  refl.,  sich  gegenseitig  übereinander 
lustig  machen;   nie  in  böswilliger  Absicht. 

li  —  tetekida,  — a,  — ile,  V.  refl.  causat.,  vorangehen,  als 
Erster  (tete),  ohne  auf  die  Nachkommenden  zu  warten;  ohai  li 
tetekida,  nje  otamu  sikula  ich  gehe  voraus,  ihr  folgt,    s.  telekela. 

li  —  tetuka,  —  a,  —  ile,  V.  refl.  trans.,  jem.  o.  etw.  zuvor- 
kommen; ohatu  li  tetuka  omutenja,  tu  ende  koutalala  wir  kommen 
der  heißen  Tageszeit  zuvor  =  wir  brechen  früh  auf,  damit  wir 
bei  der  Kühle  (=  während  es  kühl  ist)  wandern. 

li  —  tonja,  — o,  — ele,  V.  refl.,  sich  zusammenrollen;  eoka 
ole  li  tonja  die  Schlange  hat  sich  zusammengerollt.  —  li  tonja  olu- 
kata  in  sitzender  Stellung  mit  übereinandergeschlagenen  Beinen 
verharren. 

li  —  tonjena,  —  e,  —  e'n  e  m  u  ,  V.  refl.  appl.  von  tonja, 
sich  in  etwas  einhüllen;  ote  li  ton  jene  monguaia  er  hüllt  sich  in  ein 
Fell. 

li  —  tua,  tu,  tuile,  V.  refl.,  sich  stechen,  verwunden-  okäna 
oke  li  tua  neonga  das  Kind  hat  sich  mit  dem  Speer  gestochen.  — 
li-tua  mu  mit  jemand  zusammenstoßen,  zusammentreffen  mit 
jem.;  onela,  esi  hatu  i  kofuka,  otue  li  tua  movamati  vohamba,  tava 
di  kofuka  als  wir  gestern  nach  dem  Walde  gingen,  stießen  wir 
mit  den  Häuptlingsknaben,  welche  vom  Walde  kamen,  zusammen. 

li  —  tula,  — a,  — ile  ko,  V.  refl.,  sich  hinstellen  als  jem.; 
okue  li  tula  ko  omujüki  er  stellte  sich  als  einen  Gerechten  hin  == 
tat  so,  als  ob  er  ein  solcher  sei. 

li  —  uete,  V.  refl.  def.,  sich  sehen,  wahrnehmen;  z.  B.  in  einem 
Spiegel  oder  auch  im  Wasser,  in  welches  man  schaut. 

li  —  ueuenjena,  —  e,  —  ene,  V.  refl.,  sich  reiben,  scheuern; 
oßambe  otai  li  ueuenjene  komuti  das  Pferd  reibt  sich  an  einem 
Baum. 

li  —  ulikila,  — e,  — ile,  V.  refl.  applik.,  sich  zeigen;  okue 
li  ulikila  kohamba  er  zeigte  sich  beim  =  dem   Häuptling. 

li  —  undaula,   —  a,  —  ile,     V.   refl.,    sich   drängen,    stoßen. 

li  —  ungana,  —  a,  —  ene,  V.  refl.,  sich  zu  etw.  vorbereiten, 
sich  zurüsten;  ote  li  unganene  ouenda  er  macht  sich  für  die  Reise 
fertig. 
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li  —  vaka,  — e,  — ele,  V.  refl.  intr.,  sich  wegstehlen;  oktu  li 
vaka  po  er  hat  sich  hier  weggestohlen,  ove  li  vaka  mo  meumbo 
sie  haben  sich  aus  dem  Gehöft  weggestohlen,  ku  xo  okue  li  vaka 
ko.er  hat  sich  von  deinem  Vater  weggestohlen. 

li  —  vakela,  —  e,  —  ele,  V.  refl.  appl.  von  vaka,  sich  irgendwo 
heimlich  hinstehlen;  oktie  li  vakela  meumbo  er  stahl  sich  in  das 
Gehöft  hinein. 

li  —  vangeka,  —  e,  —  ele,  V.  refl.  trans.,  jem.  mit  Absicht  aus- 
weichen, ihm  aus  dem  Wege  gehen;  osike  to  li  vangeke  nge  ngaha 
warum  gehst  du  mir  so  aus  dem  Wege? 

li  —  vonda,  —  o,  —  ele,  V.  refl.,  Miene  machen,  um  etw.  zu 
tun;  ote  li  vondo  okuja  er  macht  Miene  zum  Gehen.  —  Auch  etw. 
behaupten,  was  ich  nicht  sicher  weiß. 

li  —  xuakela,  —  e,  —  ele,  V.  refl.  applik.  von  xuaka,  hastig, 
gierig  essen;  otave  li  xiiakele,  itava  okifa  Mapu  sie  essen  sehr 
schnell,  in  einem  fort  zulangend  (wörtl.:  machen  nicht  aufhören 
das  Zulangen). 

li  —  xuangela,  —  e,  —  ele,  V.  refl.,  im  Scherz  mit  Speeren 
oder  Dolchen  aufeinander  losgehen,  als  ob  man  sich  stechen  wolle. 

li  —  xuangela,  —  e,  —  ele,  V.  refl.,  in  einem  fort  den  Mund 
vollstecken,  sich  kaum  Zeit  lassen  zum  ordentlichen  Kauen  der 
Speisen. 

li  —  xuela,  —  a,  —  ele,  V.  refl.,  sich  der  Länge  nach  in  etw. 
hineinzwängen.   —   Sich   beim    E^sen   tüchtig   vollpfropfen. 

li — xuena,  — a,. —  ene,  V.  refl.,  sich  zusammenziehen,  zu- 
sammenschrumpfen; z.  B.  Felle,  welche  lange  in  der  Sonnenhitze 
liegen.  Auch  vom  Einschrumpfen  der  Kleider  beim  Waschen.  — 
Mit  den  Achseln  zucken. 

li  —  xukata,  —  a,  —  ele,  V.  refl.,  sich  vor  Kälte  zusammen- 
ziehen; nur  vom  Menschen,  wobei  er  die  Arme  kreuzweise  über 
die  Brust  legt  und  sich  mit  den  Händen  oben  auf  der  Achsel  faßt. 

li  —  xukulula,  —  a,  —  ile,  V.  refl.  invers.  (von  xuka,  nicht 
gebr.),  sich  entkleiden. 

li  —  xuna,  —  u,  —  ine,  V.  refl.  trans.,  durch  irgendeine  Hand- 
lung Böses  für  sich  herauf  beschwören. 

li  —  xuna,  —  a,  —  ine,  V.  refl.  trans.,  sich  mit  dem  gebogenen 
Zeigefinger  Schweiß  oder  Regentropfen  aus  dem  Gesicht  streichen. 

li  —  xunaekela,  —  e,  —  ele,     V.   refl.,    Luftschlösser  bauen. 

li  —  xunga,  —  u,  —  ile,  V.  refl.,  sich  gut  pflegen,  besondem 
Wert  auf  Essen  und  Trinken  legen. 

li  —  xuta,  —  a,  —  ile,  V.  refl.  trans.,  sich  von  jem.  zurück- 
ziehen, den  Verkehr  mit  ihm  abbrechen;  osike  ue  li  xuta  nge  warum 
hast  du  dich  von  mir  zurückgezogen? 

lo  (  0  lo  )  ,  Pron.  pers.  der  N.  mit  Präfix  e.  Steht  zuweilen  in  dieser 
Form  ohne  anlautendes  o   als  Objekt  am  Ende  eines  Satzes; 
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inda  nekuva  eli,  u  ke  na  lo  gehe  mit  dieser  Axt,  damit  du  mit  ihr 

fällest,    konga  etemo  lange,  u  Urne  na  lo  suche  meine  Axt,  damit 

du  mit  ihr  arbeitest.     §  41,   Seite  85. 
loa,    lo,  loele,    V.  trans.,   bezaubern,   behexen   (Eigentlich  heißt 

das  V.  lova,  davon  omulodi  der  Behexer) ;  bezeichnet  eine  geheime 

Kraft,    wodurch  man  Krankheit  oder  Tod  anderer  verursachen 

kann, 
lodi,    Adj.,    bezaubernd,  bösen  Zauber  ausübend;  eumbo  lüodi  ein 

Gehöft,    von   dem   böser   Zauber   ausgeht, 
loka,  — o,    — ele,    V.  intr.,  regnen;   odula  otai  loko  natango  es 

regnet    noch;    onda  lokua  ich  bin  geregnet  worden  =  bin  vom 

Regen  naß  geworden, 
lokomena,  —  e,  —  ene,   V.  intr.,  erwartungsvoll   nach  jem.  0. 

etwas  ausspähen, 
lokosa,  —  a,  —  ele,    V.   intr.,   laut,   lärmend  sprechen, 
lokota,    —  a,  —  ele,    V.  intr.,  vor  Hitze  erschlaffen;  sehr  welk 

werden,  auch  ausdorren;  oilia  otai  lokota   das  Getreide  verdorrt, 
loloka,    — a,  — ele,    V.  intr.,    ermüden;  ihatu  loloka  diva  wir 

ermüden  nicht  schnell, 
lolola,    — a,  — ele,    V.  trans.,  ermüden;  oilonga  joje  oja  lolola 

nge  unene  deine  Arbeiten  haben  mich  sehr  müde  gemacht. 
loihauka,  —  a,    —  ile,    V.  intr.,   heftig  klopfen,   vom   Klopfen 

des  Herzens;  omutima  uaje  otau  lomauka  sein  Herz  pocht  heftig., 
lombola,   —  a,  —  ele,     V.    intr.,    schwatzen,     dummes    Zeug 

reden, 
lombuela,    — e,  — ele,    V.   trans.,    sagen;    olielie  e  si  ku  lo- 

mbuela  wer  hat  es  dir  gesagt.?  —  Befehlen,  anordnen;  inai  ku 

lombuela,  u  aluke  diva  habe  ich  dir  nicht  befohlen,  daß  du  schnell 

zurückkommen  solltest? 
loihoka,  —  a,  —  ele,    V.  trans.,  plötzlich  auffahren.    Nur  gebr. 

als  Applikativum  lomokela. 
loihokela,  —  e,  —  ele,    V.  trans.  appl.  von  lomoka,  plötzlich, 

unerwartet  über  jem.  o.  etw.  herfallen;  tu  va  lomokeleni  laßt  uns 

plötzlich- über  sie  herfallen! 
lomona,  —  a,  —  ene,    V.   trans.,   eine  Tierhaut  gut  einfetten, 

damit  sie  weich  und  geschmeidig  wird, 
londa,  —  o,  —  ele,    V.   trans.,   besteigen;   tu  londeni  omuti  ou 

laßt  uns  diesen   Baum  besteigen!     londeni  enambe  besteigt  die 

Pferde!  —  Sich  weithin  erstrecken;  —  edu  letu  ola  londa  kokule 

unser  Land  erstreckt  sich  weithin. 
londa,  — o,  — ele,  V.  trans.,    Vieh  aus  einem  Kral  (osiunda), 

wo  es  in  der  Nacht  verwahrt  gehalten  wird,  stehlen,  und  zwar  so, 

daß  man  von  außen  her  eine  Öffnung  in  die  Einfriedigung  des 

an  der  Außenseite  der  eumbo  gelegenen  Krales  macht;  engobe  oda 

londua  mo  die  Rinder  sind  auf  jene  Weise  gestohlen  worden. 


lotuUka  —  lu  91 

londeka,  —  e,  —  elc,  V.  trans.  causat.  von  londa;  jem.  beim 
Aufsteigen  auf  ctw.  behülflich  sein;  londeka  nge  koAambe  hilf 
mir  auf  das  Pferd  hinauf. 

londoka,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  jem.  ausweichen,  aus  dem 
Wege  gehen. 

londola,  — a,  — ele,  V.  intr.,  fertig  sein  mit  Mehlstampfen; 
inamu  londola  natango  seid  ihr  noch  nicht  mit  dem  Stampfen  des 
Mehles  fertig? 

londola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  jem.  warnen,  ihn  von  der  ihm 
drohenden  Gefahr  in  Kenntnis  setzen. 

londoloka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  invers.  von  hnda,  von  dem, 
was  man  bestiegen,  wieder  heruntersteigen;  londoloka  komukuiju 
uetu   komm   von   unserm    Feigenbaum   herunter. 

londuela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  warnen ;  okue  si  ninga,  nande 
onde  mu  londuela  er  hat  es  getan,  obgleich  ich  ihn  gewarnt  habe. 

longa,  — o,  — ele,  V.  trans.,  arbeiten;  otamu  longo  sike 'waa 
arbeitet  ihr?  —  Jem.  bearbeiten,  ihm  etw.  beibringen;  ote  mu 
longo  endunge  er  bringt  ihm  Verstand  bei  =  er  unterrichtet,  unter- 
weist ihn.  ote  va  longo  okuhambula  er  bringt  ihnen  das  Schmie- 
den bei. 

lopa,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  sehr  starkes  Verlangen  haben. 
okua  lopela  outa  er  ist  auf  ein  Gewehr  versessen,  möchte  mit  aller 
Gewalt  eins  haben. 

Iota,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  stille  werden,  sich  legen,  beruhigen, 
von  den  Elementen  der  Natur;  o^epo  oja  Iota  der  Wind  hat  sich 
gelegt. 

lotoka,  —  a,  —  ele,    V.  intr.,   laufen,  eilen. 

lotokifa,  — a,  — ile,  V.  trans.  causat.  von  lotoka,  laufen. 
lassen,  zum  Laufen  bringen;  tu  lotokifeni  eAambe  laßt  uns  die 
Pferde  zum  Laufen  bringen. 

1  u  ,  Pronominalstamm  der  N.  Sing.  Kl.  VL  Mit  demselben  werden 
alle  Pronomina  jener  N.  gebildet,  und  zwar:  l.  Das  Pron. 
conj.  aller  Tempora.  Präs.  Ind.,  otalu  (talu),  §  9  u.  21.  Konj., 
lu,  §  26.  Juss.,  nalu,  §  29.  Hilfsv.  sein,  olu  li  (lu  li),  §  27,  —  haben 
olu  na  (lu  na),  §  28.  Imperf.,  Perf.  u.  Plusq.,  olua  (lua),  §  34 
u.  44.  Hilfsv.  sein,  olua  li  (lua  li),  §  35,  —  haben  olua  li  na 
(lua  li  na),  §  36.  —  Zusammengesetzte  Zeitformen,  olua  li  talu 
(lua  li  talu);  olua  li  lua  (lua  li  lua);  Hilfsv.  sein,  olua  li  lu  li 
(lua  li  lu  li),  —  haben  olua  li  lu  na  (lua  li  lu  na) ;  §  45.  Die  ein- 
geklammerten Formen  stehen  nur  im  Nebensatz.  —  2.  Das  Pron. 
pers.,  oluo,  §  37.  —  3.  Das  Pron.  demonstr.,  olu  oluo,  luinja,  §  38 
— 39.  —  4.  Das  Pron.  interr.,  olu  li  pi;  §  42.  —  5.  Das  Pron.  rel. 
u.  indef.,  olu,  lumue,  lukuao,  olu  li  li;  §  43.  —  Ferner  die  Genitiv- 
partikel jener  N.,  lua;  §  14.  Über  den  Gebrauch  der  letzteren 
beim  Pron.  interr.  s.  §  42.  — 
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Das  bei  jenen  N.  stehende  Adjektivum  erhält  als  Präfix 
deren  Pronominalstamm  lu\  olufindo  lunene  großer  Löffel,  olutu 
lule  langer  Körper;  §  22.  Als  Präfix  steht  lu  auch  beim  Zahlwort; 
olukaku  lumue  ein  Schuh  und  dient  auch  zur  Bildung  der  im 
Osikuanjama  als  unbest.  Zahlwörter  behandelten  Begriffe  —  ganz 
u.  allein;  olutu  aluse  der  ganze  Körper,  olukaku  luoje  aluke  dein 
Schuh  allein;   §  30  u.  34. 

Obiger  Pronominalstamm  bildet  auch  die  Form  des  Pron. 
pers.  (oluo)  jener  N.  als  Objekt  im  Gen.,  Dat.  u.  Akk.;  olukaku, 
oto  lu  tuala  ku  xo,  den  Schuh,  du  bringst  ihn  zu  deinem  Vater. 
oluvadi,  ote  lu  tila,  der  Blitz,  er  fürchtet  ihn. 

lu,  dient  zur  Bildung  der  Zahladverbien;  lumue  einmal,  lutatu 
dreimal,     lutano  na  lune  neunmal,     lutivali  zweitens;   §  36,  6. 

lua,lu,  luile,  V.  trans.,  jem.  ausrauben,  ausplündern; 
onda  luua  oinima  jange  aise  ich  bin  aller  meiner  Sachen 
beraubt  worden,  ovamati,  va  dia  kohamba,  ova  lua  xo  die 
Jünglinge,  welche  vom  Häuptling  kamen,  haben  deinen  Vater 
ausgeraubt. 

ludika,  —  e,  —  ile,  V.  intr.  denom.  von  omaludi,  sich  messen, 
miteinander  vergleichen;  z.  B.  um  die  Wette  laufen  um  zu  sehen, 
wer  am  schnellsten  laufen  kann;  s.  omaludi. 

luhapu,  Zahladv.,  oftmals;  onde  ku  pa  luhapu  ich  habe  dir  oft- 
mals gegeben. 

luka,  — u,  — ile,  V.  trans.,  benennen,  Namen  geben;  okäna 
koje  oto  ka  luku  ngahelipi  wie  wirst  du  dein  Kind  nennen?  — 
Applikativum  lukila  jem.  nach  jem.  o.  etw.  benennen;  ame  onde 
mu  lukila  täte  ich  habe  ihn  nach  meinem  Vater  genannt. 

lukila,  —  e ,  —  ile,  V.  trans.,  die  Sehne  eines  Bogens 
spannen,  anziehen,  um  zu  schießen.  Den  Hahn  eines  Gewehres 
spannen. 

lukulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  lukila,  den  schuß- 
fertigen  Bogen  wieder  entspannen. 

1  u  1  a  ,  —  a  ,  — ile,     V.   intr.,    sauer,    bitter  werden. 

1  u  1  a ,  Adj.,  sauer,  bitter;  omeva  malula  bitteres  Wasser;  oiimati 
Hula  saure  Früchte. 

lulika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  lula,  eine  Speise 
versalzen,  bitter  machen. 

luluma,  — a,  — ine,  V.  intr.,  schmerzen,  wehe  tun;  osipute 
sänge  otasi  luluma  unene  meine  Wunde  schmerzt  sehr. 

luma,  —  u,  —  ine,  V.  trans.,  den  Akt  des  Beischlafs  ausüben; 
jem.  schwängern. 

lumata,  — a,  — ele,  trans.,  beißen;  lungama,  ombua  otai 
lumata  paß    auf,   der  Hund  beißt. 

lumbakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  untereinander  ver- 
mengt werden. 
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lumbakanifa,  —  a,  —  ilc,  V.  trans.  causat.  von  lumbakana, 
untereinander  vermengen,  olielie  a  lumbakanifa  ngaha  oinima 
ei  wer  hat  diese  Dinge  so  miteinander  vermengt? 

1  u  m  e ,  Adj.,  mÄnr\\\c\\\  omtäume,  einer,  der  dem  männlichen  Geschlecht 
angehört,  ongobe  ondume  Ochs,  o^mbe  ondunu  Hengst,  omiti 
endume  männliche,  nicht  fruchttragende  Bäume.     §23,  Seite  46. 

lumue,  Zahladv.,  einmal;  verstärkt;  lumue  altüu  nur  einmal; 
onde  mu  denga  lumue  aluke  ich  habe  ihn  nur  einmal  geschlagen. 
lumue  aluke  nda  vaka  nur  einmal  hab  ich  gestohlen.  —  polumue 
auf  einmal,  mit  einem  Male;  omuti  ause  okue  u  pona  polumue  tt 
hat  alle  Medizin  auf  einmal  verschluckt. 

lunda,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  mit  orhola^  sich  in  einer  Reihe 
nebeneinander  aufstellen;  lundeni  Ofhola  stellt  euch  in  einer 
Reihe  nebeneinander  auf. 

lunda,  —  u,  —  ile,  V.  trans.,  mit  po,  ein  Feuer  anschüren, 
auflodern  machen,  indem  man  neues  Brennmaterial  auflegt; 
lunda  po  omudilo  schüre  das  Feuer  an. 

lundila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  verleumden;  ino  lundila  omu- 
kueni  du  sollst  deinen  Nächsten  nicht  verleumden. 

lunduka,  —  a,  —  ile,    V.  intr.,  frech,  ungezogen  werden. 

lundula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  zurückgehen,  sich  in  seinen 
Eigenschaften  verschlechtem. 

lunduluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  von  lunda,  den  Platz, 
welchen  man  bisher  inne  hatte,  wechseln;  lundulukeni  wechselt 
die  Plätze! 

lundulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  lunda,  um- 
setzen, an  eine  andere  Stelle  bringen;  ove  ua  lundtäula  oipundi 
ei  hast  du  diese  Stühle  umgesetzt? 

lunga,  —  u,  —  ile,  V.  trans.,  miteinander,  untereinander  ver- 
rühren. Applikativum:  ota  lungile  cmbua  wörtlich:  er  verrührt 
für  die  Hunde  =  er  rührt  ihnen  ihr  Futter  zurecht.  So  auch, 
wenn  man  z.  B.  zu  dickem  Brei  Wasser  zusetzt  und  dann  beide 
miteinander  verrührt. 

1  u  n  g  a  d  a  ,  Plur.  ölungada,  kleiner,  grauer  Vogel  von  der  Größe 
einer  Wachtel;  s.  okasisilila. 

lungama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  u.  trans.,  sich  hüten,  sich  in 
acht  nehmen,  aufpassen;  lungameni  mu  ha  puke  paßt  auf,  damit 
ihr  euch  nicht  verirrt.  —  Achten  auf  etw.  e»  sich  davor  hüten; 
lungameni  omaoka  hütet  euch  vor  den  Schlangen. 

1  u  n  g  a  p  i ,  Adv.,  wie  oft;  okue  ku  njeka  lungapi  wie  oft  hat  er  dich 
bestohlen  ?  omua  ile  ko  lungapi  wie  oft  seid  ihr  dorthin  gegangen  ? 

lunguina,  — e,  — ine,  V.  intr.,  anbrennen,  verbrennen; 
endia  edi  oda  lunguina  diese  Speise  ist  angebrannt.  —  Mit  ^ 
vollständig  verbrennen;  eumbo  ola  lunguina  po  das  Gehöft  ist 
vollständig  niedergebrannt. 
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lunguinifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  lunguina, 
anbrennen,  verbrennen  lassen. 

lungulukua,  —  a,  —  ilue,  V.  intr.,  auf  der  Hut  sein,  sich 
in  acht  nehmen,  bes.  wenn  man  irgendwo  angegriffen  wurde; 
beim  geringsten  Anzeichen  von  Gefahr  davoneilen.  Auch  gebr. 
vom  Wild,  welches  durch  häufiges  Schießen  scheu  wurde  und 
darum  einen  Menschen  kaum  in  Schußweite  kommen  läßt.  Auch 
von  Menschen;  okua  lungulukua  er  ist  scheu  geworden;  man  hat 
vielleicht  früher  oft  versucht,  ihn  zu  fassen,  und  darum  hält  er 
sich  jetzt  scheu  ferne.    Daher  —  sich  schlau,  vorsichtig  benehmen. 

lupuka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  davoneilen,  weggehen;  ovakuem 
ova  lupuka  nah  eure  Kameraden  sind  längst  von  dannen  geeilt. 
lupuka,  u  aluke  diva  eile  schnell  davon,  damit  du  bald  zurück- 
kehrst! —  Von  einem  Geschoß,  durch  und  durch  gehen,  jem.  o. 
etw.  völlig  durchbohren;  oholo  oja  lupuka,  ka  i  mo  vali  die  Kugel 
ging  durch,  sie  ist  nicht  mehr  drinnen. 

lutula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  kastrieren. 

luuilila,  — e,  — ile,  V.  trans.,  zu  vielen  jem.  um  ein  und 
dasselbe  Ding  bitten.  Wenn  einer  z.  B.  einen  schönen  Hund  hat 
und  fünf  Personen  sind  vorhanden,  von  denen  jeder  ihn  gerne 
haben  möchte.  Nun  kommt  einer  nach  dem  andern,  um  das 
Gewünschte  durch  alle  möglichen  Versprechungen  und  Angebote 
zu  erhalten. 

M. 

ma,  me,  mele,  V.  trans.,  kneten,  Lehm  kneten;  okäna  otaka  me 
edu  das  Kind  knetet  die  Erde,  edu  eli  inali  meua  naua  diese  Erde 
ist  nicht  gut  geknetet  worden. 

mafiku,  Adv.,  (von  omafiku  Tage)  bald;  mafiku  ohatu  fiki  wir 
werden  bald  ans  Ziel  kommen. 

makela,  — e,  — ele,  V.  trans.,  schmecken,  kosten;  eta,  ndi 
mäkele  gib,  damit  ich  koste,  makela  omalodu  a  tu  tale,  ngenge  a 
pia  koste  dieses  Bier,  damit  wir  sehen,  ob  es  gar  (ausgegoren)  ist. 

makuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  den  Mund  offen  halten;  osike  ua 
makuka  ngaha  was  hältst  du  den  Mund  so  offen.? 

makula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  den  Mund  öffnen,  offen  machen; 
longa  ile  ohai  makula  okanja  koje  rede,  oder  ich  werde  deinen  Mund 
öffnen. 

mana,  —  e,  —  ene,  V.  intr.,  fertig  werden  mit  etw.;  itava  mane 
diva  sie  werden  nicht  schnell  fertig  werden,  ino  mana  natango 
bist  du  noch  nicht  fertig.'*  otua  mana  okulonga  wir  sind  mit  der 
Arbeit  fertig.  —  V.  trans.,  etwas  fertig  stellen,  beendigen;  oilonga, 
mue  i  tu  pa,  otue  i  mana  die  Arbeiten,  welche  ihr  uns  gabt,  haben 
wir  fertig  gestellt.  —  mana  po  etw.  zu  Ende  machen  =  vertilgen; 
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omhelela  aise  otue  i  mana  po  wir  haben  das  ganze  Fleisch  vertilgt. 
ovakongo  ova  mana  po  oifitukuti  aise  jomofuka  jetu  die  Jäger 
haben  das  ganze  in  unscrm  Wald  befindliche  Wild  vertilgt. 

manga,  —  e  ,  —  e  1  c  ,  V.  trans.,  binden;  si  mangeni  naua  bindet 
es  gut.  manga  oAambe  binde  —  sattele  das  Pferd,  ila,  u  mange 
osipute  sänge  komm,  damit  du  meine  Wunde  bindest  =  ver- 
bindest, okua  mangua  nasike  womit  ist  er  gebunden  —  ge- 
fesselt  ? 

manga,  Konjunkt.,  während,  unterdessen;  inda  u  ka  teke,  manga 
hat  kaV  omutumba  kanini  gehe  Wasser  schöpfen,  während  ich 
mich  ein  wenig  setze,  opo  manga  wart'  ein  bißchen!  Nur  einen 
Augenblick!  opo  manga,  ohandi  uja  paife  einen  Moment,  ich 
werde  gleich  kommen. 

man  g'u  luka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  von  manga,  los 
gehen,  sich  lösen;  osinima  osa  manguluka,  ka  sa  li  sa  mangua 
naua  das  Ding  ist  losgegangen,  es  war  nicht  gut  gebunden. 

mangulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  manga,  Ge- 
bundenes losbinden,  lösen;  mangulula  ovapika  ava  binde  diese 
Sklaven  los!  mangultdeni  e/iambe  bindet  die  Pferde  los  =  sattelt 
sie  ab.  tu  mangultdeni  engobe  laßt  uns  die  Ochsen  losbinden  = 
ausspannen. 

manifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  mana,  etw.  zu  Ende 
bringen,  fertigstellen;  onda  manifa  osilonga  sänge  ich  habe  meine 
Arbeit  fertiggestellt. 

manuka,  — a,  — ile,  V.  intr.  von  mana,  fertig  werden; 
oilonga  oja  manuka  die  Arbeiten  sind  fertig  geworden. 

matula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  einen  Kombehälter  (okända) 
öffnen,  um  ihm  Getreide  zu  entnehmen. 

mbabala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  an  etw.  klopfen,  z.  B.  an  die 
Wände  eines  ondttda,  um  den  darin  Schlafenden  zu  wecken. 

mbadapala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  denom.  von  omumbada 
Feigling,  sich  furchtsam,  feige  zeigen. 

mbaduka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  am  frühen  Morgen  ankommen. 
Applikativum:  jem.  zu  dieser  Zeit  mit  seinem  Besuch  über- 
raschen; omue  tu  mbadukila  ihr  habt  uns  am  frühen  Morgen 
mit  eurem  Besuche  überrascht. 

mbafula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  mit  einem  schweren  Stock 
auf  den  Körper  eines  Menschen  o.  Tieres  losschlagen. 

mbali,  Kardinalzahl,  zwei;  steht  nur  in  dieser  Form  bei  den  N. 
Flur.  Kl.  II,   IV,  VI  b;   §  30. 

mbela,  Konjunkt.,  vielleicht;  indeni  paife,  mbela  otamu  ningi, 
mu  aluke  ongulosi  geht  jetzt,  vielleicht  richtet  ihr  es  so  ein,  daß 
ihr  am  Abend  zurückkommt,  ove  tu  si  ninga  mbela  hast  du 
es  vielleicht  getan  ?  onje  mti  knete  mbela  outa  tietu  habt  ihr  viel- 
leicht unsern  Bogen? 
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mbeleka,  —  e,  —  ele,  V.  intr.  denom,  von  mbela  vielleicht, 
Vermutungen,  Meinungen  äußern,  von  denen  man  nicht  weiß,  ob 
sie  zutreffen. 

mbilingifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  mbüingua, 
Brechreiz  hervorrufen,  übel  machen;  endia  edi  oda  mbilingifa 
nge  diese  Speise  hat  mich  übel  gemacht,  so  daß  ich  Brechreiz 
verspüre. 

mbilingua,  —  a,  —  ilue,  V.  intr.,  übel  werden,  Brechreiz 
verspüren,    ohai  mbilingua  unene  ich  verspüre  starken  Brechreiz. 

m  b  o  ,  Adv.  u.  Interj.,  nur  bei  talala;  omeva  matalala  mbo  ganz  kaltes 
Wasser. 

mbofokela,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  mit  mo,  einsinken,  z.  B. 
beim  Gehen  in  sehr  aufgeweichte  Stellen  des  Bodens.  —  Hinein- 
stürzen, in  ein  nicht  gesehenes  Loch. 

mbolokota,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  lautes  Gepolter  verursachen, 
hervorrufen. 

mbolongodja,    —  a,  —  ele,     V.    intr.,    =    mbolokota. 

mbonjokela,  —  e,  —  ele  mu,  V.  intr.,  mit  lautem  Gepolter 
in  etwas  hineinstürzen;  edu  ola  mbonjokela  momufima  die  Erde 
stürzte  mit  lautem  Gepolter  in  den   Brunnen. 

mbuduka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  denom.  von  osimbudu,  eine 
dem  Blau  ähnliche  Farbe  annehmen;  eulu  ola  mbuduka  unene 
der  Himmel  hat  eine  solche  Farbe. 

mbueta,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  herausspringen,  z.  B.  von 
Fischen,  wenn  sie  spielend  aus  dem  Wasser  hervorkommen,  über 
der  Oberfläche  desselben  erscheinen;  esi  otadi  mbueta  die  Fische 
springen    spielend    aus    dem    Wasser    heraus. 

mbuta,  — a,  — ile,  V.  intr.,  in  starke  Fäulnis  übergehen; 
ombelela  oja  mbuta  das  Fleisch  ist  stark  in  Fäulnis  übergegangen. 

menda,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  meist  mit  po,  die  Erde  auf- 
scharren, aufwühlen,  wie  dieses  z.   B.  ein  wütender  Stier  tut. 

meholeko,  Adv.,  von  holeka  verbergen,  im  Verborgenen;  ove  si 
ninga  meholeko  sie  haben  es  im  Verborgenen  getan. 

m  e  m  e  ,  meine  u.  unsere  Mutter;  Plur.  ömeme  unsere  Mütter,  me- 
kulu  (statt  memekulu)  meine  Großmutter,  mememueno  meine 
Schwiegermutter,  meme  bedeutet  auch  Tante,  aber  nur,  wenn 
diese  eine  direkte  Schwester  der  Mutter  ist. 

mena,  —  e,  —  ene,  V.  intr.,  wachsen,  nur  von  Pflanzen;  omuti 
ou  otau  mene  diva  dieser  Baum  wächst  sehr  schnell,  oilia  oja 
mena  naua  das  Getreide  ist  gut  gewachsen,  odula  oja  mena  der 
Regen  ist  gewachsen  =  die  Wolken  haben  sich  aufgetürmt, 
es  will  regnen, 
menifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  mena,  wachsen 
lassen,  zum  Wachsen  bringen,  omadu  maua  ohaa  menifa  diva 
embuto  guter  Boden  läßt  den  Samen  schnell  wachsen. 
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meneka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  am  frühen  Morgen  aufbrechen; 
otatnu  i  etango  peni  um  welche  Zeit  geht  ihr?  ohatu  meneka  wir 
werden  am  frühen  Morgen  aufbrechen. 

menekela,  —  e,  —  ele,  V.  intr.  appl.  von  meneka,  irgendwo 
einen  mehrtägigen  Besuch  machen;  onda  ka  menekelele  ku  tote  ich 
war  für  mehrere  Tage  bei  meinem  Vater  zum   Besuch. 

m  e  n  i  ,  Präp.,  im  Innern,  innerhalb;  meni  leumbo  innerhalb  de» 
Gehöftes,     meni  lange  mein  Inneres. 

menja,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  lächeln,  Miene  zum  Lachen  machen. 

m  e  A  u  ,  verkürzte  Form  für  omulumehu,  meist  in  Verbdg.  mit  fol« 
gendem  ave,  vor  dem  dann  auch  noch  sein  auslautendes  u  weg- 
fällt, meh'ave  dient  als  Anrede,  du  Mensch,  (Freund);  meh'ove, 
ila  tu  je  du   (Freund)   komm,  damit  wir  gehen! 

mfefjundumene,  Adv.,  Mitternacht;  oufiku  oua  tia  nuAunäu- 
mene  wörtl.:  die  Nacht  hat  gesagt  Mittemacht  =  es  ist  jetzt 
diese  Stunde. 

mia,  mi,  mile,  V.  intr.,  faul  werden;  okua  mia  unene  er  ist  sehr 
faul  geworden. 

minika,  — e,  — ile,  V.  trans.,  grüßen,  begrüßen;  wie  kunda; 
ist  Otjiherero,  aber  auch  jetzt  viel  im  Ovamboland  gebr.. 

minikila,  — e,  — ile,  V.  trans.,  scheinen,  leuchten;  etango 
otali  minikile  ova/tu  avese  die  Sonne  scheint  allen  Menschen,  mini- 
kile  nge  leuchte  mir. 

mita,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  Mutter  werden,  bevor  man  an  der 
e/undula  teilnahm.     Ist  streng  verboten. 

m  o  ,  Adv.,  (von  omu),  hinaus,  heraus;  dia  mo  gehe  hinaus,  kufa  mo 
nimm  heraus,  ta  mo  treibe  hinaus.  Folgt  eine  nähere  Adverbial- 
bestimmung, so  tritt  vor  diese  dem  mo  entsprechendes  mu.  dia 
mo  meumbo  lange  gehe  heraus  aus  meinem  Gehöft,  ta  mo  embua 
mepia  treibe  die  Hunde  aus  dem  Garten,  kufa  mo  oinima  joje 
mosimbale  sänge  nimm  deine  Sachen  aus  meinem  Korbe  heraus.  — 
Hinein,  herein;  inda  mo  gehe  hinein,  eta  mo  oinima  joje  bringe 
deine  Sachen  herein.  —  anja  mo  sich  weigern  herauszukommen. 
anjena  mo  sich  weigern  hineinzugehen.  ttUa  mo  heraustragen. 
tutila  mo  hineintragen,  meumbo  ota  anje  mo  er  weigert  sich,  in 
das  Gehöft  hineinzugehen,  meumbo  otava  anjene  mo  sie  wollen 
nicht  aus  dem  Gehöft  herauskommen.  Steht  die  adverbiale 
Bestimmung  am  Ende,  dann  kann  mo  bei  der  applikativen  Form 
der  Verba  fehlen,  omupini  otau  anjene  mekuva  der  Stiel  will 
nicht  aus  der  Axt  herausgehen,  oinima  jange  onde  i  tutila 
meumbo  loje  ich  brachte  meine  Sachen  in  dein  Gehöft  hinein.  — 
In  verneinenden  Sätzen  wird  vor  mo  das  Hilfsverb  nicht  über- 
setzt, xo  ke  mo  fstatt  ke  li  omo)  dein  Vater  ist  nicht  da  drinnen. 
engobe  doje  ka  di  mo  mosiundu  setu  deine  Rinder  sind  nicht  in  unscrm 
Kral.  —  Zu  mo  können  bei  Beispielen  der  letzteren  Art  die  ver- 
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schiedenen  Formen  von  omu  als  Pron.  demonstr.  treten;  ovakueni 
ka  ve  mo  omu  eure  Kameraden  sind  nicht  hier  drinnen,  ounona 
uoje  ka  u  mo  omo  deine  Kinder  sind  nicht  da  drinnen,  xo  ke  mo 
muinja;  dein  Vater  ist  nicht  dort  drinnen. 

moipafi,  Präp.,  im  Angesichte  von  =  öffentlich,  Gegensatz  zu 
meholeko]  okue  si  ninga  moipafi  jovanu  er  hat  es  öffentlich  vor 
den  Menschen  getan. 

m  o  k  a  t  i ,  Präp.,  zwischen,  unter;  mokati  ketu  na  nje  ka  mu  nombili 
zwischen  uns  und  euch  herrscht  kein  Friede,  ongohe  joje  oi  li 
mokati  kengobe  detu  dein  Rind  ist  unter  unsern  Rindern.  — 
Zwischen  etw.  =  in  der  Mitte;  mokati  kofuka  in  der  Mitte  des 
Waldes,     mokati  kosilongo  in  der  Mitte  des  Landes. 

mokule,  {le)  Adv.,  wörtl. :  in  die  Weite,  =  laut ;  tongeni  mokule 
sprecht  laut!     In  der  Tiefe,  tief  im  Innern. 

m  o  1  u  a  ,  Präp.,  wegen,  halber;  onde  si  ninga  moluoje  ich  habe  es 
deinetwegen  getan,  moluoupote  uoje  deiner  Ungezogenheit  wegen. 
Das  auslautende  a  der  Präp.  ist  mit  dem  der  Genitivpartikel 
identisch  und  wird  darum  auch  wie  dieses  behandelt. 

mona,  — o,  — ene,  V.  trans.,  sehen;  inandi  mu  mona  ich 
habe  ihn  nicht  gesehen.  —  Finden,  bekommen,  erlangen,  erhalten; 
enambe,  da  kana  ongula,  inatu  di  mona  natango  die  Pferde,  welche 
am  Morgen  verloren  gingen,  haben  wir  noch  nicht  gefunden. 
inandi  mona  sa  ich  habe  nichts  bekommen,  oua  mona  sike  was 
:hast  du  erhalten.  —  mona  ko  zu  sehen  vermögen;  täte  iha  mono  ko 
mein  Vater  kann  nicht  sehen   =   ist  blind. 

monafana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  rezipr.  von  mona,  sich 
gegenseitig  treffen,  einander  sehen;  okua  pit'  omaflku,  okaume 
kange  na  ame  inatu  monafana  es  sind  (geraume)  Tage  vergangen, 
daß  mein  Freund  und  ich  uns  nicht  gesehen  haben. 

monangtimika,  Adv.,  still,  heimlich;  tu  tongeni  monangumika 
laßt  uns  ganz  leise  reden,   damit  es  keiner  hört. 

monelelinja,     Adv.,    überübermorgen,     also    nach    drei   Tagen. 

m  0  n  e  1  i  n  j  a  ,    Adv.,  übermorgen;  s.  onela. 

m  ongula,  Adv.,  morgen;  ohandi  uja  mongula  ich  werde  morgen 
kommen,     nena  nomongula  heute  und  morgen. 

monifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  mona,  sehen  lassen  = 
erzeigen,  erweisen;  ote  va  monifa  oixuna  er  läßt  sie  sehen  Schreck- 
haftes ==  er  behandelt  sie  sehr  schlecht,  otave  tu  monifa  ouua 
auke    sie    erweisen    uns    nur    Gutes. 

monika,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  von  mona,  sichtbar  werden, 
erscheinen;  gefunden  werden;  etango  inali  monika  natango,  osesi 
eulu  oli  noilemo  ihapu  die  Sonne  ist  noch  nicht  sichtbar  geworden 
(hat  sich  noch  nicht  gezeigt),  denn  der  Himmel  ist  sehr  bewölkt. 
oinima,  tamu  kongo  natango,  oja  monika  nale  die  Sachen,  welche 
ihr  noch  sucht,   sind  längst  gefunden  worden. 
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mota,  — a,  — ele,     V.  intr.,  feucht,  weich  werden;  8.  xuttäa. 

moteka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  mota,  einweichen, 
und  zwar  das  zu  stampfende  Korn;  s.  xuttäa. 

mouduali,    Adv.,  im  nächsten  Jahre,  übers  Jahr;  s.  ouäuali. 

m  u ,  Pronominalstamm  des  Pron.  pers.  2.  Pers.  Plur.  Kl.  I  onj'e 
ihr,  und  des  Lokativnomen  omu,  sowie  aller  mit  diesem  N.  idcnti* 
sehen  Formen.  Mit  demselben  wird  das  Pron.  conj.  aller  Tempora 
gebildet;  Präs.  Ind.,  otamu  (tatnu),  §9  u.  21.  Konj.,  mu,  §25 
u.  26.  Juss.,  namu,  §  29.  Hilfsv.  sein,  omu  li  (mu  li),  §  27;  — 
haben,  omu  na  (mu  na),  §  13  u.  28.  Imperf.,  Perf.  u.  Plusq., 
omua  (mua),  §  32,  34,  44.  Hilfsv.  sein,  omua  li  (mua  li),  §  35;  — 
haben,  omua  li  na  (mua  li  na),  §  36.  Zusammengesetzte  Zeit- 
formen, omua  li  tamu  (mua  li  tamu),  omua  li  mua  (mua  li  mua). 
Hilfsv.  sein,  omua  li  mu  li  (mua  li  mu  li) ;  —  haben  omua  li  mu  na 
(mua  li  mu  na) ;  §  45.  Die  eingeklammerten  Formen  stehen  nur 
im  Nebensatze.  — 

Beim  Lokativnomen  dient  obiger  Pronominalstamm  auch 
zur  Bildung  des  Pron.  demonstr.,  omu,  omo,  muinja;  §  39.  Die 
zweite  Form  omo  ist  zugleich  Pron.  rel.  oder  genauer,  relativisches 
Adv.;  meumbo,  omo  tua  nangala  das  Gehöft,  in  welchem  (worin) 
wir  schliefen.  —  Pron.  interr.,  mu  li  pi  =  wo  hinein,  welches  ist 
das  betreffende  Innere,  z.  B.  tula  oilia  ei  momända  bringe  dies 
Getreide  in  die  Kornbehälter.  Frage:  mu  li  pi  wo  hinein, 
welches  ist  der  betreffende  Korb,  in  dessen  Inneres  (omu)  das 
Getreide  kommt.  —  mu  li  li  ein  besonders,  noch  extra  für  sich 
seiendes  omu\  omu  oiua  tala  mo  haben  wir  hier  schon  hinein 
geschaut?  aje  omu  omu  li  li  nein,  dieses  (omu)  Innere  (Raum) 
ist  noch  extra,  wir  sahen  es  noch  nicht. 

m  u  ,  Gen.,  Dat.  u.  Akk.  des  Pron.  pers.  3.  Pers.  Sing.  Kl.  I,  oje  -■ 
seiner,  ihm,  ihn,  und  des  Pron.  pers.  2.  Pers.  Plur.  Kl.  I,  onje  = 
euer,  euch,  euch,  ohai  mu  pe  endia  ich  werde  ihm  (euch)  Nahrung 
geben,  otave  mu  denge  sie  schlagen  ihn  (euch),  ohatu  mu  äi- 
mbiäukua  wir  werden   eurer    (seiner)   gedenken. 

m  u  ,  Präp.,  in;  ota  i  mofuka  er  geht  in  den  Wald,  tula  oinima  ei 
mosimbale  sänge  lege  diese  Sachen  in  meinen  Korb.  —  Bei  den 
V.  mit  der  Grundbedeutung  des  Sichentfemens  —  aus;  oinima 
ei  oue  i  kufa  mosike  woraus  hast  du  diese  Sachen  genommen? 
onde  i  kufa  monduda  joje  ich  nahm  sie  aus  deiner  Hütte.  —  Tritt 
Präp.  ynu  vor  ein  mit  e  anlautendes  Pron.  demonstr.,  so  wird 
jenes  e  zu  a;  nandi  tile  omasini  mositoo  esi  soll  ich  die  Milch  in 
diesen  Topf  gießen?  aje,  muasi  nein,  in  diesen  hier,  esi,  to  longo, 
odi  li  mbela  momifima  edi  sind  die  Fische,  von  denen  du  redest, 
vielleicht  in  diesen  Brunnen  hier?  aje,  muadintxn,  in  diesen  hier. 

m  u  e ,  Pron.  indef.,  anderer,  e,  es,  nicht  zu  den  bekannten  vor- 
handenen Dingen  gehörend;  oinima,  mua  eta,  inandii  hala,  eteni 
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imue  die  Sachen,  welche  ihr  brachtet,  will  ich  nicht  haben;  bringt 
andere,  konga  ombua  imice  suche  einen  andern  Hund,  ohai  kotig' 
eumbo  limue  ich  suche  eine  andere  Wohnung;    §  43. 

mue,  Kardinalzahl,  eins;  omuhu  umue  ein  Mensch,  ekuva  limue 
eine  Axt.  odi  imue  ein  Schaf,  okäna  kamue  ein  Kind.  —  Beim 
N.  Plur.  stehend  hat  mue  die  Bedeutung  —  einige,  ist  also  unbest. 
Zahlw.;  ovahu  vamue  einige  Menschen,  omifima  dimue  ka  dt 
nomeva  maua    einige   Brunnen  haben  kein  gutes  Wasser. 

muena,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  stille  sein,  schweigen,  sich  ruhig 
verhalten;  inamu  ueelela  ngaha,  mueneni  lärmt  nicht  so,  verhaltet 
euch  ruhig,  ova  muena  filu  sie  verhielten  sich  ganz  still  (mäuschen- 
still). 

muene  (ene),  selber,  selbst;  ame  muene  ich  selbst,  ove  muene 
du  selbst,  oje  muene  er  selbst,  omufita  muene  ta  Ufa  der  Hirte 
weidet  selber.    §  40. 

m  u  e  n  0  ,  dient  zur  Bildung  des  Begriffs  —  Schwiegervater,  -mutter; 
s.    täte,   xo,   se,   meme,   njoko,   ina. 

mumue,  Adv.,  (wörtl. :  in  eins,  aus  mu  u.  mue)  untereinander, 
in  einem  Haufen  zusammen;  engobe  adise  odi  li  mumue  alle  Rinder 
sind  (in  einem  Haufen)  untereinander,  die  einzelnen  Herden 
sind  nicht  mehr  voneinander  getrennt. 


N. 

n  a  ,  Konjunkt.,  und;  täte  na  xo  mein  und  dein  Vater,  -ße  na  'nje  wir 
und  ihr.  -ße  na've  ich  und  du;  eigentl.  wir  u.  du.  ame  na  've  wird 
nie  gebr..  ongeleni  oitai  nomafo  lest  die  Zweige  und  die  Blätter 
zusammen,  otua  peua  omhelela  nomasini  wir  erhielten  Milch  und 
Fleisch.  —  na  dient  auch  zur  Übersetzung  von  sowohl  —  als  auch; 
ove  nomukueni  omua  vaka  sowohl  du  als  auch  dein  Freund  haben 
gestohlen,     täte  na  xo  sowohl  mein  als  auch  dein  Vater. 

n  a  ,  Präp.,  mit;  ota  longo  nekuva  lange  er  arbeitet  mit  meiner  Axt. 
ino  denga  okäna  nodibo  i  fike  opo  schlage  das  Kind  nicht  mit 
einem  so  großen  Stock,  ohandi  i  na  'nje  ich  werde  mit  euch 
gehen.  —  omunoipupulu  einer,  der  mit  Lügen  ist  =  ein  Lügner. 
omunenono  einer,   der  mit   Kraft  ist   =   ein   Starker. 

Ferner  dient  na  zur  Übersetzung  des  Hilfszeitwortes  haben 
(§  28);  ondi  nombua  wörtl.:  ich  bin  mit  einem  Hunde  = 
ich  habe  einen  Hund,  oku  nondjala  er  hat  Hunger,  omuti  ou 
noitai  ile  der  Baum  hat  lange  Zweige,  engobe  deni  ka  di  nomasini 
eure  Kühe  haben  keine  Milch,  omu  ka  mu  novahu  hier  drinnen 
sind  keine  Menschen.  —  Sehr  oft  findet  sich  na  auch  in  folgenden 
Verbindungen:  hi  na  ko  na  sa  ich  bin  dort  nicht  mit  etwas  =  es 
geht  mich  nichts  an,  ich  mache  mir  keine  Sorge  darum,     ke  na 
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ko  na  sa  m^fie  er  kümmert  sich  nicht  um  uns.  ka  tu  na  ko  na  sa, 
ngenge  tamu  kuatua  wir  machen  uns  keine  Sorge  darum,  ob  ihr 
gefaßt  werdet.  —  Vor  einem  Infinitiv  stehend,  wird  durch  na 
der  Begriff  müssen  übersetzt;  ondi  nokulonga  wörtl.  ich  bin  mit 
Arbeiten  =  ich  muß  arbeiten,  otu  nokuja  paife  wir  müssen  jetzt 
gehen.  — 

na,  es  dient  zur  Bildung  des  beim  Jussiv  (§  29)  stehenden  Pron. 
conj.;  ovatnaii  nava  life  die  Knaben  sollen  weiden,  ovapija  nava 
longe,  fijo  etango  tali  ningine  die  Knechte  sollen  bis  Sonnen- 
untergang arbeiten,  omiti  edi  adise  nadi  keiu  po  alle  diese  Bäume 
sollen  abgehauen  werden,  inamu  ja  paife  geht  jetzt  nicht  l 
ounona  nau  nangale  die  Kinder  sollen  schlafen  gehen. 

A  a ,  Adv.  der  Verstärkung,  nur  beim  V.  jüka  eine  gerade  Richtung 
einnehmen;  omuti  ou  oua  jüka  ha  dieser  Baum  ist  ganz  geradel 
indjila  oda  jüka  ha  die  Wege  sind  ganz  gerade,  haben  nicht  die 
geringste  Krümmung! 

n  a  i ,  Adv.,  häßlich,  schlecht,  unanständig;  omua  longa  nai  ihr  habt 
schlecht  gehandelt,  oimbale  ei  oja  tungua  nai  diese  Körbe  sind 
sehr  häßlich  geflochten,  omu  li  nai  ihr  benehmt  euch  unanständig. 

n  a  i  n  i ,  Adv.,  wann,  steht  sowohl  am  Ende,  als  auch  am  Anfang 
eines  Satzes,  otamu  uja  naini  wann  kommt  ihr?  oiu  mu  mona 
naini  wann  hast  du  ihn  gesehen  ?  Am  Anfang  stehend,  erhält  es 
anlautendes  0  und  bei  dem  ihm  folgenden  Pron.  conj.  fällt  jener 
Vokal  weg;  onaini  to  uja  wann  kommst  du?  onaini  tamu  i  wann 
geht  ihr?      fijo  naini  bis  wann? 

naka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  besonders  fein  sieben,  vom 
Sieben  des  Mehles;  oußa  oua  nakua  naua  das  Mehl  ist  vorzüglich 
gesiebt  worden. 

naka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  eine  Bogensehne  probieren,  ob 
sie  stark  genug  angespannt  ist. 

nakaula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  intens,  von  naka,  jem.  mit 
den  Armen  wegstoßen.  —  Jem.  an  den  Armen  ziehen,  zerren; 
ino  nakaula  nge  ngaha  reiße  mich  nicht  so  an  den  Armen  !  — 
Durch  ruckweises  Ziehen  ein  Glied  wieder  einrenken. 

n  a  1  e  ,  Adv.,  aus  Präp.  na  mit  und  Adj.  le  lang,  längst,  schon;  ova- 
kueni  ova  ja  nale  eure  Kameraden  sind  längst  gegangen,  omua 
lia  nale  habt  ihr  längst  =  schon  gegessen?  okua  fia  nale  er  ist 
schon  gestorben.  —  ovahu  vonale  die  Leute,  welche  vor  langer 
Zeit  lebten,  osinima  sonale  altes  Ding,  osikolo  sonale  alte  Schuld. 
ounjuni  uonale  längst  vergangene  Zeit. 

n  a  ih  e  ,  Plur.  önathe,  Name  eines  lautschreienden,  meist  auf  dem 
Boden  umherlaufenden  Vogels  von  der  Größe  einer  kleinen  Taube. 
Treffe  ich  ihn  auf  einer  Wanderung  zu  meiner  Rechten,  so  verheißt 
er  Glück.  Sein  Erscheinen  auf  der  linken  Seite  bedeutet  Unglück. 

namutarhetu,  dient  als  Anrede:  Freund,  Kamerad. 
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namuxuika,  Plur.  önamuxuika,  Name  einer  3 — 4  cm  langen 
schwarzen  Raupe,  deren  Berührung  brennenden  (xuika)  Schmerz 
verursacht;  daher  ihr  Name. 

namusese,  Plur.  önamusese,  kleiner,  roter  Vogel  von  der  Größe 
des  Kanarienvogels. 

nana,  — a,  — ene,  V.  trans.,  ausstrecken,  gerade  strecken; 
nana  okuoko  strecke  den  Arm  aus.  —  Daher  beim  Laufen  die 
Beine  ausstrecken  =  eilen;  nana,  u  aluke  diva  beeile  dich,  damit 
du    schnell   zurückkehrst. 

nande,  Adv.,  keinesfalls,  unter  keinen  Umständen;  ite  si  ningi 
nande  er  wird  es  auf  keinen  Fall  tun.  Meist  verstärkt  nandenande; 
itamu  i  ko  nandenande  unter  keinen  Umständen  geht  ihr  dorthin.  — 
Konj.,  obgleich,  wenngleich;  itava  longo,  nande  ove  noluhepo  sie 
arbeiten  nicht,  obgleich  sie  Mangel  haben,  ite  uja,  nande  oto  mu 
ifana  er  wird  nicht  kommen,  wenngleich  du  ihn  rufen  wirst.  — 
nande  —  ile  weder  —  noch;  nande  onda  vaka,  ile  onda  fufia  weder 
habe  ich  gestohlen,   noch  habe  ich  gelogen. 

nangala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  sich  legen,  meist  zum  Schlaf; 
ounona  oua  nangala  nale  die  Kinder  haben  sich  längst  schlafen 
gelegt,  nena  ohatu  nangala  peni  wo  werden  wir  heute  schlafen  ^  — 
nangala  po  eine  gute  Nacht  haben;  täte  ina  nangala  po  mein 
Vater  hatte  keine  gute  .Nacht.  —  nangala  oufudima  sich  stellen, 
als  ob  man  schläft;  ata  nangala  oufudima,  a  tale,  esi  hatu  ningi 
er  tut  so,  als  ob  er  schläft,  damit  er  sehe,  was  wir  machen  werden.  — 
nangala  ongali  auf  dem  Rücken  liegen;  otava  nangaV  ongali  sie 
liegen  auf  dem  Rücken.  Auch  Bild  einer  sorglosen  Lage,  welche 
man  nur  einnehmen  kann,  wenn  keine  Gefahr  droht,  osilongo 
otasi  nangala  (meist  osi  li)  ongali  im  Lande  herrscht  tiefer  Friede, 
man  hat  nichts  zu  fürchten  und  ist  darum  ohne  Sorge.  —  Als 
V.  trans.  nangala  osilongo  ein  Land  in  Besitz  nehmen,  die  Herr- 
schaft über  dasselbe  antreten,  nangala  eumbo  ein  Gehöft  be- 
ziehen, es  in  Besitz  nehmen,  xo  okua  nangala  eumbo  laje  lipe 
hat  dein  Vater  seine  neue  Werft  bezogen?  Ist  dann  geschehen, 
wenn  man  die  erste  Nacht  in  derselben  geschlafen  hat. 

nangalela,  —  e,  —  ele,  V.  intr.  intens,  von  nangala,  meist 
mit  Part,  ka,  gehen  und  über  Nacht  ausbleiben;  ohatu  ka  nangalela 
ku  xo  wir  werden  über  Nacht  bei  deinem  Vater  bleiben. 

nangeka,  —  e,  —  ele,  V.  intr.  causat.  von  nangala,  hinlegen ; 
omualikadi  okua  nangeka  okäna  kaje  mosimbale  die  Frau  legte 
ihr  Kind  in  einen  Korb.  —  nangeka  meumbo  jem.  in  ein  Gehöft 
bringen,  wenn  er  dasselbe  bezieht.  Kein  Mensch  wird  nur  so  in  ein 
neues  Gehöft  ziehen,  um  darin  zu  wohnen.  Sein  Vater  oder  Onkel 
bringt   ihn  hinein;  so  erfordert  es  die  Landessitte. 

nangela,  — e,  — ele,  V.  trans.,  belauern,  auflauern;  inamu 
ja  ko,    oku   novanu,   tave    mu  nangele  geht    nicht  hin,    es   gibt 


nangifa — nttua  1 03 

dort  Menschen,  welche  auf  euch  lauem,  ombisi  otai  nangeU  odila 
die  Katze  lauert  dem  Vogel  auf.  —  Auch  auf  das  Gespräch  eines 
Menschen  achten,  lauem,  warten,  ob  man  darin  nicht  etw.  findet, 
wodurch  man  ihm  schaden  könnte. 

nangifa,  —  a,  —  ilc,  V.  trans.  causat.  von  nangala,  liegen  =■ 
schlafen  lassen;  zum  Lagem  veranlassen;  ohai  ku  nangifa  numduda 
jange  ich  lasse  dich  in  meiner  Hütte  schlafen.  omtUenja  oiau 
tu  nangifa  diva  nena  die  Hitze  wird  uns  heute  sehr  schnell  zum 
Lagern  veranlassen. 

n  a  n  i ,    Interj.,  was  du  sagst !     Ist  doch  nicht  möglich  I 

n  a  n  i  m  b  o  1  i  ,  Interj.,  nie  alleinstehend  wie  nani\  fngobe  ondt 
di  konga,  nanimboli  mosiunda  di  li  die  Rinder  habe  ich  gesucht, 
und  nun  sind  sie  wahrlich  schon  im   Kral  ! 

A  a  n  o  ,  von  tano,  Zahlwort,  fünf,  nur  bei  den  N.  Plur.  Kl.  II,  IV  u. 
VIb;  omiti  hano  fünf  Bäume,  embua  hano  fünf  Hunde.  iAaku 
Aano  fünf  Schuhe,  §  30. 

napa,  — e,  — ele,  V.  intr.,  grasen;  oimuna  otai  nape  popepi 
neumbo  letu  das  Vieh  grast  nahe  bei  unserm  Gehöfte. 

napela,  — e,  — ele,  V.  intr.,  die  Früchte  abwerfen;  amuandi 
otau  napele  der  omuandi-Bznm  wirft  seine  Früchte  (injandi)  ab. 

nata,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  meist  mit  po,  niederwerfen,  zu 
Boden  schmettern;  okue  mu  nata  po  er  warf  ihn  zu  Boden. 

n  a  t  a  n  g  o  ,  Adv.  u.  Konj.,  noch;  otamu  longo  natango  arbeitet  ihr 
noch?  ovakueni  inave  uja  natangj  eure  Kameraden  sind  noch 
nicht  gekommen.  •  ove  iho  dulika;  natango  ino  mana  oilonga  jofe^ 
nande  oua  longa  omutenja  ause  du  gehorchst  nicht  =  mit 
dir  ist  nichts  anzufangen,  noch  hast  du  deine  Arbeiten  nicht 
vollendet,   obschon   du   den   ganzen  Tag  gearbeitet  hast. 

A  a  t  II ,  von  tatu,  Zahlwort,  drei,  nur  beim  N.  Plur.  Kl.  II,  IV  u.  VI  b; 
omido  Aatu  drei  Jahre,  fdila  Aatu  drei  Vögel,  imbinga  hatu  drei 
Geweihe;   §30. 

natuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  meist  mit  folgendem  ko^  sich 
abheben,  sich  lösen,  z.  B.  die  Kruste  einer  Wunde;  ekoko  ola 
natuka  ko  kosipute  die  Kruste  hat  sich  von  der  Wunde  gelöst. 
osivandeko  osa  natuka  ko  der  Flicklappen  hat  sich  gelöst,  ist 
losgegangen. 

natula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  loslösen,  abheben,  die  Kruste 
einer  Wunde.  Oder  auch  z.  B.  ein  Brot  von  der  Platte,  auf  der 
es   gebacken   wurde,    loslösen,    abheben. 

n  a  u  a ,  Adv.,  gut,  wohlanständig;  ova  longa  naua  sie  haben  gut 
gearbeitet,  ina  diala  naua  er  hat  sich  nicht  gut  gekleidet,  omtui 
ninga  nge  naua  ihr  habt  mich  gut  behandelt,  ohai  ku  futu  naua 
ich  werde  dich  gut  bezahlen,  ove  li  naua  sie  befinden  sich  gut. 
oku  li  naua  kann  heißen:  er  befindet  sich  wohl  u.  auch:  er  ist 
ein  guter  Mensch,    eumbo  lange  oli  li  naua  meine  Wohnung  be- 
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findet  sich  in  einem  guten  Zustande,  ombua  joje  oi  li  naua  dein 
Hund  ist  ein  vorzügliches  Tier. 

nda,  im  Nebensatz  stehendes  Pron.  conj,  des  Pron.  pers.  ame  ich; 
ante,  est  nda  li  nda  vela,  inandi  longa  sa  ich,  als  ich  krank  war, 
habe  ich  nichts  gearbeitet.  Sonst  steht  es  immer  mit  anlautendem 
o;  ame  onda  vela  ich  bin  schon  lange  krank;  s.  ndi,  Pronominal - 
stamm. 

ndadala,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  mit  einem  harten  Gegen- 
stand an,  auf  jem.  o.  etw.  stoßen,  oua  ndadala  nge  nomusi  du 
hast  mich  mit  dem  Kornstampfer  gestoßen.  Daher  auch  — 
hämmern,  klopfen. 

ndakula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  schlagen,  vom  Schlagen  des 
Herzens  u.  des  Pulses,  omutima  uange  otau  ndakula  unene  mein 
Herz  pocht  heftig. 

ndangula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  etw.  laut,  mit  Gepolter 
niedersetzen,  auf  den  Boden  stellen,  omiti  inamu  di  ndangula 
ngaha  setzt  die  Bäume  nicht  mit  solchem  Gepolter  nieder.  — 
Einen  gezeigten  Weg  genau  verfolgen;  ndanguleni  naua  ondjila  ei 
verfolgt  diesen  Weg  gut. 

n  d  e  ,  Konj.,  und,  steht  nur  in  einem  Satzgebilde  (Seite  142)  statt 
ndele;  omualikadi  okua  ongela  oinima  ja  je  nde  ta  ifana  ounona 
uaje  nde  ta  i  die  Frau  suchte  ihre  Sachen  zusammen  und  rief 
ihre  Kinder  und  ging. 

ndele,  Konj.,  und;  ndele  esi  ve  uja  und  als  sie  gekommen  waren, 
ifaneni  ovakueni  ndele  indeni,  mu  aluke  diva  ruft  eure  Kameraden 
und    geht,    damit   ihr   schnell   zurückkehrt. 

ndelene,  Konj.,  aber;  ame  onda  longa,  ndelene  ove  ino  longa  sa 
ich  habe  gearbeitet,  aber  ihr  habt  nichts  getan,  otue  mu  kuafa 
aluse,  ndelene  nje  inamu  tu  kuafa,  nande  lumue  aluke  wir  haben 
euch  immer  geholfen,  aber  ihr  habt  uns  nicht  geholfen,  auch 
nicht  ein  einziges  Mal. 

n  d  e  m  a  ,  Adj.,  weiblich,  dient  zur  Bezeichnung  von  jungem  Mutter- 
vieh; ongobe  ondema  Rind;  osikombo  osindema  Ziege,  welche  noch 
nicht  geworfen  hat. 

ndengalala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  den  Kopf  immer  auf 
einer  Seite  hängen  haben. 

n  d  i  (i).  Pronominalstamm  des  Pron.  pers.,  i.  Pers.  Sing.  Kl.  I, 
ame  ich.  Er  dient  zur  Bildung  des  Pron.  conj.  aller  Tempora; 
Präs.  Ind.,  ohandi  (handi),  verkürzte  Form  ohai  (hai),  §  9. 
Konj.  ndi,  §  25.  Juss.,  nandi,  §  29.  Hilfsv.  sein,  ondi  li  (ndi  li) , 
§  27;  —  haben,  ondi  na  (ndi  na),  §  13.  Imperf.,  Perf.  u.  Plusq., 
onda  (nda),  §32  u.  44.  Hilfsv.  sein,  onda  li  (nda  li),  §35;  — 
haben,  onda  li  na  (nda  li  na),  §  36.  —  Zusammengesetzte  Zeit- 
formen, onda  li  handi  (hai),  (nda  li  handi  (hai),  onda  li  nda  (nda 
li  nda) ;  Hilfsv.  sein,  onda  li  ndi  li  (nda  li  ndi  li) ;  —  haben,  onda 
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li  ndi  na   (nda  li  ndi  na) ;  §  45.     Die  eingeklammerten  Formen 

stehen  nur  im  Nebensatz, 
ndikuuete,    Plur.  öndikutiete,  kleine,  am  Anfang  der  Regenzeit 

erscheinende  Grille.    Ihr  Ruf  klingt:  ndi  ku  uete  =3  ich  sehe  dich  t 

Daher  ihr  Name, 
ndjanga,  —  a,  —  ele,    V.  intr.,  lang,  hoch  sein,  nur  von  der 

Länge  des  Menschen;  okua  ndjanga  er  ist  sehr  lang, 
n  d  0  ,   Adv.  der  Verstärkung,  nur  bei  jada  voll  werden,  sich  anfüllen; 

ositnbale  osi  jadi  ndo  der  Korb  ist  bis  zum  Rande  voll,    omifima 

odi  jadi  ndo  die   Brunnen  sind  zum  Überlaufen  voll, 
ndoda,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  tropfen;  ohonde  otai  ndodele  (Appl.) 

pedu  das  Blut  tropft  auf  den  Boden, 
ndondola,  —  a,  —  ele,    V.  intr.,  hämmern, 
ndonga,  —  a,  —  ele,    V.  intr.,  in  einem  leeren  Gefäße  immer 

wieder  nachsehen,  untersuchen,  ob  nicht  doch  noch  ein  kleiner 

Rest  vorhanden  ist.     Besonders  gebr.  bei  der  aus  einem  langen 

Hörnchen  gefertigten  Schnupftabaksdose, 
ndubila,  —  e,  —  ile,     V.    trans.,    mit   /)<7,    Sachen   auf   einem 

Haufen  (onduba)  zusammenlegen,  Erde  auf  einen  Haufen  werfen, 
n  e  ,  Zahlw.,  vier;  ovaAu  vane  vier  Menschen  \oumbaU  une  vier  Körbchen, 
ne,    Adv.    (Seite   140),  verstärkt    den    Begriff   der   V.;    eta  ne  gib 

denn  her  I    inda  ne  gehe  denn  !    otava  i  ne  sie  gehen  also,    kufa 

po  ne  oinima  joje  nimm  denn  deine  Sachen  hier  weg. 
Ae,    Adv,    u.    Konj.,    seit,    seitdem;   Ae  ndi  li   meumbo  loje,  inandi 

mona  vali  oluhepo  seitdem  ich  in  deinem  Gehöfte  bin,  habe  ich 

keinen  Mangel  mehr  gehabt,    tote,  he  nde  mu  efa  auäuali,  inandi 

mu  mona  vali  nachdem  ich  meinen  Vater  im  vorigen  Jahre  ver- 
lassen habe,   habe  ich   ihn   nicht  wieder  gesehen. 
nea,ne,nele,    V.  trans.,  die  Gliedmaßen  eines   geschlachteten 

Tieres  genau  in  den  verschiedenen  Gelenken  auseinander  trennen, 
nekaneka,  —  a,  —  ele,     V.    intr.,    redupl.    (von    neka    nicht 

gebr.),  sich  besinnen,  gut  über  etw.  nachdenken,  um  sich  dessen 

zu  erinnern. 
A  c  1  e  ,    Adv.,  volle  Form  für  Ae\  selten  gebr.. 
nena,    Adv.,  heute;  ihatu  i  nena  werden  wir  heute  nicht  gehen .> 

nena  'li  am  heutigen  Tage,    ounjuni  uonena  die  heutige  Welt.  — 

Zuweilen  auch  in  der  Bedtg.  von  —  jetzt,  nun;  nena  ohai  ku  pe 

nun  werde  ich  dir  geben, 
n  e  n  e  ,    Adj.,  groß;  omtiAu  munene  großer  Mensch,    omufima  munent 

großer   Brunnen,      osilongo  sinene  großes   Land, 
nenena,  —  a,  —  ene,    V.    trans.,   zurücklassen,  erübrigen,  nur 

von  Speisen;   osifima  osa  nenenua  mombia  der  Brei  ist  in  dem 

Topfe  zurückgelassen  worden, 
nenepala,  —  a,  —  ele,    V.  intr.  denom.   von  nene  groß,  groß 

werden. 
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nenepeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  nenepala,  groß 
machen,    erhöhen. 

ngadjuluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.,  wiederum  fruchtbar 
werden,  nachdem  eine  lange  Zeit  der  Unfruchtbarkeit  voran- 
gegangen ist.     Nur  beim  Menschen  gebr.;   s.  ongadji. 

ngaha,    Adv.,    so;   ninga  ngaha  mache  so! 

ngahelipi,  Adv.,  wie;  fragt  sowohl  nach  der  äußeren  Erschei- 
nungsform —  eumbo  loje  oli  li  ngahelipi  wie  sieht  dein  Gehöft  aus  ? 
—  als  auch  nach  dem  Ergehen  u.  Befinden  von  Lebewesen;  njoko 
oku  li  ngahelipi  wie  ergeht  es  deiner  Mutter.''  —  oto  ti  ngahelipi 
wie  sagst  du }  =  welche  Meinung  hast  du } 

ngaho,  Adv.,  nur,  so;  ota  longo  ngaho  er  redet  nur  so  =  macht 
Worte,  die  nichts  zu  bedeuten  haben,  ohatu  ende  ngaho  wir  gehen 
nur  so  =  zweck-,  ziellos  herum,  otava  longo  ngaho  sie  arbeiten 
nur  so  =  es  hat  mit  ihrer  Arbeit  nicht  viel  auf  sich,  omunu  uongaho 
ein  bedeutungsloser  Mensch,  osinima  songaho  wertloses  Ding. 
endjovo  dongaho  bedeutungslose  Worte,  tu  jeni  ngaho  laßt  uns 
nur  gehen. 

ngakita,  —  a,  —  ile,    V.   intr.,    =   sakita. 

ngalo,  aus  ngasi  (s.  dort)  und  olo,  Pron.  pers.  zu  etango;  voll- 
ständig: ngasi  etango  olo  wie  diese  Sonne  =  wie  diese  Zeit;  siehe 
etango:  daher  ngalo  in  der  Bedeutung:  um  diese  Zeit;  mongula 
ngalo  morgen  um  diese  Zeit,  ohatu  tembuka  mouduali  ngalo  im 
nächsten  Jahre  um  diese  Zeit  werden  wir  den  Wohnsitz  wechseln. 

nganga  =  ngenge,     letzteres    ist    am    meisten    gebr.  , 

nganja,  —  a,  —  ele,  V,  intr.,  verwelken-  ethika  adise  oda 
nganja   alle   Pflanzen   sind   verwelkt. 

n  g  a  p  i  ,  unbest.  Zahlwort,  wie  viele,  wird  entw.  als  Adj.  —  oimbale 
ingapi  mua  tunga  wie  viele  Körbe  habt  ihr  geflochten?  —  oder 
als  Adv.  behandelt;  ounona  uoje  ou  li  ngapi  wie  viele  sind  deiner 
Kinder.? 

ngasi,  Adv.,  wie;  so  wie;  gleich  als;  ninga  ngasi  ame  mache  wie  ich. 
kala,  ngasi  ovakueni  ve  li  verhalte  dich,  gleichwie  eure  Kameraden 
sich  verhalten.  Meist  fällt  asi  weg  und  ng  wird  mit  dem  folgenden 
Wort  kontrahiert;  oto  longo  ngokäna  du  arbeitest,  wie  ein  Kind. 
ova  diala  ngomualikadi  sie  sind  bekleidet,   gleichwie  eine   Frau. 

ngasingaha,     Adv.,    =    paife,   jetzt,    nun. 

n  g  e  ,  Gen.,  Dat.  u.  Akk.  zum  Pron.  pers.  ame,  =  meiner,  mir,  mich; 
steht  immer  nach  dem  Verbum.  dimbulukua  nge  gedenke  meiner. 
pe  nge  okulia  gib  mir  zu  essen,  ila,  u  findikile  nge  komm,  damit 
du  mich  begleitest,  inava  hala  okukuafa  nge  sie  wollen  mir  nicht 
helfen.    §  41. 

ngenge,  Konj.,  wenn,  ob;  si  lombuela  nge,  ngenge  ua  mana  sage 
es  mir,  wenn  du  fertig  bist,  tala,  omeva  ngenge  taa  fuluka  sieh 
nach,  ob  das  Wasser  kocht,    mu  pula,  ngenge  e  si  ninga  frage  ihn, 
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ob  er  es  getan  hat.  ngenge  tamu  i  nena  ile  mongula,  asise  sitnui 
ob  ihr  heute  oder  morgen  geht,  das  ist  ganz  gleich. 

n  g  e  n  o  ,  dient  zur  Einleitung  von  Konditionalsätzen,  ngeno  oui 
uja  ongtäa,  ngeno  oua  hanga  nge  wärest  du  am  Morgen  gekommen, 
würdest  du  mich  getroffen  haben,  ngeno  oua  kuafa  nge,  ngeno 
ohai  ku  kxiafa  jo  hättest  du  mir  geholfen,  würde  ich  dir  auch 
helfen,  ngeno  ino  mu  denga,  ngeno  hixue  würdest  du  ihn  nicht 
geschlagen  haben,  wäre  es  erträglich  ^  wäre  die  Angelegenheit 
leichter  zu  erledigen. 

ngoma,  — a,  — ene,  V.  intr.,  fest,  steif  werden,  von  Speisen; 
osifima  osa  ngoma  unene  der  Brei  ist  sehr  steif  «=  fest. 

ngona,  —  a,  —  ene,  V,  intr.,  abmagern ;  ongobe  otai  ngona 
das  Rind  magert  ab. 

ngongola,    —  a,  —  ele,     V.    intr.,    hüpfend,    trippelnd   gehen. 

ngongota,  — a,  — ele,  V.  intr.,  murren.  Applikativum:  ngo- 
ngotela  über  etw.  murren;  <7/<zmu  ngongotele  sike  worüber  murrt  ihr? 

ngonjata,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  sich  verwickeln,  in  Falten 
legen. 

ngonjotolola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  invers.  von  ngonjaia, 
Verwirrtes,   Verwickeltes    entwirren,   auseinander  machen. 

nguda,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  abgenutzt  werden,  verschleißen, 
nur  von  Werkzeugen;  ekuva  ola  nguda  unene  die  Axt  ist  sehr 
abgenutzt. 

nguma,  —  u,  —  ine,  V.  intr.,  stoßen,  und  zwar  vom  Stoßen 
eines  saugenden  Tieres  gegen  das  Euter  der  Mutter,  damit  die 
Milch  besser  kommt. 

nguma,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  stumpf  werden;  ekuva  ola  nguma 
die  Axt  ist  stumpf  geworden. 

ngumauna,  —  a,  —  ine,  V.  trans.  intens,  (von  nguma  I) 
niederreißen,  zertrümmern,  nur  aus  Lehm  oder  Steinen  Erbautes; 
z.  B.  eine  Wand  oder  einen  Termitenhügel,  ngumauneni  osivanda 
reißt  den     Termitenhügel  nieder. 

ngumukila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  appl.  von  ngumtJta,  auf 
jem.  losstürzen;  ohatu  va  ngumukile  wir  werden  auf  sie  los- 
stürzen, omufima  otau  ngumukile  mo  wörtl.:  der  Brunnen 
stürzte  auf  das  Innere  (omu)   los  =  stürzte  ein. 

ngunguma,  —  a,  —  ine,V.  intr.,  brausen,  z.  B.  vom  Brausen 
einer  Brandung.  —  Rollen,  vom  fernen  Rollen  des  Donners;  odula 
otai  ngunguma  der  Regen  tut  durch  fernes  Donnerrollen  sein 
Nahen  kund. 

ngungumana,  —  a,  —  ene,"  V.  intr.,  sich  beruhigen,  be- 
schwichtigen. 

ngungumanifa,  — a,  — ile,  V.  trans.  causat.  von  n^nfM> 
mana,  beschwichtigen;  ngungumanifa  ovaAu  ava,  osesi  ova  handuka 
unene  beschwichtige  diese  Leute,  denn  sie  sind  sehr  zornig. 
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ngungula,  —  a,  —  ile,  V,  intr,,  trippelnd  hinter  jem.  o.  etw. 
herlaufen. 

nia,  ni,  nile,  V.  intr.,  Stuhlgang  verrichten;  nena  okua  nia  luvali 
er  hatte  heute  zweimal  Stuhlgang.  —  nia  omufu  einen  Wind 
lassen. 

nima,  Pron.  indef.,  ein  gewisser,  nur  beim  N.  Kl.  I;  omunu  ntma 
ein  gewisser  Mensch.  Statt  dessen  oft  omunima.  Letzteres  hat 
meist  verächtliche  Bedeutung,  ovanu  vanima  o.  ovanu  nima 
gewisse  Leute. 

ninga,  —  i,  —  ile,  V.  trans. ;  machen,  tun ;  olielie  e  si  ninga 
wer  hat  es  getan.?  ofie  inatu  si  ninga  wir  haben  es  nicht  getan. 
ningeni  mu  je  macht,  daß  ihr  geht,  ninga,  u  aluke  diva  mache  = 
beeile  dich,  damit  du  schnell  zurückkehrst.  —  ningua  medimo 
wörtl.  im  Leibe  gemacht  werden  =  Durchfall  (Diarrhöe)  haben; 
ohai  ningua  medimo  ich  habe  Durchfall.  —  Ferner  dient  ninga  zur 
Übersetzung  des  Hilfszeitwortes  werden;  ohai  ningi  omukongo  ich 
werde  ein  Jäger,  xo  ota  ningi  omuluva  dein  Vater  wird  ein  Geizhals. 

ningilila,  —  e,  —  ile,  V.  intr.  intens,  von  ninga,  etw.  schnell 
verrichten.     §  53,  Seite  121. 

ningilila,  —  e,  —  ile,  V.  intr.,  mit  mo,  die  Eigenschaft, 
daß  man  beim  harmlosen  Spiel  auf  einmal  Ernst  macht  und 
vielleicht  fest  zuschlägt,  .wo  man  nur  einen  sanften  Schlag  ver- 
setzen dürfte;  ihatu  dana  na  've,  osesi  oto  ningilile  mo  wir  spielen 
nicht  mit  dir,  denn  du  machst  beim  Spielen  immer  auf  einmal 
Ernst. 

ningina,  — e,  — ine,  V.  intr.,  untergehen,  verschwinden; 
etango  otali  ningine  paife  die  Sonne  wird  gleich  untergehen,  ovanu, 
tamu  kongo,  ova  ningina  momufitu  omu  die  Menschen,  welche 
ihr  sucht,   verschwanden  in  diesem   Gebüsche  hier. 

ningulula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  iter.  von  ninga,  etw.  noch 
einmal  machen;  osilonga  so  je  ino  si  ninga  naua,  si  ningulula 
du  hast  deine  Arbeit  nicht  gut  verrichtet,  mache  sie  noch  einmal. 

n  i  n  i ,  Adj.,  klein,  gering,  wenig;  eumbo  linini  kleines  Gehöft,  mono 
dinini  kleine  =  geringe  Kraft,     omeva  manini  wenig  Wasser. 

ninipala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  denom.  von  nini,  klein,  gering 
werden. 

ninipika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  causat.  zu  ninipala,  klein 
machen,  demütigen. 

nipa,  — i,  — ile,  V.  trans.,  abschlenkern;  okua  nipa  ko  ondje 
ja  li  kokuoko  kuaje  er  schlenkerte  den  Skorpion  ab,  welcher  an 
seinem  Arme  war.  —  Beim'  Graben  eines  Brunnens  die  Erde 
nach  hinten  über  sich  wegwerfen.  —  Abwerfen;  oAambe  oje  mu 
nipa  das  Pferd  warf  ihn  ab. 

n  i^p  u  1  a  ,  —  a  ,  —  ile,  V.  trans.  intens,  von  nipa,  Fische  mit 
der  Angel  aus   dem  Wasser   (wörtl.:   schleudern)    holen. 
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njaa,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  kratzen ;  ombisi  oja  njaa  nge  die 
Katze  hat  mich  gekratzt. 

njakela,  —  e,  —  cle,  V.  trans.,  sich  über  einen  andern  lustig 
machen,  ihn  zum  Besten  haben;  ame  tamu  njakele  bin  ich  es, 
über  den   ihr  euch   lustig   macht? 

njakukifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  njakukua, 
erfreuen,  fröhlich  machen. 

njakukua,  — a,  — ilue,  V.  intr.,  sich  freuen,  fröhlich 
sein. 

njama,  —  u,  —  ene,  V.  intr.,  saugen,  von  Menschen  u.  Tieren; 
okäna  otaka  njamu  das  Kind  saugt,  okatana  otaka  njamu  natango 
das  Kalb  saugt  noch  =  ist  noch  nicht  abgestoßen. 

njamifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  njama,  säugen, 
stillen;  njamifile  nge  okäna  aka  säuge  mir  dieses  Kind. 

njamina,  —  e,  —  ine,  V.  trans.,  Medizin  in  ein  krankes  Auge 
tröpfeln;  njamine  nge,  osesi  omeso  ange  otaa  vele  tröpfele  mir 
Medizin  in  die  Augen,  denn  meine  Augen  sind  krank. 

njamu  kula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  antworten;  ite  va  nja- 
mukula  er  antwortet  ihnen  nicht,  ilo  njamukula  nge,  ngenge  hat 
ku  pula  antwortest  du  mir  nicht,  wenn  ich  dich  frage? 

njaftauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  hin  und  her  hüpfen,  wie 
z.  B.  kleine  Insekten  auf  dem  Boden  hin  und  her  hüpfen. 

njandula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  mit  kleinen,  weißen  Muscheln 
besetzt,  verziert  werden. 

njaneka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  Sachen  zum  Trocknen  aus- 
breiten; njanekeni  oikutu  mua  kosa  breitet  die  Kleider,  welche 
ihr  gewaschen   habt,   zum  Trocknen  aus. 

njanekela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  durch  Zauberkünste  irgend 
etwas  feststellen,  z.  B.  wenn  der  Regen  ausbleibt,  den  Grund 
hierfür  feststellen,  0.  wenn  einer  gestorben  ist,  den  Übeltäter 
(omulodi),  der  seinen  Tod  verschuldet  hat,   suchen. 

njanga,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  auf  die  Suche  nach  etw.  gehen; 
ohai  ka  njanga,  esi  hat  li  ich  gehe,  um  mir  Nahrung  zu  suchen. 
exuxua  odi  li  peni?  oda  ka  njanga  wo  sind  die  Hühner?  Sie 
gingen  Nahrung  suchen. 

njangadala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  auf  seinem  Sitze  hin 
u.  her  rutschen,  nicht  ruhig  sitzen  können.  Auch  unruhig  hin  u. 
her  laufen,  kal' omutumba  naua,  ino  njangadala  ngaha  sitze  ordent- 
lich und  rutsche  nicht  so  auf  deinem  Platze  herum. 

njanganjanga,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  redupl.  von  njanga^ 
überall   herumlaufen,   um   Nahrung  zu   suchen. 

njangula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  plötzlich,  mit  Gewalt  ent- 
reißen; osike  tte  si  mu  pa?  inanäi  si  mu  pa,  oktu  si  njangula  nge 
warum  hast  du  es  ihm  gegeben?  Ich  habe  es  ihm  nicht  gegeben, 
er  hat  es  mir  plötzlich  mit  Gewalt  entrissen. 
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njanja,  —  e,  —  ele,      V.     trans.,     Sehnen     auseinanderziehen, 

um  sie  zu   langen,   dünnen  Fäden  zu  verarbeiten, 
njanja,  — e,  — ele,     V.    trans.,    die    Ohren    eines   Tieres    ein- 
zacken, mit  großen  Einschnitten  versehen,    um  es  daran  leichter 
erkennen  zu  können, 
njanja,    —  e,  —  ele,    V.  intr.,  traben,  eilen;  oAambe  otai  njanje 

naua    das   Pferd   hat   einen   schönen  Trab, 
njanjangela,  — e,    — ele,      V.     intr.,     tropfen;     odula    otai 

njanjangele  der  Regen  tropft  =  es  regnet  nur  sehr  wenig, 
njanjangua,    — a,  — elue,     V.  intr.,    bespurt   werden;    apa 

Opa  njanjangua   unene    hier  sind   sehr  viele   Spuren, 
njanjauka,    —  a,    —  ile,    V.    intr.,     viele    Risse    bekommen, 
zerfetzt  werden;  okua  diala  osikutu  sa  njanjauka  unene  er  trägt 
ein    sehr   zerfetztes    Kleid, 
njanjaula,   — a,  — ile,     V.  trans.,  zerreißen,  zerfetzen;  oAosi 
oja  njanjaula  omenje  der  Löwe  zerriß   den   Springbock,      osike 
sa   njanjaula    osikutu   soje    ngaha  was   hat   dein   Kleid   so    zer- 
fetzt.?     Ferner    etw.    in    ganz    kleine    Stückchen   zerschneiden; 
etw.  zermalmen, 
njanuna,  —  a,    —  ine,     V.   trans.,   entfalten,   öffnen,   z.  B.   ein 

Buch,      njanuna  omukanda  schlage   das    Buch   auf. 
njanusula,  —  a,  —  ile,   V.  trans.,  etwas  zwischen  den  Fingern 

ganz  fein  zerreiben, 
njata,  — a,  — ele,     V.    intr.,    beschmutzt    werden;    apa    opa 
njata  unene  hier  ist  es  sehr  schmutzig,     oku  neumbo  la.  njata  er 
besitzt   ein   schmutziges   Gehöft, 
njateka,  —  e,  —  ele,   V.  trans.  causat.  von  njata,  beschmutzen; 

ino  njateka  oimbale  ei  beschmutze  diese   Körbe  nicht, 
n  j  a  u  ,    Interj.  des  Unwillens,  bes.  wenn  man  gerufen  wird  und  einem 

der  Ruf  nicht  gelegen  kommt;  ich  will  nicht !     Laß  mich  ! 
njaumuka,  —  a,  —  ile,     V.   intr.,    abfallen,    von    Blättern   u. 

Früchten, 
njaumuna,   — a,   — ine,      V.     trans.,     abwerfen;     omuti    otau 

njaumuna  omafo  auo  der  Baum  wirft  seine  Blätter  ab. 
n  j  e  ,     (onje)  Pron.  pers.,  ihr;  nje  otamu  tu  findikile  ihr  werdet  uns 
begleiten,     ende  mu  tuma  ku  nje  ich  sandte  ihn  zu  euch.     Wird 
es  bes.  hervorgehoben,  so  steht  es  mit  anlautendem  o  und  dann 
stets  am  Anfang  des  Satzes;  onje  mue  tu  njeka  ihr  seid  es,  welche 
uns  bestohlen  haben, 
njeka,  — e,  — ele,    V.   trans.,  wegnehmen,   berauben;   olielie  e 
ku  njeka  oinima  joje  wer  hat  dir  deine  Sachen  weggenommen.-* 
ha  've  ua  njeka  nge  bist  du  es  nicht,  der  mich  beraubt  hat? 
njekuka,    —  a,    —  ile,    V.  intr.  von  njeka,  meist  mit  po,  sich 
unwillig  von  jem.  o.  etw.  abwenden;  okua  njekuka  po  pu  vo  er 
wandte   sich   unwillig   von   ihnen   ab. 
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njekulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invcrs,  von  njelia,  Ge- 
gebenes wieder  zurücknehmen;  ongula  oue  si  pa  nge,  ndele  paife 
oto  njekulula  nge  heute  Morgen  hast  du  es  mir  gegeben,  und  jetzt 
nimmst  du  es  mir  wieder  weg. 

njema,  —  e,  —  ene,  V.  trans.,  oft  mit  ko,  einen  Baum  schütteln, 
damit  seine  Früchte  abfallen. 

njcmata,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  seufzen,  stöhnen;  Applikativum: 
über  etw.  seufzen,   otamu  njematele  sike  worüber  seufzt  ihr? 

njemaula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  brummige,  Mißmut  ver- 
ratende Bemerkungen  machen;  wenn  z.  B.  etw.  gesagt  oder 
befohlen  wird,   was  einem   nicht   behagt. 

njenena,  —  e,  —  ene,  V.  trans.,  begehren;  ino  njenena  eumbo 
lomukueni  du  sollst  nicht  deines  Nächsten  Haus  begehren. 

njenga,  — e,  — ele,  V.  trans.,  unerschwinglich  sein;  ongobe 
otai  njenge  nge  ein  Rind  ist  unerschwinglich  für  mich.  —  Über- 
legen sein;  okaume  kaje  oke  mu  njenga,  ke  mu  duU  nande  sein 
Freund  ist  ihm  überlegen,  er  kann  auf  keinen  Fall  gegen  ihn  an.  — 
Die  Kraft  übersteigen,  unmöglich  sein;  oilonga  oje  mu  njenga, 
ke  i  dtde  die  Arbeiten  übersteigen  seine  Kraft,  er  vermag  sie 
nicht.  —  Im  Pass.,  unvermögend  sein;  otua  njengua  okufuta 
wir  sind  nicht  imstande,  zu  bezahlen,  iha  njengua  ku  sa  nichts 
ist   ihm   unmöglich,   er  kriegt  alles  fertig. 

njengana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.  von  njenga,  unmög- 
lich sein;  osinima  so  je  osa  njengana  okusitokola  deine  Sache  kann 
unmöglich  geschlichtet  werden  =  es  findet  sich  gar  kein  Ausweg. 

njenganjengifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  redupl.  causat.  von 
njenga,  s.  li  njenga,  hin  und  her  bewegen,  wie  z.  B.  der  Wind  die 
Zweige  der  Bäume  hin  u.  her  bewegt. 

njengaula,  — a,  — ile,     V.    trans.    intens,    zu   njengula. 

njengifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  njenga,  in  Be- 
wegung setzen,  bewegen;  osike  sa  njengifa  omuti  uinja  was  bewegt 
jenen  Baum  dort? 

njengula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  etwas  geringschätzig,  ver- 
ächtlich behandeln,  wobei  man  einen  schnalzähnlichcn  Laut 
macht. 

njcnjanjenja,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  redupl.,  Abscheu,  Wider- 
willen gegen  gewisse  Speisen  haben ;  okua  njenjanjenja  ombelela  ri 
er  hat  einen  Widerwillen  gegen  dieses  Fleisch. 

n  j  e  n  j  e  ,  Adj.,  süß,  wohlschmeckend;  omeva  manjetije  süßes  Wasser; 
endia  dinjenje  wohlschmeckende   Speise. 

njenjepala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  denom.  von  njenji,  süß, 
wohlschmeckend  werden. 

njenjepalitn,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  njenjepala, 
wohlschmeckend  machen;  osike  sa  njenjepali/a  ngaha  india  edi 
was  hat  dieser   Speise  solchen   Wohlgeschmack  verliehen? 
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njeula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  von  irgend  etw.  etw.  abschneiden; 
njeulila  nge  okambelela  kanini  schneide  mir  ein  Stückchen  Fleisch  ab. 

njika,  — a,  — ile,  V.  intr.,  riechen,  duften;  memo  edi  otadi 
njika  nai  diese  Blumen  riechen  häßlich,  omu  omua  njika  nai 
hier  drinnen  ist  ein  schlechter  Geruch.  —  Etwas  durch  seine 
Erscheinung,  durch  den  äußeren  Anschein  kund  tun;  njika 
oluhodi  traurig  sein;  onela  okua  li  a  njik'  oluhodi  gestern  war 
er  traurig.  In  derselben  Bedtg.  njika  oufije;  osika  mua  njik' 
oufije  ngaha  warum  seid  ihr  so  traurig? 

njina,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  sehr  viel  Fettgehalt  haben;  ombelela 
ei  inandi  hala,  osesi  oja  njina  unene  dieses  Fleisch  will  ich  nicht 
haben,  denn  es  ist  sehr  fett. 

njipala,  — a,  — ele,  V.  intr.,  wimmeln,  zahlreich  werden; 
momufima  otamu  njipala  esi  im  Brunnen  wimmelt  es  von  Fischen. 

njobauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  hüpfen,  vom  Hüpfen  eines 
Frosches. 

njobokela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  appl.  von  njohoka  springen, 
springend  nach  etw.  haschen. 

n  j  0  k  o  ,  deine  u.  eure  Mutter;  Plur.  önjoko  eure  Mütter,  njokokulu 
deine  Großmutter;  njokomueno  deine  Schwiegermutter,  njoko 
deine  Tante  u.  zwar  nur  für  den  Fall,  wenn  sie  eine  direkte 
Schwester  der  Mutter  ist. 

njokola,  —  a,  —  ele,     V.   trans.,    =    njengula. 

njola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  schnitzen,  etw.  mit  Schnitzereien 
verzieren.  —  Auf  hölzerne  Gefäße  Ornamente  einbrennen.  — 
Schreiben;  ohai  njolele  täte  omukanda  ich  schreibe  meinem  Vater 
(wörtlich  für  (Appl.)  meinen  Vater)   einen    Brief. 

njolokua,    —  a,  —  elue,     V.    intr.,    Diarrhöe   haben. 

njomaida,  —  a,  —  ile,  V,  trans.,  jem.  foppen,  ihn  zum  besten 
haben;  z.  B.  einem  etw.  hinhalten,  als  ob  man  es  ihm  geben 
wollte,  und  wenn  er  zugreift,  es  gleich  wegziehen;  ondi  si  si,  ito 
si  pe  nge,  oto  njomaida  nge  ngaho  ich  weiß,  du  wirst  es  mir  doch 
nicht  geben,    du  hast  mich  nur  so  zum  besten. 

njomoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  meist  mit  ko,  wieder  abfallen, 
abgleiten,  z.  B.  Fische  von  einer  Angel  oder  Fischlanze,  mit 
denen  man  sie  schon  aus  dem  Brunnen  herauszog;  osi  oja  njomoka 
ko  kekupa  der  Fisch  glitt  wieder  von  der  Fischlanze  ab. 

njona,  — o,  — ene,  V.  intr.,  sich  verfehlen,  sich  gegen  jem. 
versündigen;  ngenge  ua  njona  nomukueni,  inda  u  ninge  vali 
ombili  na  je  wenn  du  dich  gegen  deinen  Nächsten  verfehlt  hast, 
so  gehe  und  mache  wieder  Frieden  mit  ihm.  —  V.  trans.,  etw. 
verderben,  unbrauchbar  machen;  ove  ua  njona  osinima  sänge 
du   hast   mein   Ding   verdorben. 

njonana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.  von  njona,  der  Ver- 
nichtung anheimfallen,  sterben. 
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njonauka,  —  a,  —  ilc,  V.  intr.  intens,  v.  njona,  verderben, 
unbrauchbar  werden;  outa  uange  oua  njonauka  mein  Bogen  ist 
unbrauchbar  geworden,  omatemo  aese  oa  njonauka  alle  Hacken 
sind  unbrauchbar  geworden. 

njonauna,  —  a,  —  ine,  V.  Irans,  intens,  von  njona,  zer- 
stören, vernichten;  olielie  a  njonauna  oinima  ei  wer  hat  diese  Sachen 
vernichtet? 

njongama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  stat.,  eine  nach  vom  gebeugte 
Stellung  einnehmen.  Meist  als  Applikativum  mit  refl. /»;  li  —  njo- 
ngamena  sich  verbeugen. 

njongameka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  njongama, 
niederbeugen;  osike  ua  njongameka  ngaha  omulue  uoje  was  beugst 
du  deinen  Kopf  so  nieder  =  läßt  deinen   Kopf  so  hängen? 

njonganjonga,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  redupl.  von  njonga 
(nicht  gebr.),  umhergehen  und  alles  genau  betrachten.  —  Wenn 
man  im  Begriff  ist,  irgendeine  böse  Tat  zu  vollbringen,  sich  erst 
nach  allen  Seiten  umschauen,  ob  keiner  zugegen  ist,  der  einen 
beobachtet. 

njonjodola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  Widerwillen,  Abscheu 
gegen  gewisse  Speisen  haben;  onda  njonjodola  endia  edi  ich  habe 
einen   Abscheu   gegen   diese   Speisen   bekommen. 

njota,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  kneifen;  oto  njotele  nge  sike  aus 
welchem  Grunde  kneifst  du  mich?  —  Unter  vielen  eine  Person, 
um  ihre  Aufmerksamkeit  zu  erregen,  heimlich  anstoßen,  am 
Ärmel  zupfen. 

njotcka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  zur  Winterszeit  durch  zu 
nahes  Liegen  am  Feuer  Brandblasen,  brandige  Stellen  auf  der 
Haut  bekommen. 

njotela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  appl.  von  njota,  verraten ;  wenn 
sich  jem.  vor  seinen  Verfolgern  versteckt  hat,  diese  dorthin 
führen;  ove  mu  njotela  sie  verrieten  sein  Versteck. 

njovaeka,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  auf  den  Zehenspitzen  gehen, 
sich   möglichst   geräuschlos   an   etw.   heranbewegen. 

njua,  nju,  njuile,  V.  intr.,  jucken,  Hautreiz  empfinden; 
ohai  nju  es  juckt  mich. 

njumuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  wieder  zum  Leben  erwachen; 
nach  einem  Ohnmachtsanfall  wieder  zu  sich  kommen. 

njumuna,  —  a,  —  ine,   V.  trans.,  wieder  zum  Leben  erwecken. 

njuta,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  ähnlich  wie  tuia,  naß,  feucht  werden. 

nofaila,  — c,  — ele,  V.  intr.,  tropfen;  oduta  otai  nofaiU  der 
Regen  tropft   =   es  regnet  nur  wenig. 

n  o  k  u  1  i ,  Konj.,  sogar,  außerdem :  avese  oi'a  fia  nge  po,  nokaume  kange 
jo  ke  si  nge  vali  nokuli  alle  haben  mich  verlassen,  sogar  mein 
Freund  kennt  mich  auch  nicht  mehr,  ove  mu  pa  osikutu  nokuli 
sie  schenkten  ihm  sogar  ein  Kleid. 

Tünjet,  Oaikuanjama •Wörterbuch.  8 
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nokutia,  verkürzt  kutia,  aus  na  u.  okutia,  wörtlich:  mit 
sagen  =  das  heißt  oder:  das  besagt,  das  bedeutet;  nokutia  mu  je 
das  heißt,  ihr  sollt  gehen,  nokutia  ndi  je  das  bedeutet  wohl, 
daß  ich  gehen  soll. 

nona,  — a,  — ene,V.  intr.,  röcheln,  vom  Röcheln  eines  Sterbenden. 

Äondaika,  —  a,  —  ile,V.  intr.  denom.  von  enondi  Krümmung, 
krumm  wachsen,  von  dem  Stamm  eines  Baumes;  omuti  oua 
nondaika  unene  der   Baum  ist  sehr  krumm   gewachsen. 

nonga,  —  o,  —  ele,  V.  trans.,  geben,  schenken;  xo  okua  nonga 
nge  dein  Vater  hat  mir  etw.  geschenkt.  Jem.  bestechen;  ove  mu 
nonga,  e  he  si  tonge  sie  haben  ihn  bestochen,  damit  er  es  nicht  sagt. 

nongofola,  — e,  — ele,  V.  trans.,  leise  ins  Ohr  flüstern; 
ote  mu  nongofole  er  flüstert  ihm  etw.  ins  Ohr. 

nongonona,  —  a,  —  ene,  V.  trans.,  im  Versteck  sitzend, 
so  daß  man  nicht  gesehen  wird,  jem.  genau  beobachten;  ino  kufa 
po  osinima  esi,  sapu  ope  nomunu,  te  tu  nongonona  nimm  das  Ding 
nicht  da  weg,  vielleicht  ist  jemand  vorhanden,  der  uns  im  Ver- 
steck beobachtet,  ino  tia  inai  si  ninga,  ame  onde  si  mona,  osesi 
onde  ku  nongonona  sage  nicht,  ich  habe  es  nicht  getan;  ich  habe 
es  gesehen,  denn  ich  habe  dich  aus  einem  Versteck  beobachtet.  — 
Auch  jem.   o.   etw.   genau,   prüfend  betrachten. 

n  0  u  d  o  ,  Adv.,  wörtl. :  mit  Jährigkeit  (von  omudo  Jahr),  in  diesem 
Jahre;  noudo  ka  ku  nodula  in  diesem  Jahre  ist  kein  Regen  =  es 
regnet  nicht. 

noveka,  — e,  — ele,  V.  trans.  causat.  (s.  enova),  schlapp, 
marode  machen;  gebr.  von  einer  großen  Knolle,  enova,  deren 
Genuß  ein  schlappes,  marodes  Gefühl  bewirkt. 

nua,  nu,  nuine,  V.  trans.,  trinken;  otamu  nu  sike  was  werdet 
ihr  trinken?  Appl. :  olielie  a  nuina  nge  omalodu  ange  wer  hat  mir 
(wörtl.  für  mich)  mein  Bier  ausgetrunken.?  pe  nge  ndi  nue  gib 
mir,  damit  ich  trinke.  —  nua  omakaia  rauchen;  otamu  nu 
omakaia  raucht  ihr.?  heno,  ohatu  nu  ja.,  wir  rauchen,  omasini  a 
otaa  nuua  kounona  diese  Milch  wird  von  den  Kindern  getrunken. 

nuefa,  — a,  — ele,  V.  trans.  causat.  von  nua,  tränken;  ka 
nuefeni   engohe   geht   die    Rinder   tränken. 

nuinina,  —  e,  —  ine,  V.  intr.  intens,  von  nua,  schnell,  hastig 
trinken. 

nuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,   springen,   hüpfen. 

nukila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  appl.  von  nuka,  auf  jem.  o.  etw.  los- 
springen; onosi  oja  nukila  onambe  der  Löwe  sprang  auf  das  Pferd  los. 

nukanuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  redupl.  von  nuka,  hin  u.  her 
hüpfen,  umhertanzen. 

nukauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  intens,  von  nuka,  heftig 
pochen,  klopfen,  vom  Klopfen  des  Herzens;  omutima  uange  otau 
nukauka   mein    Herz    pocht   heftig. 


tiuna — 9  115 

nuna,  —  a,  —  ine,  V.  trans.,  mit  jem.  Geduld  haben,  ihn  mit 
Langmut  behandeln;  ote  mu  nuna  a  tote,  ngenge  ina  htda  okulidi' 
lultda  er  hat  Geduld  mit  ihm,  damit  er  sehe,  ob  er  sich  nicht  bessern 

will. 

o. 

o  steht  als  Anlaut  der  N.  —  Eis  erscheint  als  Kopula  l.  beim  Adj.; 
omuti  mtäe  langer  Baum,  omuii  omule  der  Baum  ist  lang,  osi- 
longo  sinene  großes  Land,  osilongo  osinene  das  Land  ist  groß. 
eumbo  linini  kleines  Gehöft,  eumbo  olinini  das  Gehöft  ist  klein.  — 
2.  Beim  Pron.  poss.  und  beim  Genitiv;  ovapija  vange  meine 
Knechte,  ovapija  ovange  die  Knechte  gehören  mir.  omufima 
ueni  euer  Brunnen,  omufima  oueni  der  Brunnen  ist  euer  =  gehört 
euch,  ombiia  johamba  Hund  des  Häuptlings,  ombua  ojohamba 
der  Hund  gehört  dem  Häuptling,  eumbo  la  tote  meines  Vaters 
Gehöft,  eumbo  ola  täte  das  Gehöft  ist  meines  Vaters  =  gehört 
meinem  Vater.  —  3.  Beim  Adverb;  popepi  nahe;  keumbo  leni 
opopepi  bis  nach  eurem  Gehöft  hin  ist  keine  große  Entfernung. 
kokule  weit;  kofuka  okokule  bis  zum  Walde  hin  ist  es  weit. 

Sehr  oft  werden  Adverbien  als  N.  im  Genitiv  gebraucht, 
in  welchem  Falle  sie  anlautendes  o  erhalten,  vor  dem  das  a  der 
Genitivpartikel  stets  wegfällt,  ounjuni  uonena  die  heutige  Welt. 
ovahu  vonale  die  Leute  der  Vergangenheit,  odula  jonoudo  der 
diesjährige  Regen. 

Beziehen  sich  mehrere  Adjektiva  auf  gleichnamige  N.,  so 
wird  letzteres  nur  einmal  gesetzt  und  das  Adj.,  dessen  N.  nicht 
-wiederholt  ist,  erhält  anlautendes  0;  omiti  dile  nodixupi  die  langen 
und  die  kurzen  Bäume,  oinima  iua  noii  die  schönen  und  die 
häßlichen  Sachen.  Ebenso  beim  Genitiv  u.  Pron.  poss.;  eumbo 
letu  nola  xo  unser  Gehöft  und  das  deines  Vaters,  ovapija  veni 
novetu  eure  und  unsere  Knechte. 

Anlautendes  0  tritt  vor  das  Pron.  conj.  in  einem  un- 
abhängigen Satze,  omuhu  ota  longo  der  Mensch  arbeitet,  okäna 
otaka  lili  das  Kind  weint,  ngenge  tamu  longo,  otamu  peua  sa 
wenn  ihr  arbeitet,  werdet  ihr  etwas  erhalten,  ohai  ku  kuafa, 
ngenge  to  kuafa  nge  jo  ich  werde  dir  helfen,  wenn  du  mir 
auch  hilfst,  ovakuetu  ove  noluhepo  unsere  Kameraden  haben 
Mangel,  otua  kuata  ovalunga,  ve  mu  njeka  oinima  jeni  wir 
fingen  die  Diebe,  welche  euch  eure  Sachen  gestohlen  haben. 
omuti  ou  ou  noiimati  iua  dieser  Baum  hat  gute  Früchte,  ohatu 
ke  po  omuti,  u  noiimati  iua  wir  fällen  den  Baum,  welcher  gute 
Früchte  hat. 
ö,  Pron.  pers.  der  N.  mit  Präfix  oma,  §  17.  Steht  auch  als  Objekt 
am  Ende  eines  Satzes;  tambuleni  omakuva  a  mu  ke  na  0  nehmt 
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diese  Äxte,  damit  ihr  mit  ihnen  fällt,  inda  nomauta  a,  u  lande  na 
Jnimm  diese  Bogen  hier  mit,  damit  du  mit  denselben  einhandelst. 
tambuleni  omalufindo  a,  mu  He  na  ö  nehmt  diese  Löffel  hier,  damit 
ihr  mit  ihnen  eßt,  §  41.  —  Das  Pron.  demonstr,  jener  N.,  diese  da. 
omapia  5  diese  Gärten  da.  omauta  5  diese  Bogen  da.  omakuena 
ö  diese  Höhlen  da.  §  38  u.  39.  —  Es  dient  zur  Bildung  des  Pron. 
poss.  jener  N.,   §  37;  s.  a,  Pronominalstamm. 

0  a ,  bei  den  N.  mit  Präfix  oma  im  unabhängigen  Satze  stehendes 
Pron.  conj.;  omatemba  eni  oa  ja  nale  eure  Wagen  sind  längst 
fortgegangen,  omauta  etu  aese  oa  ieka  unsere  Bogen  sind  alle 
zerbrochen,  omapia  avo  oe  noüia  ihapu  ihre  Gärten  haben 
viel  Getreide,  omakuva  a  oe  li  naua  diese  Äxte  hier  sind  in  einer 
vorzüglichen  Verfassung  =  sind  Werkzeuge,  mit  denen  man 
gut    arbeiten    kann;    s.    a,    Pronominalstamm. 

ö  a  ,  Pron.  demonstr.  —  diese  hier  (sind  gemeint)  —  der  N.  Plur. 
mit  Präfix  oma:  §  39. 

o  d  a ,  im  unabhängigen  Satz  stehendes  Pron.  conjunctum  der  N. 
Plur.     Kl.  II,  IV,  VIb;  s.  di,  Pronominalstamm. 

o  d  a  ,    Bezeichnung  für  das  männliche  Glied. 

o  d  a  1  e  1  e  ,  v.  dala,  Eingeborner,  immer  mit  näherer  Bestimmung; 
odalele  joukuanjama  einer,  welcher  in  Oukuanjama  geboren  ist, 
also  ein  echter  omukuanjama.  odalele  jeumbo  letu  einer,  welcher 
in  unserm  Gehöfte  geboren  ist. 

o  d  e  d  i ,  Pron.  demonstr.  —  diese  hier  (sind  gemeint)  —  der  N. 
Plur.  Kl.   II,   IV,  VIb;   §  39. 

odedinj  a,  Pron.  demonstr.  —  jene  da  (sind  gemeint)  —  der  N. 
Plur.  Kl.   II,   IV,  VIb;   §  39. 

o  d  i ,  im  Präsens  bei  den  Hilfsverben  sein  und  haben  stehendes  Pron. 
conj.  der  N.  Plur.  Kl.  II,   IV,  VIb;  s.  di. 

odi,   Schaf;  ove  ou  nedi  dingapi  wie  viele  Schafe  hast  du.? 

o  d  i  ,    Stubenfliege. 

o  d  i  b  o  ,  Stock,  Stab;  meist  Bezeichnung  für  die  geschnitzten  Stöcke 
mit  rundem  Kopfe. 

o  d  i  d  i  ,   sehr  kleine,  schwarze  Ameise. 

o  d  i  d  i  1  a  ,  mit  pia,  eine  Brandwunde  erhalten  und  zwar  dadurch^ 
daß  man  unversehens  auf  eine  am  Boden  liegende  glühende 
Kohle  tritt;  onda  pia  odidila  ich  habe  mich  auf  obige  Weise  ver- 
brannt. 

o  d  i  k  u  a  ,  Fell,  in  welchem  die  Mütter  ihre  kleinen  Kinder,  auf  dem 
Rücken  hängend,  tragen. 

odila,  Vogel;  mosilongo  setu  omu  nedila  dihapu  in  unserm  Lande 
gibt  es  viele  Vögel. 

odilika,  (s.  dilika),  Verbotenes,  Heiliges ;  ongobe  odilika  ein  heiliger 
Ochs  oder  auch  eine  heilige  Kuh,  welche  nicht  geschlagen 
werden  dürfen.     Geschieht  es  doch,  auch  wenn  aus  Versehen,  so 
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würde  dies  für  alles  in  dem  Gehöft  befindliche  Vieh  großes 
Unheil  bedeuten. 

o  d  i  m  a ,  (s.  dimina)  mit  tula,  okutula  odima,  als  Zeichen  der 
Zustimmung  einen  wie  lautiertes  m  klingenden  Ton  von  sich 
geben. 

odindo,  von  dinda  anschwellen,  die  Geschwulst;  odindo  ei  oja 
dia  peni  wo  stammt  diese  Geschwulst  her? 

o  d  i  n  g  i  1  a  ,  von  dingila  aufwickeln  =  Gedrehtes,  Gewundenes;  osi- 
vela  sodingila  ein  gedrehtes  Armband. 

o  d  i  n  o  ,  von  dina  verachten,  die  Verachtung;  odino  j'eni  ka  tu  na 
sa  na  jo  aus  eurer  Verachtung  machen  wir  uns  nichts. 

o  d  i  o  n  a  ,   Schaflamm. 

o  d  i  o  o  ,  Wasserader;  cdioo  inalu  dt  hanga  natango  wir  haben  die 
Wasseradern  noch  nicht  getroffen  =  sind  noch  nicht  auf  sie  ge- 
stoßen, z.   B.  beim  Graben  eines  Brunnens. 

odiva,  Schnelligkeit,  Flinkheit;  oku  nodiva  er  ist  ein  flinker 
Mensch. 

o  d  j  u  1  i  f  i  ,  von  djulukua  sich  sehnen,  die  Sehnsucht;  otu  nodjtäi/i 
inene  wir  haben  große  Sehnsucht. 

o  d  o  ,  Pron.  pers.  der  N.  Plur.,  Kl.  II,  IV,  VI  b;  §  ZJ.  Sehr  oft  steht 
es  auch  als  Objekt  ohne  anlautendes  o  am  Ende  des  Satzes,  inda 
nengobe  edi,  u  kale  na  do  nimm  diese  Rinder  mit,  damit  du  mit 
ihnen  bleibest  =  daß  du  sie  habest,  konga  tmbua  domukongo, 
u  je  na  do  suche  die  Hunde  des  Jägers,  daß  du  sie  mitnimmst. 
kuata  efipa  edi,  u  hondje  na  do  osikiüu  soje  nimm  jene  Fäden, 
damit  du  mit  ihnen  dein  Kleid  nähst,  embua  doje  odii  unene, 
okäna  kange  oka  lika  ku  do  deine  Hunde  sind  sehr  böse,  mein  Kind 
ist  von  ihnen  gebissen  worden.  —  Pron.  demonstr.  jener  N.  mit 
der  Bedeutung  —  diese  da;  eta  omipini  odo  gibt  diese  Stiele  da. 
tu  jeni  komifima  odo  laßt  uns  nach  diesen  Brunnen  da  gehen. 
tuala  edibo  odo  ku  xo  bringe  diese  Stöcke  da  zu  deinem  Vater. 
diala  eAaku  odo  ziehe  diese  Schuhe  da  an. 

o  d  o  d  o  ,  Pron.  demonstr.  —  diese  da  (sind  gemeint)  —  der  N.  Flur., 
Kl.  II,  IV,  VIb;  §  39. 

o  d  u  d  e  ,    ein  zum   Fettmachen  eingesperrtes  Stück  Vieh. 

odula,  Regen;  odiäa  otai  loko  naua  der  Regen  regnet  gut  =  es 
regnet  gut.  komukunda  uelu  ka  ku  nodula  bei  unserm  Bezirk 
regnet  es  nicht.  —  vela  odtäa;  ohai  veV  odula  wörtlich  ich  bin 
vom  Regen  krank.  Eine  Krankheit,  welche  sich  beim  heran- 
nahenden Regen  zeigt  und  sich  besonders  durch  starkes  Unwohl- 
sein bemerkbar  macht. 

o  f  a ,  geflügelte  Ameise,  welche,  nachdem  sie  aus  den  Termiten- 
hügeln hervorgekommen  ist,  schon  nach  einigen  Stunden  die 
Flügel  wieder  abwirft.  Wird  von  den  Eingeborenen  sehr  gern 
gegessen. 
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ofel'eiso,  Augenbraue;  meist  als  Plur.  efeV  eiso]  vielleicht  vom 
Zahlwort  efele  hundert;  die  Hundert  =  die  vielen  (Haare)  des 
Auges. 

ofenenge,  bezeichnet  das  Knarren  und  Ächzen  der  Bäume  bei 
starkem  Wind.     In  Fabeln  erscheint  ofenenge  als  Person. 

0  f  e  n  g  a  ,   Schwanzbüschel   des   Elefanten   und   der   Giraffe. 

0  f  e  u  a  ,    Bezeichnung  für  Seife. 

0  f  i  ,  nur  als  N.  Sing,,  Blähung;  ohai  veV  ofi  ich  leide  an  Blähungen. 

of  i  j  e,  (von  fija  =  fia  verlassen)  Waise;  ame  ofi  je,  hi  na  täte  na 
meme  ich  bin  eine  Waise,   habe  weder  Vater  noch  Mutter. 

o  f  i  1  e  ,   große  Warze,  besonders  auf  der  Haut  von  Tieren. 

o  f  i  1  e  ,   Pulver. 

o  f  i  1  u  a  ,   Hammer. 

o  f  i  m  b  a  ,  Wildkatze. 

o  f  i  m  b  a  ,   Frucht  des  omufimba  Baumes. 

0  f  i  m  b  i ,   Plur.  öfimbi,  Chamäleon. 

ofi  na,  Enge,  Engheit;  apa  ope  nofina  hier  ist  es  enge,  meumbo 
letu  omu  nofina  in  unserm  Gehöft  ist  es  sehr  enge  =  es  ist  wenig 
Raum  darin,  ehuika  ohadi  li  li  {U  li  refl.  U  und  V.  U  von  lia 
essen)  ofina  die  Pflanzen  wörtl. :  verzehren  sich  vor  Engheit  = 
sie  stehen  zu  dicht  beieinander. 

0  f  i  n  d  j  a  ,  meist  als  N.  Sing.,  Risse  unter  den  Füßen.  Entstehen 
bes.  in  der  kalten  Jahreszeit,  wenn  die  Leute  ohne  Sandalen 
umherlaufen. 

ofindo,  die  innere  Wand  eines  Gemaches;  ohatu  nangala  koflndo 
jonduda  wir  werden  an  der  Wand  des  Gemaches  schlafen,  koflndo 
bezeichnet  auch  bei  mehreren  Personen,  welche  sich  niederlegen 
um  zu  schlafen,  die  Stelle,  wo  der  letzte  zu  liegen  kommt.  — 
Überhaupt  das  äußerste  Ende  eines  Raumes  oder   einer  Stelle. 

0  f  i  n  d  o  d  o  ,  kleine  Warze,  wie  sie  sich  häufig  auf  Händen  und  im 
Gesichte  findet. 

o  f  i  n  g  o  ,   Hals;  oväna  vofingo  Halsmandeln. 

o  f  i  t  i ,   Frucht  des  omuhongo  Baumes. 

o  f  i  t  i ,   Name  eines  kleinen  Insektes. 

o  f  o  o  ,   Bezeichnung  für  Zündhölzer. 

o  f  u  f  e  ,  Dornstrauch  mit  wohlriechender  weißer  Blüte,  welcher 
I — 2  Meter   hoch   wird. 

of  uka,  Wald;  mofuka  jetu  omu  noifitukuti  ihapu  in  unserm  Walde 
gibt  es  viel  Wild. 

ofundanga,   Pulver. 

o  f  u  n  d  e  ,   Pulver. 

o  f  u  n  d  o  ,  die  Eigenschaft,  daß  man  in  seiner  Stellung  keinen  andern 
neben  sich  dulden  kann,  ohamba  jetu  oi  nofundo  unser  Häuptling 
kann  keinen  andern  neben  sich  (als  Mitregent)  dulden. 

ohalilo,   Glühwurm;  Plur.  öhalilo. 
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0  h  a  1  o  ,  von  hala  wollen,  starkes  Wollen,  stärker  als  ekalo. 

0  h  a  1  u  A  i ,  Plur.  öhaluhi,  Marderart. 

0  h  a  m  b  a  ,  Häuptling,  König;  osilongo  setu  ka  si  nokamba  unser 
Land  hat  keinen  Häuptling. 

ohambaAoka,  Bezeichnung  für  einen  aus  seinem  Lande  ver- 
triebenen  Häuptling;  s.  osihambaAoka. 

ohambaAoka,  Name  eines  kleinen  Vogels. 

0  h  a  m  b  o  ,  aus  Domgestrüpp  hergestelltes  Gehege  für  Vieh,  Kral; 
ohambo  jekaluküo  kleiner,  in  der  Nähe  der  Eingangstür  eines 
Gehöftes  gelegener  Kral.  —  Viehposten,  meist  in  der  Nähe  des 
Waldes;  ingobe  dange  odi  li  kohambo,  i  li  kofuka  meine  Rinder 
befinden  sich  auf  dem   Posten,   welcher  am  Walde  ist. 

0  h  a  m  u  i  li ,  Plur.  öhamuili,  Marderart  von  schwarzer  Farbe. 

o  h  a  n  d  a  ,  Vogel,  der  Bachstelze  ähnlich. 

ohandje,  Strahl,  Funke;  ihandje  detango  Strahlen  der  Sonne. 
ehandje  domudilo  Feuerfunken. 

0  h  a  n  i ,  Mond ;  ohani  inai  pita  natango  der  Mond  ist  noch  nicht 
aufgegangen.  —  Monat;  ohandi  uja,  ngenge  kua  pita  ehani  Aatu 
wenn  drei  Monate  verflossen  sind,  werde  ich  kommen.  —  man' 
ohani  zur  Bezeichnung  des   Eintritts  der  Menstruation. 

0  h  a  p  o  ,  von  hapa  ausschlagen,  das  Ausschlagen  der  Bäume  im 
Frühling. 

o  h  a  u  k  u  e  ,  Plur.  öhaukue,  Schwager,  Schwägerin. 

o  h  e  d  i ,  Termite. 

o  h  e  n  g  0  ,  Pfeil  mit  langer,  dünner  Eisenspitze. 

o  h  e  V  a  ,  kleine,  eßbare  Zwiebel. 

o  h  0  k  u  i ,  wilde   Sporengans,   hat  sehr  wohlschmeckendes   Fleisch. 

oh  öle,  von  hsla  lieben,  die  Liebe;  s.  Seite  133,  das  Attribut,  a 
und  b. 

o  h  o  1  o  ,  Kugel. 

oholola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  ein  Feuer  dämpfen,  damit 
es  kleiner  brennt;  oholola  omudilo  dämpfe  das  Feuer. 

o  h  o  1  o  n  g  o  ,   Kuddu. 

0  h  0  n  d  e  ,   Blut. 

o  h  0  n  g  a  ,  meist  Plur.  ehonga,  dünne  Stäbe  des  omufiaäi  Gebüsches, 
welche  zum    Bauen  der  Dächer  (htdtida)   gebraucht  werden. 

0  h  0  n  i  ,  Scham,  Schamgefühl;  omuhu  ou  ke  nahoni  dieser  Mensch 
besitzt  keine  Scham.  —  fia  ohoni  vor  Scham  vergehen  =  sich 
schämen ;  ota  fi  ohoni  er  schämt  sich,  otava  fi  nge  ohoni  sie  schämen 
sich  meiner,  otamu  file  nge  sike  ohoni  aus  welchem  Grunde  schämt 
ihr  euch  meiner? 

o  h  0  t  e  ,  Lehmwand,  Mauer. 

ohove,  Ochs;  kastrierter  Stier. 

0  i ,  Präfix  der  N.  Plur.  Kl.  V.  Eäne  Anzahl  Worte  dieser  Klasse 
sind  nur  als  N.  Plur.  im  Gebrauch. 
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o  i ,  beim  Hilfsverb  stehendes  Pron.  conj.  der  N.  Sing.  Kl.  IV  und 
der  N.  Plur.  Kl.  V;  o^ambe  ei  oi  nenono  dihapu  dieses  Pferd 
ist  sehr  stark,  oikombo  jeni  oi  nomasini  mahapu  eure  Ziegen 
haben  viele  Milch,  oiunda  jetu  oi  li  naua  unsere  Viehhürden  sind 
gut  =  befinden  sich  in  guter  Verfassung. 

o  i  d  i  a  1  o  ,  von  diala  anziehen,  Kleidungs-  und  Schmuckgegen- 
stände. 

oifovanue,  Rauheit  an  den  Fingern  (ominue)  und  Händen;  ndi 
kuetiue  koifovanue  ich  habe  rauhe  Hände. 

o  i  h  a  t  i  ,  Stroh.  Bezeichnung  für  die  trockenen  Getreidehalme. 
Bilden  ein  vorzügliches  Deckmaterial. 

o  i  h  e  1  e.l  e  ,    Verstellung,  Heuchelei. 

o  i  h  ö  1  e  ,  böse  Lust,  Sinnlichkeit.  Oft  mit  folgendem  oipala ;  ohöle 
joipala  unreine   Begierde. 

o  i  k  a  s.  ouvela. 

oikafingo,   s.  ouvela. 

o  i  k  o  ,     Töpferton,   wird  in   Flußbetten   gegraben. 

oikoneno,  die  Eigenschaft,  etwas  nicht  vergessen  zu  können; 
alles  nachtragen,  immer  wieder  darauf  zurückkommen;  oku 
noikoneno  er  hat  obige  Eigenschaft. 

o  i  k  u  n  i ,  Brennholz,  kongeni  oikuni  tu  sakale  sucht  Holz,  damit 
wir  Feuer  machen,     apa  ka  pe  noikuni  hier  ist  kein  Holz. 

o  i  1  e  m  o,  (wörtl.  Wolken)  Rost;  ninga  oilemo  rostig  werden;  omu- 
konda  uoje  oua  ning'  oilemo  ihapu  dein  Messer  ist  sehr  rostig 
geworden. 

o  i  1  e  n  g  a  ,  aus  getrocknetem  Netzfett  der  Rinder  bereiteter  Hals- 
schmuck der  ovafuko  bei  der  efundula. 

o  i  1  i  a  ,   das,  was  zum  Essen  (Ha,)  dient,   Korn,  Getreide. 

o  i  li  a  t  e  k  o  ,  s.  li  liateka,  die  Sitte,  daß  man  beim  Wohnungs- 
wechsel, wenn  man  die  alte  Wohnstätte  verlassen  hat  und  auf 
dem  Wege  zur  neuen  ist,  und  diese  in  Sicht  kommt,  grüne  Zweige 
abbricht  und  in  den  Weg  legt,  und  dann  über  dieselben  hinweg- 
geht. Unterbleibt  es,  so  hat  man  in  der  neuen  Wohnung  kein 
Glück. 

o  i  1  i  a  V  a  1  a  ,  die  größere  Art  des  in  Ovamboland  wachsenden  Ge- 
treides. Wird  hauptsächlich  zum  Bierbrauen  verwandt;  wörtl.: 
geflecktes  Getreide. 

oilundauko,   das  Herumtanzen,   -hüpfen. 

oimuna,  Vieh;  Groß-  und  Kleinvieh. 

ö  i  n  a  s.  ina. 

o  i  n  g  a  d  j  a  ,  schlechtes  Essen. 

oipako,  Schmuckgegenstände,  von.  paka  legen;  Dinge,  welche 
man  anlegt. 

oipaluifa,  das,  was  zum  Lebensunterhalt  dient  (s.  palula), 
das  Leben   erhält,   Essen   und   Trinken;    auch    Kleidungsstücke. 
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o  i  p  i  n  d  i ,  Handelsartikel;  8.  pindika. 

o  i  p  u  ih  u  ,  veraltete,    verschlissene    Schnitzerei    an    HolzgefäOen. 

o  i  p  u  p  u  1  u  ,  Lügen,  Aufschneiderei;  indjovo  doje  oda  fa  aifmpulu 
derne  Worte  gleichen  Lügen. 

o  i  p  u  t  u  1  a  ,  von  ptUttla,  Kleidungs-  und  Schmuckgegenständc, 
welche   ein    Bräutigam   seiner    Braut   schenkt. 

oita,   Krieg;  Kriegsheer;  s.  siva  oita. 

o  i  t  i ,  Waffen. 

o  i  t  u  e  ,  s.  ouvela. 

0  i  u  a  n  g  a  ,  Kräuterart,  welche  von  den  Zauberern  bei  Kranken« 
heilungen  ven\'andt  wird.  Man  streut  sie  auf  heiße  Kohlen  und 
läßt  die   Kranken  den   Rauch  derselben  einatmen. 

oiuengedje,   Kupfer. 

o  i  X  u  n  a  ,  Absonderliches,  Außergewöhnliches,  Wunderbares;  nena 
otua  mon'  oixuna  heute  haben  wir  wunderbare  Dinge  gesehen. 
ngenge  to  st  ningi,  oto  mon'  oixuna  wenn  du  es  tust,  wird  es  dir 
schlecht  ergchen,  oixuni  als  Ausruf  =  ist  doch  schrecklich! 
Seite  10  (i.)  unten. 

o  j  a ,  beim  N.  Sing.  Kl.  IV  und  beim  N.  Plur.  Kl.  V  im  unab- 
hängigen Satze  stehendes  Pron.  conj.  beim  Tempus  der  Ver- 
gangenheit; oitnuna  oja  kana  das  Vieh  ist  verloren  gegangen. 
otnbua  oja  ueda  oufiku  atise  der  Hund  bellte  die  ganze  Nacht. 

oja,  —  o,  —  ele,  V.  trans.,  säumen,  etw.  mit  einem  Saum  ver- 
sehen; osiktUu  est  inasi  ojua  naua  dieses  Kleidungsstück  ist 
nicht  gut  gesäumt  worden. 

oje,  Pron.  pers.  3.  Pers.  Sing.,  er;  oje  omukongo  er  ist  ein  Jäger. 
Nur  wenn  in  einem  Satze  die  Person  besonders  hervorgehoben  ist, 
steht  oje  mit  anlautendem  0;  oje  e  si  ninga  er  (er  ist  es,  welcher) 
hat  es  getan.  In  allen  andern  Fällen  ohne  dasselbe;  je  ote  uja 
nena  er  wird  heute  kommen. 

o  j  e  i  ,  Pron.  demonstr.  —  dieser  resp.  diese  hier  (sind  gemeint)  — 
der  N.  Sing.  Kl.  IV  und  der  N.  Plur.  Kl.  V;  §  39. 

o  j  e  i  n  j  a  ,  Pron.  demonstr.  —  jener  resp.  jene  da  (sind  gemeint)  — 
der  N.  Sing.  Kl.  IV  und  der  N.  Plur.  Kl.  V;  §  39. 

0  j  o ,  Pron.  pers.  der  N.  Sing.  Kl.  IV  und  der  N.  Plur.  Kl.  V;  §  37. 
Als  Objekt  steht  es  am  Elnde  eines  Satzes  und  zwar  ohne  an- 
lautendes 0;  kuala  ondjila  ei,  u  ende  na  jo  faß  =  nimm  diesen 
Weg,  damit  du  mit  ihm  gehst  =  ihn  verfolgst  ohai  ku  pe  oikombo 
ei,  u  kale  na  jo  ich  gebe  dir  diese  Ziegen,  damit  du  mit  ihnen  blei- 
best =  damit  sie  in  deiner  Obhut  sind,  daß  du  für  sie  sorgst.  §  41. 
—  Das  Pron.  demonstr.  jener  N.,  dieser  da;  ongob«  oja  dieses 
Rind  da.  oinima  ojo  diese  Sachen  da;  §  38  u.  39.  —  Dient  zur 
Bildung  des  Pron.  poss,  jener  N.,   §  37;  s.  1,   Pronominalstamm. 

o  j  0  j  o ,  Pron.  demonstr.  —  dieser  resp.  diese  da  (sind  gemeint)  — 
der  N.  Sing.  Kl.  IV  und  der  N.  Plur.  Kl.  V;  §  39. 
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12  2  ojolola  —  okajamhu 

ojolola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  iter.  v.  oja,  die  zu  enge  Öffnung 
eines  Gefäßes  erweitern,  weiter  ausschneiden. 

o  k  a ,  Präfix  der  N.  Sing,  Kl.  IX,  zugleich  Verkleinerungspräfix; 
ombua  Hund,  okamhua  kleiner  Hund,  omuti  Baum,  okati  kleiner 
Baum;   §  XI,    Seite  26. 

0  k  a ,  das  zu  den  N.  Sing.  Kl.  IX  gehörige,  beim  Tempus  der 
Vergangenheit  im  unabhängigen  Satze  stehende  Pron.  conj.;  okäna 
oka  lila  unene  das  Kind  hat  sehr  geweint,  okaheva  koje  oke  uja 
deine  Freundin  ist  gekommen,  okambisi  oka  Ha  nge  die  Katze 
hat  mich  gebissen.  —  Als  Pron.  conj.  jener  N,  steht  oka  auch 
bei  den  Hilfszeitwörtern  sein  und  haben;  okäna  hange  oke  li  naua 
mein  Kind  befindet  sich  wohl,  okapia  koje  oke  noüia  ihapu  dein 
kleiner  Garten  hat  viel  Getreide;  s.  ka,  Pronominalstamm. 

oka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  aufhören,  stille  stehen,  vom  Rinnen 
des  Blutes  bei  einer  Wunde;  ohonde  oja  oka  das  Blut  ist  gestillt  = 
es  blutet  nicht  mehr.  —  Sich  legen,  z.  B,  vom  Staube;  ondui 
oja  oka  der  Staub  hat  sich  gelegt  =  es  staubt  nicht  mehr. 

o  k  a  a  n  a  s.  okäna. 

o  k  a  d  i  1  i  o  n  a  ,  junger  Vogel. 

0  k  a  d  i  n  a  ,  Plur.,  ökadina,  Namensbruder  oder  -Schwester;  einer, 
der   mit   mir   den    gleichen    Namen   hat. 

okadipaifa,  v.  dipaifa,  die  Eigenschaft,  unter  andern  immer 
Streitigkeiten  hervorzurufen,  sie  aneinander  zu  hetzen;  ove  ou 
nokadipaifa  du  liebst  es,  die  Leute  aneinander  zu  hetzen,  Zwie- 
tracht zu  säen. 

0  k  a  d  o  1  o  ,    Bezeichnung    für    Männer-    oder    Knabenweste. 

okafangamatondo,  Name  eines  Insekts  von  der  Größe 
einer  Heuschrecke  (Hottentotsgott). 

o  k  a  f  i  f  i ,   Name  eines  kleinen  Vogels. 

okafikifa,    Igel;  wie  okanikifa.. 

okafilengonj  o,  kleiner,  sehr  harter  Käfer,  welcher  sich  nicht 
mit  der  Faust  erschlagen  läßt,  daher  sein  Name;  wörtlich:  der 
nicht  von  der  Faust  (ongonjo)  stirbt   (fila). 

o  k  a  f  i  n  o  ,   Esel. 

0  k  a  f  o  ,    Blättchen. 

okafudaela,   Wirbelwind. 

o  k  a  h  a  1  u  ,   Begierde,  von  haluka  begehren. 

okahambafifi,  kleiner  gelber  Vogel,  ähnlich  dem  Kanarienvogel. 

okahanameva,   kleiner,  eulenartiger  Vogel. 

okahanana,     kleines,    nur  wenige   Tage   altes   Kind. 

okaheva,   Plur,  ökaheva,  Freundin, 

o  k  a  i  m  b  i ,   Plur.  omaimbi,   Raubvogel,   ähnlich  dem   Bussard. 

o  k  a  j  a  m  b  u  ,  nur  als  N.  Sing.,  Flinkheit,  Behendigkeit ;  davon 
jambuka  sich  schnell  erheben,  oku  nokajambu  er  ist  ein  flinker 
Mensch, 


okaka — okakungungu  I  a  J 

0  k  a  k  a  ,  Pron.  dcmonstr.  —  dieser,  -e,  -es  hier  (ist  gemeint)  —  der  N. 
Sing.  Kl.  IX;  §  39. 

okakadona,  Mädchen,  Jungfrau;  gebildet  aus  Präfix  oka,  Stamm 
kädi  (weiblich)  und  Verkleinerungssuffix  (ma.  Vollständig: 
okakadiona;  i  fiel  weg  und  so  entstand  okakadona,  also  wörtl.: 
ein  junges,  weibliches  Wesen.  Möglich  ist,  daß  in  ona  der  in 
omona  mit  dem  u  des  Sing.  Präf.  kontrahierte  Stamm  ana 
vorliegt;  s.  omona. 

okakahonga,  sehr  kleine,  niedliche  Axt. 

okakanga,  (s.  oAanga  Perlhuhn)  Plur.  oukanga,  Flecken  auf 
einer  Tierhaut;  osipa  songue  osi  noukanga  uhapu  das  Fell  eines 
Leoparden  hat  viele  Flecken  —  ist  sehr  gefleckt. 

o  k  ak  as  ak  om  b  u  a,  wörtlich:  kleine  Hundetatze.  Name  für 
heftige  Schmerzen  im  Handgelenk;  sollen  nach  Aussage  der 
Leute  vergehen,  wenn  man  einen  Hund  schlägt. 

o  k  a  k  e  n  j  a ,  Pron.  demonstr.  —  jener,  -e,  -es  (ist  gemeint)  — 
der  N.  Sing.  Kl.  IX;  §  39. 

okakoko,  nur  als  N.  Sing,  mit  lila,  tränende  Augen  haben;  ota 
Itli   okakoko    er   hat    tränende    Augen. 

0  k  a  k  o  1  a  ,  sehr  giftiger  Pilz. 

okakolotima,  weiche  Stelle  unter  dem  Brustbein,  Herzgrube. 

okakombo,  kleine  Ziege,  Zicklein. 

okaku,  nur  als  N.  Sing.,  das  Glucksen;  mit  kula,  das  Glucksen 
haben;  ota  kul'  okaku  er  hat  das  Glucksen.  —  Bezeichnet 
auch  den  (dem  Glucksen  ähnlichen)  Ruf  einer  Taube  (o^uti), 
welchen  diese  erklingen  läßt,  wenn  sie  sich  auf  einem  Baume 
niederläßt.  Geschieht  tlies  auf  einem  vor  einem  Gehöft  stehenden 
Baum,  so  ist  es  für  das  betreffende  Gehöft  ein  böses 
Omen. 

0  k  a  k  u  k  u  ,  sehr  abgenutzte  (etemo)  Hacke. 

0  k  a  k  u  1  u  ,   Eule,  von  der  Größe  einer  Taube. 

okakulukadi,  kleine,  alte  Frau. 

okakulukadi,  wird  vom  Zauberer  an  den  Wegen  errichtet, 
welche  der  zu  erwartende  Feind  passieren  muß.  Es  sind  einfache, 
3/^  bis  I  Meter  hohe,  aus  kurzen  Holzstücken  und  Zweigen  er* 
richtete  Haufen.  Nach  dem  Glauben  der  Leute  soll  ein  Feind 
an  der  Stelle,  wo  ein  solches  für  ihn  errichtetes  okakulukadi 
steht,  zu  Fall  kommen.  Arme  und  Beine  brechen  und  von  allem 
möglichen  Unglück  betroffen  werden. 

okakungungu,  bezeichnet  die  Sitte  der  Ovakuanjama,  daß  eine 
Frau  ihre  Freundinnen  und  Nachbarinnen  an  einem  bestimmten 
Tage  ruft,  um  ihr  bei  der  Gartenarbeit  zu  helfen.  Zum  Schluß 
findet  für  alle,  welche  geholfen  haben,  ein  großer  Schmaus  mit 
Biertrinken  statt.  Diese  Arbeit  wird  ohne  Gesang  verrichtet 
s.  auch  ondjabi. 
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o  k  a  1  a  1  a  ,  geringe  Entfernung;  fijo  keumbo  leni  oku  nokalala  bis 
zu  eurem  Gehöft  hin  ist  nur  eine  geringe  Entfernung  =  es  ist 
nicht  weit  bis  dahin. 

o  k  a  1  a  m  b  o  ,   kleines    Loch,      okalambo    kofingo    Kehlgrube. 

okaliavaliava,  Adv.,  mit  teka  zerbrechen,  vollständig  zer- 
splittert werden;  onibia  oja  teka  okaliavaliava  der  Topf  ist  voll- 
ständig zersplittert. 

o  k  a  1  i  1  i  ,   kleines,  enges  Schlafgemach. 

o  k  a  1  i  n  g  a  ,   Fingerring. 

okaliovaliova,  Adv.,  wie  okaliavaliava. 

okalukasi,  kühles  Lüftchen,  Windchen;  nena  oku  nokalukasi 
heute  weht  ein  kühles  Lüftchen. 

0  k  a  1  u  m  e  ,  kleines  Knäblein;  s.  lume. 

okalusitililo,  kleine  Öffnung  in  einer  Einfriedigung;  z.  B. 
zwischen  zwei  Bäumen  einer  Palisadenwand,  welche  nicht  dicht 
beieinander  stehen. 

okambadjona,  junger  Schakal.  —  Name  des  zweiten  Tages 
der  efundula;  s.  efundula. 

o  k  a  m  b  a  1  e  ,   kleiner  Korb. 

o  k  a  m  b  i  s  i ,   Kazte. 

o  k  a  m  b  u  a  ,  kleiner  Hund. 

o  k  a  m  b  u  i  1  o  ,  Bezeichnung  für  eine  den  Blattern  ähnliche 
Krankheit. 

0  k  a  m  b  u  1  i ,  Schnelligkeit,  nur  beim  Mehlstampfen;  otava  tu 
okambuli  sie  stampfen  sehr  schnell. 

okambulukutu,  meist  als  N.  Plur.,  oumbulukutu,  Bezeichnung 
für  kleine,  runden  Perlen  ähnliche  Dinge.  —  Name  für  kleine, 
in  der  Körperhaut  auftretende  Geschwüre  von  der  Größe  einer 
Erbse. 

okambututu,  sehr  kleiner  Kornbehälter.  —  Auch  Bezeichnung 
für  ein  sehr  kleines  Kalb. 

okaihenjenje,  eine  bei  Kindern  auftretende   Blatternart. 

o'käna  (statt  oka-ana)  Kind;  Plur.,  ounona,  entstanden  aus  ou- 
ana-ona;  die  beiden  a  in  ana  fielen  weg  und  so  entstand  ounona. 

okanakamuma,  Name  einer  getrockneten,  wohlriechenden  Blüte, 
welche  nur  im  Stamme  Oukualudi  gefunden  wird.  Ein  sehr  be- 
gehrter Handelsartikel.  Die  getrockneten  Blüten  werden  zer- 
stampft und  das  erhaltene  Pulver  mit  dem  Fett,  welches  zum 
Einreiben  der  Körperhaut  dient,  vermengt. 

o  k  ä  n  d  a  ,  (oka-anda)  Plur.,  omända,  aus  dünnen  Zweigen  und  Bast 
geflochtener  Kornbehälter, 

okandibanombua,  wörtlich  Hase  mit  Hund.  Bezeichnung 
für  die  drei  senkrecht  übereinanderstehenden  Sterne  des  Orion. 

o  k  a  n  d  i  1  i  1  i ,   kleine  Fledermausart. 

okandongo,    Bezeichnung  für  Syphilis. 
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okaAckcftcke,  kleiner  Frosch. 

o  k  a  n  g  u  1  i  1  a  ,  kleiner  weißer  Fleck  an  der  Kehle  eines  Rindes. 
Soll  für  den  Besitzer  eines  solchen  Tieres  ein  böses  Omen  sein. 
Er  soll  seinen  Tod  durch  Erdrosselung  finden. 

0  k  a  n  i  k  i  f  a  ,   Igel. 

0  k  a  n  i  k  i  f  a  ,  Bezeichnung  für  den  Geist  eines  otkuU.  Letzteres 
Wort  bezeichnet  einen  Menschen,  der  durch  Zauberer  gegen 
alles  mögliche  Unglück  gesichert  ist ;  s.  athuU.  Stirbt  ein  solcher, 
so  hinterläßt  er  ein  okanikifa,  ein  Wesen,  halb  Mensch  und  halb 
Hund.  Ist  von  den  Eingebornen  sehr  gefürchtet.  Um  die  Ver- 
mehrung dieserWesen  zu  verhindern,  wird  der  Leichnam  eines  othuU 
gleich  nach  dessen  Tode  in  verschiedene  Teile  zerlegt.  Hierdurch 
wird  ihm  die  Möglichkeit  genommen,  als  okanikifa  nach  seinem 
Tode  weiter  fortzuleben. 

o  k  a  n  j  a  ,  Mund,  Plur.  omakanja. 

okanjanga,  30  cm  hohe,  zwischen  dem  Grase  stehende  Pflanze. 
Kleinvieh  soll  von  dem  Genuß  derselben  eingehen. 

okanjanje,  gleich  osinjanje. 

okanjaumukilc,  von  njaumuka,  beim  Essen  zu  Boden  fallende 
Krume;  töleni  ounjaumukile  hebt  die  auf  den  Boden  gefallenen 
Krumen  auf. 

okaAonga,  Adv.,  allein,  abgesondert;  omuti  uinfa  ou  li  okaAonga 
jener  Baum  steht  ganz  allein,  osike  u  li  okaAonga  warum  stehst 
du  so  allein,  so  abgesondert  da? 

okaolongela,  (wie  okapolongela),  Adv.,  ungerufen;  osike  tamu 
uja   okaolongela   warum    kommt   ihr   ungerufen? 

okaombexuxua,  wörtlich:  Zeit,  wo  die  Hühner  Mittagspause 
gehalten  haben.     Name  für  den  ersten  Tag  der  efundula. 

okapa,   Fell  eines  kleinen  Tieres,  Fellchen. 

o  k  a  p  a  1  e  ,  kleines,  an  der  Einfriedigung  eines  Gartens  gelegenes 
Wasserloch. 

okapambu,  Brocken,  von  pambula  abbrechen,  zerbrechen;  oka- 
pambu  komungome  Brocken  Brots. 

o  k  a  p  a  p  i  ,  kleines,  4  bis  5  cm  breites  und  10  bis  15  cm  langes, 
mit  Eisenperlcn  besetztes  Stückchen  Leder.  Wird  von  den 
Frauen  als  Schmuck,  hinten  am  ekuamo  hängend,  getragen.  — 
omakaia  okapapi  Plattentabak;  so  genannt,  weil  die  Platten  die 
Form  jenes  Lederstückchens  haben. 

okapenje,  gleich  osijile. 

okapolongela,  Adv.,    gleich   okaolongela;   s.   poUmgela. 

okapuka,  Plur.  oupuka,  Insekt;  überh.  jedes  kleine  Lebewesen. 
Daher  oft  scherzhafte  Bezeichnung  für  sehr  kleine  Elxemplare 
irgendeiner  Gattung. 

okapulekonaua,  die  Eigenschaft,  sich  nach  allem  gut  zu 
erkundigen,  a41es  gut  zu  erfragen,  von  pula  ko  naua  gut  erfragen; 
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oku  nokapulekonaua  er  hat  die  Eigenschaft,  sich  nach  allem  gut 
zu  erkundigen, 
„okapunga,  wörtl. :  kleine  Lunge.   Bezeichnung  für  Lungenseuche. 
okasandji,     Musikinstrument  der   Ovakuanjama,    kleine   Laute, 
okasapaui,   gleich  osapeu. 

o  k  a  s  a  V  a  ,  Rauben  von  Vieh,  welche  Raubzüge  sehr  oft  vom  Häupt- 
ling selbst  veranlaßt  werden, 
okasisilila,  mit  lia  essen,  sich  durch  eine  Zauberin  zum  guten 
Schützen  machen  lassen.  Die  Zauberin  nimmt  das  Gewehr  des 
Betreffenden,  der  ein  guter  Schütze  werden  möchte,  ladet  es  und 
sagt:  ,,Gehe,  und  schieße  ein  lungada"  =  ein  kleiner  grauer  Vogel, 
Wird  dieser  gebracht,  dann  nimmt  die  Zauberin  die  Krallen  des- 
selben und  streicht  damit  dem  Besitzer  des  Gewehres  über  Zunge, 
Nasenrücken  und  äußere  Handfläche.  Einige  Krallen  werden  am 
Hahn  des  Gewehres  befestigt.  Das  Fleisch  des  Vogels  wird  mit 
Ochsenfleisch  zusammen  gekocht  und  von  dem  Besitzer  des 
Gewehres  verzehrt.  Mehrere,  mit  den  noch  übrigen  Krallen 
versehene  Amulette  werden  ihm  von  der  Zauberin  um  den  Hals 
gehangen,  und  dann  erhält  er  verschiedene  Anweisungen,  das 
Fleisch  gewisser  Tiere  betreffend,  welches  er  nun  nicht  mehr 
genießen  darf.  Wird  er  diese  beachten,  dann  kann  er  nach  Aus- 
sage jener  Zauberin  sicher  sein,  daß  fortan  seine  Kugel  nie  ihr 
Ziel  verfehlen  wird.  Es  gibt  drei  Arten  des  okasisilila.  I.  okulia 
oupuiku  jedes  auf  das  Korn  genommene  Wesen  direkt  in  den  Kopf 
zu  treffen.  2.  okasisilila  okuteja  irgendein  Glied  zu  zerschmettern. 
Das  dritte  besteht  darin,  nur  eine  Fleischwunde  beizubringen. 

okasolopati,   unterste  Rippe. 

okatalekonaua,  die  Eigenschaft,  alles  genau  zu  betrachten, 
von  tala  ko  naua  gut  in  Augenschein  nehmen;  ove  nokatalekonaua 
sie  haben  die  Eigenschaft,  alles  genau  zu  betrachten. 

o  k  a  t  a  n  a  ,   Kalb. 

okatanga,  mit  folgendem  omufifi,  okatanga  komujifi  Pflanze, 
welche  von  den  Zauberern  zu  Medizin  verarbeitet  wird. 

okatanguda,    Bezeichnung  für  ein  nur  wenige  Wochen  altes  Kalb. 

okatekulu,   Nichte;  Neffe;   Enkelkind. 

okatengedela,  ein  unbearbeitet  zurückgelassenes  Stück  Land, 
welches  zwischen  anderem,  bearbeitetem  Boden  liegt,  omua  fia 
po  okatengedela  ihr  habt  ein  noch  unbearbeitetes  Stück  zurück- 
gelassen. 

0  k  a  t  i ,     Plur.    outi,    Stöckchen,    Hölzchen. 

okatjovatjova,  Adv.,  wie  okaliavaliava;  osinima  osa  teka 
okatjovatjova   das    Ding   ist    gänzlich    zertrümmert. 

okatongatonga,  die  Eigenschaft,  jemand  vor  andern  zu 
bevorzugen,  Unterschied  machen,  nicht  alle  gleich  behandeln; 
ove  ou  nokatongatonga  du  hast  jene   Eigenschaft. 
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o  k  a  t  u  i  1  0  ,  Gegenstand  zum  Aufspießen;  vom  Causativum  tuifa 
(von  tua  stechen);    Bezeichnung  für  Gabel. 

0  k  a  t  u  A  u  ,    kleiner  Erdhügel. 

okau.me,  Plur.  dkaume,  Freund;  okaume  hange  mein  Freund. 
ökaume  komusinda  des  Nachbars  Freunde,  ökaupu  vange  meine 
Freunde. 

okaungululu,    Wolke  von   Staub  oder  Dampf. 

o  k  a  u  t  a  ,  kleiner  Bogen.  —  Musikinstrument  der  Ovakuanjama, 
bestehend  aus  einem  sehr  stark  gespannten  Bogen  (ouia),  an 
dessen  einem  Ende  sich  eine  kleine  Melonenschale,  den  Resonanz« 
boden  bildend,  beündet. 

okavandje,    Schakal. 

okavela,    Ring,  Arm-  und   Beinring. 

okaxuaxuaila,    schmaler,  sehr  holperichter  Weg. 

0  k  a  X  u  i  1  i  1  i ,    eßbarer  Pilz. 

okaxumba,  Musikinstrument  der  Ovandonga.  Auch  Bezeichnung 
für  europäische  Musikinstrumente. 

o  k  o  ,  Adv.,  Demonstrativum  zum  Lokativnomen  oku,  §  37  u.  38, 
dort,  dorthin;  oko  ihatu  i  dorthin  werden  wir  nicht  gehen,  oko 
ha  'ko  dort,  nicht  dorthin.  —  kontiti  oko  bei  den  Bäumen  dort. 
komufima  oko  oku  nomuidi  in  der  Umgebung  des  Brunnens  dort 
ist  Gras,  komudüo  oko  oku  novakueni  beim  Feuer  dort  sind  eure 
Kameraden.  —  Rel.  Adv.,  dort,  dort  wo,  dorther,  woher,  wohin; 
otamu  di  komukunda  uetu?  heno,  oko  hatu  dt  kommt  ihr  von 
unserm  Bezirk  her.?  Ja,  von  dorther  kommen  wir.  kofuka,  oko 
tua  nangala  nena  beim  Walde,  wo  wir  heute  schliefen,  keumbo, 
oko  hatu  i  nena,  oku  novahu  vahapu  bei  dem  Gehöft,  wohin  wir 
heute  gehen,  halten  sich  viele  Menschen  auf;  s.  auch  ko. 

oko,  Fron.  pers.  des  N.  Sing.  Kl.  IX  und  des  Lokativnomen  KJ.  XII, 
§37.  Als  Objekt  steht  es  am  Ende  des  Satzes  und  zwar  ohne 
anlautendes  0;  ifana  okäna  koje  u  je  na  ko  rufe  dein  Kind,  damit 
du  es  mitnimmst;  §41.  —  Das  Pron.  demonstr.  jener  N.,  dieses 
da;  okäna  oko  dieses  Kind  da.  okati  oko  dieses  Bäumchen  da; 
§  38  u.  39.  —  Dient  zur  Bildung  des  Pron.  poss.  jener  N.,  §  37 ; 
s.  ka,   Pronominalstamm. 

o  k  o  k  o  ,  Pron.  demonstr.  —  dieser,  -e,  -es  da  (ist  gemeint)  —  der 
N.  Sing.  Kl.  IX.  Mit  derselben  Bedeutung  steht  es  beim 
Lokativnomen  Kl.  XII;   §39. 

oku,  I.  Nominalpräfix  der  N.  Sing.  Kl.  VIL  —  2.  Deren  beim  Hilfs» 
verb  im  Präsens  Indicat.  stehendes  Pron.  conj.,  okutui  oku  U 
naua  das  Ohr  ist  gut  =  ist  gesund,  oku/u  oku  noutalala  der  Winter 
hat  Kälte  =  ist  kalt.  —  3.  Das  Pron.  demonstr.  (dieser,  e,  es 
hier)  und  relat.  jener  N.;  okuena  oku  diese  Höhle  hier,  okuoko 
oku  dieser  Arm  hier;  okuena,  oku  mua  fußa  die  Höhle,  welche 
ihr  ausfülltet;  s.  ku.  Pronominalstamm. 
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oku,  Lokativnomen  Kl.  XII,  §12,  18.  19;  zugleich  Adverb,  hier, 
hier  herum,  hier  in  der  Umgegend,  also  mit  demonstrativer  Be- 
deutung. Es  bezeichnet  die  nähere  Umgebung  des  Redenden; 
oku  itaku  monika  omeva  hier  herum  (hier  in  der  Umgebung)  wird 
kein  Wasser  gefunden,  oku  ohaku  mene  omuidi  muua  hier  herum 
wächst  gutes  Gras,  eteni  binima  jeni  oku  bringt  eure  Sachen 
hierher  =  näher  heran,  ila  'ku  komm  hierher  =  komm  näher 
heran  1  Die  häufigste  Verwendung  findet  oku  als  Lokativpräfix,  wo 
dann  sowohl  sein  anlautendes  0  als  auch  vor  folgendem  vokalisch 
anlautendem  Wort  sein  u  wegfällt;  keumbo  letu  oku  nondjala 
wörtl. :  die  nähere  Umgebung  unseres  Gehöftes  hat  (ist  mit) 
Hunger  =  bei  unserm  Gehöft  herrscht  Hunger,  dort  gibt  es  nichts 
zu  essen,  komifima  deni  oku  nomuidi  muua  bei  euren  Brunnen 
(in  ihrer  nächsten  Umgebung)  befindet  sich  gutes  Gras.  — 
kofuka  jeni  oku  li  naua  bei  eurem  Walde  (in  dessen  Nähe) 
ist  es  gut  =  dort  ist  gut  sein;  s.  ku,  Pronominalstamm.  — 
oku  Pron.  demonstr.  zu  allen  mit  obigem  Lokativnomen  iden- 
tischen Formen;  kosiana  oku  oku  nedila  dihapu  bei  diesem 
Flußbett  hier  sind  viele  Vögel,  komukunda  oku  oku  nengobe 
detu  da  vakua  bei  diesem  Bezirk  hier  befinden  sich  unsere 
gestohlenen   Rinder. 

oku,  mit  folgendem  na  (Hilfsverb  haben)  dient  zur  Übersetzung 
des  unpersönlichen  ,,es  ist";  nena  oku  noutalala  heute  ist  es  kalt. 
nena  oku  nomutenja  heute  ist  es  heiß. 

oku,  beim  Hilfsv.  im  Präs.  stehendes  Pron.  conj.  der  N.  Sing.  Kl.  I 
und  des  Pron.  pers.  3.  Pers.  Sing,  (oje)  dieser  Kl.;  omuene  oku 
novapija  der  Herr  hat  Knechte,  omufita  uoje  oku  nondjala  dein 
Hirt  hat  Hunger;    §  13.     s.  auch   §  25,    Seite  50. 

oku,     Infinitivpräfix;    okukofa   schlafen;    okulonga   arbeiten. 

o  k  u  a  ,  beim  Tempus  der  Vergangenheit  stehendes  Pron.  conj,  der 
N.  Sing.  Kl.  I,  des  Pron.  pers.  3.  Pers.  Sing.  Kl.  I,  oje  er,  der 
N.  Sing.  Kl.  VII  und  des  Lokativnomen  oku  Kl.  XII;  xo  okua 
ja  nah  dein  Vater  ist  längst  weggegangen,  je  okua  li  a  handuka 
unene  er  war  sehr  zornig,  okuoko  kuaje  okua  teka  sein  Arm 
ist  gebrochen,  keumbo  leni  okua  li  ovanu  vakapu  bei  eurem 
Gehöft  waren  viele  Menschen;   s.  ku,  Pronominalstamm. 

o  k  u  e  n  a  ,     Plur.    omakuena.    Höhle,    Loch. 

o  k  u  e  n  j  e  ,    heiße  Jahreszeit,    Sommer. 

o  k  u  f  u  ,    kalte  Jahreszeit,  Winter. 

okuhenamatui,  wörtlich:  nicht  mit  Ohren  sein  =  Schwer- 
hörigkeit. 

o  k  u  I  o  m  b  o  ,    Regenzeit. 

okuo,  Pron.  pers.  der  N.  Sing.  Kl.  VII;  §  37.  Steht  auch  als  Objekt 
am  Ende  eines  Satzes  und  zwar  ohne  anlautendes  0.  okuoko 
kuange  otaku  vele,  itai  siva  okulonga.   —  ou  na  natango  kumue 
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okulonga  na  kuo.  Mein  Arm  ist  krank,  ich  vermag  nicht  zu  ar> 
beitcn.  —  Du  hast  noch  einen  andern,  um  damit  zu  arbeiten. 
§41.  —  Das  Pron.  demonstr.  jener  N.,  dieser,  -c,  -es  da;  okutna 
okuo  diese  Höhle  da.  okutäu  okuo  dieses  Bein  da;  §  38  u.  39.  — 
Es  dient  zur  Bildung  des  Pron.  poss.  jener  N.;  %  17\  s.  ku^ 
Pronominalstamm. 

o  k  u  o  k  o  ,  Arm ;  bei  den  Vierfüßern  bezeichnet  es  das  Vorderbein; 
omaoko  öiUktnbe  die  VorderfüOe  des  Pferdes.  —  omaoko  eUmba 
die  Vorderräder  des  Wagens. 

okutui,    Ohr;  ku  nomatui  hast  du  keine  Ohren? 

okuulu,    Bein;  omaulu  ange  otaa  ehama  meine  Beine  schmerzen. 

o  k  u  V  a  ,  nur  mit  omeso,  Neid,  Mißgunst  verratender  Blick;  anuso 
aje  oe  nokuva  er  hat  einen  Mißgunst  verratenden   Blick. 

o  1  a ,  verstärkt  olola,  Endung  der  Inversiva,  Iterativa  u.  Intensiva; 
§  52  u.  53. 

o  1  a ,  im  unabhängigen  Satze  stehendes  Pron.  conj.  der  N.  mit 
Präfix  e.  etemba  ola  ja  der  Wagen  ist  gegangen,  ekuva  ola  kana 
die  Axt  ging  verloren;  s.  /»',  Pronominalstamm. 

ola,  — o,  — ele,  V.  intr.^  verfaulen,  in  Fäulnis  übergehen; 
oiimati  ei  otai  olo  diva  diese  Früchte  werden  schnell  faul. 

o  1  e  1  i  n  j  a  ,  Pron.  demonstr.  —  jener,  -e,  -es  dort  (ist  gemeint)  — 
der  N.  Sing.  Kl.  III;  §  39. 

o  1  i  e  1  i  e ,  Pron.  interrog.,  wer;  olielie  a  denga  nge  wer  hat  mich 
geschlagen  ?  olielie  e  mu  i/ana  wer  hat  euch  gerufen  ?  ove  olielie 
wer  bist  du?  Auf  ein  N.  Plur.  sich  beziehend,  erhält  es  an- 
lautendes <5;  ovaAu  ava  olielie  wer  sind  diese  Leute?  —  Als 
Objekt  steht  olielie  am  Ende  eines  Satzes,  und  zwar  in  verkürzter 
Form;  oue  si  pa  'Ije  wem  hast  du  es  gegeben?  omua  denga  'Ijt 
wen  habt  ihr  geschlagen?  —  Mit  der  Genitivpartikel  eines  N. 
versehen,  fragt  olielie  nach  dem  Besitzer  der  durch  jenes  N. 
bezeichneten  Person  oder  Sache;  omupija  ualielie  wessen  Knecht? 
epia  lalielie  wessen  Garten  ?  eAaku  dalielie  wessen  Schuhe  ?  §  42. 

olo,  Pron.  pers.  der  N.  Sing.  Kl.  III;  %17.  Steht  als  Objekt  am 
Ende  eines  Satzes  und  zwar  ohne  anlautendes  0;  kuata  ekuna 
eli  u  ke  na  lo  nimm  diese  Axt,  daß  du  mit  ihr  fällest,  §41.  — 
Das  Pron.  demonstr.  jener  N.,  dieser  da;  eumbo  olo  dieses  Gehöft 
da.  etemba  olo  dieser  Wagen  da;  §  38  u.  39.  —  Dient  zur  Bildung 
des  Pron.  poss.  jener  N.;  §37;  s.  li,  Pronominalstamm. 

olola,    s.  ola;    Endung  der    Inversiva   u.    Intensiva.     §  52  u.  53. 

0  1  o  1  o  ,  Pron.  demonstr.  —  dieser,  -e,  -es  da  (ist  gemeint)  —  der 
N.  Sing.  Kl.  III;  §39- 

0  1  u  ,  Präfix  der  N.  Sing.  Kl.  VI.  —  Deren  im  Präsens  Indikativ  beim 
Hilfsverb  stehendes  Pron.  conj.;  olutu  luoje  olu  nedilo  dein 
Körper  ist  schmutzig,  olupale  luoje  olu  li  nai  dein  Empfangs* 
räum   befindet    sich   in   einer  schlechten   Verfassung.   —   Pron. 

Tünjes,  Onikuanjama -Wörterbuch.  a 
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demonstr.  u.  relat.  jener  N.;  olufindo  olu  dieser  Löffel  hier,  olukaku, 
olu  lua  kana  der  Schuh,  welcher  verloren  ging. 

olua,  beim  Tempus  der  Vergangenheit  stehendes  Pron.  conj.  der  N. 
mit  Präfix  olu;  olufipa  luoje  olua  kana  deine  Schnur  ging  ver- 
loren, olukaku  luaje  olua  pomboka  sein  Schuh  ist  zerrissen.  Im 
Nebensatz  steht  olua  ohne  anlautendes  0;  s.  lu,  Pronominal- 
stamm. 

o  1  u  a  n  i ,  bezeichnet  die  genügende  Gährung  eines  Getränkes, 
so  daß  dieses  nun  trinkbar  ist;  omalodu  oe  noluani  das  Bier  hat 
genug    gegoren    =    ist  trinkbar. 

oludalo,  Nachkommenschaft;  von  dala  gebären,  ke  noludalo  er 
hat  keine  Nachkommen. 

o  1  u  d  i  ,  Art,  Sorte,  Rasse;  oludi  olu  inai  lu  hokua  an  dieser  Rasse 
finde  ich  keinen  Gefallen.  —  Geschlecht;  oludi  olu  italu  xulu 
dieses    Geschlecht   wird    nicht    vergehen. 

o  1  u  d  i  1  u  (s.  diluka),  bezeichnet  das  Versetzen  der  Gehöfte  auf 
eine  andere  Stelle. 

o  1  u  d  i  m  i  n  o  ,     Stelle,    an   welcher   sich   viel   Froschlaich   befindet. 

o  1  u  d  i  n  g  u  ,  meist  als  N.  Plur.,  edingu,  in  Streifen  zerschnittenes, 
getrocknetes  Fleisch;  s.  dingula. 

o  1  u  d  o  d  o  ,     Krankheit   des    Kleinviehs,    eine   Art    Räude. 

o  1  u  d  u  d  i  ,     Behaarung  der  Körperhaut. 

oluedililo,  dünne,  Lunge  und  Leber  bedeckende  Fleisch- 
schicht. 

o  1  u  e  n  d  o  ,  von  enda  gehen;  Reise,  Wanderschaft,  otu  li  moluendo 
wir  befinden   uns   auf   der  Wanderschaft. 

o  1  u  e  n  j  a  ,     Plur.    omenja,    Feder   des   Vogels. 

o  1  u  f  e  ,     Trägheit;    ove   nolufe   sie    sind    träge. 

o  1  u  f  e  n  g  a  ,     Plur.    efenga,    Schwanzbüschel    der   Antilopen. 

olufindo,    Löffel,   Eßlöffel. 

o  1  u  f  i  n  d  j  a  ,    Plur.  eündja,  große  Risse  in  der  Haut  der  Fußsohle. 

olufipa,  Plur,  ef.pa,  Faden,  Schnur,  pe  nge  efipa  dokuhondja 
gib  mir  Nähgarn. 

o  1  u  f  o  ,  die  gleichmäßige  Verteilung  einer  Arbeit  an  mehrere  Per- 
sonen, bei  welcher  man  sich  regelmäßig  abwechselt;  moktdifa 
ohatu  ning'  olufo  im  Weiden  wechseln  wir  uns  regelmäßig  ab; 
der  eine  weidet  heute,  der  zweite  morgen,  der  dritte  übermorgen, 
und   am   vierten  Tage   beginnt  wieder  der  erste. 

olufuko,  von  fukala;  beim  weibl.  Geschlecht  bezeichnet  es  den 
Akt,  der  den  jungen  Mädchen  die  Erlaubnis  zur  Heirat  gibt, 
also  die  efundula.  Bei  den  Männern  bezeichnet  es  die  Beschneidung, 
olufuko  luovalumenu.  Letztere  wurde  in  früheren  Jahren  sehr 
häufig  vollzogen,  meist  nur  an  Häuptlingen  und  Großleuten. 
Ist  jetzt  in  vielen  Stämmen  fast  ganz  außer  Gebrauch  gekommen. 

olufungu,     Plur.    efungu,    Schweif   des    Pferdes. 
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o  1  u  h  a  e  1  a  ,  Lichtung,  freie,  offene  Stelle,  apa  otu  H  poluhaeU 
hier  befinden  wir  uns  auf  einer  freien  Stelle,  bedeutet:  wo  nichts 
ist   und   man  deshalb  nicht  bleiben  kann. 

oluhamama,    Kinnlade. 

o  1  u  h  a  t  i ,    dünne,   zur  Anfertigung  von   Pfeilen  dienende   Stlbe. 

o  1  u  h  c  p  o  ,  Mangel,  von  hepa;  oku  noluhepo  luneru  er  hat  großen 
Mangel. 

oluhodi,    Traurigkeit;  okua  njik'  oluhodi  er  ist  traurig. 

0  1  u  h  o  n  i ,     einzelner  starker   Grashalm. 

01  u  i ,     Böses,   nur  in  Verbindung  mit  popia;  oU  mu  popiU  molui 

er  redet  schlecht  von  ihm   =  verleumdet  ihn. 
o  1  u  i  d  i ,    Fieber,  Malaria;  tote  oku  noluidi  mein  Vater  hat  Fieber. 
o  1  u  i  j  o  ,    irdener  Topf  mit  großer,   weiter  Öffnung, 
o  1  u  i  k  i  1  e  d  i ,   von  oltidi  Art  u.  ika  sich  gewöhnen,  die  Eigenschaft, 

sich   überall   schnell   einzuleben;   otu   noluikiUdi  wir  leben   uns 

überall  schnell  ein, 
o  1  u  i  n  j  o  ,    einzelne  weiße  Haare  auf  der  Haut  eines  sonst  ganz 

schwarzen  Tieres, 
o  1  u  i  s  i  ,    kleiner  Haarbüschel  vom   Schwanz  eines  im   Kriege  ge- 
faßten Ochsen  (s.  oxülua),  welchen  dessen  neuer  Herr  einige  Zcxt, 

als  Troddel  an  den  Haaren  seines  Kopfes  befestigt,  trägt, 
o  1  u  i  s  i  ,     Bezeichnung  für   Reis, 
o  1  u  i  s  o  ,    Habsucht,   Begierde;  oluiso  luoupuna  die  Begierde  nach 

Reichtum, 
oluiso,  übler  Geruch;  auch  Bezeichnung  für  den  Geruch  angebrannter 

Speisen;  osinima  osa  njik'  oluiso  das  Ding  hat  einen  üblen  Geruch, 
o  1  u  j  a  s  e  I  o  ,    die  aus  einer  heilenden  Wunde  (meist  Schußwunde, 

jasa  schießen)  hervortretenden,   abgestorbenen  Fleischteile, 
o  1  u  j  e  j  e  ,    aus  dem   Munde  fließender  Speichel, 
o  1  u  j  o  o  ,     Krankheit  der  Rinder,   welche  sich  bes.  durch  starkes 

Abmagern  derselben  äußert, 
o  1  u  k  a  k  a  ,    das  Zittern,  von  kakama  zittern,  beben;  oku  nolukaka 

er  hat  das  Zittern, 
o  I  u  k  a  k  e  1  o  ,    Schmutz,   Dreck,  von  kaka;  s.  dort, 
o  1  u  k  a  k  u  ,     Plur.   fAaku,   Sandale,    Schuh, 
o  1  u  k  a  k  u  ,     Bezeichnung  für  das  osifima  (Brei),  welches  in  einer 

Häuptlingswerft  für  die   darin   sich  aufhaltenden  jungen  Leute 

gekocht  wird, 
o  1  u  k  a  t  a  ,      mit   li   tonja,   mit  übereinander  geschlagenen  Beinen 

(wie  ein  Schneider)  auf  dem  Boden  sitzen ;  okue  li  tonja  oiukata 

er  sitzt  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen, 
olukateko,    ein  von  trockenen  Gräsern  gebundener   Besen. 
o  1  u  k  a  t  o  ,  Name  eines  Baumes,  von  dem  nach  Landessitte  ein  Zweig 

in  der  Hauptabteilung  der  Frauen  (epaia  la  kula)  gepflanzt  wird. 
o  1  u  k  a  u  ,     Rahm  auf  der  Milch. 

9» 
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o  1  u  k  e  n  e  ,     Plur.   omalukene,   laut   schreiender,   dem   Kiebitz   ähn- 
licher Vogel. 
olukenge,     hohe,    schmale    Seite    eines    Gegenstandes;    osinima 
si  pitifeni  olukenge  mosivelo  führt  das  Ding  auf  der  hohen  Kante 
durch  die  Türe  =  damit  es  besser  hindurch  geht. 

olukenge,  Adv.,  mit  enda,  beim  Gehen  immer  rückwärts  und 
nicht  vorwärts  schauen;  osike  to  ende  olukenge  warum  hast  du 
beim    Gehen    den    Blick    immer    rückwärts    gewandt? 

o  1  u  k  e  n  o  ,  nur  als  N.  Sing.,  Seitenstiche,  wie  sie  oft  nach  heftigem 
Laufen  auftreten;  onda  tukuka  olukeno  ich   bekam  Seitenstiche. 

o  1  u  k  o  ,  Name  eines  starken  Stockes,  welcher  zum  Umrühren  des 
kochenden  osifima  verwandt  wird. 

0  1  u  k  ö  1  o  ,    Harke,   Rechen ;  s.  köla. 

o  1  u  k  u  i  k  o  ,  Plur.  eAuiko,  von  kuika,  Instrument,  mit  welchem 
man  dem  Körper  Blut  entzieht;  die  Funktion  der  Blutegel 
verrichtend;    Schröpf  köpf. 

0  1  u  k  u  1  a  ,  eine  aus  Oker  und  Fett  hergestellte,  zum  Einfetten 
der    Körperhaut    dienende    Masse. 

olulio,  nur  als  Adv.,  kolulio,  rechs,  zur  Rechten;  vielleicht  von 
Ha  essen,  die  Seite,  wo  die  Hand  sitzt,  mit  welcher  man  ißt,  also 
die  rechte,  ameni  kolulio  wendet  euch  nach  rechts,  eke  lokolulio 
rechte  Hand,    kolulio  luondjila  auf  der  rechten  Seite  des  Weges. 

0  1  u  m  a  n  a  ,  kommt  bei  der  efundula  in  Anwendung.  Ein  bis 
11/2  Meter  langer  Stock  des  omufiadi  wird  fast  in  seiner  ganzen 
Länge  gespalten.  Das  noch  geschlossene  Ende  steckt  man  in 
die  Erde  und  zwar  vor  die  Tür  des  großen  Krales,  in  welchem 
der  letzte  Tanz  stattfindet.  Ein  Mann  fast  nun  die  beiden  oberen 
Enden  des  Stabes,  zieht  sie  auseinander,  und  die  ovafuko  müssen, 
eine  nach  der  andern,  hindurchgehen  und  verlassen  auf  diese 
Weise  den  Kral. 

o  1  u  m  b  o  1  o  1  o  ,   Mehl  mit  Buttermilch  verrührt;  wird  gerne  gegessen. 

o  1  u  m  b  u  b  u  ,  Breite,  z.  B.  eines  Hauses;  Dicke,  z.  B.  eines  Stammes 
oder  auch  eines  Menschen;  oje  omunene  molumbubu  er  ist  ein 
Großer  in  der  Dicke  =  er  ist  sehr  dick,  hat  einen  bedeutenden 
Körperumfang. 

0  1  u  m  i  a  ,    weiße  Bohnen. 

o  1  u  m  o  n  o  ,   Rizinusstaude. 

o  1  u  m  o  s  o  ,  nur  als  Adv.,  kolumoso,  links,  zur  Linken;  eke  lokolumoso 
linke  Hand,    enda  kolumoso  luange  gehe  auf  meiner  linken   Seite. 

oluna,  Plur.  omaluha  Fußtritt;  okue  mu  liata  oluna  er  gab  ihm 
einen  Fußtritt. 

olundadala,  eine  besonders  harte  Stelle  auf  dem  Boden; 
s.  ndadala. 

o  1  u  n  d  i  b  0  ,  Längenmaß,  von  der  Stelle  zwischen  Daumen  und 
Zeigefinger  bis  zum   Ende  des  Oberarmes  reichend. 
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o  l  u  n  (1  j  c  d  i ,  Plur.  indjedi,  Barthaar;  indjedi,  Bart,  oku  n/ndjedi 
dile  er  hat  einen  langen  Bart. 

o  1  u  n  g  a  n  o  ,    Plur.  ingano.   Sage,  Fabel,   Märchen. 

olungenge,     Kante  eines   Steines  oder   Brettes. 

o  1  u  n  g  o  d  o  ,     Plur.   fngodo,    großer   kupferner    Beinnng. 

olungoneno,  Krankheit  des  Kleinviehs,  äußert  sich  durch 
starkes  Abmagern  desselben. 

o  1  u  n  g  u  ,    Spreu. 

o  1  u  n  i  n  a  ,  aus  starken  wohlriechenden  Grashalmen,  welche  man 
in  ganz  kurze  Stückchen  zerschneidet,  gefertigte,  um  den  Hals 
getragene  Schnüre. 

o  1  u  A  i  n  d  j  i ,  '/»  Meter  lange,  im  Wasser  lebende  Eidechsenart, 
soll  nach  Aussage  der  Leute  sehr  bissig  sein.  Erscheint  nur  in 
den  Gewässern  der  efundja. 

o  1  u  n  j  a  1  a  ,     Plur.  enjala,   Fingernagel,    Kralle. 

oluo,  Pron.  pers.  der  N.  Sing.  Kl.  VI;  ^  ^j.  Als  Objekt  steht  es 
am  Ende  des  Satzes  u.  zwar  ohne  anlautendes  0.  pe  nge  olufindo 
luoje  ndi  lie  na  luo  gib  mir  deinen  Löffel,  daß  ich  mit  demselben 
esse;  §41.  —  Das  Pron.  demonstr.  jener  N.,  dieser  da;  olukaku 
oltio  dieser  Schuh  da.  oltwinga  oluo  dieses  Geweih  da;  §  38  u.  39.  — 
Dient  zur  Bildung  des  Pron.  pers.  jener  N.;  §37;  s.  lu,  Prono- 
minalstamm. 

o  1  u  o  1  u  o  ,  Pron.  demonstr.  —  dieser,  -e,  -es  da  (ist  gemeint)  —  der 
N.  Sing.  Kl.  VI;  §39. 

o  1  u  o  d  i ,    blutige  Schlägerei. 

o  1  u  p  a  1  e  ,    großer  Hauptempfangsraum. 

o  1  u  p  a  n  d  a  ,  Plur.  ethanda,  Wange,  Backe,  oktte  mu  denga  kolu' 
panda  er  schlug  ihn  auf  die  Backe. 

olupati,    Rippe;  Plur.  efhati,  Seite. 

o  1  u  p  e ,  nur  als  N.  Sing.,  äußere  Erscheinung,  Gestalt  eines 
Menschen. 

o  1  u  p  e  a  ,    brennende  Grasfläche. 

oliipitakano,  mit  dicda  tragen,  etwas  um  den  Hals,  und  nach 
der  andern  Seite  hin  quer  über  die  Brust  hängend,  tragen,  wie 
z.  B.  eine  Schärpe  getragen  wird;  ekuamo  loiktUi  okue  U  d'ol* 
olupitakano  er  trägt  den  Patronengurt  auf  jene  Weise. 

o  1  u  p  u  t  a  ,  Stamm  eines  Baumes.  —  Der  mit  einem  Ochsenschwanz 
überzogene   mittlere   Teil   des   Assagai. 

olusekunino,  das  Vorbeischießen,  von  sekuna  vorbeischießen; 
oku  nolusekunino  er  schießt  immer  vorbei. 

o  1  u  t  a  ,  Bezeichnung  einer  von  einem  otkulili  (s.  dort)  herstammen- 
den Schußwunde,  welche  nach  Aussage  der  Leute  nie  heilen  soll, 
es  sei  denn,  daß  jenem  otfiulüe  seine  geheime  Kraft  wieder  ent- 
zogen wird. 

o  1  u  t  a  1  a  ,    Bett,  Lager;  Bettstelle. 


134  oluie  —  omadima 

olute,    Kernholz,  Herz  eines  Baumes;  omuti  ou  ou  nolute  luhapu 

dieser    Baum   hat  viel   Kernholz, 
o  1  u  t  e  n  d  a  ,   Mondfinsternis;  ohani  oja  ningina  molutenda  der  Mond 
ist  finster  geworden. 

o  1  u  t  e  n  i ,     Bezeichnung  für   lang  anhaltende   Dürre. 

Gluti,    erhöhte   Stellage,   auf  welcher  die  Hühner  übernachten, 

o  1  u  t  o  k  e  1  o  ,     auf   der   Körperhaut   festsitzender    Schmutz. 

0  1  u  t  u  ,    Körper,  Leib. 

0  1  u  u  a  ,  Gutes,  nur  in  Verbindung  mit  popia;  ove  mu  popila  moluua 
sie  redeten  im  Guten  =  Gutes  von  ihm;  das  Gegenteil  von  olui; 
s.  dort. 

0  1  u  u  d  i ,  Plur.  omaluudi,  lange,  am  Himmel  sich  hinziehende 
Wolkenstreifen,  wie  diese  oft  nach  schweren  Regen  zu  sehen  sind. 

o  1  u  u  e  u  e  ,    große  Fontanelle. 

o  1  u  u  i  1  e  ,  von  ua,  mit  V.  ja,  Miene  machen,  als  ob  man  zu  Boden 
stürzen  will,  ota  i  oluuile  er  macht  Miene  (es  sieht  so  aus),  als  ob 
er  zu  Boden  stürzen  will.  Bes.,  wenn  einer  von  Mattigkeit  über- 
mannt, sich  kaum  noch  aufrecht  erhalten  kann. 

o  1  u  u  1  i ,  Plur.  omaluuli,  Holz,  welches  in  die  durchbohrte  Nase 
des  Reitochsen  kommt,  um  die  Leitriemen  daran  zu  befestigen. 

o  1  u  u  n  g  u  ,     eisernes   Mundstück   bei   einer   Pfeife. 

0  1  u  V  a  d  i ,     Blitz,    s.   vadima  leuchten,    glänzen. 

0  1  u  V  a  1  a  •,  geflochtener  Reifen,  in  welchem  der  Kornbehälter 
(okända)  ruht. 

o  1  u  V  a  1  e  ,     Plur.   embale,   Wedel   der   Fächerpalme. 

o  1  u  V  a  n  d  a  ,  breiter,  mit  Dornen  eingefriedigter  und  zum  Haupt- 
eingang   (onu)    eines    Gehöftes   führender   Weg. 

oluvandje,  in  der  Milch  befindliches  Wasser,  welches  sich  nach 
längerem    Stehen    derselben    absondert. 

o  1  u  V  e  1  0  ,  fensterähnliche  Öff'nung  in  einer  Wand,  Fenster.  Auch 
Bezeichnung  für  Schießscharte. 

o  1  u  V  i  n  g  a  ,     Plur.   embinga,    Hörn,    Geweih. 

o  1  u  V  i  u  ,    harmlose,    I   Meter  lange   Schlange. 

o  1  u  X  u  a ,  Stelle,  wo  nur  omifiadi  Bäume  und  Büsche  dicht  bei- 
einander stehen. 

o  1  u  X  u  p  e  ,  von  xupa,  Rest,  Übriggebliebenes,  z.  B.  die  nach  einer 
Seuche   übrig  gebliebenen   Rinder. 

o  1  u  X  u  v  a  ,  böswillige  Verleumdung,  wodurch  man  einen  Menschen 
an  gewisser  Stelle  in   Mißkredit  bringen  will. 

o  m  a  ,  Pluralpräfix  zu  Kl.  HI,  Via,  VH  u.  VHL  Viele  N.  der  Kl.  HI 
sind  nur  als  N.  Plur.  mit  Präfix  oma  im  Gebrauch. 

o  m  ä  d  i  ,  Fett  (aus  omaadi) ;  omädi  cngobe  Butter,  omädi  enjiki  Honig. 

omadima,  mit  tula,  auf  etw.  antworten  und  zwar  mittels  eines 
Tones,  der  wie  lautiertes  m  klingt;  osike  to  tula  omadima  warum 
antwortest  du  so  brummend.''    wie  odima;   s.  dimina. 
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omadiladilo,  Gedanken,  Überlegungen,  von  äiladila,  omaäiladito 
eni  ka  e   fi  angc   eure    Gedanken    sind    nicht  meine  Gedanken. 

o  m  a  d  u  d  i ,     Behaarung  an   den   Geschlechtsteilen. 

omah.angu,  Name  der  kleineren,  im  Ovamboland  wachsenden 
Getreideart,  ähnlich  der  Hirse. 

o  m  a  h  e  p  u  ,  veraltete,  immer  wieder  voi^ebrachte  Erzählungen; 
omahepu  oje  naa  kale  deine  veralteten  Erzählungen  mögen  unter- 
bleiben. 

omahijojo,  zähe,  sehnige  Stellen  im  Fleisch;  ombeUla  ti  tn 
nomahijojo  ihapu  dieses   Fleisch   ist  sehr  sehnig. 

omahopaclela,     von   hopaelela,    das   Nachmachen,    Nachäffen. 

omajaumuina,  die  nach  einem  Regen  von  den  Zweigen  der 
Bäume  fallenden  Tropfen;  s.  jaumuna. 

o  m  a  j  e  1  e ,  bezeichnet  das,  wodurch  sich  einer  als  kluger,  verständiger 
Mensch,  der  in  allen  Sachen  Rat  weiß,  zu  erkennen  gibt,  also  — 
Verstand;  Klugheit;  kluge,  nützliche  Ratschläge,  omajele  oje 
als  Frage:  was  sagst  du  dazu,  welchen  Rat  gibst  du?  osike  ino 
puilikina  tnanga  omajele  ange  warum  hast  du  nicht  erst  einmal 
auf  meinen  Rat  gehört?  omuAu  ou  ke  namajele  dieser  Mensch 
ist  ein  dummer  Kerl;  er  bezeugt  es  durch  sein  Reden,  daß  hinter 
seinen   Worten  nicht  viel  steckt. 

omaka,    süßes,  eßbares  Harz  des  omumangandjaba-BAumcs. 

o  m  a  k  a  i  a  ,    Tabak. 

omakeko,  Furcht,  Angst;  wenn  man  z.B.  gerufen  wird  und 
nicht  zu  kommen,  wagt. 

omakenikeni,     Fettaugen   auf  einer  Suppe. 

0  m  a  k  o  ,    wie  ondudi. 

o  m  a  k  o  ,  die  kleinen  dünnen  Fruchtstiele,  an  welchen  die  einzelnen 
Körner  des  oiliavala  sitzen. 

o  m  a  k  o  1  u  i  f  i  ,  von  koltm,  meist  als  Attribut  zu  omanuua,  omanuua 
otnakoluifi  schwere,  berauschende  Getränke;  solche,  welche  einen 
Menschen  leicht  betrunken  (koluifa)  machen. 

omakulukutui,    Ohrenschmalz. 

omalaxuaxua,  Gericht  aus  miteinander  vermengtem  und 
gekochtem  oiliavala  und   omahangu. 

omalilila,  Weinerlichkeit,  häufiges  Weinen;  okäna  koje  ok* 
nomalilila  dein  Kind  ist  sehr  weinerlich.  Alles,  was  es  sieht,  will 
es  sofort  haben  und  sucht  dieses  durch  Weinen  zu  erreichen. 

omalodu,  Bier,  welches  von  den  Ovamboländem  gebraut 
wird. 

omalondo,  von  londa,  wörtl.:  das  Hinaufsteigen;  bezeichnet 
das  ausgelassene  Umhergalloppieren  der  Rinder;  ingobt  otadi 
ning'  omalondo  die  Rinder  jagen  im  Gallopp  einher.  —  Auch 
Bezeichnung  für  das  Galloppieren  eines  Pferdes;  oitambe  oi  lumui* 
londo  maua  das  Pferd  hat  einen  schönen  Galopp. 
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o  m  a  1  o  p  a  ,  Blätter  der  Melonen,  welche  in  Zeiten  des  Hungers 
gekocht  und  gegessen  werden. 

o  m  a  1  0  p  i  o  ,  kleine  weiße  Flecken  auf  der  Haut  eines  sonst  anders- 
farbigen Tieres. 

o  m  a  1  u  a  ,    wie  oupiakadi. 

o  m  a  1  u  d  i ,  das  Messen,  Vergleichen;  omaludi  engobe  das  Vergleichen 
der  Rinder  miteinander.  Ist  ein  großes,  alljährlich  wieder- 
kehrendes Fest,  an  welchem  die  verschiedenen  Hirten  eines 
Viehbesitzers  ihre  Herden  zu  letzterem  bringen,  damit  konstatiert 
werden  kann,  wer  am  besten  geweidet  hat.  —  Beim  Menschen 
bezeichnet  es  die  Eigenschaft,  daß  einer  immer  alles  besser  wissen 
und  können  will,  wie  andere;  omunu  uinja  oku  nomaludi  jener 
Mensch  hat  obige  Eigenschaft. 

omaluihanda,  besonders  lautes  Brüllen  der  Rinder,  wenn  sie 
an  eine   Stelle  kommen,  wo  osandja  (s.  osandja)  liegt. 

o  m  a  1  u  n  d  i  1  o  ,    von  lundila,   Verleumdungen. 

omananga,  die  nach  einem  Schlaf  in  den  Augenwinkeln  sitzende 
Absonderung  der  Augen. 

omanava,.  s.  enava. 

omandabi,  Tollwut;  ja  omandabi,  die  Tollwut  haben;  ombua 
otai  i  omandabi  der  Hund  hat  die  Tollwut. 

o  m  a  n  g  u  i  1  i ,    geronnenes  Blut. 

o  m  a  n  i  n  a  ,    Nasenschleirri. 

omanjote,    überreife   Früchte  des  omuandi   Baumes. 

omano,  Dorngebüsch;  keni  omano,  tu  umbe  ongubu  fällt  Dorn- 
büsche,  damit  wir  eine   Einfriedigung   aufwerfen. 

o  m  a  n  u  1  a  ,    unreife  Früchte. 

0  m  a  n  u  u  a  ,    Dinge,  welche  getrunken  (nuua)  werden  =  Getränke. 

o  m  a  o  f  i ,    saure  Milch. 

omaololola,    sehr  alte,  fast  unbrauchbar  gewordene   Butter. 

o  m  a  o  n  g  o  ,  sehr  berauschendes,  aus  den  Früchten  (engongo)  des 
omMöwgö- Baumes  bereitetes  Getränk. 

omapandavanda,  Weg,  zwischen  zwei  mit  Dornen  ein- 
gefriedigten Gärten  hindurchführend. 

o  m  a  p  e  t  o  ,  bezeichnet  die  Zeit  am  frühen  Nachmittage  zwischen 
12 — 2;  oue  uja  komapeto  du  bist  am  frühen  Nachmittag  gekommen; 
s.  petama. 

omapumba,    s.  epumba. 

omapupatui,  von  omatui  Ohren  und  pupa  horchen;  horchende 
Ohren= scharfes  Gehör;  oku  nomapupatui  er  hat  ein  scharf  es  Gehör. 

omasendjo,    Scherz,  Spaß;  oku  hole  omasendjo  er  liebt  den  Spaß. 

o  m  a  s  i  k  u  a  ,    von  sika,   Buttermilch. 

omasini,    Milch;  omasinisini,  frische,  erst  eben  gemolkene  Milch. 

omatavatava,  Bezeichnung  für  das  unsinnige  Unternehmen 
eines  Einzelnen,  der  mit  vielen  den  Kampf  aufnehmen  will. 
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0  m  a  t  e  ,    Speichel;  ota  fi  omaU  er  speit  aus.    mt  mu  fiT  omaU  sie 

spien  ihn  an. 
o  m  a  t  c  u  ,    von  tetäa,   Spaß,   Scherz,  ähnlich  wie  omasendjo. 
0  m  a  t  u  d  i ,    Kot  von  Menschen   und  Tieren. 
0  m  a  u ,    in  Vertiefungen    stehendes,    dem    Getreide   ähnliches    Ge- 
wächs, 
omaudatui,   von  omatui  Ohren  und  ttäa  hören,  hörende  Ohren  «■ 

gutes   Gehör;   oku  nomauäatui  er   hat  ein    gutes   Gehör,    hört 

scharf, 
omavalende,    Bezeichnung  für   Brantwein;  jedenfalls  von  den 

nördlich  wohnenden  Stämmen  übernommen, 
o  m  a  X  u  ,    Urin, 
omaxuilili,     Gruseln,    wobei    man    eine    Gänsehaut    bekommt; 

apa  ope  nomaxuilili  hier  ist  Gruseln  =  man  bekommt  das  Gruseln, 
omba,  große  weiße  Muschel;  wertvoller  Schmuckgegenstand. 
omba,  — a,  — ele,    V.  intr.,  Mittagspause  machen;  nena  ihatu 

omba  efimbo  HU   heute   werden   wir   keine    lange    Mittagspause 

machen, 
ombaba,     kleine,    weiße    Muschel,    dient    zur    Bereitung    eines 

Schmuckes,  welcher  von  den  jungen  Mädchen,  welche  dicht  vor 

der  efundtUa  stehen,   getragen  wird, 
ombaba,   Mittelpunkt  der  Stirn;  okue  mu  jasa  pombaba  er  traf 

ihn  mitten  in  die  Stirne. 
ombabamufilo,   Leistendrüse, 
o  m  b  a  b  i ,  kleine  braune  Antilope.   —  ohani  oja  ninga  eta  lambabi 

Bezeichnung  des  Vollmondes, 
ombadamutue,    von  ombada  das  Obere  und  omutue  Kopf,  mit 

li  kuete,  beide  Arme  von  den  Seiten  her  über  den  Kopf  legen, 

als  Zeichen  großer  Trauer  oder  großen  Schmerzes;  oku  li  kueU 

ombadamutue  er  befindet  sich  in  obiger  Stellung. 
0  m  b  a  d  j  a  ,   Brust  eines  geschlachteten  Tieres, 
o  m  b  a  d  j  e  ,   Schakal;  ombadje  ja  kula  großer  Schakal.    Auch  Name 

des  dritten  Tages  der  efundula. 
0  m  b  a  d  o  ,  gleiche  Schnittfläche;  omiti  oda  tetua  embaäo  die  Bäume 

sind    ganz    gleichmäßig    abgeschnitten,    haben    gleiche    Schnitt* 

flächen, 
ombadu,   Schläfe;    pcmbadu   an    den    Schläfen, 
o  m  b  a  d  u  ,  mit    omakaia,    omakaia    ombadu    gestampfter    und    zu 

runden  Ballen  geformter  Tabak, 
o  m  b  a  d  u  a  ,  getrocknete,    steife    Haut    eines    Rindes,    welche    als 

Unterlage  benutzt  wird. 
0  m  b  a  i  k  i  oder  ombaikifa,  Bezeichnung  für  eine  Joppe, 
o  m  b  a  1  a,    Name   eines   alten,    noch   heute  existierenden   Gehöftes, 

in  welchem  die  ersten  Häuptlinge  der  Ovakuanjama  wohnten, 
o  m  b  a  1  i  1  i ,   Mäusenest. 
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o  m  b  a  1  u  ,   Angst,   Schrecken  einflößendes  Ding.     Wenn  z.   B.  zwei 

miteinander  in  der  Dunkelheit  wandern,   und  der  eine  ruft  auf 

einmal,    nur   um   seinen  Gefährten   zu  erschrecken:    Da   ist   eine 

Schlange!  oder:  Da  ist  ein  Löwe!    Nur  in  Verbindung  mit  tulula; 

ino  tulula  ombalu  rede  nicht  von  etwas  Schreckhaftem,  was  nicht 

vorhanden  ist. 
ombalu,  mit  vanda,   Fett  von   der  Suppe  abschöpfen;   ota  vande 

omuhoka  ombalu  er  nimmt  das  Fett  von  der  Suppe  weg. 
ombangula,   Vogel,  ähnlich  dem  Specht, 
o  m  b  a  o  ,   Gefäß,  aus  der  Schale  einer  Kalabasse  verfertigt, 
o  m  b  a  o  ,   Muskelfleisch  des  Unterschenkels. 

o  m  b  a  s  i  j  a  ,    Bezeichnung  für  eine  große  Emailleschüssel,   -wanne. 
o  m  b  a  t  o  ,  sehr  harter  Stuhlgang;  okua  kuatua  ombato  er  hat  sehr 

harten  Stuhlgang. 
ombe,  kleine  pflaumenartige   Frucht  des   cmwy^- Baumes. 
ombe,  nur  als  Adv.,  mit  dem  Gesicht  auf  dem   Boden;  okua  uiV 

ombe  er  fiel  so,  daß  er  mit  dem  Gesicht  auf  den  Boden  zu  liegen 

kam;   also  nach  vornherüber  zu   Boden  stürzen.     Gegenteil  uü' 

ongali  rücklings  zu  Boden  stürzen. 
o  ra  b  e  1  e  ,   Messer, 
o  m  b  e  1  e  1  a  ,   Fleisch.      Dann    auch    Bezeichnung   für  jegliche   Art 

von  Zukost,  Milch,  Fett  u.  dgl.. 
o  m  b  e  o  ,   stark  hervorgetretene    Baumknospe.  —  embeo  die  ersten 

Flügelansätze  bei  den-  Heuschrecken;  osipaxu  osa  eta  embeo  die 

Heuschrecken    haben    die    ersten    Flügelansätze    bekornmen;  ein 

Zeichen,  daß  sie  bald  fliegen  werden.  —  Das  hervorragende  Ende 

des  Schulterblattes  nach  der  Wirbelsäule  hin. 
o  m  b  i  a  ,  Topf,    Kochgeschirr,     ombia  jomakaia  Tabakspfeife, 
o  m  b  i  d  i ,   eine  Art  wildwachsendes  Gemüse.    Wird  gesammelt  und 

nachdem   es   gekocht   ist,    getrocknet  und   als  Zukost  verwandt. 
o  m  b  i  d  i ,   wilder  Hund, 
o  m  b  i  1  a  ,   Grab, 
o  m  b  i  1  i ,   Friede;  ka  tu  nombili  na  vo  wir  haben  keinen  Frieden  mit 

ihnen,     otamu  uja  nombili  ile  kommt  ihr  mit  Frieden,  oder  was 

habt  ihr  vor.? 
ombinga,    Seite;    tuala    oinima    ei    kombinga    in  ja    bringe   diese 

Sachen  auf  jene   Seite.    —   Teil;   pe  nge  ombinga  jange  gib  mir 

mein  Teil, 
ombokelua,  —  a,  —  elue,    V.  intr.,   unwohl,   krank  werden, 
o  m  b  o  1  e  ,    Beule,  Geschwulst;  ove  mu  denga  ombole  sie  schlugen  ihm 

eine  Beule, 
o  m  b  o  1  o  ,  morsches,  verfaultes  Holz, 
omboloka,  —  a,  —  ele,     V.    intr.  invers.  von  omba,  sich  von 

der  Mittagsrast  erheben,  wieder  an  die  Arbeit  gehen, 
ombome,   Riesenschlange. 
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0  m  b  o  o  ,   Dornbusch  mit  hellgrüner  Rinde  und  sehr  weichem  Holze. 

omboxoxo,  Bezeichnung  für  die  am  Sattel  befestigte  Tasche, 
in  welche  der  Reiter  sein  Gewehr  steckt. 

ombua,  Hund;  ombua  joje  oja  Ha  nge  dein  Hund  hat  mich  ge- 
bissen.  —  ombua  nomukongo  Hund  mit  Jäger,  Bezeichnung  für 
die  drei  übereinander  stehenden  Sterne  des  Orion. 

ombua,  (Osindonga  otnbuga)  Name  für  die  große  zwischen  Herero« 
land   und   Ovamboland   gelegene   Steppe.  —  Wüste. 

ombubuangolo,  großer    Knochen    des    Oberschenkels. 

0  m  b  u  d  a  ,  Rücken.  —  tnon'  ombttäa  vom  Eintreten  der  Menstruation. 

0  m  b  u  d  i ,  Taugenichts,  Gauner;  meist  mit  amuAu,  omuAu  ombuäi.  — 
ka  pe  nombudi,  (wörtlich:  da  ist  kein  Taugenichts)  es  hat  nichts 
zu  bedeuten,  macht  nichts. 

o  m  b  u  d  u  ,  feiner,  zu  Staub  gewordener  Dünger. 

ombuetule,  weiche  Stelle  über  der  Hüfte. 

o  m  b  u  i  d  i ,  Eingangstür  zum  großen  Kral,  deren  beide  aufrechte 
Pfosten  oben  durch   Querhölzer  miteinander  verbunden  sind. 

o  m  b  u  i  1  i ,  tiefes  Loch,  Grube. 

o  m  b  u  1  i ,  die  innere  Spitze  eines  Daches  (onduäa). 

o  m  b  u  1  u  a  ,  meist  Plur.  imbulua,  Ausschlag,  oft  am  ganzen  Körper 
auftretend,    von    der   Größe    einer    Erbse. 

ombulukueua,  Bezeichnung  für  ein  Männerbeinkleid;  nach  dem 
holländischen  —  brcek  —  gebildet. 

o  ni  b  u  1  u  I  u  ,  Loch,  Öffnung;  osikulu  so  je  osi  tümbululu  dihapu 
dein  Kleid  hat  viek;  Löcher,  tnongubu  jepia  loje  omu  tumtbuliäu 
in  der  Hecke  deines  Gartens  befindet  sich  eine  Öffnung. 

ombulutue,   Rind  ohne  Hörner. 

o  m  b  u  n  g  u  ,  meist  als  N.  Flur.,  nnbungu  Schilf. 

ombutamene,  das  letzte  Nachtlager  einer  Kriegerschar  vor 
der  Schlacht;  oita  otai  nangala  nena  ombutamene  die  Kriegerschar 
bezieht  heute  das  letzte  Nachtlager  =  morgen  früh  geht  es  in 
den  Kampf. 

ombuto,  Same;  ino  kuna  natango}  hi  nombuto  hast  du  noch 
nicht  gesät?     Ich  habe  keinen  Samen. 

ombutujanamukutu,  Name  eines  Knollengewächses  mit 
sackähnlicher  Blüte. 

ombutukuna,    Pfeil  mit  Holzspitze  zum   Schießen  der  Vögel. 

0  m  b  u  t  u  1  a  ,  Pfeil,  dessen  lange  eiserne  Spitze  eine  starke  Ver- 
dickung hat.  Dient  ebenfalls  zum  Schießen  der  Vögel.  Durch 
jene  Verdickung  soll  ein  zu  starkes  Verletzen  derselben  ver- 
mieden werden. 

o  m  b  u  u  ,  Mispel,  Frucht  des  omumbuu. 

o  m  b  u  u  ,  wilder  Hund. 

o  m  b  u  v  i ,  ein  besonders  großer  Freund  des  Tabaks;  ov*  ombuoi 
du  hast  den  Tabak  sehr  gerne.  —  Starker  Raucher. 
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ö  m  e  m  e  ,  unsere  Mütter;  s.  meme. 

o  m  e  n  j  e  ,   Springbock. 

o  m  e  V  a  ,    (statt  omaiva,  s.  ouiva  ein  wenig  Wasser),  Wasser.  —  Be 
Zeichnung  für  den  Saft  einer  Frucht;  omeva  ömatanga  Saft  der 
Melonen. 

o  m  i ,   Pluralpräfix  zu  Kl.  IL 

o  m  i  V  a  ,  Eile,  Behendigkeit;  oku  nomiva,  er  ist  ein  schneller,  flinker 
Mensch, 

o  m  o ,  Demonstrativum  zum  Lokativnomen  omu,  §  ,38  u.  39,  da 
drinnen;  omo  e  li  ist  er  da  drinnen?  ke  mo  er  ist  nicht  darin 
(statt  ke  li  omo).  ovakueni  kave  mo  eure  Kameraden  sind  nicht 
da  drin,  omo  ha  'mo  nicht  da  hinein!  omo  hatu  i  da  hinein  gehen 
wir.  meumbo  omo  in  dem  Gehöft  da.  mepia  omo  in  dem  Garten 
da.  momuti  omo  unter  (in)  dem  Baume  da.  —  Rel.  Adv.,  worin, 
in  welchem ;  meumbo,  omo  tua  nangala  nena  das  Gehöft,  in  welchem 
wir  heute  schliefen,  mosilongo,  omo  mua  kala  sito  das  Land, 
in  welchem  (worin)  ihr  früher  gewohnt  habt. 

0  m  o  d  i  m  b  a  ,  nur  mit  xupila  graben,  diese  Arbeit  in  gebückter 
Stellung  verrichten  ==  sich  ordentlich  dabei  anstrengen;  xupila 
omodimba  grabe,   indem  du  dich  ordentlich  dabei  bückst. 

0  m  o  m  o  ,  Pron.  demonstr.  —  da  drinnen  (ist  gemeint)  —  zum 
Lokativnomen  omu,  Kl.  X;   §  39. 

omomuinja,  Pron.  demonstr.  —  dort  hinten  in  jenem  (ist  ge- 
meint) —  zum  Lokativnomen  omu;   §  39. 

o  m  o  n  a  (aus  omu-ana),  Kind  (Sohn,  Tochter),  Plur.  oväna  (ova- 
ana) ;  oväna  vange  ovava  meine  Kinder  sind  diese  da.  —  oväna 
vofingo  Halsmandeln. 

0  m  o  n  o  ,   Plur.  emono,  Frucht  der  Rizinusstaude  (olumono). 

omu,   Nominalpräfix  der  N.  Sing.  Kl.  I  u.  II,   §  i  u.  2. 

omu,  Lokativnomen  Kl.  X,  §  12,  18,  19;  das  Innere,  zugleich  Adv., 
hier  drinnen,  also  mit  demonstrativer  Bedeutung;  omu  omuua  hier 
drinnen  (dieses  Innere)  ist  es  schön,  omu  omu  novanu  vahapu  dieses 
Innere  hier  hat  viele  Menschen  =  hier  drinnen  befinden  sich  viele 
Menschen,  omu  itamu  iua  dieses  Innere  wird  nicht  gegangen  = 
hier  hinein  darf  man  nicht  gehen,  ileni  omu  kommt  hier  hinein. 
oinima  jeni  i  eteni  omu  bringt  eure  Sachen  hier  hinein.  —  Die 
häufigste  Verwendung  findet  omu  (mu)  als  Lokativpräfix; 
meumbo  leni  otamu  longua  unene  in  eurem  Gehöft  wird  tüchtig 
gearbeitet.  mofuka  jetu  ohamu  kala  efiosi  in  unserm  Walde 
halten  sich  Löwen  auf.  —  Beim  Hilfsv.  steht  im  Präs.  vor 
obigen  Formen  Pron.  conj.  omu;  meumbo  letu  omu  novanu  vahapu 
wörtl. :  das  Innere  unseres  Gehöftes  hat  viele  Menschen  =  in 
unserm  Gehöft  befinden  sich  viele  Menschen,  momufima  ueni 
omu  nomeva  maua  in  eurem  Brunnen  befindet  sich  gutes  Wasser; 
s.   mu,   Pronominalstamm.   —  omu,    Pron.    demonstr.    zu    allen 
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mit  obigem  Lokativnomen  identischen  Formen;  meumbo  omu  omu 
novalunga^  va  vaka  oinima  jetu  in  diesem  Gehöfte  hier  befinden 
sich  die  Diebe,  welche  unsere  Sachen  gestohlen  haben,  montoo 
omu  omu  nomasini  in  diesem  Gefäß  hier  befindet  sich  Milch; 
§  38  u.  39. 

o  m  u  a  ,  beim  Tempus  der  Vergangenheit  stehendes  Pron.  conj.  des 
Lokativnomen  omu  und  aller  mit  demselben  identischen  Formen, 
sowie  des  Pron.  pers.  2  Pers.  Plur.  Kl.  I,  onje  ihr;  meumbo  Utu 
omua  li  ovalunga  oAela  in  unserm  Gehöft  waren  gestern  Diebe. 
omua  li  peni  wo  wart  ihr?  omua  mana  oitonga  jeni  seid  ihr  mit 
euren  Arbeiten  fertig?  s.  mu,  Pronominalstamm. 

0  m  u  a  i ,  Name  einer  größeren  feierlichen  Mahlzeit,  welche  am 
Anfang  der  omaongo  Zeit  von  jedem  Hausherrn  veranstaltet 
wird.  Erst  darnach  darf  man  die  Früchte  des  omttongo  ge- 
brauchen. 

o  m  u  a  1  i ,  säugende  Mutter. 

o  m  u  a  li  k  a  d  i ,  Frau. 

o  m  u  a  m  b  a  ,  starkes  Bewölktsein  des  östlichen  oder  westlichen 
Horizontes  am  Morgen  vor  o.  bei  Sonnenaufgang. 

o  m  u  a  m  b  i ,  einer,  der  andere  hinter  dem  Rücken  verleumdet, 
schlecht  macht;  von  amba  verleumden. 

o  m  u  a  m  e  n  i ,  Plur.  ovaameni,  Beschützer;  von  ama  sich  nach 
einer  best.  Richtung  hin  wenden;  omuameni  uange  mein  Bc« 
Schützer  =  der  sich  zu  mir  (in  helfender  Absicht)  gewandt  hat. 

o  m  u  a  n  d  i ,  schöner '  dunkler  Laubbaum,  aus  der  Feme  gesehen 
fast  einer  Eiche  gleichend. 

o  m  u  m  b  u  u  ,   Plur.  omimbuu,  wilder  Mispelbaum. 

o  m  u  d  i ,  Wurzel;  omuii  ou  ou  nomidi  dile  dieser  Baum  hat  lange 
Wurzeln. 

o  m  u  d  i  a  1  o  ,  von  diala,  Art  der  Kleidung,  des  Bekleidens,  Tracht; 
omudialo  uoje  ke  muua  deine  angelegte  Tracht  ist  nicht 
schön. 

omudidimbe,     Schatten   eines   Menschen   oder  Tieres. 

0  m  u  d  i  k  i  ,  Name  für  einen  Mann,  welcher  eine  oder  auch  mehrere 
Frauen  hat,  mit  denen  er  schon  längere  Zeit  zusammen  lebt,  aber 
noch  nicht  den  abschließenden  Akt  der  Heirat  (das  Setzen  der 
omafia,  s.  efla)  vollzogen  hat. 

omu  dile,  Schatten  eines  Baumes;  omuti  ou  ou  nomudiU  muua 
dieser  Baum  hat  schönen  Schatten. 

omudilo,  Feuer;  dimeni  omudilo  löscht  das  Feuer  aus.  ornttdi- 
lombla,  der  an  einem  Topfe  (ombia)  sitzende,  vom  Feuer  (omudilo) 
stammende  Ruß. 

omudilo,  vom  Appl.  dila  von  dia  herausgehen,  weggehen,  der 
Ausgang,  Auszug;  omudilo  uingobe  Auszug  der  Rinder,  wenn  sie 
das  Gehöft  ihres  Herrn  verlassen  und  zum  Posten  gehen. 
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o  m  u  d  i  m  b  a  ,  ein   in   Verwesung   übergegangener   Leichnam,    Aas. 

omudimbaholeka,  mit  dipaa,  von  omudimba  Leichnam  und 
holeka  verstecken,  einen  ermorden  und  den  Leichnam  gleich  ver- 
scharren, damit  die  Tat  nicht  sobald  bekannt  wird;  okvie  mu 
dipaa  omudimbaholeka  er  schaffte  ihn  auf  obige  Weise  aus  dem 
Wege. 

o  m  u  d  i  m  b  i  ,  graues,  regnerisches  Wetter,  ohne  starke  Nieder- 
schläge, odula  oja  silua,  ja  ning'  omudimbi  vom  frühen  Morgen 
an  herrscht  regneri:?ches  Wetter. 

omudimbuanu,  von  omunu  Mensch  und  dimbua  vergessen,  ein 
vergeßlicher  Mensch. 

o  m  u  d  i  m  e  ,   Ebenholzgebüsch. 

omudingililo,  von  dingilila  umgeben,  die  äußerste  Palisaden- 
wand eines  Gehöftes. 

o  m  u  d  i  V  a  ,  s.  xutula. 

omudjene,  von  djena,   die  vom   Feuer  ausgestrahlte  Hitze. 

o  m  u  d  o  ,  Jahr;  ove  ou  nomido  dingapi  wie  viele  Jahre  hast  du  = 
wie  alt  bist  du.? 

omudolotua,    Bezeichnung   für  einen   Bergdamara. 

o  m  u  d  u  ,   Kranker,     ovadu  kranke  Menschen,     s.  oudu. 

o  m  u  d  u  n  u  ,  vom  Stamm  du  in  oudu  Krankheit  und  omunu  Mensch, 
einer,    der  fortwährend   kränkelt,    nie   gesund   ist. 

o  m  u  e  ,   Plur.  emue,  Moskito. 

omuedenge,   schwacher,  kraftloser  Mensch. 

o  m  u  e  h  e  1  i ,  von  ehela,   Bettler. 

o  m  u  e  1  a  i ,  wie  elai,  Narr,  Tor. 

o  m  u  e  n  d  a  ,  wörtlich  Geher,  von  enda  gehen,  Gast,  Besucher; 
otu  novaenda  wir  haben  Gäste,  mongula  ohandi  mon'ovaenda 
vahapu  morgen  bekomme  ich  viel  Besuch,  ovaenda  vokokule 
weither  gekommene  Gäste. 

omuendauli,  von  endaula,  Bezeichnung  eines  Menschen,  der 
immer  herumlungert,    nie  an  der  Arbeit  ist. 

o  m  u  e  n  e  ,  Plur.  ovene,  Herr;  omuene  uosilongo  der  Landesherr. 
omuene  ueumbo  der  Hausherr,  osinima  esi  ka  si  nomuene  dieses 
Ding  hat  keinen  Herrn  =  es  gehört  niemand. 

o  m  u  e  n  g  e  ,   die  fast  wie  Zuckerrohr  schmeckenden  Kornhalme. 

omuenjo,  Leben;  oku  nomuenjo  natango  er  lebt  noch,  oku 
nomuenjo  mui  er  ist  schlecht  aufgelegt,  ove  nomuenjo  muua  sie 
sind  gut  aufgelegt;  auch  in  der  Bedeutung:  sie  sind  überhaupt 
gute  Menschen. 

omufenu,  Glätte;  apa  ope  nomufenu  hier  ist  es  glatt,  oinima 
oi  nomufenu  die  Dinge  sind  glatt  =  entgleiten  einem  leicht,  lassen 
sich  schlecht  fassen. 

omufi,  von  fla,  Leichnam,  Toter;  ovafl  veni  otamu  va  pake  peni 
wo  begrabt  ihr  eure  Toten? 
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0  m  u  f  i  a  ,  von  fia,  s.  dort,   Riß,  Spalt;  amuti  ou  ou  nomifia  dihapu 

dieser  Baum  hat  viele  Risse,     ititi  oli  nomufia  die  Schüssel  hat 

einen  Riß.  —  tenda  omifia  reißen,  Risse  bekommen;  eäu  ola  Unda 

omifia  die  Erde  hat  Risse  bekommen. 
omufiakadi  =  omufijakadi. 
o  m  u  f  i  f  i ,   Künstler,  einer  der  alles  versteht, 
o  m  u  f  i  f  i  t  i ,  einer,  der  nichts  besehen  kann,  ohne  es  anzutasten. 

Einer,  der  alles  befühlt,  betastet.    Auch  Bezeichnung  ^r  einen 

sehr  naseweisen  Menschen, 
omufijakadi    (statt  omu/iakadi),   eine  Frau   (omukadi),   deren 

Mann  gestorben  ist,  Witwe.    Von  demselben  Stamm  gebildet  — 

ofije  (statt  ofie)  Waisenkind, 
o  m  u  f  i  k  a  ,  Höhe,  wörtl.:  aufrechte  Stellung;  oje  omunene  momufika 

er  ist  ein   Großer  in  der  Höhe  =  er    ist   lang,     omiti  odinene 

momufika  die  Bäume  sind  groß  in  der  Höhe  =  sie  sind   lang. 
o  m  u  f  i  1  o  ,  von  fia,  nur  mit  ohani,  omufilo  uohani  das  Sterben  = 

das  Abnehmen  des  Mondes, 
omufima,   Brunnen;   momufima  ueni  omu  nomeva  ist  in  eurem 

Brunnen  Wasser? 
o  m  u  f  i  n  d  a  ,  von  finda,    Spur  eines  auf  dem    Boden  geschleiften 

Gegenstandes;  omufinda  ueoka  Schlangenspur,   omufinda  uetemba 

Wagenspur, 
o  m  u  f  i  n  d  i  1  o  ,  heiliges  Holz,  von  dem  je  zwei  an  den  Haupttüren 

eines   Gehöftes   angebracht    werden,   um    dadurch  Unglück  von 

demselben  fernzuhalten, 
o  m  u  f  i  n  g  o  ,  Plur.    omifingo,    schwere    Hölzer,    welche   zum    Ver- 
barrikadieren des  Werfteinganges  (oAu)  gebraucht  werden. 
0  m  u  f  i  o  n  a  ,  Armer;  momukunda  uetu  ka  mu  ncvafiona  in  unserm 

Bezirke  gibt  es  keine  Armen. 
0  m  u  f  i  p  a  ,  Ader;  Sehne. 

omufita,  Hirte;   omufiia   uingobe   Rinderhirte. 
omufitamatui,  aus    Nominalpräfix   omu,    fita   sich    verstopfen 

und  omatui  Ohren,  wörtlich:  einer,  der  verstopfte  Ohren  hat  = 

ein  Tauber, 
omufitandaka,  aus   Nominalpräfix  omu,   fita   sich   verstopfen 

und  ondaka  Stimme,  wörtlich:  einer,  der  eine  verstopfte  Stimme  hat 

=  ein  Stummer;  oje  omufitamatui  nomufitandaka  er  ist  taub  und 

stumm, 
o  m  u  f  i  t  u  ,  im    Stammesgebiet    gelegenes    Gebüsch, 
o  m  u  f  i  u  1  u  I  i ,  von  fiuluta,  der  Erbe;  ove  omufiululi  uoinima  jangt 

du  bist  der  Erbe  meiner  Sachen, 
omufiululua,  ein  Mensch   (Sklave),  welchen  ich  geerbt  habe. 
0  m  u  f  u  ,  Wind  aus  dem  After;  nia  omufu  einen  Wind  lassen;  okuA 

nia  omufu  er  hat  einen   Wind  gelassen. 
omufufi,  Dieb,  Spitzbube. 
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omufukenu,  von  omunu  Mensch  und  fuka  gierig  essen,  ver- 
fressener Mensch,  welcher  gierig  über  alle   Speisen  herfällt. 

o  m  u  f  u  k  o  ,  Name  eines  Mädchens,  welches  das  nötige  Alter  erreicht 
hat,  um  an  der  efundula  teilzunehmen;  s.  fukala. 

omufukelume,  aus  omulume  Mann  und  fuka  gierig  essen,  wie 
omufukenu. 

o  m  u  f  u  1  a  ,   grüne,  noch  in  den   Schoten  sitzende   Bohnen. 

omufundifi,  Name  für  die  Begleiterinnen  der  oihanangolo, 
welche  kleine,  mit  Asche  gefüllte  Körbe  tragen,  damit  sich  jene 
immer  wieder  einpudern  können. 

omufuva,  Bast  zum  Binden;  wird  nur  vom  omufiadi  Gebüsch 
genommen. 

omuhakuli,    einer  der  Kranke  behandelt  (hakula),  daher  Arzt. 

omuhambuidi,   Schmied. 

omuhambuli,  von  hambula,   Schmied. 

o  m  u  h  a  1  o  ,  Attribut  zu  omuti,  omuti  omuhalo,  Name  des  Baumes, 
unter  welchem   das   efundula  Fest  seinen  Abschluß   findet. 

omuhalukenu,  von  omunu  Mensch  und  haluka  erschrecken. 
Bezeichnung  eines  Menschen,  welcher  bei  jeder  Kleinigkeit 
erschrocken  zusammenfährt. 

omuhanauni,  von  hanauna,  Verderber,  Zerstörer. 

omuhandjo,  die  für  Knaben  und  JüngHnge  bestimmte  Abteilung 
eines  Gehöftes. 

omuhanga,  bezeichnet  eine  Sache  als  Gemeingut,  als  Eigentum 
von  mehreren;  ongobe  ei  otue  i  peua  omuhanga  dieses  Rind  haben 
wir  alle  als  unser  gemeinsames  Eigentum  bekommen  =  es  gehört 
nicht  nur  einem. 

omuhanguti,  großer,  beim  Frühlingsanfang  zuerst  blühender 
Dornstrauch. 

omuhapo,  Aufschneiderei,  Lüge;  endjovo  dange  ka  dt  fi  nand' 
omuhapo  meine  Worte  sind   gewiß  keine  Lügen. 

0  m  u  h  e  1  o  ,  Name  der  letzten  Umkreisung  eines  neuen  Gehöftes, 
wenn  dieses,  bevor  es  bezogen  wird,  von  allen  neuen  Bewohnern 
desselben  am  Abend  vorher  spielend  und  singend  mehrmals 
umgangen  wird,  wobei  denn  auch  viele  Schüsse  abgegeben 
werden. 

omuhenje,  große,  nur  von  omifiadi  Bäumen  bestandene  Stelle. 

o  m  u  h  o  k  a  ,   Fleischbrühe,  Fleischsuppe. 

o  m  u  h  o  k  i ,  von  hoka.  Verfertiger  von  Holzgefäßen,  Bechern, 
Eimern  u.  dergl.,  von  hoka  aushöhlen. 

o  m  u  h  ö  1  i  k  e  ,  Geliebter;  ove  omuhölike  uange  du  bist  mein  Ge- 
liebter =  ich  habe  dich  gern,  'vakuetu  vahölike  Anrede:  meine 
lieben  Freunde. 

omuhondjo,  von  hondja,  Naht;  omuhondjo  oua  hondjoloka  die 
Naht  ist  losgegangen. 
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omuhonga,  großer  Busch  mit  langen  geraden  Zweigen,  welche 
zur  Anfertigung  (okuhonga)  von  Stöcken  und  Pfeilen  dienen. 

omuhonga,   Pfeil   mit   eiserner,    lanzettförmiger    Spitze. 

o  m  u  ho  n  g  i ,  ein  Verfertiger  von  irg.  etw.;  \ot\honga  verfertigen,  zu- 
rechtmachen, bearbeiten;  omuhongi  u^Ma  Verfertiger  von  Töpfen 
=  Töpfer,  omuhongi  uomiti  einer,  der  Bäume  (Holz)  bearbeitet 
=  Zimmermann,  Schreiner,  omuhongi  uovaAu  einer,  der  Leute 
bearbeitet,  zurechtmacht  =  unterrichten,  unterweisen,  ein  Lehrer. 

omuhongo,  Baum  mit  schlankem  Stamme.  Liefert  seiner 
Festigkeit  wegen  ein  vorzügliches  Bauholz. 

o  m  u  i  d  i ,  Gras;  apa  ope  nomuidi  muua  hier  ist  gutes  Gras,  omuidi 
uengobe  für  Rinder  geeignetes  Gras. 

u  m  u  i  f  i  ,  Rauch;  omudilo  uoje  otau  ningi  omuifi  muhapu  dein  Feuer 
macht  viel  Rauch. 

o  m  u  i  j  a  ,   Riemen,    meist  aus   Ochsenhaut   verfertigt. 

o  m  u  i  j  0  ,  Vogelfalle. 

o  m  u  i  1  a  ,  meist  als  Adv.,  komuila  aus  der  Feme,  von  weither; 
otua  dia  komuila  wir  sind  von  weither  gekommen. 

o  m  u  i  1  u  a  ,  das  Flöten,  Pfeifen  mit  dem  Munde;  sika  omuilua  mit 
dem  Munde  pfeifen;  olielie  a  sika  omuilua  wer  hat  gepfiffen. 

o  m  u  i  n  ga  ,    ein  völlig  Besitzloser,  einer  der  nichts  hat. 

o  m  u  i  s  a  ,  Mittagsmahlzeit;  omua  Ha  nale  omuisa  habt  ihr  schon  zu 
Mittag  gespeist? 

omujamba,  reicher,  wohlhabender  Mensch. 

o  m  u  j  a  k  u  1  i ,  Nam«  dessen,  der  von  einem  andern  etwas  in  Emp- 
fang  nimmt,  es  entgegennimmt  (jakula).  Wenn  z.  B.  Leute  mit 
einem  Geschenk  zum  Häuptling  kommen,  so  erscheint  ein  omu- 
jakuli,  welcher  ihr  Geschenk  in  Empfang  nimmt,  um  es  dem 
Häuptling  zu  überbringen,  apa  ka  pe  nomujakuli  ist  hier  keiner, 
der   unsere    Sachen    in    Empfang   nimmt? 

omujanafiuengu,  aus  Nominalpräfix  omu,  ja  gehen  und  iäuengu 
Tollwut,  wörtlich:  einer,  der  Tollwut  geht  =  ein  Verrückter. 

o  m  u  j  a  n  d  j  i  ,  von  jandja,  ein  freigebiger  Mensch,  xo  omujandji 
dein  Vater  ist  freigebig. 

o  m  u  j  ö  1  a  n  i ,  Verächter,  Spötter. 

o  m  u  j  o  1  c  1  o  ,  von  jola,  Gelächter;  inamu  ninga  omujoUlo  u  fikt 
opo   macht   nicht   ein   solches   Gelächter. 

o  m  u  j  ü  k  i ,  von  jüka,  ein  gerader  Mensch  =  ein  Aufrichtiger, 
gerade   in   seinen    Worten   und   Taten.     Gerechter. 

o  m  u  k  a  a  ,  Bezeichnung  einer  Mahlzeit,  wo  es  nur  Brei  (osifima) 
und  keine  Zukost  gibt;  nena  oku  nomukaa  heute  gibt  es  keine  Zu* 
kost  (Fleisch,  Milch  u.  dergl.). 

o  m  u  k  a  i  A  u  ,   Frau. 

o  m  u  k  a  1  a  ,  schmaler  Gang  zwischen  den  Palisadenwänden  eines 
Gehöftes. 

Tönjet,  Utikuanjama-Würterbuch.  lO 


1 46  omukaleli  —  omukota 

o  m  u  k  a  1  e  1  i ,  von  kalela,  Bezeichnung  dessen,  der  für  andere 
arbeitet,  in  ihrem  Dienst  steht,  also  Knecht,  Diener;  täte  oku 
novakaleli  vahapu  mein  Vater  hat  viele  Diener. 

o  m  u  k  a  n  a  ,   Graben ;  tiefe  Furche. 

omukanda,    Brief,   Buch. 

o  m  u  k  a  t  i ,   Rüssel  des  Elefanten. 

o  m  u  k  e  ,  Trockenheit,  Dürre  im  Walde;  ofuka  oi  nomuke  im  Walde 
herrscht  Dürre. 

omukeeleli,  von  keelela,  Beschützer,  einer,  der  Unglück  und 
Unheil  von  jem.  o.  etwas  abzuhalten  sucht;  omukeeleli  ueumbo 
Beschützer  (Wächter)  des  Hauses,  omukeeleli  uounona  uange 
Beschützer  meiner  Kinder,   der  auf  sie  zu  achten  hat. 

o  m  u  k  e  k  a  ,   geschickter,  kluger  Mensch, 

omukekete,  großer  Dornbusch,  bei  dem  ein  gerader  und  ein 
krummer    Dorn    paarweise    beieinander   sitzen. 

omukengeli,  fein  geputzter  Mensch ;  einer,  der  viel  Wert  auf 
seine  Kleidung  legt.  —  Stutzer,    Hochmütiger. 

omukenj  ananu,  aus  omuhu  Mensch  und  kenjana,  eigentlich 
kenjanana  verdrießlich  über  etwas  werden,  Bezeichnung  für 
einen  stets  übelgelaunten  Menschen. 

o  m  u  k  e  s  e  ,  Fleisch,  an  welchem  noch  die  Haut  des  geschlachteten 
Tieres  sitzt. 

omukifi,  Krankheit;  besonders  Bezeichnung  für  epidemisch 
auftretende  Krankheiten,  so  auch  für  Fieber  (oluidi),  wenn  dies 
oft  sehr  stark  auftritt,  so  daß  ganze  Strecken  an  demselben 
darniederliegen  (s.  ekifinahanga) .  omukifi  uengobe  Bezeichnung 
für  Rinderpest. 

0  m  u  k  o  d  i  ,   eifersüchtiger  Mann. 

o  m  u  k  o  1  o  ,  Husten;  ondi  nomukolo  ich  habe  Husten,  omuti  uomu- 
kolo  Medizin  für  den  Husten. 

omukolongodjo,  mit  tua  stampfen,  nur  zum  Spiel  stampfen, 
ohne  daß  sich  Korn  in  den  Mörsern  befindet;  otava  tu  omukolo- 
ngodjo sie  stampfen  auf  obige  Weise. 

omukolokosi,  ein  Radaumacher,  einer,  der  Skandal  liebt 
und  überall  solchen  hervor  zu  rufen  sucht.  —  Ein  schlechter 
Mensch. 

omukohani,   Ende    des    Rückgrades,    Steißbein. 

omukonda,     Dolch,  Messer. 

omukongo,  von  konga,  einer,  der  auf  Suche,  besonders  nach 
Wild  geht  =  Jäger. 

0  m  u  k  o  n  o  ,  mit  nua  trinken,  gegen  alle  gute  Sitte  gleich  mit  dem 
Munde,  ohne  sich  eines  Bechers  zu  bedienen,  aus  einem  Wasser- 
behälter trinken;  ota  nu  omukoho  er  trinkt  auf  obige  Weise. 

omukota,  Nasenbluten;  ohai  di  omukota  ich  (gehe  hervor)  habe 
Nasenbluten. 
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o  m  u  k  o  V  e  ,  Assagai,    nur   aus   einfachem    Holzstiel    und    eiserner 

Spitze  bestehend, 
o  m  u  k  u  a  ,  der  Baobab,  Affenbrotbaum, 
omukuaita,  Krieger,  Soldat,  wörtl. :  der  (omu)  zum  (ku)  Kriege 

(otta). 
o  m  u  k  u  a  j  u  ,  bösgelaunter  Mensch, 
omukualuiso,  begieriger,    habsüchtiger   Mensch;    (oluiso   Hab* 

sucht), 
omukuaihungu,  Geist  eines  Verstorbenen,  der  seine  Ejcistenz 

durch    böse,    von    ihm    ausgehende   Wirkungen   bekundet.      Die 

meisten  Krankheiten  werden  nach  dem  Glauben  der  Ovakuanjama 

durch    ovakua^iungu    hervorgerufen.      Ihr    Vorhandensein    wird 

in  jedem  einzelnen  Falle  durch  Zauberer  festgestellt,  und  nachdem 

dies  geschehen,  sucht  man  sie  durch  Opfer  zum  Verlassen  des 

Kranken  zu  bewegen, 
omukuanaluhcpo,     armer,     bedürftiger   Mensch;  einer,    der 

Mangel  (oluhepo)  hat. 
omukuai^ala,    Buschmann.      Dient   auch   als   verächtliche    Be* 

Zeichnung  eines  Menschen, 
omukuanjama,  der  Bewohner  von  Oukuanjama. 
o  m  u  k  u  a  o  ,  der  zu    ihnen   gehörige,    ihr   Ver^'andter.     Dann   ihr 

Kamerad,  ihr  Freund;  s.  auch  kuao. 
o  m  u  k  u  e  i ,  von  kueja  mahlen,  der  Müller, 
omukuejo,   Reihe,    Schicht,    Lage;    z.    B.   bei   einer   Mauer  die 

verschiedenen    Reihen   der   Steine;   omikuejo   jomakuma   Stein* 

reihen, 
omukuena.   Höhle;    seltener    gebräuchlich    ab   okuena.      Fmdet 

sich  meistens  in  Fabeln, 
o  m  u  k  u  e  n  i ,  wörtl. :    der    zu    euch    Gehörige,    euer    Verwandter. 

Kamerad,  Freund,    ovakueni  ave  li  peni  wo  sind  eure  Kameraden? 

oje  ke  fi  omukueni  mbela  ist  er  vielleicht  keiner  von  den  Eurigen  ? 
omukuetu,  wörtl.:    der    zu    uns    Gehörige,    unser    Verwandter, 

Kamerad,  Freund,     onje  ka  mu  fi  ovakuetu  ihr  gehört  nicht  zu 

uns  =  wir  haben  mit  euch  nichts  zu  tun.    nena  oua  ninga  omu- 
kuetu nun  gehörst  du  auch  zu  uns  =  bist  einer  der  Unsrigen 

geworden, 
o  m  u  k  u  i ,    langer    schmaler   Riemen   zum   Festbinden  des  odikua^ 

in  welchem  man  die  kleinen  Kinder  auf  dem  Rücken  trägt. 
o  m  u  k  u  i  j  u  ,  wilder  Feigenbaum, 
o  m  u  k  u  k  u  ,  großer  schöner  Laubbaum, 
o  m  u  k  u  k  u  ,  mit  U  sila  sich  ziehen;  li  sila  omukuku  sich  vor  Müdig* 

keit   recken,    strecken;   ino  li  sila   ngaha   omukuku  recke  dich 

nicht  so. 
omukulu,   älterer  Bruder  oder  ältere  Schwester;  ki  na/akulM  ich 

habe  keine  älteren   Geschw^ister. 
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omukulukadi,  aus  oniukadi  Frau  und  kulu  alt,  alte  Frau. 
Auch  Schimpfname,  altes  Weib,  ove  omukulukadi  du  bist  ein 
altes  Weib. 

omukulunu,  aus  omunu  Mensch  und  kula  wachsen,  ein  Er- 
wachsener, oje  omukulunu  er  ist  ein  Erwachsener  =  kein 
Kind  mehr,  heißt:  er  ist  alt  genug,  um  Verstand  zu  haben.  — 
Plur.  ovakulunu  Eltern,  hi  na  vali  ovakulunu  ich  habe  keine 
Eltern  mehr. 

omukunda,    Bezirk.       omuene     uomukunda     Bezirksvorsteher. 

o  m  u  k  u  n  i ,  von  kuna,  der  Säemann. 

o  m  u  k  u  t  o  ,  großes  zusammengebundenes  Bündel  trockenen  Grases, 
welches  zum   Decken  der   Dächer  verwandt  wird. 

o  m  u  1  a  d  i ,     tapferer,    mutiger    Mensch. 

omulalavili,  Milchstraße;  Bezeichnung  des  aus  Sternen  be- 
stehenden  Lichtstreifens   am   nächtlichen    Himmel. 

omulalo,  das  Liegen,  Lagern;  natango  oku  li  momulalo  er  liegt 
noch,    kann    noch   nicht   aufstehen. 

omulape,  das  Darniederliegen,  hingestreckt  am  Boden  liegen; 
wie  z.  B.  Leute  bei  einer  Epidemie,  oder  wie  die  Erschlagenen 
auf  den  Kampfplatz;  ovahu  ove  li  omulape  die  Leute  liegen  dar- 
nieder. 

omulaulu,  Dunkelheit, .  Finsternis;  omu  omu  nomulaulu  hier 
drinnen    ist   es    dunkel. 

o  m  u  1  e  i  d  i  ,     Asche   von   verbranntem    Gras   oder    Blättern. 

o  m  u  1  e  1  e  ,     Stelle,    wo  jemand   gelegen,    geschlafen   hat.  • 

omuleleka,  wörtl. :  einer  (omu),  der  lang  (le)  ist  und  darum 
hoch  reichen,  etwas  hoch  aufhängen  (s.  leka)  kann  = 
langer,  hoch  aufgeschossener  Mensch;  meist  mit  omunu;  omunu 
omuleleka. 

o  m  u  1  e  1  i ,     Kinderwärter   und    -Wärterin. 

o  m  u  I  e  n  g  e  ,  Mähne;  omulenge  uonamhe  Mähne  des  Pferdes,  omu- 
lenge   uosi   Rückenflosse    des    Fisches. 

o  m  u  1  i  n  a  u  a  ,     reicher,    wohlhabender    Mensch. 

o  m  u  1  i  n  d  a  ,    Spur  von  Mäusen. 

o  m  u  1  i  o  ,  von  lia,  Wohlgeschmack ;  endia  edi  odi  nomulio  diese 
Speise    hat    Wohlgeschmack    =    schmeckt    gut. 

o  m  u  1  o  d  i ,  Bezauberer,  welcher  einen  andern  bezaubern  kann, 
so  daß  dieser  krank  wird  oder  auch  stirbt.  Diese  Leute  werden, 
wenn  ihre  Schuld  durch  die  Zauberer  bewiesen  ist,  ermordet; 
s.  loa. 

0  m  u  1  o  f  u  ,  Bezeichnung  für  einen  Hirten,  welcher  auf  das  ihm 
anvertraute  Vieh  nicht   achtet,    es   nicht  gut  weidet. 

omulokado,  von  omudo  Jahr  und  loka  regnen,  wörtlich:  Regen - 
jähr;   odula  oi  nomulokado  es   regnet   reichlich. 

omulola,    kleines  Flußbett  im  Gegensatz  zur  großen  osiana. 
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o  m  u  1  o  m  b  o  ,    Aufschneiderei,   unwahre  Prahlerei,  Lügen;  fnäjovo 

doje  omulomho  deine  Worte  sind  nicht  wahr.    Oft  auch  Intcrj. 

als  Antwort  auf  eine  Aussage  oder  Erzählung:  es  ist  nicht  wahr, 

was  du  sagst  I 
o  m  u  1  o  n  d  o  1  i ,    von   londola,  ein  Warnender;  opt  uja  (mtulondoli 

es  kam  einer,  der  warnte, 
omulondueli,    wie  omulondoli. 
o  m  u  1  o  n  g  a  ,    Fluß,  der  immer  Wasser  hat, 
omulongelo,   das,  was  man  für  jcm.  hergerichtet  (longela)  hat  »= 

Geschenk;  onde  ku  etela  omulongelo  ich  habe  dir  ein  Geschenk 

gebracht, 
o  m  u  1  o  n  g  i ,    von  longa,  der  Arbeiter, 
o  m  u  1  o  n  g  o  ,    Zahlw.  zehn ;  omilongo  ivaii  zwanzig,  omilongo  itano 

na  umue  fünf  Zehner  und  einer  =   sechzig, 
o  m  u  1  o  V  a  ,    wenn  sich  bei  großer  Dürre  das  Wild  bis  in  die  Mitte 

des  Stammesgebietes  verirrt,    um  dort  Wasser  zu  suchen;    okua 

li  omulova  das  Wild  kam  auf  seiner  Suche  nach  Wasser  bis  in 

das  Stammesgebiet  hinein, 
o  m  u  1  u  f  e  ,    träger,  fauler  Mensch. 

o  m  u  1  u  m  e  ,  einer,  der  dem  männlichen  Geschlechte  angehört. 
omulumeAu,    Mann;    sehr    gebräuchlich    ist    die    kontrahierte 

Form   meA  ve  als  Anrede,    Du;   mehave   puilikina  hör  mal   Du! 
o  m  u  I  u  n  d  i  1  i ,   von  lundila,  der  Verleumder, 
omulunga,  Dieb;  otua  kuata  ovalunga,  va  vaka  oinima  jetu  wir 

haben  die  Diebe,  welche  unsere  Sachen  gestohlen  haben,  gefangen. 
omulunga,    Fächerpalmc. 
o  m  u  1  u  n  g  u  ,    Lippe;    omulungti    uopombada    Oberlippe,    omulungu 

uoposi  Unterlippe.  —  oku  nomulungu  wörtl. :  er  hat  eine  Lippe  — 

er  hat  einen  bösen  Mund, 
o  m  u  1  u  V  a  ,  Geizhals ;  ove  omuluva  du  bist  ein  Geizhals. 
o  m  u  m  a  ,  Plur.  emuma,  Getreidekörner, 
omumangandjaba,  großer  Dornbaum, 
o  m  u  m  a  t  i ,  Knabe,  Jüngling. 

omumbada,  Häuptlingsfrau ;  m^ambada  die  Häuptlingsfrauen, 
omumbada,   ein  feiger  Mensch,  Feigling, 
omumbodo,    ein  unordentlicher  Mensch, 
omumbubo,    Geschenk,   welches   den   Zweck    hat,    jemand    zu 

bestechen, 
omumoto,  s,  xutula. 

o  m  u  A  a  i  a  ,    sehr  geschickter  Mensch,    Künstler. 
omunamakasa,    einer  mit  Tatzen;    Bezeichnung  für  ein  zum 

Katzengeschlecht  gehöriges  Tier. 
omunamakondo,    einer  mit   Hufen,   Huftier. 
omunamavava,    einer   mit   Flügeln,   Vogel.      Die  drei  letzten 

Bezeichnungen  finden  sich  fast  nur  in  Fabeln. 


1 5  O  omunamiienjo  —  omunongo 

omunamuenjo,    einer  (omu),  der  mit  (na)  Leben  (omuenjo)  ist, 

ein  Lebendiger,    okua  ninga  vali  omunamuenjo  er  ist  wieder  unter 

die  Lebenden  zurückgekehrt, 
omunamupia,     einer,   der  mit   Unglück  ist,    ein   Pechvogel, 
omunangobe,     Besitzer   von    Rindern, 
omundaungilo,     dröhnendes    Geräusch,    wie    z.  B.    die    Erde 

von   den    Hufen   dahineilender   Pferde   erdröhnt, 
omundede.    Fauler,  Träger. 

o  m  u  n  e  t  e  ,    großer   Baum  mit  besonders  weichem   Holze, 
omuneumbo,     einer,    der   mit   einem    Gehöft    (eumbo)    ist,    der 

Besitzer,  Herr  eines  Gehöftes, 
omungenge.     Kante    eines    Brettes   oder   Steines, 
omungome,    Brot;  pe  nge  omungome  ndi  lie  gib  mir  Brot,  daß 

ich  esse, 
omungongo,     ungenießbar    gewordene    Melone, 
omungungu,    s.  ungaunga,  Name  eines  Menschen,  welcher  sich 

von  seinen  Sachen,  von  seinem  Hab  und  Gut  nicht  trennen  kann 

und   darum   auch  nichts   davon   abgibt, 
omungungumo,    von  ngunguma,  dröhnendes,  donnernähnliches 

Geräusch;     omungungumo    uomeva    dröhnende,     donnerähnliche 

Brandung  des  Wassers, 
o  m  u  n  i ,     Plur.    emuni,    Pupille   des   Auges. 
o  m  u  n  i  n  o  ,    Kehle, 
omunjasa,  =  omunjase. 

omunjase,    Mensch  mit  besonders  fester,  gesunder  Konstitution, 
o  m  u  n  j  e  ,     (ounje  Faulheit)   Fauler,   Träger, 
omunjemati,     von   njemata,    einer,    der   über  jede    Kleinigkeit 

seufzt,  stöhnt, 
omunjembala,    Bezeichnung  für  den   Häuptling    des   Landes; 

s,  ombala. 
omunjengutima,    aus  omutima  Herz  u.  njengula  übelgelaunt 

sein,  einer  mit  einem  übelgelaunten  Herzen;  ein  verkehrter,  übel- 
gelaunter Mensch, 
omunjolovi,    Bezeichnung  eines  Menschen,  der  alles  zimperlich 

anfaßt,    nie    ordentlich    zugreift, 
o  m  u  n  o  ,    Plur.    omino,  Keim  eines  Samenkorns  oder  einer  Frucht, 
omunoilongo,    wörtl.:  der  (omu)  mit   (na)    Ländern    (oilongo) 

ist  =  der  vom  andern  Lande  kommt,  der  nicht  in  seinem  eigenen 

Lande  ist  =  Fremdling, 
omunoipupulu,    einer  (omu),  der  mit  (na)   Lügen  (oipupulu) 

ist,  Lügner,  Aufschneider, 
o  m  u  n  o  k  o  ,    Bezeichnung  für  dunklen  Lehmboden,    Sehr  oft  eignet 

sich   dieser  vorzüglich   zur  Anfertigung  von   Luftziegeln, 
omunongo,     einer  der  ounongo  besitzt,  ein   kluger,   verständiger 

Mensch;  auch  Bezeichnung  für  einen  geschickten  Menschen. 
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omunoucmbo,     Name  eines   Strauches  mit  eßbarer  Wurzel. 
o  m  u  ft  u  ,    der  Mcnseh ;  omuhu  osipuna  Reicher,     omuäu  elai  Tor. 

otnunu   omumbodo   unordentlicher   Mensch. 
0  m  u  1^  u  d  i ,    Baum,  dessen  säuerlich  schmeckende  Wurzel  bei  der 

Bereitung  der  Butter  verwandt  wird.     Einige  Stücke  derselben 

legt  man  in  die  zur  Butterbereitung  bestimmte  Milch,  wodurch 

man   besonders   reichlich    Butter   gewinnen   soll, 
o  m  u  n  u  e  ,    Finger;  omunue  omuulikua  wörtlich:  der  gezeigte  {ulika 

zeigen)  Finger  =  Zeigefinger,     omunue  uotkaäi  Zehe. 
o  m  u  ft  u  1  o ,    Rand,  Ufer;   omuAulo  uomufima  Ufer  des   Brunnens. 

omuAulo  uombia  Rand  eines  Topfes,    olava  ende  komuAiäo  uomeva 

sie  gehen  am  Rande  des  Wassers.  —  Seite;  enda  komuAtdo  uange 

gehe  an  meiner  Seite,   oinitna  okue  i  tiäa  komuMdo  uaje  er  legte 

die  Sachen  an  seiner  Seite  nieder, 
o  m  u  o  j  o ,    große  Rippe  eines   Blattes.  —  Rand,   Saum,  von  oja 

säumen,  einfassen,    omuojo  uosikutu  Saum  des  Kleides,    omuojo 

uosimbale  Rand    des   Korbes,   welcher    auch    gesäumt,    umnäht 

wird, 
o  m  u  o  m  b  o  ,    von  omba  beschenken,  Geschenk, 
o  m  u  o  n  d  e  ,     großer   Dornbaum,    Kameldornbaum, 
omuongaongi,     ein    langsamer,    träger    Mensch,    bei  dem    es 

immer  sehr    lange  dauert,   bis   er  etwas  beginnt,    unternimmt; 

s.  ongaonga. 
0  m  u  o  n  g  o  ,     großer   schöner    Laubbaum,    aus    dessen    pflaumen» 

artigen    Früchten    (engongo)    ein    sehr   berauschendes    Getränk 

(omaongo)   verfertigt  wird, 
omuongua,    Salz. 

o  m  u  o  n  i ,     Baum,    welcher   apfelsinenähnliche   Früchte   trägt. 
0  m  u  o  n  o  ,    von  ona,   das   Schnarchen, 
o  m  u  o  V  o  1  o  1  i ,    einer,  dessen  Geschäft  es  ist,  die  Springhasen  in 

ihren    tiefen    Erdlöchern    abzufassen, 
o  m  u  p  a  1  a  1  a  ,   großer  Strauch  mit  fein  gefiederten  Blättern,  dessen 

Blüten  aus  der  Feme  sehr  denen  des   Goldregen  gleichen. 
omupalakato,    Donner, 
omupanda,    großer  Laubbaum, 
omupandelo,    s.  panda^  Bezeichnung  für  sehr  sauer  gewordene 

Milch, 
o  m  u  p  a  n  u  ,    Diarrhöe. 
0  m  u  p  a  u  li  1  o  ,    das  Vorbeischießen;  okua  umba  omupaulilo  er  hat 

vorbeigeschossen, 
o  m  u  p  e  1  e  ,     Bezeichnung  für  ein   Reifen  der  Früchte,   bevor  sie 

ordentlich  ausgewachsen  sind.     Stets  eine  Folge  großer  Dürre, 
omupenda,    Bezeichnung  für  einen  Hirten,  der  sein  Vieh  liebt, 
omupepo,    s.   pepela,    Blasebalg, 
o  m  u  p  i  a  ,    Unglück,  Pech;  aluse  oku  nomupia  er  hat  immer  Pech. 
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o  m  u  p  i  j  a  ,  Knecht;  ove  ou  novapija  vangapi  wie  viele  Knechte 
hast  du  ? 

o  m  u  p  i  k  a  ,  Sklave,  Leibeigener;  meist  Leute,  welche  im  Kriege 
geraubt   oder  einer   Schuld   halber  verkauft  wurden. 

o  m  u  p  i  n  d  i  ,  von  pinda,  Schenke,  welcher  mittels  eines  othindo 
die  Trinkbecher  zu  füllen  hat. 

o  m  u  p  i  n  d  i  ,     Unterschenkel,    Schienbein.  / 

omupini,  Stiel;  omupini  uekuva  Axtstiel,  omupini  uetemo  Stiel 
einer  Hacke, 

o  m  u  p  o  f  i ,  Blinder;  oje  omupofi,  ke  uete  ko  er  ist  ein  Blinder,  er 
sieht  nicht. 

o  m  u  p  o  1  o  ,  Nasenrücken;  omupolo  uosimbungu  Nasenrücken  der 
Hyäne,  bedeutet  den  auf  demselben  sitzenden  Hautstreifen, 
welchem  besondere  Kräfte  zugeschrieben  werden.  Kleine  Stück- 
chen desselben  bindet  man  um  den  odibo  joita  Kriegsstock.  Auf 
einem  Kriegszuge  wird  er  von  einem  der  Kriegerschar  voran- 
gehenden Manne  getragen.  Er  bewegt  diesen  immer  nach  allen, 
vor  ihm  liegenden  Richtungen,  durch  welche  die  ihm  folgenden 
Schar  ihren  Weg  nimmt.  Dadurch  soll  alles  Schädliche  aus 
dem    Wege   geräumt   werden. 

omupombolume,    Junggeselle. 

o  m  u  p  o  p  o  ,    großer  Dornstrauch. 

omupuaka,  Name  eines  nur  im  Walde  vorkommenden  Baumes, 
welcher   wohlschmeckende    Früchte    trägt. 

omupualakato,    wie  omupalakato,    Donner. 

o  m  u  p  u  d  i  ,  kleines  Amulett,  welches  man  an  der  Stirn  des  Pferdes 
befestigt,  um  dies  vor  jedem  Unfall  zu  schützen. 

o  m  u  p  u  i  d  i  ,     roher,    rücksichtsloser   Mensch  ;    Flegel. 

o  m  u  p  ü  1  i  k  i ,  s.  pülika,  Name  eines  Zauberers,  der  durch  geheime 
Zauberkünste  einen  Menschen  vor  jedem  Unfall  zu  schützen 
vermag. 

o  m  u  p  u  m  a  ,  Herzschlag;  okua  fia  omupuma  er  starb  an  einem 
Herzschlage. 

o  m  u  s  a  s  0  ,  Schrot,  Hagel,  zum  Schießen  von  Vögeln  u.  kleinen 
Tieren. 

o  m  u  s  e ,  Name  eines  Strauches,  dessen  gleichnamige  Früchte 
(omise)  sehr  bitter  schmecken.  —  umha  omise  mit  bitteren 
Früchten  werfen  =  unangenehme  Sachen  sagen;  oto  umbu  nge 
omise  du  redest  Worte  mit  mir,  die   so  bitter  wie  jene  omise  sind. 

o  m  u  s  e  k  i  ,    Spötter,  Lästerer. 

omusekuidi,  s.  sekuna,  einer,  der  immer  vorbeischießt,  nie 
einen  glücklichen  Schuß  abgibt. 

omusendje,  Name  eines  Baumes,  aus  dessen  dünnen  Zweigen 
Reifen  (omisendje)  geflochten  werden.  Sie  dienen  als  Zierrat 
der  oihanangolo. 
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omusi,    Stampfer,  zum   Stampfen  de»  Mehle«  ven^'andt. 

o  m  u  s  i  i ,  großer,  eßbare  Früchte  tragender  Laubbaum.  Findet 
sich  in  den  östlich  von  Oukuanjama  gelegenen  Waldungen. 

o  m  u  s  i  k  i  I  o  ,  von  sika,  Gestell,  Gerüst,  in  welchem  die  zur  Be- 
reitung der   Butter  dienende  Kalabasse  (oxupa)   hängt. 

o  m  u  s  i  1  a  ,  Schwanz  der  Säugetiere  u.  Reptilien,  onjofi  jomusila 
Stern  mit  Schwanz  »»  Komet. 

o  m  u  s  i  m  a  ,  ungeschickter,  unbeholfener  Mensch,  oje  omusima, 
ke  si  sa  er  ist  ein  ungeschickter  Mensch,  er  versteht  nichts. 

o  m  u  s  i  m  b  a  ,    Herero. 

o  ni  u  3  i  n  d  a  ,  Nachbar;  ohandi  i  komusinda  selu  ich  gehe  zu  unserm 
Nachbarn,  omusinda  sa  lote  meines  Vaters  Nachbar,  ovasinda 
ava  ka  In  nombili  na  vo  mit  diesen  Nachbarn  haben  wir  keinen 
Frieden.     §  14,  Seite  32. 

omusindadi,  s.  sinda,  einer,  der  immer  Ärgernis  anzurichten  sucht. 

o  m  u  s  i  n  d  i ,     Schwanz  der  Vögel. 

o  m  u  s  i  n  g  o  ,  Machart,  Bauart;  omusingo  ou  hi  u  iUAe  diese  Machart 
liebe  ich  nicht. 

cm  usongoli,    von  songola,   ein  Hinkender. 

o  m  u  t  a  1  a  ,    Lager,   Bett. 

omutalambada,  wörtl. :  der  (omu)  sieht  (tala)  nach  oben 
(ombada)  =  einer,  der  die  Augen  immer  nach  oben  gerichtet 
hat,  nach  oben  sieht,  ein  Hans  Guck-indie-Luft. 

o  m  u  t  a  1  e  1  i ,  wörtl.:  der  für  andere  die  Aufsicht  führt  =  Aufseher; 
otnutaleli  uoinimajange  der  Aufseher  meiner  Sachen  =  der  auf 
sie  zu  achten  hat. 

omutanganue,  mit  ulika,  auf  jem.  mit  den  Fingern  (ominue) 
zeigen;  osike  tamu  ulike  nge  omutanganue  warum  zeigt  ihr  mit 
Fingern  auf  mich? 

cm  Ute,    Asche;  ka  juk'  omute  fege  die  Asche  auf. 

omutekulu,     Neffe;    Nichte;    Enkelkind. 

omutekulua,  s.  tekula,  einer,  der  mit  andern  Kindern  auf- 
gezogen (teknlua)  wird;  auch  Adoptivkind. 

o  m  u  t  e  m  o  ,    Flamme,  Glut. 

o  m  u  t  e  n  d  i  ,    einer,  der  auf  etwas  nicht  eingehen  (tenda)  will. 

o  m  u  t  e  n  g  i  ,  Tragstock,  welchen  man  quer  über  die  Schulter 
legt,  und  an  dessen  beiden  Enden  die  Traglasten  befestigt  werden. 

o  m  u  t  e  n  j  a  ,  Hitze ;  nena  oku  momuienja  heute  ist  es  heiß.  —  Adv., 
tagsüber;  ova  longa  omutenja  ause  sie  haben  den  ganzen  Tag 
gearbeitet,      omutenja   noufiku  Tag   und    Nacht. 

omutetekeli,  der  an  erster  Stelle  (tetej  Marschierende;  ooe 
ntnga  omutetekeli,  osesi  fie  ka  tu  si  po  geh  du  voran,  denn  wir 
wissen  hier  keinen  Bescheid. 

o  m  u  t  i ,  Baum ;  omuli  mule  hoher  Baum.  omuH  munene  großer  = 
dicker  Baum,     omiti  dixupi  nodile  kurze  und  lange  Bäume. 
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omuti,  Medizin;  omuti  uomukolo  Medizin  gegen  den  Husten. 
omuti  uoluidi  Medizin  gegen  das  Fieber,  kongele  nge  omuti,  ndi 
veluke  suche  mir  Medizin,   damit  ich  gesund  werde. 

o  m  u  t  i  k  i  1  i ,  s.  tikila,  Name  eines  Zauberers,  welcher  die  Macht 
hat,  den  Tod  eines  entfernt  Wohnenden  durch  geheime  Zauber- 
künste herbeizuführen.  Wollen  z.  B.  Leute  jemand  ermorden, 
dessen  sie  nicht  habhaft  werden  können,  so  gehen  sie  zu  einem 
omutikili,  damit  dieser  ihnen  zur  Erreichung  ihres  Zieles  be- 
hilflich sei.  Jener  fragt  nun  nach  dem  Namen  des  Menschen, 
der  beseitigt  werden  soll.  Hierauf  holt  er  sich  ein  Gefäß  mit 
Wasser,  welches  er  vor  sich  stellt,  seinen  Dolch  in  der  rechten 
Hand  haltend.  Unverwandt  schaut  er  nun  in  das  im  Gefäß  be- 
findliche Wasser.  Mit  einem  Male  fährt  sein  Dolch  mit  Blitzes- 
schnelle hinein.  Dann  nimmt  er  jenes  Gefäß,  verdeckt  es  gut 
und  setzt  es  auf  Seite.  Nun  werden  jene  meist  von  weither  Ge- 
kommenen in  einen  andern  Raum  geführt  und  erhalten  dort 
Speise.  Von  irgend  einem  Tiere  verschafft  sich  nun  der  omutikili 
etwas  Blut,  welches  er  dem  in  jenem  Gefäß  befindlichen  Wasser 
zusetzt.  Er  ruft  dann  die  Gekommenen,  deckt  vorsichtig  das 
Gefäß  auf  und  zeigt  ihnen  das  blutgefärbte  Wasser,  für  diese 
ein  sicheres  Zeichen,  daß  der  omutikili  den  von  ihnen  Genannten 
getroffen  hat.  Man  glaubt  nämlich,  der  Zauberer  könne  das  Bild 
jenes,  welchen  man  beseitigen  will,  im  Wasser  hervorzaubern 
und  ihn  dann  gleich  ermorden.  Nachdem  der  omutikili  seinen 
Lohn  erhalten  hat,  meistens  mehrere  Stück  Vieh,  ziehen  seine 
Gäste  von  dannen,  nachdem  sie  noch  die  Versicherung  erhalten: 
,, Dieses  Jahr  wird  jener  nicht  mehr  überschreiten"  =  nicht  zu 
Ende  führen.  Oft  soll  es  vorgekommen  sein,  daß,  wenn  es  der 
Zufall  nun  gerade  so  wollte,  jene  Prophezeiung  sich  erfüllte, 
wodurch  das  Ansehen  des  betreffenden  omutikili  natürlich  nur 
noch  mehr  gesteigert  wurde. 

o  m  u  t  i  li ,     Rohr,    Röhre;    omutili   uombia    Pfeifenrohr. 

o  m  u  t  i  1  o  ,  starkes  Zucken  in  der  Haut.  Gilt  immer  als  Vorbote 
eines  bald  eintretenden  Ereignisses.  Die  betreffende  Körperstelle, 
wo  man  das  omutilo  verspürt,  entscheidet  über  die  Bedeutung 
desselben.  In  der  Nähe  der  Augen  auftretend,  soll  es  starkes, 
bevorstehendes  Weinen  prophezeien. 

0  m  u  t  i  m  a  ,  Herz.  —  osinima  osi  nomutima  das  Ding  hat  ein  Herz= 
ist  groß,  faßt  viel ;  ekutu  loje  oli  nomutima  in  deinen  Sack  geht  viel 
hinein,  okända  oke  nomutima  in  den  Kornbehälter  geht  viel  hinein. 

omutjone,  hockende  Stellung;  ovanu  ove  li  omitjone  die  Leute 
befinden   sich   in   hockender   Stellung. 

omutjula,  Dornbaum  mit  sehr  langen,  weißen  Dornen.  Letztere 
werden  oft  zum  Durchbohren,  Durchstechen  (tjula)  gebraucht, 
daher  der  Name  des    Baumes. 
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0  m  u  t  o  k  a  ,  Dombusch,  ebenfalls  mit  weißen  aber  kurzen 
Dornen. 

omutokele,    einer,  der  nichts  besitzt,  ein  armer  Schlucker. 

omutondadi,  s.  tonda,  ein  Hassender,  daher  Feind ;  omutondadi 
uetu  der  uns  haßt   =   unser  Feind. 

omutue,  Kopf,  Haupt;  omutue  uange  otau  ehama  mein  Kopf 
schmerzt. 

omutumba,  Sitz,  Stuhl;  kaV  omulumba,  sich  setzen,  Platz  nehmen; 
kaleni  omutumba  poipundi  ei  nehmt  auf  diesen  Stühlen  Platz.  — 
Sich  auf  jem.  o.  etw.  setzen;  ove  oua  kaV  omutumba  osikuiu  sänge 
du  hast  dich  auf  mein  Kleid  gesetzt,  onda  hala  ndi  ku  kai' 
omutumba  ich  möchte  mich  auf  dich  setzen.  —  nge,  (meiner, 
mir,  mich),  welches  stets  nach  dem  V,  steht,  tritt  zuweilen 
auch  hinter  omutumba;  oua  hal'  okukal'  omutumba  nge  willst 
du  dich  vielleicht  auf  mich  setzen?  —  hi  nomutumba  ich  habe 
keinen  Sitz  =  keine  Bleibestätte,  omutumba  uoMmbe  Sitz  des 
Pferdes  =  Sattel.' 

omutumua,    von  tuma,    Bote,  Gesandter. 

omutundungu,  großer  Laubbaum  mit  ziemlich  festem  Holze 
und  heller  Rinde. 

o  m  u  t  u  A  u  ,    wie  omupuma,   Herzschlag. 

o  m  u  t  u  t  i ,  von  tuta,  Träger;  ovatuti  vetu  ove  li  peni  wo  befinden 
sich  unsere  Träger, 

o  m  u  t  u  t  u  ,  innere  Hohlheit;  omtäi  ou  ou  nomutuiu  dieser  Baum 
ist  innen  hohl. 

omututulo,  s.  tutula,  dröhnendes  Geräusch,  wie  es  z.  B.  ent- 
steht, wenn  viele  zusammentanzen,  bei  welchem  Tanze  fest 
aufgetreten  wird. 

o  m  u  u  k  u  ,  Wasserdampf.  —  Der  in  kalter  Luft  sichtbare,  dem 
Munde  entströmende  Atem. 

o  m  u  u  1  u  ,    dichtes  Gebüsch. 

0  m  u  u  m  e  ,  Tau ;  nena  oku  nomuume  muhapu  heute  hat  es  stark 
getaut. 

o  m  u  u  n  g  o  ,    das  Knochenmark. 

o  m  u  u  V  a  ,  großer  schöner  Laubbaum,  welcher  ein  ausgezeichnetes 
Möbelholz,   ähnlich  dem   Mahagoni,   liefert. 

omuvakavaki,    von  vaka^    Spitzbube  von   Profession. 

0  m  u  V  a  1  e  k  i ,  von  valeka,  einer,  der  auf  Freiersfüßen  geht,  sich 
verloben  will. 

o  m  u  V  a  o  ,  das  Schweben;  odila  otai  ningi  omuvao  der  Vogel  schwebt 
ruhig  in  der  Luft,  ino  umba  manga,  teelela  fijo  odila  tai  ningi 
omuvao  schieße  noch  nicht,  warte,  bis  der  Vogel  ruhig  schwebt. 

0  m  u  V  a  V  u  ,    Geruch  von  versengten   Haaren. 

omuveledi,  ein  kränklicher  Mensch;  einer,  der  sehr  häufig 
krank  ist. 
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omuveleledi,    s.  velela,   einer,   der  seinen   Brei   (osifima)   recht 

tief  in  die  Fleischschüssel  taucht,  um  recht  viele  Sauce  für  sich, 

zum    Nachteil   der   andern,    zu    erlangen, 
o  m  u  X  u  ,    aus  der  Rinde  des  omuuva  Baumes  bereitetes  Mehl,  mit 

welchem  man  die  Haut  der  jungen  Säuglinge  abzureiben  pflegt, 
o  m  u  X  u  n  g  i ,    von  xunga,   Krankenpfleger;   ihai  veluka  diva,   osesi 

hl  nomuxungi  ich  werde   nicht  schnell  gesund,   denn   ich  habe 

keinen,  der  mich  pflegt, 
omuxungu,     Greis,    sehr   alter   Mann. 
o  iti ,     kontrahiertes   Nominalpräfix;   s,   oni. 
o  ih  a  ,    Plur.  ema,   kleine  Vertiefungen.    Werden  beim  Säen  mit  dem 

rechten  Fuß  gemacht  und  dienen  zur  Aufnahme  der  Samenkörner, 
o  ih  a  d  i  ,    von  pala  scharren,  Fuß.    Plur.  emadi  Fußspur;  ohatu  sikula 

eniadi  dovalunga  wir  folgen  den  Fußspuren  der  Diebe.  —  omadi 

jondjebo  Gewehrkolben, 
o  m  a  f  u  ,     Plur.    ettiafu,    Augenwimper. 

o  ih  a  k  0  ,    Plur.  emako,  aus  starken  Gräsern  geflochtener,  zum  Durch- 
sieben des   eben  gebrauten   Bieres  dienendes   Sieb, 
o  ifa  a  k  u  i  1  a  ,     Plur.  emakuüa,  Trichter, 
oihakutoka,     graues,   weißes  Haar  von  alten  Leuten, 
o  ih  a  1  a  ,     Plur.   ähala,    dem    Springbock   ähnliches   Wild, 
o  ih  a  1  o  ,     Plur.  ethalo,    bezeichnet  die  Form  des   Salzes,   in  welcher 

dieses    von    den    Ovakuambi    in    den    Handel    gebracht    wird. 

Größere,   zu  einer  festen  Masse  verarbeitete   Stücke  mit  einem 

Durchschnittsgewicht  von  2 — 3  Pfund. 
o  ih  a  1  o  ,  aus  der  Rinde  des  omunamalo  Baumes  verfertigtes  Pulver. 

Man  streut  es  entweder  auf  Speisen  oder  vermengt  es  mit  dem 

zum  Einreiben  der  Körperhaut  dienenden  Fett.    In  beiden  Fällen 

soll  es  die  Wirkung  haben,   den  betreffenden  Menschen  schnell 

dick  werden  zu  lassen, 
o  lii  a  m  o  ,    von  pama   (Festigkeit  erlangen).   Einschnitt  am  unteren 

Ende  des  Pfeiles,  in  welchen  die  Bogensehne  zu  liegen  kommt.  Hat 

den  Zweck,  den  Pfeil  fest  (pama)  auf  die  Sehne  legen  zu  können, 
o  ih  a  n  d  a  ,     Plur.    emanda,    Naßhorn.   —   Als   Attribut   zu   ongobe, 

ongobe  ottianda,  eine  Kuh,  welche  beim  Melken  immer  ausschlägt, 

sich   nicht   gut   melken   läßt, 
oihandaküo,    von  panda,  s.  dort,  und  kuua,  laut  rufen,  s.  kuua 

u.   ofiüo;    lautes,    weithin   schallendes  Rufen;    osike    tamu    ningi 

orhandaküo    warum   schreit,    ruft   ihr  so   laut.? 
o  ih  a  n  d  o  ,     Plur.   emando,    Fußknöchel, 
o  ih  a  n  d  u  ,     Plur.    ähandu,    s.    pandula,   Händeklatschen,   meist  als 

Zeichen  der  Zustimmung,    der  Freude;   ova  pandula  eniandu  sie 

klatschten    mit    den    Händen, 
o  ih  a  n  g  a  ,    Plur.  en'ianga,  Ast  des  Baumes.     Auch  Bezeichnung  für 

die  Stelle,  wo  die  untern  Äste  einer  Baumkrone  am  Stamme  sitzen. 


oihangtla  —  othilauko  I  j  7 

0  ih  a  n  g  e  I  a  ,   von  pangela  anordnen,  beschließen,  die  Anordnung, 

der  Rat,  der  BcschluO.    pangela  oihangela  einen  Beschluß  fassen ; 

ova  pangela  othangela  okumuäipaa  sie  faßten  den  Beschluß,  ihn 

zu  töten, 
oihangandjila,    aus  panga,  s.  dort  und  indjUa,   Kreuzungs- 

punkt  von    mehreren  Wegen;  lunganuni  p/ikanganäjila,  mu  ha 

puke  paßt  an  den  Kreuzungspunkten  der  Wege  auf,  damit  ihr 

euch  nicht  verirrt, 
o  ih  a  n  g  0,  Plur. önango,  von  ^nga.Satzung.Anordnung, Befehl, Gebot, 
o  ih  a  n  g  o  ,   von  panga,  Stock,  an  welchem  man  einen  Blinden  führt. 

Letzterer  hält  das  eine  Ende  desselben  und  das  andere  ruht  in 

der  Hand  des  Führers,     ohai  mu  kuata  kotkango  ich  führe  ihn 

auf  obige  Weise, 
o  ih  a  n  i ,     Plur.   (thani,    Leiter, 
o  ih  a  n  j  u  ,    Plur.   ifhanju,   Bezeichnung  für  ein  cnvachsenes,  noch 

saugendes  Kalb, 
o  rti  a  t  a ,    meist  gebr.  als  N.  Plur.  Mala,  vom  Stamm  pata,  nicht 

gebr.,  s.  patafana,  der  Wortwechsel, 
o  ih  a  t  e  I  a  ,    Plur.  ithatela,  von  pata  schließen,  Ding,  wo  hinein  der 

Kopf  geschlossen  (patela)  wird;   Frauenhut,  Nationaltracht  der 

Ovakuanjamafrauen. 
o  ih  a  u  e  ,    s.  eihaue. 
o  ih  e  k  e  ,    Plur.  c/heke,  vom  Stamm  peke,  süßsäuerlich -schmeckende 

Frucht  des  osipeke  Strauches.     ¥s  gibt  zwei  Arten  des  osipeke; 

die  Frucht  der  einen  wird  gegessen,  und  die  der  anderen  als  Gerb- 
stoff verwandt, 
o  ih  e  m  b  e  ,    von   pemba  eine  fahle  Farbe  bekommen,  Bezeichnung 

für  Wasser,  welches  zum  Waschen  der  eben  gewonnenen   Butter 

diente  und  durch  die  jetzt  darin  befindlichen  Milchteilchen  eine 

weiße,  milchähnliche    Farbe   erhalten   hat. 
o  ih  e  n  d  u  ,     Plur.   ethendu,    Kamm   zum   Frisieren, 
o  ih  e  p  o ,    von  pepa  wehen,  Wind;  nena  oku  nothepo  heute  ist  es 

windig.  —  Geist  eines  Menschen;  oikepo  ja  ina  oja  ja  mu  ji  der 

Geist  seiner  Mutter  (verstorbenen)  ist  in  ihn  gefahren  =  hat  ihn 

krank  gemacht, 
o  ih  e  t  a  ,    Bezeichnung  einer  Kuh  unter  vielen  anderen,  von  welcher 

ich  persönlich  die  Milch  erhalte, 
o  rfi  i  a  ,    weißer,   kreideähnlicher  Stein, 
o  ih  i  k  o  ,    s.  pikila,  Name  für  einen  Stock,  welchen  man  über  die 

rechte  Achsel  hinweg  unter  den  auf  der  linken  liegenden  omutengi 

(Tragstock)  schiebt,  um  bei  schweren  Lasten  dessen  Druck  etwas 

zu  mildern, 
o  ih  i  1  a  u  k  o  ,    s.   piluka  =   pilauka,  steht  meist  nur  als  Adverb; 

kuminina  othilauko  ein   Kind  ohne  das  dazu  gehörige  Tragfell 

auf  dem  Rücken  tragen;  omualikadi  ota  kuminine  okäna  oikilauko 


1 5  8  ojhüe  —  omoko 

die  Frau  trägt  das  Kind  auf  die  eben  angegebene  Weise.  —  pa 
ojhilauko  einem  hinter  mir  Stehenden  etwas  reichen,  ohne  mich 
umzudrehen,  ohne  jenen  dabei  anzusehen;  osike  to  si  pe  nge  o?hi- 
lauko  warum  gibst  du  es  mir,  ohne  dich  umzuwenden,  ohne  mich 
dabei  anzusehen?  —  ulika  oihilauko  etwas  von  der  verkehrten 
Seite  zeigen;  z.  B.  einer  will  meine  innere  Handfläche  sehen, 
und  ich  halte  ihm  die  Hand  so  dar,  daß  jene  nach  unten 
gekehrt  ist. 

o  rii  i  1  e  ,  von  pia  brennen,  abgebrannte  Grasfläche.  Auch  die  bei 
einem  Grasbrande   übrig   gebliebenen  verkohlten  Grasstengel. 

o  rh  i  1  i  ,  s.  pilika,  Steißlage  bei  einer  Geburt,  okua  dala  omili  sie 
brachte  ein  Kind  in  dieser  Lage  zur  Welt.  Bei  Adeligen  und 
Reichen  werden  solche  Kinder  gleich  ermordet.  Für  den  Fall, 
daß  sie  am  Leben  bleiben,  glaubt  man,  nun  werde  auch  das 
Ansehen  und  der  Reichtum  des  Vaters  ins  Gegenteil  um- 
schlagen. 

o  ih  i  ih  e  ,  Unfruchtbarkeit,  steht  nur  als  Attribut  bei  einem  andern 
N. ;  ongobe  omime  unfruchtbares  Rind,  osikombo  o?hime  unfrucht- 
bare Ziege. 

o  ih  i  n  d  a  ,    wie  onguluve. 

oifaindingolo,  meist  als  N.  Plur.,  ähindingolo,  von  pinda  nicht 
mehr  gebr.  und  ongolo  Knie,  nach  innen  gebogene  Beine,  X- Beine; 
oku  emindingolo   er   hat   X- Beine. 

o  ifa  i  n  d  o  ,   von   pinda   schöpfen,    Schöpfgefäß. 

o  ih  i  t  a  ,  mit  olupati  Rippe,  olupati  luomüa  Rippe  eines  geschlachteten 
Tieres,    an   welcher   viel    Fleisch   sitzt. 

o  iti  i  t  o  ,  Plur.  emito,  von  pita  herausgehen,  der  Ausweg;  ka  pe  nomito 
okuja  ohapo  hier  ist  kein  Ausweg  zur  Flucht.  —  Gelegenheit; 
inatu  mon'  omito  okumukuata  wir  fanden  keine  Gelegenheit,  um 
ihn  zu  fassen,  inandi  mon'  omito  natango  okuuja  ich  fand  noch 
keinen  Ausweg  (Gelegenheit),  um  zu  kommen.  —  Durchgang; 
apa  ka  pe  nomito,  opa  fita  unene  hier  ist  kein  Durchgang,  es  ist 
hier  sehr  dicht  bestanden. 

o  ih  o  ,    Plur.  emo,  der  Vogel  Strauß. 

o  ih  o  j  o  ,  veraltete,  abgeschlissene  Schnitzerei  an  dem  Knopf 
eines  Spazierstockes;  odibo  jomojo  ein  Stock  mit  solcher 
Schnitzerei. 

o  iti  o  k  o  ,  der  Freundeskreis  eines  Bräutigams,  der  mit  diesem 
zusammen  zur  efundida,  an  dem  die  Braut  des  letzteren  teil- 
nimmt, zieht.  Ein  solcher  führt  auch  mehrere  Trommeln 
mit  sich.  Auf  dem  Wege  zum  Gehöft,  wo  die  efundula  statt- 
findet, wird  oft  Halt  gemacht,  gespielt,  und  dann  zieht  man 
wieder  singend  weiter,  bis  man  den  Festplatz  erreicht  hat.  Der 
Hauptfreund  des  Bräutigams  wird  nun  in  das  Gehöft  gesandt, 
um  die   Braut  zum  Tanz  herbeizuholen. 


oihola  —  oihundo 
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o  ih  0  1  a  ,  Reihe,  Glied;  mit  lunda  sich  in  einer  Reihe  nebeneinander 
aufstellen;  lundati  or/iola  stellt  euch  in  einer  Reihe  nebenein» 
ander  auf. 

o  ih  0  1  o ,  die  an  den  inneren  Wänden  einer  Kalabasse,  in  welcher 
längere  Zeit   Milch  war,   sitzengebliebenen   Milchteile. 

o  ih  o  I  o  ,    wie  oxungo. 

oiholongcla,    wie  ositando. 

o  ih  0  m  b  o  ,     Plur.  ethombo  Wanze. 

o  ih  o  t  a ,  meist  als  N.  Plur.  i^ota,  Attribut  zu  osilanda  Perlen, 
osilanda  se^iota  ineinander  verflochtene  Perlenschnüre,  welche, 
ähnlich  wie  die  verschiedenen  dünnen  Fäden  eines  Seiles,  zu- 
sammengedreht, miteinander  verflochten  sind. 

o  ih  o  t  e  ,    von  pota  ungezogen  sein,  Taugenichts,   Flegel. 

o  ih  u  c  1  e  1  e  ,  als  Attribut  zu  omuti,  omuti  o/hueUU  sehr  hoher, 
alleinstehender  Baum. 

o  rti  u  f  i ,    Plur.  f^ufi,  Geschwulst  in  der  Kniekehle. 

o  ih  u  i ,     Plur.   erhui,    bes.    große    Mäuseart. 

o  ih  u  i  d  i ,  s.  puiduka,  als  Attribut  zu  ongobe,  ongobe  Oßhuidi  ein 
Ochse,   welcher  immer  von  den  andern  wegläuft. 

o  rh  u  k  a ,  vom  Stamm  puka,  (okapuka  Insekt)  Plur.  ithuka,  kleine 
schwarze   Ameise,    deren    Biß   brennenden    Schmerz  verursacht. 

o  ih  u  k  u  ,    Plur.  ethukii,  Maus.  —  Das  Muskelfleisch  des  Oberarms. 

o  rii  ü  1  e ,  von  püla,  Plur.  ctfiüle,  Name  eines  Menschen,  der  vom 
Zauberer   gegen  jede   feindliche   Waffe  gesichert   ist. 

o  ih  ü  1  i  1  e  ,    wie  orhült. 

oihumakani,  von  pumakana  sich  treffen,  zusammenstoßen, 
das    Zusammentreffen;    orftumakani   javo   ihr   Zusammentreffen. 

o  ih  u  m  b  a  ,     der   kleine   Magen   der   Wiederkäuer. 

o  ih  u  m  b  u  1  u  ,  Plur.  cthumbulu,  kleiner  Bündel  trockenen  Grases. 
Mehrere  werden  wiederum  zusammengebunden  und  bilden  so 
ein  otnukutu,  großes  Grasbündel.  —  Bezeichnung  für  einen 
besonders  großen  Assagaischweif. 

oihuihuahodi,  sehr  stark  tränende  {omahodi  Tränen)  Augen; 
oku   nothutfiuahodi  er  hat  stark  tränende  Augen. 

o  ih  u  n  d  a  ,  Plur.  f^unda,  Berg;  osüongo  setu  osi  ni$kunda  dihapu 
unser  Land  ist  sehr  gebirgig. 

o  rfi  u  n  d  e  ,  von  punda  schmutzig  werden,  nur  als  N.  Sing.,  Schmutx, 
welcher  krustenartig  auf  der  Körperhaut  sitzt. 

o  ih  u  n  d  e  ,  Plur.  cthnnde,  getrocknete  Frucht  des  amuandi  Baumes. 

o  rti  u  n  d  j  a  ,   Plur.  ctfiundja,  Steinbock.    Deminutivform  okapund/a. 

o  ih  u  n  d  o  ,  von  Stamm  pundo,  epundo  Hütte,  bezeichnet  die  Zeit  beim 
Versetzen  eines  Gehöftes,  wo  das  alte  schon  nicht  mehr  bewohn* 
bar  ist,  aber  auch  das  neue  noch  nicht  bezogen  werden  kann. 
Man  errichtet  dann  Laubhütten,  in  welchen  man  sich  für  diese 
Zeit  aufhält,  otu  li  mothundo  wir  befinden  uns  in  obigem  Stadium. 


1 6o  omunja  —  ondaka 

o  rii  u  n  j  a  ,  Bezeichnung  für  ein  schon  erwachsenes  aber  noch 
saugendes  Kalb. 

o  m  u  u  1  u  ,   Plur.  ethuulu,  das  Gnu. 

0  n  a  ,  verstärkt  onona,  Endung  der  Inversiva,  Iterativa  und  Inten - 
siva;   §  52  u.    53. 

o  n  a  ,  Verkleinerungssuffix;  omumati  Knabe,  Jüngling;  omumaiiona- 
Knäblein.  odi  Schaf;  odiüna  junges,  kleines  Schaf,  odila  Vogel,. 
odilona  kleiner,  junger  Vogel. 

ona,  — 0,  — ene,  V.  intr.,  knurren;  onibua  otai  ono  der  Hund 
knurrt.  —  Schnarchen;   olielie  ta  ono  ngaha  wer  schnarcht  so.'' 

ona,   Plur.  ena,  Laus. 

onaitalukunu,   eine    Art    Libelle,     Wasserjungfer. 

o  n  a  1  u  h  o  n  i  ,     Plur.  önaluhoni  Name   eines   kleinen   Vogels. 

onangumika,  meist  als  Adv.,  monangumika,  leise;  tu  tongeni 
monangumika  laßt  uns  leise  reden  =  damit  uns  keiner  hört. 

o  n  a  u  k  e  1  o  ,  Plur.  önaukelo,  Nesthäkchen,  Name  für  das  jüngst- 
geborene  Kind,     önaukelo  uange  mein   Jüngstgeborener. 

o  n  d  ,   kontrahiertes  Nominalpräfix;  s.  oni. 

onda,  —  o,  —  ele,  V.  trans.,  beschenken,  von  den  Geschenken, 
welche  ein  Bräutigam  seiner  Braut  oder  deren  Mutter  bringt.  — 
Bezahlen,  und  zwar  für  den  unerlaubten  Verkehr,  den  jemand 
mit  einem  Mädchen  oder  mit  der  Frau  eines  andern  hatte. 

ondabalamba,   Milz. 

o  n  d  a  b  o  ,  großer,  von  Menschen  gebildeter  Kreis,  in  welchem  Spiele 
stattfinden.  —  Höhle,  Loch,  Schlupfwinkel  der  kleineren  Tiere, 
wie  Hasen  und  Schakale.  —  ondabo  jeke  die  Vertiefung  in  der 
Handfläche. 

o  n  d  a  d  a  ,  bezeichnet  bei  kleinen  Dingen  das  einzelne  einer  bestimm- 
ten Gattung;  ondada  josilanda  eine  einzelne  Perle,  ondada  joilia- 
ein  einzelnes  Getreidekorn.  —  ondada  auch  als  Bezeichnung  für 
den  einzelnen  Buchstaben. 

ondadi,  von  lava  ausspionieren,  der  Spion;  endadi  oda  hondama 
peni  wo   haben   sich   die    Spione   versteckt.? 

0  n  d  a  d  0  ,  von  landa  kaufen,  der  Kauf,  der  Handel;  nena  ka  kit 
nondado  heute  wird  nicht  gehandelt,  das  Geschäft  ist  heute 
geschlossen,  ove  nondado  sie  haben  etwas  zu  verkaufen,  oku 
nondado  er  hat  Kauf  =  er  bezahlt  gut,  man  kauft  gut  bei 
ihm  ein. 

ondaka,  vom  Stamm  laka  [elaka  Zunge,  Sprache),  Stimme;  ove 
nondaka  inene  sie  haben  eine  laute  Stimme.  —  Als  N.  Plur.  endaka 
Reden;  oku  nendaka  du  er  führt  häßliche  Reden,  endaka  da  Ha 
ngaha  inatu  dt  uda  sito  solche  Reden  (mit  solchem  Inhalt)  haben 
wir  früher  nicht  gehört.  —  Botschaft;  kouhamba  okua  dia 
ondaka  jasike  was  für  eine  Botschaft  ist  von  der  Residenz  her 
gekommen .'' 


ondakona,  aus  Stamm  Utka  (elaka  Zunge)  mit  Präfix  oni  und 
Verkleincrungssuffix  ona,  wörtl.:  kleine  Zunge;  Name  für  das 
in  der  Rachenhöhle  sitzende  2^pfchen.  ondi  nonäakona  ja  dinda 
ich  habe  ein  geschwollenes  2^pfchen. 

0  n  d  a  1  a  ,  nächtliches  Trinkgelage;  ooa  nua  ondala  sie  haben  die 
ganze  Nacht  mit  Trinken  zugebracht  —  die  ganze  Nacht  hindurch 
gezecht. 

ondaungilo,  durch  hartes  Auftreten  verursachtes  Geräusch. 

0  n  d  a  V  i ,  Pfeil,  welcher  eine  hölzerne,  mit  Widerhaken  versehene 
Spitze  trägt.     Dient  zum  Schießen  der  Vögel. 

o  n  d  e  n  g  a  ,  Trägheit,  Nachlässigkeit,  besonders  im  Gehen  und  im 
Sprechen;  oku  nondenga  mokutonga  er  spricht  träge  -■  er  ist  zu 
faul,  den  Mund  ordentlich  aufzumachen. 

o  n  d  e  n  g  e  ,  Plur.  öndenge,  jüngerer  Bruder  oder  jüngere  Schwester; 
hi  nöndenge  ich  habe  keine  jüngeren  Geschwister. 

ondevadele,    kleine  giftige  Schlange. 

0  n  d  i  b  a  ,  Hase. 

ondinga,  nach  innen  gebogener,  hohler  Rücken;  oku  nondinga 
er  hat  einen  nach  innen  gebogenen  Rücken. 

o  n  d  j  a  b  a  ,   Elefant. 

o  n  d  j  a  b  a  ,  Name  eines  kleinen  Insekts,  welches  Körnerfrüchte 
und  Hölzer  anbohrt. 

ondjabi,  Lohn,  Bezahlung;  ihatu  longeU  ondjahi  wir  arbeiten 
nicht  gegen  Bezahlung,  ondjabi  joje  oto  ke  i  tnona  du  wirst 
deinen  Lohn  schon  bekommen.  —  ninga  ondjabi  wenn  ein 
Hausherr  seine  Nachbarn  und  Freunde  an  einem  bestimmten 
Tage  einladet,  um  ihm  bei  der  Gartenarbeit  behUlflich  zu 
sein.  Als  Belohnung  (ondjabi)  folgt  nach  getaner  Arbeit  ein 
großer  Schmaus  für  alle  die,  welche  geholfen  haben;  oktut  ning' 
ondjabi. 

ondjadja,  mit  lunda,  laut,  lärmend  sprechen;  osike  tamu  lund' 
ondjadja  ngaha  warum  sprecht  ihr  mit  solchem  Lärm? 

ondjadjo,  eine  in  Vertiefungen,  welche  in  der  Regenzeit  mit 
Wasser   angefüllt   sind,    wachsende   Grasart. 

o  n  d  j  a  i ,  Anführer  eines  Kriegszuges. 

o  n  d  j  a  j  a  ,  böswillige  Verleumdung,  um  einen  Menschen  aus  der 
Gunst,  die  er  bei  jemand  genießt,  zu  verdrängen;  ove  mu  tuaV 
ondjaja  wörtlich:  sie  brachten  ihn  weg  Verleumdung  ■■  sie  ver- 
leumdeten  ihn  zu   dem  vorhin  angegebenen  Zweck. 

o  n  d  j  a  1  a  ,  Hunger;  ondi  nondjala  ich  bin  hungrig.  mosiUmgo  utu 
omu  nondjala  in  unserm  Lande  herrscht  Hungersnot,  okai  fi 
ondjala  ich  vergehe  (sterbe)  vor  Hunger,  okua  fia  kondjaia  er  ist 
verhungert. 

o  n  d  j  a  0  ,  von  jaa  schärfen,  ein  zum  Schärfen  der  Messer,  Pfeil  • 
und  Assagaispitzen  dienendes  Elisen.    Durch  starkes  Reiben  mit 

TUnjes,  Osikuanjama-Würterbuch.  II 
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dem  ondjao  sucht  man  die  nötige  Glätte  und  Schärfe  einer  Schneide 

zu  erzielen, 
ondjase,  von  jasa  mit  einem  Geschoß  verwunden,  Verwundeter; 

tualeni  endjase  keumbo  bringt  die  Verwundeten  nach  Hause, 
o  n  d  j  a  u  i ,  Wasser,  welches  zum  Einweichen  von  Getreidekörnern 

(oiliavala)  diente, 
ondjaumuke,   Plur.   endjaumuke,  von  jaumuka,   zu   Boden  ge- 
fallene Krumen, 
o  n  d  j  a  V  a  ,    großer  weißer,   dem   Storch   ähnlicher  Vogel, 
ondje,   Skorpion;   onda  lika  kondje  ich  bin  von   einem   Skorpion 

gestochen  worden. 
o  n  d  j  e  b  o  ,  Gewehr, 
o  n  d  j  e  1  e  ,   Eichhörnchen, 
ondjelo,  von  jela,    Reinheit,    Sauberkeit;    osinima    osi    nondjelo 

das  Ding  besitzt  Reinheit  =  ist  sauber,    omutima  u  nondjelo  ein 

reines  Herz, 
o  n  d  j  e  V  a  ,  aus  Straußeneierschalen  verfertigter,   bei   den   Ovakua- 

njama    nur   von    jungen   Mädchen    getragener    Schmuck.     Die 

Schalen  werden    in    kleine  runde    Plättchen    zerschlagen,    diese 

durchbohrt  und  dann  aufgereiht.     Dieser  Schmuck  wird  um  die 

Lenden  getragen, 
o  n  d  j  i ,  meist  als  N.  Plur.  endji,   Schorf,  Grind,  auf  der  Haut  des 

Kopfes, 
ondjibololo,  Name  der  in  die  Erde  hineingebauten  und  gegen 

jeden  Zugwind  geschützten  Hütte,  in  welcher  die  Frauen  die  irdenen 

Gefäße  formen, 
o  n  d  j  i  1  a  ,  Weg,  Pfad ;  ondjila  ei  otai  i  peni  wohin  führt  dieser  Weg } 

ulikile  nge  ondjila  zeige  mir  den  Weg.     otua  kanifa  ondjila  wir 

haben  den  Weg  verloren,    ondjila  ja  jüka  ein  gerader  Weg. 
o  n  d  j  o  d  i ,  Traum ;  tita  ondjodi  träumen ;  onda  tua  ondjodi  ich  habe 

geträumt, 
ondjoka,  —  a,  —  ele,     V.    intr.,    am    späten    Nachmittag   im 

Garten  arbeiten. 
o  n  d  j  o  1  o  ,   Bezeichnung  für  Angel, 
o  n  d  j  o  1  o  1  o  ,  nur  als  Attribut  zu  omuti  Baum,  omuti  ondjololo  ein 

sehr  hoher  alleinstehender   Baum, 
o  n  d  j  o  V  o  ,  Plur.   endjovo,   Wort ;    ino   ning'   endjovo  dihapu  mach 

nicht  viele  Worte,    endjovo  deni  inadi  jüka  eure  Worte  sind  nicht 

gerade  =  scheinen  Lügen  zu  sein, 
ondjulume,  von  uluma,  eigentlich  juluma,  Flinkheit,  Behendigkeit, 

ove  nondjulume  sie  sind  sehr  flink, 
o  n  d  j  u  n  g  u  ,  Schnelligkeit ;  ota  longo  nondjungu  er  arbeitet  schnell. 
0  n  d  j  ü  o  ,    Grundbedeutung:    Hütte,   Schlaf  gemach,    dessen  Wände 

meist   von  innen  mit  Lehm  verputzt  sind.     Auch   Bezeichnung 

für  das  Haus  eines  Europäers. 
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0  n  d  o  b  e  ,   Brunnen,  Wasscrloch  im  Sande. 

o  n  d  o  b  0  ,  eine  Art  Brei.  Eingeweichtes  und  in  der  Erde  zum 
Keimen  gebrachtes  omahangu  wird  mit  eluke  {%.  dort)  vermengt 
und  zerstampft.  Aus  dem  erhaltenen  Mehl  wird  ein  recht  steifer 
Brei  gekocht,  welchen  man  mit  dem  eben  gebrauten  Biere  ver- 
rührt. Letzteres  soll  durch  diesen  Zusatz  (ondobo)  sehr  hefen* 
haltig  werden. 

o  n  d  o  d  o  ,   von  londa^  Plur.  indodo,  Treppenstufe,  Leitersprosse. 

ondoka,  — a,  — ele,  V.  intr.,  fett  werden;  oimuna  joj*  oja 
ondoka  kosike  wovon  ist  dein  Vieh  so  fett  geworden? 

ondokoso,  von  lokosa  laut,  lärmend  sprechen ;  lautes,  lärmendes 
Sprechen;  mit  tukxUa  laut,  lärmend  reden;  osike  tamu  tukula 
ondokoso  warum  macht  ihr  solchen  Lärm  beim  Reden? 

ondola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  fettmachen,  mästen;  omuidi 
ua  tia  ngaha  otau  ondola  diva  ingobe  solches  Gras  macht  die  Rinder 
schnell  fett. 

o  n  d  o  m  o  ,  s.  lontona,  Farbe,  Teer,  Wagenfett ;  überhaupt  jede  Masse, 
mit  der  andere  Gegenstände  bestrichen,  angestrichen  werden. 

ondongololo,  Ladestock. 

o  n  d  u  ,  Kälte,  bei  welcher'  sich  manchmal  ein  schwacher  Ansatz  von 
Reif  zeigt,  oku  nandu  es  herrscht  jene  Kälte.  Nur  gebr.  in  dieser 
Verbdg.. 

o  n  d  u  b  a^,  Haufe;  s.  ndubila.  onduba  inent  jcngongo  großer  Haufe 
von  Engongofrüchten. 

ondubanduba,  Name  eines  Insekts,  welches  den  geflügelten 
Ameisen  (^fa)  sehr  ähnlich  ist. 

o  n  d  u  b  o  ,  Zwietracht ;  ove  nondubo  sie  haben  sich  entzweit,  inamu 
kala  nondubo  habt  keine  Zwietracht  —  habt  keinen  Unfrieden 
untereinander. 

o  n  d  u  d  a ,  Dach  einer  Hütte.  —  Hütte,  und  zwar  die  in  einem 
Gehöft  befindlichen,  mit  runden  Grasdächern  versehenen  Räume. 

o  n  d  u  d  i ,  vom  Stamm  ludi^  s.  ludika  u.  omaludi;  die  Eigenschaft, 
immer  alles  besser  wissen  und  können  wollen  als  andere,  sich  nie 
etwas  sagen  lassen;  ove  ou  nondudi  du  willst  immer  alles  besser 
wissen. 

ondudu,  Zauberer.  Es  gibt  verschiedene  Arten  derselben ;  solche, 
welche  bei  einer  Krankheit  deren  Ursache,  also  die  Diagnose 
festzustellen  haben;  dies  sind  in  den  meisten  Fällen  Frauen. 
Ihnen  folgen  die,  welche  die  verschiedenen  Krankheiten  heilen. 
Sehr  gesucht  sind  diejenigen  Zauberer,  welche  einen  Menschen 
gegen  jedes  Unglück  sichern  können.  Am  meisten  Unheil  richtet 
jene  Klasse  von  Zauberern  an,  welche  die  Macht  haben  sollen, 
bei  jedem  Todesfall  den  omulodi,  welcher  den  Verstorbenen  be- 
hext hat,  so  daß  er  starb,  feststellen  zu  können.  Ein  omulodi 
ist  in  den  meisten  Fällen  dem  Tode  verfallen. 
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onduduba,   Geschwulst,  von  einem  Schlage  herrührend. 

o  n  d  u  i ,  Staub;  ondjila  ei  oi  nondui  ihapu  dieser  Weg  ist  sehr  staubig. 
ondui  otai  tuima  der  Staub  wirbelt  auf. 

o  n  d  u  1  i  ,   Giraffe. 

ondulu,  Splint,  die  äußere  weiße  Holzschicht  eines  Baumes; 
omuti  ou  ou  nondulu  ihapu  dieser  Baum  hat  viel  Splint. 

ondulu,  als  Attribut  zu  omakunde  Bohnen,  omakunde  ondulu 
Bohnen  von  blauer  Farbe. 

o  n  d  u  n  g  a  ,  vom  Stamm  lunga,  Palmapfel,  Frucht  der  (omulunga) 
Fächerpalme. 

o  n  e  k  a  ,   Bezeichnung  für  einen   Emaillebecher. 

onena,  —  e,  —  ene,  V,  trans.  appl.  von  ona,  gegen  jemand, 
der  mir  etwas  sagt,  brummige,  unverständliche  Bemerkungen 
machen ;  osike  to  onene  nge  ngaha  warum  brummst  du  mich  so  an .'' 

onenafana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  rezipr.  von  onena,  sich 
gegenseitig  anknurren;  embua  oda  onenafana  die  Hunde  knurrten 
sich  gegenseitig  an. 

o  n  g  ,  kontrahiertes  Nominalpräfix;  s.  oni. 

onga,  —  a,  —  ene,  V.  trans.,  mit  onanda,  auf  einer  Reise  im 
Walde  die  Schlaf  statte  für  die  Nacht  zurechtmachen;  tu  ongeni 
onanda  laßt  uns  die  Schlafstätte  für  die  Nacht  zurechtmachen  = 
wir  wollen  Halt  machen,  um  hier  zu  übernachten. 

o  n  g  a  b  a  ,  Grenze ;  ongaba  jomukunda  ueni  oi  li  peni  wo  ist  die 
Grenze  eures  Bezirkes.? 

o  n  g  a  d  i ,  s.  ohumba  H. 

0  n  g  a  d  j  a  ,  lautes  Gelächter  von  Frauen. 

ongadji,  Unfruchtbarkeit,  nur  beim  Menschen;  als  Attribut  zu 
omualikadi,   omualikadi  ongadji  unfruchtbare  Frau. 

ongadji,   Plur.  engadji,  Falten,  Runzeln  auf  der  Haut  alter  Leute. 

o  n  g  a  d  j  o  ,   Gefäß,  ähnlich  dem  ombao,  aber  ohne  Hals. 

o  n  g  a  d  u  ,   Krokodil. 

o  n  g  a  i ,  altes,  abgestandenes  Wasser,  welches  durch  darin  liegenden 
Unrat,   wie    Blätter  oder  Zweige,   eine  gelbe  Farbe  erlangt  hat. 

o  n  g  a  1  a  ,  an  Bäumen  hängendes  Wespennest.  —  Das  an  den  Haaren 
hängende,  hart  gewordene  Fett,  welches  zur  Haarfrisur  ver- 
wandt wurde. 

ongala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  sich  versammeln,  zusammen- 
kommen; ohatu  ongala  etango  peni  wann  (die  Sonne  wo)  werden 
wir  uns  versammeln.?     davon  eongalo  die  Versammlung. 

ongalangobe,   das  Elentier. 

ongali,  Adv.,  rücklings;  okua  uiV  ongali  er  stürzte  rücklings  zu 
Boden.  —  nangala  ongali  auf  dem  Rücken  liegen;  nangala  ongali 
lege  dich  auf  den  Rücken,  osilongo  osa  nangaV  ongali  das  Land 
liegt  auf  dem  Rücken  =  es  hat  nichts  zu  fürchten.  Zur  Bezeich- 
nung des  herrschenden  Friedens. 
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0  n  g  a  1  o  ,    runder   geflochtener   Teller,    dient   zum    Aussieben   des 

Mehles;  daher  ongaio  Sieb, 
o  n  g  a  1  u  t  i ,  Name  einer  harmlosen  Schlange, 
o  n  g  a  m  a  ,  Mangel,  nur  an  Tabak ;  otu  nongama  jcmakaia  wir  haben 

Mangel  an  Tabak. 
0  n  g  a  n  j  a  ,  als  Attribut  zu  ongobe,  ongobe  onganja  Rind  mit  wunder* 

lieh  geformten  Hörnern, 
ongaonga,  —  a,  —  ele,    V.  intr.,  träge,  faul  sein,  sich  bei  der 

Arbeit  kaum  von  der  Stelle  bewegen;  endileleni  kanini,  inamu 

ongaonga  ngaha  beeilt  euch  ein  wenig,  seid  nicht  so  träge, 
ongava,  Name  für  aus  oiliavala  hergestelltes  Biermehl;  Malz, 
o  n  g  e ,  Zittern,  Zitterigkeit,  besonders  in  den  Händen,  wenn  einem 

diese  bei  allem,  was  man  anfaßt,  zittern;   oku  nongt  er  hat  eben 

dies  Leiden, 
ongedanaina,   Bezeichnung  eines  Kindes,  welches  mit  andern 

zusammen  in   einem  Gehöfte   lebt,  aber   nicht   zu    den  eigenen 

Kindern  des  Hausherrn  zählt.      Hat  verächtliche,  wegwerfende 

Bedeutung, 
o  n  g  e  d  i  o  ,   Bezeichnung  für  Schelle,  Glocke. 

ongela,  —  e,  —  ele,     V.    trans.,    versammeln,   zusammenlesen. 
ongenge,  kahle,  unbehaarte  Stelle  auf  dem  Kopfe;  Zeichen  einer 

früheren  Wunde, 
o  n  g  e  s  u  a  ,  eßbare  Knolle. 

ongobe,  ein  Stück  Rindvieh,  ganz  gleich,  ob  klein  oder  groß. 
o  n  g  0  d  i ,  Schnur,  Faden, 
o  n  g  o  d  j  i ,  bedeutet  die   Einstellung  sämtlicher  Erdarbeiten  beim 

Tode  eines  Häuptlings  oder  einer  hochstehenden,  adeligen  Person. 

Wird  sehr  strenge  beachtet.    Auf  Übertretung  steht  Todesstrafe. 

Man  sagt,  durch  das  Arbeiten  in  der  Elrdc  werde  die  Ruhe  des 

Toten  gestört, 
o  n  g  o  d  o  u  i ,  Froschlaich. 
0  n  g  0  1  a  ,  Peitsche, 
o  n  g  o  1  e  k  a  ,   (jedenfalls  aus  ongolo  Knie  u.  leka  etw.  auf  die  Schulter, 

auf  den  Rücken    legen.     Der  ongäeka  kniet  vor  dem  omufuko 

nieder  und  nimmt  sie  so  auf  den  Rücken)  Name  des  Freundes 

eines  Bräutigams,  der  die  besondere  Elhre  hat,  dessen  Braut  auf 

seinem  Rücken  zum  omtUi  omtthalo,  wo  das  efunäuta  Fest  seinen 

Abschluß  findet,  zu  tragen;  s.  efundtäa. 
ongolo,  Knie ;  tueni  engolo  beugt  die  Kniee. 
ongolo,  Zebra, 
ongoloka,  —  a,  —  ele,     V.    träns.,    abstehen,    abiaasen    von 

jemand;  xo  ohandi  mu  ongoloka,  ihandi  mu  pula  vali  osikolo  sajt 

ich   werde    von   deinem  Vater   abstehen,    ich    werde   ihn    nicht 

wieder   nach  seiner   Schuld  fragen  »-  ich  werde  ihn   fortan   in 

Ruhe  lassen. 
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o  n  g  o  1  o  1  o  ,   Flußpferd. 

ongolonjoka,  buntgefleckte,  40 — 50  cm  lange,  sehr  giftige 
Schlange. 

0  n  g  o  m  a  ,  Trommel,  ongoma  jomeva  Wasserfaß,  weil  dies  eine 
trommelähnliche  Form  hat. 

0  n  g  o  n  a  ,  eiserne  und  mit  einem  Widerhaken  versehene  Spitze  der 
langen  Fischlanze  [ekupa). 

o  n  g  o  n  g  e  ,   Bezeichnung  für  eine  Ziehharmonika. 

o  n  g  o  n  g  o  ,   Frucht  des  omuongo  Baumes. 

ongonjo,  Faust;  okua  tungila  nge  ongonjo  er  ballte  gegen  mich 
die  Faust. 

ongongololo,  schwarzer  Tausendfuß. 

ongotela,  —  e,  — ele,  V.  intr.,  zusammensinken,  in  sich 
zusammenfallen,  z.  B.  ein  Feuer,  welches  anfangs  sehr  groß 
war  und  nach  längerem  Brennen  in  sich  zusammensinkt;  omu- 
düo  oua  ongotela  das  Feuer  ist  zusammengesunken,  klein  ge- 
worden, omeva  oa  ongotela  das  Wasser  hat  abgenommen,  ist 
weniger  geworden,  wenn  es  z.  B.  lange  gekocht  hat  =  ist  ver- 
kocht. 

o  n  g  o  V  o  ,  ein  aus  mehreren  tiefen  Einschnitten,  welche  man  in 
die  Ohren  der  Rinder  macht,  bestehendes  Erkennungszeichen 
derselben;  ongobe  oi  nengovo  der  Ochs  hat  jene  Erkennungs- 
zeichen. 

ongovololo,  ein  an  einem '  Ende  hakenförmig  gebogenes  Holz 
oder  Eisen,  mit  welchem  man  Tiere  an  den  Beinen  zu  iassen  und 
zu  halten  sucht. 

0  n  g  u  a  i  a  ,  eine  aus  den  Häuten  mehrerer  Tiere  zusammengenähte 
Decke,  eine  Art  Teppich. 

0  n  g  u  b  u  ,  Hecke,  Zaun,  Einfriedigung  eines  Gartens,  aus  Dorn- 
gebüsch hergestellt. 

o  n  g  u  d  i ,   Stütze,  Pfeiler. 

o  n  g  ü  d  i ,   Bezeichnung  für  nicht  ausgelassene  Butter. 

ongudja.  Reicher,  besonders  an  Vieh;  täte  ongudja  jengohe  mein 
Vater  ist  reich  an  Rindvieh. 

o  n  g  u  d  o  ,  Biermehl,  Malz,  welches  zur  Bereitung  des  osikundu 
verwandt  wird. 

0  n  g  u  d  u  ,  Haufen,  Menge,  Schar ;  ongudu  inene  jovanu  großer 
Menschenhaufe. 

0  n  g  u  e  ,   Leopard. 

0  n  g  u  e  n  a  ,  sehr  niedrige  Grasart,  welche  vom  Vieh  mit  besonderer 
Vorliebe  verzehrt  wird. 

0  n  g  u  i  a  ,    Bezeichnung  für  Nähnadel. 

onguili,  nur  als  N.  Sing.,  die  Eigenschaft,  daß  man  mit  einem 
Menschen  nicht  mehr  spricht;  otu  nonguili  na  je  wir  reden  nicht 
mehr  mit  ihm  =  haben  den  Verkehr  mit  ihm  ganz  abgebrochen. 
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ongula,  der  Morgen;  ongula  inem  frühmorgenB;  ohatu  t  ongida 
inene  wir  werden  »ehr  früh  aufbrechen.  —  Adv.,  morgens,  am 
Morgen;  otav€  uja  ongula  sie  werden  am  Morgen  kommen,  mo* 
ngula  morgen;  ohatu  uja  numgula,  ha  ntna  wir  werden  tnorgea 
kommen,  nicht  heute. 

o  n  g  u  1  o  s  i ,  der  Abend;  auch  Adv.,  abends,  am  Abend;  otava  longo 
fijo  ongulosi  sie  werden  bis  zum  Abend  arbeiten,  ohandi  uja 
ongulosi  ich  werde  am  Abend  kommen,  ongulosi  jontna  der 
heutige  Abend. 

o  n  g  u  1  u  V  e  ,  Wildschwein. 

o  n  g  u  I  u  V  e  ,  kleine  runde  Glasperlen  von  hellblauer  Farbe. 

ongumatela,  von  kumatela,  ein  Ding  in  der  verschlossenen 
Hand  halten,  so  daß  es  nicht  sichtbar  ist;  (Wäre  nach  dem  Laut* 
gesctz  des  Otjiherero  gebildet,  wo  n  +  A  ng  wird.)  Adv.,  heim* 
lieh,  unbemerkt;  oku€  mu  ifana  ongumatela  er  rief  ihn  heimlich, 
ohne  daß  ein  anderer  es  merkte,  es  sah,  indem  er  ihm  vielleicht 
unbemerkt  einen  leisen  Wink  gab;  oder  auch  indem  er  ihn  leise 
anstieß  und  dann  zunickte,  daß  er  kommen  möge. 

0  n  g  ü  o  ,  aus  Rindshaut  gefertigtes  FraucnkleidungsstUck,  welches, 
am  {ekuamo)  Gürtel  befestigt  und  nach  unten  hängend,  die 
Gesäßpartie  bedeckt  und  bis  an  die  Kniekehle  reicht. 

0  n  g  u  t  o  ,   Bezeichnung  für  einen  Eßlöffel. 

o  n  g  u  V  i ,  grüner,    das    Wasser    bedeckender    Schlamm. 

0  n  i  ,  Präfix  der  N.  Sing.  Kl.  IV.  Vor  einem  vokalisch  anlautenden 
Stamm  wird  sein-  i  zu  ;;  z.  B.  onjofi  Stern,  onjati  Büffel.  — 
Bei  mit  ;  beginnenden  Stämmen  ergibt  ni  +  ;  ndj\  z.  B. 
ondjase  Verwundeter,  von  jasa,  jem.  mit  einem  Geschoß  treffen. 
ondjao  Instrument  zum  Schärfen,  von  jaa  schärfen.  —  fig, 
z.  B.  ongobe  Rind,  ongubu  Eünfricdigung,  ist  aus  n  und  einem 
heute  im  Osikuanjama  nicht  mehr  vorkommenden  Laut  (g) 
entstanden. 

Bei  Stämmen  mit  anlautendem  k,  l,  p,  t,  v  fällt  das  t  des 
Präfixes  weg  und  das  n  verschmilzt 
mit  k    l     p    t     V 
zu    A   nd  $h   A    mb. 
Vergleiche  hierzu  §  4  u.  5.     Vor  Stämmen,   welche  mit  d^ 
/,  Ä,  m,  n,  s,  X  beginnen,  fällt  das  ni  des  Präfixes  weg;  §  6. 

o  n  j ,  s.  oni. 

o  n  j  a ,   nur   als   N.  Sing.,   heftiger  Zorn,     omunanja  ein   Zorniger. 

onja,  —  o,  —  ene,  V.  trans.,  wie  tonja^  etwas  zusammenrollen, 
zusammenwickeln;  oue  si  onjena  mosik«  wo  hinein  hast  du  es 
gewickelt  ? 

0  n  j  a  1  i ,  als  Attribut  zu  ongobe,  ongobe  onjali,  Bezeichnung  für  eine 
Kuh  mit  saugendem  Kalbe,  also  milchgebende  Kuh;  s.  alt. 

0  n  j  a  1  i  1  o  ,   Bezeichnung  für  Flöte. 
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onjamanjama,  wörtl. :  vorzügliches  Fleisch  (Seite  28) ;  Name  einer 
kleineren  Wildschweinart,  welche  vorzügliches  Fleisch  haben  soll. 

o  n  j  a  m  u  ,   Baumharz. 

0  n  j  a  n  a  ,  bezeichnet  folgende  Behandlung  des  Kopfhaares,  wodurch 
dessen  Wachstum  befördert  werden  soll:  Unreife  Früchte  des 
omuandi  Baumes  werden  zerstampft,  mit  Wasser  vermengt  und 
dann  auf  den  Kopf  geschüttet.  Oben  darauf  streut  man  aus  der 
Rinde  des  omuuva  Baumes  gewonnenes  Pulver.  Man  läßt  nun 
diese  Art  Haarpomade  (onjana)  trocknen,  und  sie  bleibt  dann 
längere  Zeit  liegen. 

o  n  j  a  n  g  a  ,   Name  einer  Grasart. 

onjanga,  Bezeichnung  für  eine  böse  Tat;  olielie  e  ku  kaulifa 
onjanga  wer  hat  dich  zu  der  bösen  Tat  verleitet.'' 

o  n  j  a  n  g  o  ,   Galle ;  okua  kung'  onjango  er  hat  Galle  gebrochen. 

0  n  j  a  n  j  a  ,  Grobheit;  oku  nonjanja  er  hat  Grobheit  =  ist  ein  grober 
Mensch.  —  Sehr  oft  bezeichnet  onjanja  auch  das  unfreundliche 
Wesen  eines  Menschen. 

o  n  j  a  n  j  o  ,  das  Gähnen ;  tua  onjanjo  gähnen ;  inamu  tua  onjanjo 
ngaha  gähnt  nicht  so! 

0  n  j  a  p  i ,  erneuter  Auswuchs  an  einer  Stelle,  wo  ein  Blatt  oder  ein 
Zweig  weggebrochen  war. 

o  n  j  a  t  i ,  großes  Wild,  ähnlich  dem  Büffel. 

onjati,  Mut;    ove  nonjati  sie  haben  Mut. 

o  n  j  e  m  b  a  ,  Plur.  enjemba,  herunterhängendes,  am  Lendengurt  be- 
festigtes Riemchen,  welches  an  der  Spitze  mit  Perlen  verziert 
wird;  daher  onjemba  Troddel,  Quaste. 

o  n  j  e  n  j  e  ,  irgend  ein  Schmuckgegenstand  der  jungen  Mädchen, 
welcher  von  keinem  andern  berührt  werden  darf.  Wer  es  doch  aus 
Versehen  tut,  muß  bezahlen. 

o  n  j  i  k  a  ,  als   Fackel   dienendes  brennendes   Holzscheit. 

o  n  j  i  k  i ,  Biene ;  omädi  enjiki  Honig,  onda  lika  konjiki  ich  wurde 
von  einer  Biene  gestochen. 

o  n  j  i  s  o  ,  wie  oniso,   Bohrer. 

o  n  j  o  f  i ,  Stern.  onjofi  johaula  Abendstern.  onjofi  jomauüa 
Morgenstern,     onjofi  Jomusüa  Komet. 

o  n  j  o  k  a ,  aus  Muschelschalen  verfertigte  Schnüre,  Ketten,  welche  sowohl 
als  Schmuck  um  den  Hals  als  auch  um  die  Lenden  getragen  werden. 

o  n  j  o  1  e  ,   meist  nur  als  N.  Plur.  enjole,  von  njola,  Schnitzerei. 

o  n  j  o  m  e  ,   das    eiserne   Mundstück   einer   Tabakspfeife. 

onjonoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  invers.  von  onja,  sich  wieder 
entrollen,  entfalten. 

onjonona,  —  a,  —  ene,V.  trans.  invers.  von  onja ;  wie  tonjonona. 

onjote,  meist  als  N.  Plur.,  enjote,  s.  njoteka,  Blasen  auf  der  Körper- 
haut, welche  nur  in  der  kalten  Jahreszeit  durch  zu  nahes  Liegen 
am  Feuer  entstehen. 
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o  n  j  u  a  ,  Köcher. 

o  n  j  u  d  o  ,  Hammer. 

o  n  j  u  u  ,  kleine  hintere  Klaue  bei  Tieren  mit  gespaltenen  Hufen. 

o  n  o  n  a  ,  Endung,  s.  ona, 

0  n  u  n  o  ,  Geduld,  Langmut. 

o  A ,  kontrahiertes  Nominalpräfix;  s.  (mi. 

o  A  a  f  a  u  1  u  ,   Kniekehle. 

o  A  a  f  i ,   Hefe  des  Bieres. 

o  A  a  i  1  i ,  sehr  langer  Spazierstock,  wie  er  von  alten  Leuten  gebraucht 
wird. 

o  A  a  k  e  1  o  ,  von  taka,  Kerb,  Einschnitt. 

o  A  a  1  a  ,  vom  Stamm  tala  (omtüala  Lager),  ein  aus  Zweigen  berge« 
stelltcs,  vielleicht  ein  Meter  hohes  Gerüst,  auf  welchem  man  die 
Kornähren  zum  Trocknen  ausbreitet.  Unter  ihm  wird  im  Boden 
eine  Vertiefung  angebracht,  in  welcher  man,  um  das  Trocknen  zu 
beschleunigen,  ein  schwaches  Feuer  unterhält.  Kommt  zur  An* 
Wendung,  wenn  das  eingeerntete  Korn  schon  zum  Dreschen  fertig 
auf  der  Tenne  lag  und  durch  unerwarteten  Regen  wieder  naß  wurde. 

0  A  a  1  a  ,  Krankheit  des  Kopfhaares,  welche  sich  durch  starkes  Aus- 
fallen desselben  äußert. 

0  A  a  1  a  ,  kleine  Wasserschildkröte. 

o  A  a  n  a  ,  Plur.  chana,  vom  Stamm  tana  [okatana  kleines  Kalb),  Kalb. 

o  A  a  n  d  a  ,   Schlafstelle  auf  der   Reise,   meist  unter  einem    Baume 
fijo  kosilongo  seni  oku  nihanda  dingapi   wie  viele   Schlafstellen 
sind  bis  zu  eurem -Lande  hin  —  wie  viele  Nächte  sind  wir  unterwegs 

o  A  a  n  d  u  ,  s.  tandtäa,  die  Eigenschaft,  nur  auf  die  direkten  Ange 
hörigen  Rücksicht  zu  nehmen  und  sich  gegen  jeden  andern  ab 
lehnend  zu  verhalten.  Einen  Unterschied  machen,  jene  bevor 
zugen,  diese  zurückstoßen ;  ove  nohandu  sie  haben  jene  Eigenschaft 

o  A  a  n  g  a  ,   Stoff,  Zeug. 

0  A  a  n  j  a  m  u  ,   Baumharz. 

o  A  a  p  a  ,  Plur.  ehapa,  eßbare  Knolle,  wird  nach  der  Regenzeit  in  den 
Flußbetten  gegraben. 

o  A  a  p  o  ,  Schnelligkeit,  Flinkheit;  ove  ku  nokapo  du  bist  nicht  flink  ■■ 
du  kannst  nicht  schnell  laufen,  o^mbe  i  nokapo  flinkes,  fludisM 
Pferd. 

0  A  a  t  a  ,    schwarze  schlammige  Elrde. 

oAatanga,  hoher  Busch,  dessen  Zweige  zum  Bau  der  Korn* 
behälter  (omända)  dienen. 

0  A  a  u  1  a  ,  von  taula,  als  Attribut  zu  on/ofi,  on/ofi  joäamU  der  Stern, 
welcher  (Tag  u.  Nacht)  teilt  -  Abendstem. 

o  A  a  u  1  a  ,  die    äußerste    Einfriedigung   eines    Gehöftes. 

oAekelo,  Spitze;  ohekelo  jomusila  Schwanzspitze;  nur  in  dieser 
Verbindung. 

oAeku,  Plur.  ^Aru,  Bandwurm. 
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onele,  Spitze;  onele  jomuti  Spitze  des  Baumes,  onele  josikuti 
Pfeilspitze,  onele  jothunda  Spitze  des  Berges.  —  Raum,  Platz, 
Stelle;  apa  ka  pe  nohele  vali  hier  ist  kein  Raum  mehr,  omu  omu 
nonele  natango  ist  hier  drinnen  noch  Raum.?  pohele,  apa  nda 
hanga  omulunga  an  der  Stelle,  wo  ich  den  Dieb  traf. 

onelekelo,  Blei;  jedenfalls  von  teleka,  kochen,  gießen;  weil  das 
Blei,  um   es  gießen   zu   können,    auch   gleichsam  gekocht  wird. 

onembuki,  von  tembuka,  Flüchtling;  ein  Verzogener;  einer  der 
kürzlich  verzogen  ist,  seinen  Wohnplatz  kürzlich  verändert  hat. 

0  n  e  m  0  ,   Plur.  memo,   Blume, 

o  n  e  n  i ,  nur  als  N.  Sing,  gebr.,  Langmut,  Geduld;  ote  mu  taV  oneni 
er  sieht  ihn  mit  Langmut  an   =  hat  Geduld  mit  ihm. 

0  A  i ,  Plur.  eni,  Fruchtstein,  die  Kerne  des  Steinobstes. 

oAi,  scharfer,  in   der  Spreu   befindlicher  Staub;    nur   als  N.  Sing.. 

o  A  i  a  ,  Plur.  enia,  kleine  Einschnitte  in  der  Körperhaut.  Tätowie- 
rung, wie  sie  bei  dem  Stamm  der  Ovangandjera  gebräuchlich  ist. 

o  n  i  k  o  ,  s.  tikila,  meist  nur  als  N.  Sing.,  Tod,  welcher  durch  die 
Zauberkraft  eines  omutiküi  herbeigeführt  ist;  s.  omutiküi.  okua 
fia  oniko  er  starb  durch  einen  omutiküi. 

o  A  i  li ,   Plur.  enili,  kleine  Landschildkröte. 

o  n  i  li ,  kleiner  Vogel  mit  kurzem,  kaum  sichtbaren  Schwänze. 

o  A  i  1  i ,   Plur.  enili,  Enden  der  Bogensehne. 

o  A  i  m  b  a  ,  Mutterkorn. 

o  A  i  n  d  a  ,  Plur.  eninda,  Name  eines  kleinen  Körbchens,  welches 
die  aus  der  efundula  kommenden  Mädchen  mit  sich  führen  und 
in  welches  ihre  Freundinnen  und  Bekannten  beim  ersten  Zu- 
sammentreffen nach  jenem  Feste  ein  kleines  Geschenk  legen. 

o  A  i  s  o  ,  Plur.  ehiso,  Bohrer ;  ku  noniso  okutjula  oinima  ei  hast  du 
keinen   Bohrer,  um  diese  Sachen  zu  durchbohren.'' 

0  A  o  ,   Hüfte. 

o  A  o  f  i ,  Plur.  enofi,  kleine  Wassertümpel  in  den  Flußbetten. 

oAoka,  sehr  giftige,   1^/2 — 2  Meter  lange  Schlange. 

o  A  o  k  o  t  a  ,  von  tokota,  nur  als  N.  Sing.,  heftiges  Brennen  in  der 
Nase;  Nasenschmerzen. 

o  A  o  1  o  o  ,  als  Attribut  zu  ongobe,  ongobe  onoloo  Bezeichnung  für  eine 
Kuh,  welche  ihr  Kalb  abgestoßen  hat,  dies  nicht  mehr  saugen  läßt. 

o  A  o  1  o  A  o  1  o  ,  Antilopenart,    ähnlich    dem    Gemsbock. 

o  A  o  n  d  o  ,  nur  als  N.  Sing.,  die  Eigenschaft,  nur  das  Seinige  zu  lieben 
und  für  alles  andere  kein  Interesse  haben;  ove  nonondo  sie  haben 
jene  Eigenschaft. 

0  A  o  n  d  o  k  i ,  von  tondoka  schnell  laufen,  Schnelläufer ;  oje  ohondoki 
er  ist  ein  Schnelläufer  =  kehrt,  wenn  er  gesandt  wird,  stets  schnell 
zurück. 

0  A  o  n  i ,  vom  Stamm  toni  (s.  outoni),  Name  dessen,  der  im  Kriege 
einen  Feind  erschlagen  hat.     , 
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0  A  0  p  a  ,  von  topa,  Zündhütchen. 

o  A  u  ,  Haupteingang  zu  einem  Gehöft  (eumbo). 

0  A  u  a  ,  großer  Aasgeier. 

oAuakutoka,  meist  als  N.  Plur.  ihuakutoka,  grau  gewordtnet 
Kopfhaar. 

o  A  u  e  ,  kleiner  grauer  Vogel. 

0  A  u  e  d  i ,  bezeichnet  bei  den  verschiedenen  Tiergattungen  das  mftnn* 
liehe,  zeugungsfähige  Glied;  ongobt  okiudi  Stier,  o^ktmbt  oku§4i 
(neben  oAambe  ondume)  Hengst. 

o  A  u  i  k  a  ,    Plur.  Muika,  v.  tuika  Pflanze;  z.  B.  aus  Samen  gezogene 
Gemüse- 
pflanzen, welche,  wenn  sie  die  genügende  Größe  erlangt  haben, 
ausgezogen   und  verpflanzt  werden. 

o  A  u  i  s  i ,  Plur.  eAuisi,  kleine  Made,  findet  sich  besonders  auf  lange 
umherliegenden  Tierhäuten,  welche  in  kurzer  Zeit  völlig  von  ihr 
zerfressen  werden. 

0  A  u  k  o  ,  von  tuka  stechen,  anbohren,  feiner  Holzstaub,  wie  er  z.  B. 
aus  den  Balken  einer  Decke,  welche  von  kleinen  Insekten  ange> 
bohrt  werden,  hcrniederrieselt. 

o  A  u  I  o  ,  Brust ;  ohai  ehama  mohulo  ich  habe  Schmerzen  in  der  Brust. 

o  A  u  1  u  n  j  a  ,  wie  oikoneno. 

0  A  u  m  b  a  ,  Fleisch ;  ekipa  ka  li  nohumba  der  Knochen  hat  kein  Fleisch. 
oua  pa  nge  ekipa  ka  li  nohumba  du  hast  mir  einen  Knochen  gegeben, 
an  dem  kein  Fleisch  sitzt.  Mit  dieser  Bedeutung  nur  in  obiger 
Verbindung. 

oAumba,  Pron.  indef.,  ein  gewisser,  Kl.  H — XII;  tpia  lokumbm 
ein  gewisser  Garten.  'Ombua  joAumba  ein  gewisser  Hund,  oikombo 
joAumba  ka  i  notnasini  gewisse  Ziegen  haben  keine  Milch.     §  43. 

oAumba,  wie,  nur  bei  der  indirekten  Frage;  mu  ptäa,  oAunüfa  t 
li  frage  ihn,  wie  es  ihm  ergeht,  ota  pula,  oAutnba  ua  ninga,  4si 
ue  mu  kuata  er  fragt,  wie  du  es  angefangen  hast,  ab  du  ihn  fingst. 
okumba  auch  oft  in  der  Bedeutung  von:  irgend  etwas;  okua  tim 
sike?  oktia  tia  oAumba.  was  hat  er  gesagt  ?  Er  hat  so  irgend  etwas 
gesagt,  welche  Redewendung  man  gebraucht,  um  das  Gehörte 
nicht  zu  erzählen,  also  die  Beantwortung  der  Frage  ablehnt.  Oft 
auch  in  Verbindung  mit  ongaäi;  ota  ti  oAumba  ota  ti  ongaäi  er  hat 
so  irgend  etw.  gesagt.  Es  dauert  einem  eben  zu  lange,  das  Gehörte 
anzuführen,  und  darum  geschieht  desselben  auf  diese  Art  kurxe 
Erwähnung. 

o  A  u  m  b  e  ,  ein  oberhalb  des  Gurtes  (ekuamo)  getragener  Riemen,  wel- 
cher nach  hinten  zwei  wie  Hörner  gewundene  abstehende  2^pfel  hat. 
Wird  fast  nur  von  Ovandonga-  und  Ovakuambimännem  getragen. 

o  A  u  m  b  i  1  i  1  a  ,  vom  Stamm  tumbu  erhöht  sein,  durch  Schlag  ent> 
standene  Kopfgeschwulst,  aber  ohne  offene  Wunde. 

0  A  u  m  b  u  1  a ,  die  die  Elingeweide  bedeckende  dünne  Fldschadiidit. 
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o  n  u  n  d  a  ,    erhöhte   Stelle  unter  dem   Genick.   —   Buckel,    Höcker. 

oku  nonunda  er  ist  buckelig,  hat  einen  Buckel, 
o  A  u  n  g  i  1  a  ,  von  tunga  bauen,  eine  aus  aufrecht  stehenden  Stäben 

verfertigte  Stellage,  auf  welcher  das  Gerüst  der  Dächer  (enduda) 

gebaut  wird, 
o  n  u  n  g  u  a  ,  von  tunga  flechten,  aus  Palmblättern  geflochtener  Korb, 
onungumanja,   Bezeichnung  eines  sehr  weichen  Gesteins, 
o  n  u  n  u  ,   Erhöhung,  Unebenheit ;  apa  ope  nenunu  dihapu  hier  ist  es 

sehr  uneben, 
o  n  u  p  a ,    mit    tua,    mit    den    Fingern    schnalzen,    einen    besondern 

knallenden  Ton  erschallen  lassen;  ota  tu  onupa  er  macht  jenen  Laut. 
o  n  u  s  e ,    Plur.   enuse,   trockene   Stiele  der  Kaktusblüte,   welche   an 

eine  Schnur  aufgereiht  und  von  den  oihanangolo  getragen  werden. 
oAutu,  auf  stehendem  Wasser   befindlicher  Schaum;    der  Schaum 

von  dem  Munde  eines  Menschen  oder  Tieres, 
o  n  u  t  u  V  a  ,  kleine  Ledertasche  von  der  Form  einer  hohlen  Hand. 

Wird  von  den  Ovakuanjamamännern  hinten  am  ekuamo,   nach 

unten  hängend,  getragen,  und  zwar  nur  von  solchen,  welche  den 

Akt  des  okuhombola  (das  Setzen  der  omafia)  vollzogen  haben. 
on,  kontrahiertes  Nominalpräfix;  s.  oni. 

o  n  a  ,  jedenfalls  vom  Stamm  ka  in  kata  kleben,  klebrig  sein,   Kleb- 
kraft, Klebgehalt;  osinima  osi  nona  das  Ding  hat  Klebgehalt   = 

es  klebt  leicht  fest. 
o  n  a  ,  von  ka  fällen,  das  Fällen ;  komusinda  oku  nofia  beim  Nachbarn 

ist  Fällen  =  man  ist  dort  mit  Fällen  beschäftigt,    ona  bezeichnet 

die  Sitte,  wo  einer,  wenn  er  z.  B.  eine  größere  Stelle  abholzen  läßt 

und  zur  Hülfe  seine  Freunde  und  Nachbarn  herbeiruft,  welche 

dann   nach    getaner   Arbeit   mit    einem    großen   Mahle   bewirtet 

werden.     Ähnlich  wie  ondjabi. 
onai,  Mangel  am  notwendigsten  Kleidungsstück  (eteta),  um  seine 

Blöße  zu  bedecken;  ondi  ku£tiue  konai  ich  habe  nichts,  um  meine 

Blöße  zu  bedecken, 
o  n  a  d  i ,    als   Attribut    zu    einigen    N.   Sing.    Kl.  IV;    ombua   oAadi 

Hündin;   onambe  oAadi  Stute;  s.  kadi. 
o  A  a  k  a  ,    Plur.  enaka,  Schuppentier, 
o  n  a  1  i ,   Totenklage, 
o  A  a  m  b  e  ,    (vom  Stamm    kambe,  vom  Otjiherero  okakambe  Pferd) 

Pferd;  onambe  jange  oi  nohapo  mein  Pferd  ist  mit  Schnelligkeit  = 

ist  ein  flinkes  Tier, 
o  A  a  n  a  ,   Flechte,  Krankheit  der  Haut.  —  Räude, 
o  A  a  n  d  a  ,  kleines  weiches  Fellchen  von  einem  ganz  jungen  Kalbe. 
oAandanga,  kleines,    sehr   übelriechendes   Tierchen   mit  langem 

Schwänze. 
oAandeko,  von  kandeka,  Fechtspiel,  bei  dem  man  sich  gegenseitig 

mit  der  flachen  Hand  schlägt,  und  wobei  man  durch  schnelle  Be- 
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wegung  der  Arme  diese  Schläge  mit  jenen  aufzufangen  und  vom 

Körper  abzuwehren  sucht;  ohatu  ning'  o^ndiko  wir  machen  diete« 

Spiel, 
o  A  a  nd  u  1  a  ,  von  kanäuia,  Bezeichnung  eines  Zahne»,  welcher  über 

einen  andern  hinweggewachsen  ist  (wörtl.:  ein  Zahn,  welcher  den 

andern   auf  die  Seite   drängte);   okua  nuna  o^näula  wörtlich: 

er  wuchs  einen  solchen  Zahn  -^  er  hat  einen  Zahn,  welcher  über 

den  andern  gewachsen  ist. 
o  fi  a  n  g  a  ,    Perlhuhn.   —  (mgobe  o^nga   ein   wie  ein  Perlhuhn  ge« 

sprenkeltes  Rind.  —  Schmetterling, 
oi^ange,  s.   kangua,   im   Lande   herrschende   Dürre;   osiUmgo  osi 

noAange  im  Lande  herrscht  Dürre. 
0  fi  a  t  a ,    kleiner  aus  Gras  geflochtener  Ring,  welchen  man  auf  den 

Kopf  unter  die  auf  demselben  zu  tragende  Last  legt,  damit  sie 

dadurch  sicherer  auf  dem  Kopfe  ruhe  und  zugleich  ihr  Druck 

etwas  gemildert  werde. 
0  A  a  t  e  ,  von  kata  klebrig  sein,  eine  an  überreifen  Früchten  sitzende, 

klebrige  Flüssigkeit;  embe  odi  noAaU  die  embe  (Früchte  des  omuvt 

Baumes)  fühlen  sich  sehr  klebrig  an. 
o  1^  a  t  o  ,  aus   kleinen,    weißen   Muscheln   verfertigter   Kopfschmuck 

der  jungen  Mädchen,  welche  kurz  vor  der  efunduia  stehen. 
oti  e  ,  Konj.,  darum;  sasi  oua  fufia  nge,  oAe  nde  ku  denga  weil  du  mich 

belogen  hast,  darum  habe  ich  dich  geschlagen. 
o  rt  e  d  i  ,   Sitte,  Art,  Weise;  ove  niAedi  dii  sie  haben  schlechte  Sitten. 

oitedi  ei  ka  i  fi  jetu  diese  Art  ist  nicht  die  unsrige  -i  wir  pflegen 

nicht  so  zu  handeln.    oAedi  joje  hi  i  hoU  deine  Art  (dein  Betragen) 

liebe  ich  nicht. 
oAela,  Adv,,  gestern;    odula   joAela   der   gestrige   Regen. 
oAelinja,    wörtl.:  jenes  gestern   =  Adv.,   vorgestern;  oiteUlinjm 

vorvorgestern. 
ofienaAena,  kleine  rote,  an  der  einen  Spitze  mit  einem  schwarzen 

Fleckchen  versehene  Frucht  des  omukenakena  Strauches. 
o  A  e  n  d  a  ,  nur  als  N.  Sing.,  Gnade,  Erbarmen,  Huld;  fUa  n^  otktnda 

erbarme  dich  meiner,    ke  naiunda  er  hat  keine  Gnade  «  ist  dn 

erbarmungsloser  Mensch, 
o  A  i  m  a  ,  Plur.  ehima  Affe. 

0  A  i  n  g  0  ,  großes  Festmahl,  Festschmaus,  Gelage. 
o  A  i  s  a  ,  vom  Stamm  kisa  {esikisa),  das  Niesen;  tua  oAisa  niesen;  otm 

tu  oMsa  er  niest  {toAisa  niesen). 
0  A  o  f  i  a  (vom   Stamm  kofia,  s.  osikolokofia),   Schneckenhaus, 
o  A  o  1  o ,    von  kola,   aus  ftigongo  den   Saft   pressen,    Name  für  dn 

zugespitztes    Hörnchen,    mit    denen    die    ingongo   aufgestochen 

und  entkernt  werden,  um  dann  ihren  Saft  herauszupressen. 
0  A  0  1  0  1  a  ,  von  kolola,  eisernes  Werkzeug  der  Verfertiger  von  Holz* 

geschirren,  welches  zum  Aushöhlen  gebraucht  wird. 
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onololo,  wilde   Ente,   hat   sehr  wohlschmeckendes   Fleisch. 

o  n  o  1  o  n  o  1  o  ,  Antilopenart,    ähnUch    dem    Kuddu. 

o  n  0  1  u  e  ,  von    kolua    betrunken    werden,    Betrunkener. 

onombuena,    von   kombuena,    wie   okakombuena   Zicklein. 

o  A  o  m  e  ,   Hinterschädel. 

o  A  o  n  d  e,  vom  Stamm  konda,  nicht  gebr.  (Otjiherero:  abschneiden); 
Schere;  s.  osikonde. 

o  ft  0  n  d  o  ,   Stelle  in  einem  Fluß,  wo  das  Wasser  besonders  tief  steht. 

o  n  o  n  e  ,  das  Nachtragen;  okue  mu  kuatela  oftone  wörtl.:  er  hat  das 
Nachtragen  für  ihn  gefaßt  =  er  trägt  ihm  etwas  nach,  was  er 
nicht  vergessen  kann  und  wartet  nur  auf  den  Moment,  wo  er 
seine  Rachlust  befriedigen  kann. 

o  ft  o  n  g  a  ,  mit  tuala,  ein  Weib  mit  Gewalt  zu  unsittlichen  Zwecken 
entführen;  ove  mu  tuala  ononga  sie  entführten  sie  zu  jenem  Zwecke. 

o  n  o  n  g  o,  (vielleicht  von  konga  suchen;  der  Regen  sucht  nach  Stellen, 
v/o  er  durch  kann),  nur  in  Verbdg.  mit  lokua  geregnet  werden; 
onduda  otai  lokua  oAongo  das  Dach  ist  nicht  dicht,  es  tröpfelt  durch. 

0  n  0  s  i ,  Löwe;  mofuka  jetu  omu  neAosi  in  unserm  Walde  gibt  es 
Löwen. 

o  n  o  V  a  ,   Nabelschnur. 

o  ft  u  a  p  a  ,   Plur.  efluapa,  Achselhöhle. 

o  ft  u  a  t  e  ,  von   kuata   fassen,    fangen,    ein  Kriegsgefangener. 

o  ft  u  a  t  0  ,  von  kuata  fassen,  ein  Ding  zum  fassen,  ziehen  =  Pinzette, 
Zange. 

o  ft  u  d  i  ,   Plur.   eAudi,    Beere   des   omufiudi   Baumes. 

o  ft  u  i  j  u  ,   Feige,    Frucht   des   omukuiju,    Feigenbaum. 

o  ft  u  i  j  u  ,  Springhase,  welcher  in  den  Kornfeldern  oft  große  Ver- 
wüstung anrichtet. 

oftukutika,  von  kukutika,  Kausativum  zu  kukuta,  trocken 
machen,  in  diesem  Falle,  daß  die  Milch  schwindet,  keine  Milch 
mehr  zu  bekommen  ist,  in  Verbdg.  mit  kanda  melken;  ota  kande 
oAukutika  d.  h.  er  vergißt,  vor  dem  Melken  etwas  Wasser  in  den 
Melkeimer  zu  tun.  Soll,  wenn  es  geschieht,  nach  Aussage  der 
Leute  für  die  betreffenden  Kühe  Unheil  bringen. 

o  ft  u  1  u  a  ,  von  dem  nicht  gebr.  Passivum  kulua  von  kula  wachsen, 
das  Großsein,  nur  als  Attribut  eines  andern  N. ;  ombua  onulua  ein 
sehr  großer  Hund. 

o  ft  u  1  u  n  g  u  ,  Bezeichnung  für  einen  sehr  geschickten  Menschen, 
Künstler;  meist  als  Attribut  zu  omunu,  omuhu  onulungu  ein  sehr 
geschickter  Mensch,  einer,  der  alles  kann. 

oAumbo,  von  kumba  (Osindonga),  große,  eiserne  Nadel,  welche 
bei  Flechtarbeiten  verwandt  wird. 

oftundju,  s.  kundjula,  Name  eines  Mädchens,  welches  trotz  vor- 
gerückten Alters  noch  nicht  an  der  efundula  teilgenommen  hat. 

onungo,  von  kunga  sich  erbrechen,   Erbrochenes. 
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oAuo,  von  kutta  laut  schreien,  Hilferuf;  olamu  kuuiU  siht  o*uo 
aus  welchen»  Grunde  ruft  ihr  um  Hülfe? 

of^upa,  braune  Buschlaus;  frißt  sich  gerne  in  die  Weichtetle  der 
Menschen  und  Tiere  ein. 

o  A  u  t  a ,  das,  was  zum  Sattwerden  (kiäa)  dient,  Reisekott,  Weg- 
zehrung; ngengt  tamu  i,  inamu  dimbua  oMUa  wenn  ihr  geht, 
vergeßt  nicht  die  Wegzehrung. 

o  A  u  t  i ,  Taube. 

o  A  u  t  u  a  ,  Reitochse,  Packtier,  von  ktäa  (Otjiherero)  binden,  satteln. 

oAuva,  wilde  Gans;  hat  sehr  wohlschmeckendes  Fleisch. 

o  p  a  ,  Pron.  conj.  zu  apa  und  allen  mit  demselben  identischen  Formen; 
s.  apa  u.  pa,  Pronominalstamm,  opa  mit  folgendem  Hilfsv,  haben 
dient  zur  Übersetzung  der  Begriffe  —  vorhanden  sein,  da  sdn, 
geben,  also  der  unpersönlichen  Ausdrücke:  es  gibt,  es  sind;  ap« 
nomtoa  ist  Wasser  vorhanden?  ajt,  ka  pe  na  nein,  es  ist  keint 
vorhanden,  ope  noinima  oktäanäa  sind  Sachen  zum  Kaufen  vor- 
handen? heno,  ope  na  ja,  es  sind  welche  da.  op«  nomuäu,  U  ku 
pula  da  ist  ein  Mensch,  der  nach  dir  fragt,  ovakueni  aoese  ov€  li 
naua  sind  eure  Kameraden  alle  gesund?  aje,  op*  na  umtu,  ta 
vele  nein,  einer  ist  vorhanden,  welcher  krank  ist.  opt  nooaku,  ve 
nelao  aluse  es  gibt  Menschen,  weiche  immer  Glück  haben,  ope 
noinima  ihapu,  ino  i  mona  natango  es  gibt  viele  Dinge,  welche  du 
noch  nicht  gesehen  hast.  —  Imperf.,  opa  li;  opa  li  ovaJht,  va  li 
ve  mu  pula  da  waren  Menschen,  welche  nach  euch  fragten,  opa  li 
omuAu,  e  noinima  ihapu  es  war  einmal  ein  Mensch,  welcher  viele 
Sachen  besaß,  opa  li  ohamba,  i  novaAu  vahapu  nosilongo  sinau 
es  war  einmal  ein  König,  welcher  viele  Untertanen  und  ein 
großes  Reich  hatte.  —  peumbo  Utu  opa  li  ovaenäa  vahapu  ntna  bei 
unserm  Gehöft  war  heute  viel  Besuch. 

opo,  Konjunkt.,  dann,  alsdann;  kuafa  ovaAu,  opo  to  kuafua  jo  hilf 
den  Menschen,  dann  wird  dir  auch  geholfen  werden,  konga  nhkmo, 
opo  to  si  mono  suche  mit  Kraft  »  beharrlich,  alsdann  wirst  du 
es  finden.  —  Adv,,  gleich,  sogleich;  opo  handi  uja  ich  werde  gleich 
kommen,  opo  tava  eta  sie  werden  gleich  bringen,  opo  Unm  i  sie 
werden  sogleich  gehen. 

opo,  Demonstrativum  zum  Lokativnomen  apa,  §  38  u.  39,  da, 
dort;  opeumbo  Utu  ua  li  o^la  warst  du  gestern  bei  unserm 
Hause  ?  aje,  peumbo  Uni  opo  ha  po  nda  li  nein,  bei  eurem  Hause, 
da  nicht  da  ich  war.  otamu  nangala  mna  peumbo  Utu  werdet  ihr 
heute  bei  unserm  Gehöft  schlafen  ?  aje,  opo  ka  po  keUu  mmgaU 
nein,  da  nicht  da  werden  wir  schlafen.  —  pommfimm  opo  beim 
Brunnen  da.  pomiti  opo  bei  den  Bäumen  da.  ptumbo  opo  beim 
Gehöft  da.  —  Rel.  Adv.  wo;  pomeva,  opo  tua  mmgala  oitela  beim 
Wasser,  wo  wir  gestern  schliefen.  —  osinima  si  fike  opo  ein  Ding, 
welches  bis  dahin    reicht  —  ein  so   großes   Ding,   wo  man   mit 
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den   Händen  zeigt,    wie   groß  das   gewünschte    Ding    sein   soll ; 

s.  fika. 
opua,    Pron.  conj.,  mit  derselben  Bedeutung  wie  opa,  steht  meist 

nur  bei   intransitiven   Verben;   apa  opua  monika  ovalunga  hier 

wurden  Diebe  gesehen,    peumbo  lavo  opua  monika  onosi  bei  ihrem 

Gehöft  erschien   (wurde  gesehen)   ein  Löwe, 
o  p  u  i  k  u  ,  s.  okasisiUla. 
o  s  a ,    beim    Tempus    der    Vergangenheit    im    unabhängigen     Satz 

stehendes  Pron.  conj.  der  N.  mit  Präfix  osi]  osikombo  osa  kana 

die  Ziege  ging  verloren,    osinima  soje  osa  landua  po  dein  Ding  ist 

verkauft   worden,      osipute   sänge   osa  veluka   meine   Wunde   ist 

gesund  geworden, 
o  s  a  1  i ,  (vollst.,  osiali),  Bezeichnung  für  das,  was  man  umsonst  gibt, 

also  Almosen,  Geschenk;  okue  mu  pa  osali  sinene  er  gab  ihm  ein 

großes  Geschenk.  —  Daher  Adverb,  umsonst;  ove  si  pa  nge  osali 

sie  gaben  es  mir  umsonst. 
Osama,  Plur.  esama,  Kinnlade, 
o  s  a  n  d  j  a  ,  meist  nur  als  N.  Sing.,  die  im  Magen  eines  geschlachteten 

Tieres    noch    befindliche    unverdaute    Nahrung. 
o  s  a  n  g  a  ,   Plur.    esanga,    aus    dem    Hörn    eines    Rindes    gefertigtes, 

10 — 15  cm  langes  Büchschen,  in  welchem  man  das  zum  Einreiben 

der  Haut  bestimmte   Fett  aufhebt.     Salbenbüchschen. 
0  s  a  n  g  a  ,  nur   in   Verbdg.  "mit   omutenja,    osanga  somutenja  heiße 

Mittagszeit    zwischen    12 — 2. 
o  s  a  p  a  p  a  ,  nur  als  N.  Sing.,  Bezeichnung  für  die  noch  ungeflügelten, 

nur  am   Boden  sich  bewegenden   Heuschrecken, 
o  s  a  p  e  u  ,      Plur.     esapeu,     Männermütze     mit     herunterhängender 

Troddel, 
o  s  a  t  a  ,   Plur.  esata,  von  sata  einritzen,  kleines  scharfes  Eisen,  welches 

bei  gewissen  Krankheiten  verwandt  wird,  um  die  Körperhaut  mit 

vielen  kleinen  Einschnitten  zu  versehen,  wobei  man  hofft,  durch 

reichliche  Blutentziehung  die  Gefahr  der  Krankheit  zu  beseitigen, 
ose,   Plur.  ese,  pflaumenartige  Frucht  des  omuse  Baumes. 
Öse,   s.  se. 

o  s  e  d  i ,   Plur.  esedi,  Kinn, 
o  s  e  n  j  o  ,   Name  für  die  Häuptlingswerft, 
o  s  e  s  i ,   Konjunkt.,  denn;  ohai  ku  kuafa,  osesi  ove  oua  kuafa  nge  sito 

ich  werde  dir  helfen,   denn  du  hast  mir  früher  geholfen,    ihatu  i 

nena,  osesi  odula  otai  loko  unene  wir  werden  heute  nicht  gehen, 

denn  es  regnet  sehr, 
osesi,  Pron.  demonstr.  —  dieser,  e,  es  hier  (ist  gemeint)  —  der  N. 

Sing.   Kl.  V.    §39. 
o  s  e  s  i  n  j  a  ,  Pron.  demonstr.  —  jener,  e,  es  dort  (ist  gemeint)  —  der 

N.   Sing.  Kl.  V;   §  39. 
osi,   Plur.  esi,  Fisch. 


o  s  i ,  Nominalpräfix  des  N.  Sing.  Kl.  V.    §  7. 

0  s  i ,  beim  Präsens  im  unabhängigen  Satz  vor  den  Hilfsverben  sein 
und  haben  stehendes  Pron.  conj.  der  N.  mit  gleichnamigem  Präfix; 
osikombo  esi  osi  nomasini  mahapu  diese  Ziege  hat  viel  Milch. 
osilongo  setu  osi  li  naua  unser  Land  befindet  sich  in  einer  guten 
Verfassung. 

o  s  i  a  n  a  ,  Plur.  oiana,  Flußbett,  oft  mit  hohem  Grase  und  Sträuchern 
bestanden. 

0  s  i  a  X  a  ,  Bezeichnung  für  einen  Emailleteller.  Jedenfalls  von 
Norden  her  übernommen. 

o  s  i  d  a  1  e  1  o  ,  von  data,  Gebärmutter. 

o  s  i  d  i  a  ,  meist  als  N.  Sing.,  Auswüchse  wilden  Fleisches  bei  einer 
heilenden  Wunde. 

o  s  i  d  i  1  a  ,  Plur.  oidila,  s.  dilika,  das  Verbotene;  osiäila  oktikasula, 
fimbo  epena  inali  pena  es  ist  ein  Verbot  (ist  verboten,  ist  nicht 
erlaubt),  Gras  zu  schneiden,  bevor  die  epena  stattgefunden  hat.  — 
osiäila  bezeichnet  auch  jedes  durch  die  religiösen  Anschauungen 
der  Leute  gegebenes  Verbot,  osidila,  okudipaa  eputhuthu  es  ist 
verboten,  einen  eputhuthu  (einen  als  heilig  geltenden  Vogel)  zu 
töten,  osidila,  okuja  meumbo  lamukueni,  ngenge  ua  diala  t^ku  es 
ist  verboten,  mit  Sandalen  an  den  Füßen  in  die  Werft  deines 
Kameraden  zu  gehen.  Geht  man  zur  Totenklage,  so  bleiben  die 
Sandalen  an  den  Füßen.  Man  fürchtet  daher,  w^enn  einer  mit 
Sandalen  an  den  Füßen  die  Wohnung  eines  Menschen  betritt,  er 
würde  diesem  Totenklage  bringen  =  daß  bald  einer  in  dem  be* 
treffenden  Hause  stirbt. 

osidimakuni,  von  osikuni  Stück  Holz  und  dima  verlöschen, 
ein  noch  in  der  Erde  stehender  Stumpf  eines  abgebrannten 
Baumes. 

o  s  i  d  i  m  b  a  ,   Bezeichnung  für  Parfüm. 

o  s  i  d  i  n  d  a  ,  von  dinda,  Furunkel,  Karbunkel.  Überhaupt  jede 
Geschwulst. 

o  s  i  d  u  d  u  ,  Eile,  Flinkheit,  Schnelligkeit;  oku  nosidudu  er  ist  flink, 
behende.  —  Galopp;  oAambe  otai  ningi  osidudu  das  Pferd  ga- 
loppiert. 

o  s  i  d  u  d  u  ,  als  Attribut  zu  omuAu,  omuAu  osidudu  ein  flegelhafter 
Mensch.  —  Einer,  der  nichts  liegen  lassen  kann,  alles  mitnimmt. 

o  s  i  d  u  n  g  a  ,  nur  als   N.   Sing.,    Schwindelanfall. 

osidungue,  wie  osidunga. 

osieihime,  wörtlich:  Grauheit,  von  der  grauen  oder  gelblich- 
grauen  Farbe  der  Luft,  wenn  sie  von  Nebel,  Regen  oder  Staub 
erfüllt  ist. 

o  s  i  e  n  j  e  ,  Plur.  oienfe,  große,  in  der  Erde  sich  aufhaltende  Grille. 
Kommt  nur  in  der  Dunkelheit  zum  Vorschein  und  läßt  ihre 
schrillernde  Stimme  weithin  erklingen.     Richtet  oft,   wenn  sie 
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zahlreich  erscheint,  unter  jungen  Pflanzen,  welche  sie  dicht  an 
der  Wurzel  abschneidet  und  dann  in  ihre  Schlupfwinkel  zieht, 
große  Verheerung  an. 

o  s  i  f  i ,   mit   Ofhadi,    osifi   soniadi   Ferse. 

osifiamupele,  aus  jia  sterben  und  omupele,  s.  dort;  Bezeich- 
nung für  eine  Frucht,  welche,  bevor  sie  ordentlich  ausreifte, 
trocken  wurde.     Meist  infolge  großer  Dürre. 

o  s  i  f  i  d  i ,  noch  im  Boden  stehender  Baumstumpf. 

o  s  i  f  i  1  o  ,  keulenartiges,  zum  Feststampfen  des  Bodens  dienendes 
Holz. 

o  s  i  f  i  m  a  ,  aus  Mehl  gekochter  steifer  Brei.  Hauptnahrung  der 
Bewohner  des  Ovambolandes.  Die  Bereitung  ist  höchst  einfach. 
Nachdem  das  Wasser  zum  Kochen  gebracht  ist,  wird  das  Mehl 
langsam  hineingeschüttet  und  durch  schnelles  Rühren  gut  mit 
dem  Wasser  vermengt.  Nach  höchstens  zehn  Minuten  ist  der 
Kochprozeß  vollendet;  der  Topf  wird  auf  einer  flachen  Schüssel 
(etiti)  umgestülpt  und  das  osifima  kann,  nachdem  es  abgekühlt  ist, 
genossen  werden. 

0  s  i  f  i  n  i ,  Plur.  oifini,  die  zur  Herstellung  der  Außenwand  eines 
onduda  (Gemach,  Hütte)  dienenden  Hölzer. 

osifitukuti,  ein  in  der  Wildnis  lebendes  Tier,  ein  Stück  Wild; 
mofuka  jetu  omu  noifitukuti  ihapu  in  unserm  Walde  gibt  es  viel 
Wild. 

osifonono,  Name  eines  Holzes,  von  dem  man  mehrere  in  den 
Hauptempfangsraum  und  in  die  epata  la  kula  eines  Gehöftes 
legt  zu  dem  Zweck,  Unglück  und  böse  Geister  von  diesen  Räumen 
fernzuhalten. 

o  s  i  f  u  d  0  ,  von  fuda  atmen,  das  Atmen. 

osifufuta,   alte  Bezeichnung  für  Gewehr. 

osifulukila,  von  fuluka  kochen,  Gefühl  von  Gährung  im  Magen; 
verursacht  durch  Getränke,  welche  in  ungegorenem  Zustande 
genossen  wurden;  ohai  fi  osifulukila  es  gährt  in  meinem 
Magen. 

0  s  i  h  a  d  i ,  Vogelnest ;  mosihadi  oso  omu  noudilona  in  diesem  Neste 
da  sind  junge  Vögel. 

0  s  i  h  a  j  o  ,   Name  für  ein  irdenes  Gefäß  mit  großer  Öffnung. 

o  s  i  h  a  l  e  ,  Bezeichnung  für  eine  bestimmte  Abteilung  eines  Ge- 
höftes, in  welcher  die  Kornbehälter  ihren  Platz  finden. 

osihambanoka,  aus  ohamba,  Präfix  osi,  dieses  hier  mit  schimpf- 
licher Bedeutung  (§  7)  und  toka  arm  werden,  ein  bedeutungsloser 
Mensch  werden,  s.  auch  omutokele;  schimpfliche  Bezeichnung 
für   einen  aus  seinem  Lande  vertriebenen  Häuptling. 

osihambaAoka,   Name  einer  großen,  aber  harmlosen  Schlange. 

osihambo,  Bezeichnung  für  eine  Stelle,  wo  mit  der  Anlage  einer 
neuen  eumbo  begonnen  wurde. 


osikanangolo — ostja  179 

osihanangolo,  Name  für  ein  junges  Mädchen  {omufuko)  während 
der  ersten  Wochen  nach  der  efundula.  Am  Tage  nach  dieser 
Festlichkeit  legen  die  ovafuko  allen  Schmuck,  den  sie  während 
derselben  getragen  haben,  ab,  und  ihr  ganzer  Körper  wird  mit 
Asche  eingerieben.  So  ziehen  sie,  mit  Stöcken  bewaffnet  und  laut 
singend,  durchs  Land,  ein  Schrecken  der  Männerwelt.  Jeder 
Mann,  den  die  oihanangolo  in  ihre  Hände  bekommen,  hat  eine 
Tracht  Prügel  zu  erwarten,  es  sei  denn,  daß  er  sich  durch  ein 
Geschenk  loskauft.  Begleitet  werden  die  oihanangolo  von  den 
ovafundifi,  kleinen  Mädchen,  welche  mit  Asche  gefüllte  Körb- 
chen tragen,  damit  die  schadhaft  gewordene  Einpuderung  des 
Körpers  immer  wieder  erneuert  werden  kann.  Nach  vier,  oft 
auch  erst  nach  acht  Wochen  erreichen  auch  diese  Tage  ihr  Ende. 
Die  oihanangolo  begeben  sich  wieder  zu  der  Werft,  wo  die  efundula 
stattfand  Tanz  der  oihanangolo  und  gefüllte  Biertöpfe  erfreuen 
noch  einmal  alle  Anwesenden.  Am  nächsten  Tage  findet  durch  die 
Mütter  oder  Tanten  das  große  Waschen  der  oihanangolo  statt. 
Die  Körperhaut  wird  mittels  warmen  Wassers  gründlich  von 
der  Asche  gereinigt  und  dann  tüchtig  mit  Fett  eingerieben.  Nun 
erhalten  die  ovafuko  endlich  die  Frauentracht,  und  damit  ist  auch 
der  Zeitpunkt  gekommen,  daß  sie  von  ihren  künftigen  Männern 
heimgeführt  werden  dürfen. 

o  s  i  h  e  n  d  a  ,  Plur.  oihenda,  Bezeichnung  für  winzig  kleine  Melonen. 

osihenene,  rotbraune  Ameise,  deren   Biß  sehr  schmerzhaft  ist. 

o  s  i  h  e  n  g  o  ,  der  untere,  nicht  mit  Ochsenhaut  überzogene  eiserne 
Teil  des  Assagai  {eonga). 

osihepepe,   Bezeichnung  für  einen  Ziegenbock   (Ramm). 

osihokohoko,  die  innere  Spitze  eines  Daches;  ontukonda  uange 
oue  u  holeka  peni?  mosihokohoko  sonduda  fange  wo  hast  du 
meinen  Dolch  versteckt?     In  der  innern  Spitze  meines  Daches. 

o  s  i  h  o  m  o  ,  von  homa  brausen,  heulen,  das  Heulen,  Brausen  des 
Windes. 

o  s  i  h  o  n  i ,  Name  eines  Gebüsches,  von  dem  ein  Zweig  bei  Gelegen- 
heit des  osipe  (s.  osipe)  in  der  großen  Frauenabteilung,  wo  jenes 
stattfindet,  gepflanzt  wird. 

o  s  i  h  o  V  e  ,  junger,  kastrierter  Ochs. 

o  s  i  i ,  Plur.  esii,  Frucht  des  ontusii  Baumes. 

osiimati,  das,  was  am  Baume  (omuti)  wächst  (inta),  Frucht; 
omuti  ou  ou  noiimati  iua  dieser  Baum  hat  gute  Früchte,  oiimati 
Hula  saure,  bittere  Früchte. 

o  s  i  i  m  b  i ,  Name  für  ein  kleines  Eisenplättchen  mit  sehr  scharfer 
Schneide,  welches  zum  Abrasieren  der  Kopfhaare  benutzt  wird. 

o  s  i  i  m  i  n  o  ,  von  inta,  Fruchtstiel,  an  welchem  die  Frucht  am  Baume 
hängt. 

o  s  i  j  a  ,  Stelle  dicht  über  der  Hüfte  (oAo),  Taille. 


1 8  O  osijavo  —  osikeelelifo 

o  s  i  j  a  V  o  ,  Name  für  ein  poröses  Ding,  welches  man  in  einer  Flüssig- 
keit sich  vollsaugen  läßt.  Ein  osijavo  findet  u.  a.  Verwendung 
bei  der  so  sehr  gefürchteten  Zwillingsgeburt.  Vor  dem  Eingang 
des  Gehöftes,  wo  jene  stattfand,  steht  ein  mit  einer  vom  Zauberer 
verfertigten  Medizin  gefülltes  Gefäß.  Darin  befindet  sich  ein 
aus  einem  Palmzweig  verfertigtes  osijavo.  Das  eine  Ende  des 
Zweiges  wurde  so  lange  mit  einem  harten  Gegenstand  bearbeitet, 
bis  er  sehr  weich,  fast  einem  Pinsel  ähnlich  wurde.  Man  stellt 
diesen  Zweig  nun  in  jene  Flüssigkeit  und  jeder,  der  obiges  Gehöft 
betritt,  bestreicht  sich  mit  dem  in  jener  Flüssigkeit  stehenden 
osijavo  die  Füße,  damit  diese  beim  Betreten  des  gefürchteten 
Gehöftes  nicht  schwellen.  —  Daher  osijavo  auch  Bezeichnung 
für  —  Schwamm,  Pinsel. 

o  s  i  j  e  1  e  ,  von  jela,  nur  als  N.  Sing.,  Spöttelei;  oto  ningi  nge  osijele 
du  machst  mich  zur  Spöttelei  =  du  spöttelst,  machst  dich  lustig 
über  mich. 

osijelekifo,  von  jeleka  messen,  Maß,  mit  dem  man  mißt;  osi- 
jelekifo  esi,  tamu  jeleke  na  so,  otamu  ka  jelekelua  na  so  mit  dem 
Maße,  damit  ihr  messet,  wird  euch  gemessen  werden. 

o  s  i  j  u  1  i ,  Name  für  einen  großen  irdenen  Biertopf. 

osijuunuino,  wie  osilengutua. 

osikaisino,  Bezeichnung. für  Strumpf;  nach  dem  Holländischen 
(kous)  gebildet. 

o  s  i  k  a  i  u  a  ,  großes,  meist  als  Kopf-  oder  Halstuch  gebrauchtes 
Taschentuch;  aus  dem  Nama  übernommen. 

o  s  i  k  a  1  o  ,  Amboß. 

0  s  i  k  a  m  b  i ,  meist  nur  als  N.  Sing.,  Bezeichnung  für  völlig  zerkaute 
Dinge;  osikambi  somuenge  zerkaute  Getreidestengel;   s.  omuenge. 

0  s  i  k  a  n  d  a  ,  nur  in  Verbdg.  mit  eke,  osikanda  seke  Rand  der  inneren 
Handfläche  dicht  beim  Handgelenk. 

osikandela,  meist  nur  als  N.  Sing.,  Milch,  welche  man  an  der 
Sonne   schnell   zum   Gerinnen   brachte. 

osikangua,   Scherbe    eines    zerbrochenen,    irdenen    Gefäßes. 

osikatikati,  Name  für  ein  Kind,  welches  nach  dem  Erstgebornen 
(osiveli)  und  vor  dem  Letztgeborenen  (onaukelo)  zur  Welt  kam, 
also  in  der  Mitte  (mokati)  zwischen  jenen  ist. 

osike  (sike),  Pron.  inter.,  was.?  osike  mua  longa  was  habt  ihr  ge- 
arbeitet.? osike  ua  mona  was  hast  du  gefunden?  —  Am  Ende 
eines  Satzes  steht  es  immer  ohne  anlautendes  o;  oto  kongo  sike 
was  suchst  du.?  ove  ku  pa  sike  was  gaben  sie  dir,?  otamu  tu  pe 
sike  was  werdet  ihr  uns  geben.?  — osike,  alleinstehend  als  Frage: 
Was  ist  los.?  Was  gibt's?  Was  willst  du?  osike  hano  was  ist 
denn  eigentlich  los?    §  42. 

osikeelelifo,  von  keelela  abwehren,  abhalten,  ein  Ding  zum 
abwehren  =  Schild. 


osikesa  —  osikuambi  l8l 

o  s  i  k  e  s  a  ,  Name  für  einen   großen    Bleibarren, 
osikctakcta,  Krankheit    der    Harnblase,    welche    sich    durch 

starkes  Schmerzen  derselben  und  durch  Harnverhaltung  äußert. 

Tritt  nur  zu  Anfang  der  Regenzeit,  wenn  die  Leute  viele  Fische 

und  Frösche  verzehren,  auf,  und  soll  nach  ihrer  Aussage  durch 

den  zu  reichlichen  Genuß  dts  Fleisches  jener  Tiere  kommen, 
o  s  i  k  e  t  i ,    kleines    meist  um  den  Hals  getragenes  Amulett, 
o  s  i  k  i  1  i  o  ,  meist  als   N.    Plur.   oikilio,    Scharten   in   der   Schneide 

eines  Werkzeuges;  ekuva  oli  noikilio  ihapu  die  Axt  ist  sehr  schartig, 
o  s  i  k  o  k  o  ,  grauschwarze  und  sehr  kurze  Feldeidechse, 
o  s  i  k  o  k  o  l  a  ,  von  kokola  Gebüsch  wegkappen,  eine  vom  Gebüsch 

gesäuberte  Stelle,  auf  der  ein  neuer  Garten  angelegt  wurde. 
OS  i  k  0  1  a  ,  kleines,  meist  aus  einer  Melonenschale  verfertigtes  Gefäß, 

in  welchem  man  das  zum  Einreiben  der  Körperhaut  dienende 

Fett  aufhebt, 
osikolo,  Schuld;  hi  nosikolo  ich  habe  keine  Schuld,     futila  nge 

osikolo  sänge  bezahle  für  mich  meine  Schuld, 
osikolokofia,  leeres  Schneckengehäuse. 
0  s  i  k  o  1  o  l  a  ,  von  kolola,  am  oluko  (Stock,  mit  welchem  das  kochende 

osifima  umgerührt  wird)  oder  im  Topf  zurückgebliebenes  osifima. 

Erhalten  die  am  Kochherd  sitzenden  Kinder, 
osikololo,  Winkel,   Ecke;  tida  oinima  ei  mosikololo  sin  ja  setze 

diese  Dinge  in  jene  Ecke. 
0  s  i  k  o  m  b  e  ,  von  komba,  Bürste,  Besen,  überhaupt  jedes  Ding  zum 

fegen  (komba),  bürsten. 
0  s  i  k  o  m  b  o  ,  Ziege,  männliche  und  weibliche. 
0  s  i  k  o  n  d  e  ,  von  konda  (Otjiherero),  Schere, 
osikonekifo,  von  konekifa  etw.  wieder  erkennen  lassen,  Merkmal, 

welches  man  an  gewisse  Dinge  macht,  um  diese  später  wieder 

zu  erkennen,  welches  mich  jenes  Ding  wieder  erkennen  läßt  (kone- 

kifa). 
osikoneno,   Bezeichnung  für  den  inneren  Augenwinkel.  —  Die 

Vertiefung  einer  Frucht,  in  welcher  der  Fruchtstiel  sitzt. 
0  s  i  k  o  n  g  o  ,  Griff,  Henkel;  ombia  ei  ka  i  noikongo  dieser  Topf  hat 

keine  Griffe, 
o  s  i  k  o  t  i ,  Spur  im   Grase  oder  Gebüsch,   wo  das  niedergetretene 

Gras  oder  zurückgebogene  Gebüsch  erkennen  läßt,  daß  hier  jem. 

o.  etw.  vorbeiging, 
o  s  i  k  o  V  e  l  o  ,  Kleidungsstück, 
o  s  i  k  u  a  f  i ,  ein    aus    frischer    Ochsenhaut    gefertigtes    Armband, 

welches  der  trägt,  der  vom  Häuptling  einen  im  Kriege  gefaßten 

Ochsen  (oxülua)  zum  Geschenk  erhielt, 
osikuambi,  nur  als  N.  Sing.,   Siegesgesang,  wird  von  den  aus 

dem  Kriege  mit  reicher   Beute  Heimkehrenden  angestimmt.  — 

Bezeichnung  für  die  Sprache  der  Ovakuambi. 


r 


1 8  2  osikuanambuiju  —  osilaleko 

osikuanambuiju,  meist  als  N.  Plur.,  oikuanambuiju  Zwillinge; 
ofie  oikuanambuiju  wir  sind  Zwillinge. 

osikuanjama,  bezeichnet   die   Sprache   der   Ovakuanjama. 

osikuatembo,  Krankheit  des  Kleinviehs,  welche  sich  durch 
auffallendes  Abmagern  desselben  äußert. 

0  s  i  k  u  a  t  o  ,  breites  schwarzes  Eisenarmband ;  wird  nur  von  er- 
wachsenen männlichen  Personen  getragen. 

o  s  i  k  u  e  j  o  ,  von  kueja  mahlen,  Mühle. 

o  s  i  k  u  i  f  o  ,  das  Hinaustreiben  der  Kühe  am  frühen  Morgen,  bevor 
sie  gemolken  werden;  engobe  detu  ohadi  U  osikuifo  unsere  Kühe 
gehen  am  frühen  Morgen,  bevor  sie  gemolken  werden,  auf  die 
Weide. 

o  s  i  k  u  k  u  ,   Hühnerhock,  Hühnerstall. 

osikulukadi,  verächtliche  Bezeichnung  für  eine  Frau;  'sikulukadi 
ove  du  altes  Weib!    Auch  als  Schimpfname  für  Männer, 

osikulukutumba,  Schwellung,  Erhöhung,  knorriger  Aus- 
wuchs an  einem  Baumstamm. 

osikulundu,   Hügel,  kleiner  Berg. 

osikumbafa,  Bezeichnung  für  baumwollene  oder  wollene  Schlaf- 
decke. 

0  s  i  k  u  m  b  u  ,  Bezeichnung  für  ein  Mädchen,  welches  die  efundula 
mitgemacht  hat,  aber  noch  unverheiratet  ist.     Jungfer. 

o  s  i  k  u  n  d  u  ,  Name  eines  aus  Mehl  und  zugesetztem  Biermehl 
(ongava)  bereiteten  wohlschmeckenden  Getränkes. 

osikungulo,  heftiger  Sturm  mit  Regen. 

osikuni,    ein  Stück  Brennholz;    kongeni  oikuni  sucht  Brennholz. 

o  s  i  k  u  n  i  n  o  ,  Stelle,  welche  zum  Säen  (kuna)  dient  =  Garten. 
Meist  zur  Bezeichnung  für  nach  deutschem  Muster  angelegte 
Gärten. 

o  s  i  k  u  s  o  ,  von  li  kusa  sich  die  Zähne  putzen,  das  Putzen  der  Zähne. 

osikuti,  Pfeil,   Patrone;   osikuti  si  noudio  vergifteter  Pfeil, 

o  s  i  k  u  t  u  ,  vom   Stamm  kutu   {ekutu  Sack),   Kleidungsstück. 

osikutunino,  wörtl. :  der  Sack  (ekutu),  welcher  an  der  Speise- 
röhre (omunino)   ist,   Kropf  des  Geflügels. 

o  s  i  k  u  v  i  1  a  ,  s.  kuvila,  Bezeichnung  für  Mehl,  welches  ohne  jede 
Zutat,  meist  nur  ein  wenig  mit  Wasser  angefeuchtet,  genossen  wird. 

o  s  i  1  a  ,  Reichtum  an  Rindvieh;  oku  nosila  sinene  er  ist  sehr  reich  an 
Rindern. 

o  s  i  1  a  f  o  ,  Bezeichnung  für  eine  Stelle,  wo  sich  sehr  salzhaltiger 
Boden  findet,  und  wohin  man  das  Vieh  treibt,  damit  es  durch 
Belecken  (lafa)  dieser  Stelle  sein  Bedürfnis  nach  Salz  befriedige. 

osilaje,  Übereinkunft,  Verabredung;  li  pa  osilaje  überein- 
kommen, verabreden;  ove  li  pa  osilaje  okumukuata  oufiku  sie 
verabredeten  sich,  ihn  nachts  zu  fassen. 

osilaleko.   Scheide;   osilaleko  somukonda   Dolchscheide. 


osilambu  —  osihnga  183 

o  s  i  1  a  m  b  u  ,  Bezeichnung  für  sehr  starken  Hunger;  onäi  kuetitu 
kosilambu  ich  bin  in  Besitz  genommen  von  sehr  starkem  Hunger  « 
bin  sehr  hungrig. 

o  s  i  1  a  n  d  a  ,  Perlen ;  osilanda  songuluve  kleine  hellblaue  Perle. 
osilanda  somusambe  kleine  dunkelblaue  Perle.  Diese  beiden 
Arten  sind  bei  den  Ovakuanjama  am  meisten  verbreitet.  — 
Plur,  oilanda  verschiedene  Perlensorten. 

o  s  i  1  a  n  g  a  ,  Bezeichnung  für  einen  Menschen,  der  nichts  taugt; 
meist  als  Attribut  zu  omuAu,  omuAu  osilanga  Taugenichts,  Schiin- 
gel. 

o  s  i  1  e  1  e  ,  hilflose  Lage,  wo  man  am  Boden  liegt  und  sich  nicht 
helfen  kann;  ovat\u  ova  fia  nge  po  osilele  die  Leute  ließen  mich  in 
hilfloser  Lage  zurück. 

o  s  i  1  e  m  0  ,  Wolke;  eulu  oli  noilemo  ihapu  der  Himmel  ist  sehr  be- 
wölkt, oilemo  ei  ihai  di  odula  von  diesen  Wolken  kommt  kein 
Regen.  —  Plur.  oilemo  Rost;  osivela  esi  osa  ning'  oilemo  ihapu 
dieses  Eisen  ist  sehr  rostig  geworden. 

osilengutua,  Bezeichnung  für  den  von  Getreidestengeln  (omu- 
enge)  abgezogenen  Bast. 

o  s  i  1  i  1  o  ,  von  lia,  von  Eingeborenen  geprägter  Ausdruck  für  den 
Raum,  in  welchem  die  Speisen  eingenommen  werden  =  Speise- 
zimmer. 

o  s  i  1  i ,  Adv.  sili  mit  anlautendem  0,  Wahrheit.  —  omualikadi  uosili 
wörtl.:  Frau  des  Wahren  =  eine  Frau,  die  wirklich  Frau  ist, 
also  eine  Frau  in  angesehener  Stellung. 

o  s  i  1  i  V  a  ,  eine  Art  Mausefalle.  Ein  schwerer  Lehmklumpen,  an 
dessen  unterer  Seite  von  Mäusen  begehrte  Dinge  befestigt  werden, 
wird  etwas  über  dem  Boden  erhöht  so  aufgehängt,  daß  er  bei 
der  geringsten  Berührung  zu  Boden  fällt  und  die  darunter  befind- 
liche Maus  erschlägt. 

osilokota,  s.  lokota,  Krankheit  des  Rindviehs,  welche  sich  durch 
auffallendes  Abmagern  äußert. 

o  s  i  1  o  1  o  m  b  a  ,  wie  osivadi. 

o  s  i  1  o  m  b  e  ,  Name  für  ein  Ding,  welches  man  in  eine  Flüssigkeit 
taucht,  um  dann  damit  die  Körperhaut  abzureiben.  Oft  nimmt 
man  hierfür  ein  Stückchen  festes  osifima. 

o  s  i  1  o  n  d  a  ,  Bezeichnung  für  ein  Stück  Vieh,  welches  nachts  aus 
einem  Kral,  den  man  an  einer  Stelle  öffnete,  um  das  Tier  hin- 
durchzutreiben,   gestohlen  wurde;   s.  londa  mo. 

o  s  i  1  o  n  d  e  1  o  ,  ein  Ding,  welches  zum  Hinaufsteigen  (londa) 
dient  =  Leiter. 

0  s  i  1  o  n  g  a  ,  Arbeit,  Werk;  nena  otu  noilonga  ihapu  heute  haben  wir 
viel  zu  tun.  ota  longifa  ounona  uaje  oilonga  idiu  er  läßt  seine 
Kinder  schwere  Arbeiten  verrichten,  ka  tu  noilonga  wir  haben  nichts 
zu  tun.    oilonga  jeni  ka  i  nekuafo  eure  Arbeiten  nützen  nichts. 


184  osilongo  —  osimbudu 

o  s  i  1  o  n  g  o  ,  Land,  Heimat,  osilongo  setu  osinene  unser  Land  ist 
sehr  groß,  osilongo  seni  osi  li  peni  wo  ist  eure  Heimat,  osilongo 
setu  ohasi  xupifa  ovanu  vaso  unser  Land  erhält  (ernährt)  seine 
Bewohner,     ohatu  i  kosilongo  wir  gehen  nach  Hause. 

o  s  i  1  u  a  ,  Bezeichnung  für  ein  in  einer  gewissen  Zeit  bearbeitetes 
Stück  Gartenland;  osilua  sänge  songula  jonena  osinene  das 
von  mir  am  heutigen  Morgen  bearbeitete  Stück  Gartenland 
ist  groß. 

osilueo,  Ungezogenheit;  versteckte  Tücke;  heimliche  Bosheit, 
wo  man  immer  darauf  ausgeht,  andere  zu  ärgern;  ove  nosilueo  sie 
haben  jene  Eigenschaft. 

o  s  i  1  u  k  u  s  o  ,  das  wiederkäuen  der  Rinder;  engobe  odi  li  mosilukuso 
die  Rinder  sind  am  wiederkäuen. 

o  s  i  1  u  1  u  ,  Bezeichnung  für  eine  in  einem  heiligen  Hain  lebende 
Geisterart,  die  Wächter  jenes  Haines.  Nach  Aussage  der  Leute 
sollen  sie  auf  jeden,  der  diesen  unbefugt  betritt,  mit  Zweigen  los- 
schlagen, ohne  jedoch  dabei  im  geringsten  sichtbar  zu  sein. 

osilumbaba,  dem  Kiebitz  ähnlicher  Vogel  mit  roten  Beinen. 

o  s  i  1  u  m  b  u  (aus  dem  Otjiherero  übernommen).  Weißer,  Europäer. 
Meist  von  den  Leuten  zur  Bezeichnung  der  im  Lande  umher- 
ziehenden Europäer  gebraucht. 

osilundo,  Flinkheit,  Behendigkeit;  oku  nosilundo  er  ist  ein 
flinker  Mensch,   bei  dem  alles  schnell  vonstatten  geht. 

o  s  i  1  u  u  a  ,  nur  als  Attribut  zu  omeva,  omeva  osiluua,  durch  be- 
deutenden Lehmgehalt  gelb  gewordenes  Wasser,  wie  man  es  nach 
starkem  Regen  in  den  Vertiefungen  findet. 

o  s  i  m  a  ,  Plur.  esima,  Name  einer  Schildkrötenart,  welche  20  bis 
30  cm  lang  wird. 

osiihangua,  Plur.  oimangua,  der  schmale  und  gabelförmige,  gleich 
in  der  Nähe  der  onu  (Haupteingang  zu  einer  eumbo)  gelegene 
Eingang  zum  Garten. 

o  s  i  m  a  n  j  a  ,  Bezeichnung  für  die  aus  Schmiedehandwerkern  be- 
stehende Karawane,  welche  alljährlich  einmal,  und  zwar  nach 
der  epena,  s.  dort,  zu  den  im  Norden  gelegenen  Eisengruben 
zieht,  um  ihren  Bedarf  an  Eisen  zu  holen. 

o  s  i  m  b  a  b  a  ,  ein  aus  breiten  Palmblättern  geflochtener  korbähn- 
licher Behälter. 

o  s  i  m  b  a  1  e  ,  aus  Palmblättern  geflochtener  Korb. 

osimbangu,  leere  Patronenhülse. 

o  s  i  m  b  o  d  i ,  Pflanze,  Kraut ;  Plur.  oimbodi  vom  Zauberer  verwandte, 
medizinische  Kräuter.  oimbodi  bezeichnet  auch  am  Boden 
umherliegenden,  aus  Blättern,  Gräsern  und  kleinen  Holzabfällen 
bestehenden  Unrat,     töleni  oimbodi  ojo  hebt  den  Unrat  da  auf. 

osimbudu,  Bezeichnung  für  eine  graublaue  Farbe;  o^ambe 
osimbudu  ein  Pferd  mit  jener  Farbe. 
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osimbuimbuili,  Gänsehaut,  die  Haut  eines  Menschen,  wenn 
sie  vor  Kälte  oder  Angst  schrumpfig  wird;  tutuka  osimbuimbuili 
eine  Gänsehaut  bekommen;  onäa  tila  unene,  oso  nda  tutuka 
osimbuimbuili  ich  fürchtete  mich  sehr,  so  daß  ich  eine  Gänsehaut 
bekam. 

o  s  i  m  b  u  1  i ,  bezeichnet  das  an  den  Beinen  der  Hühner  sitzende 
Gefieder;  oxuxua  oi  noimbuli  das  Huhn  hat  sehr  viele  Federn  an 
seinen  Füßen. 

osimbungu,  Plur.  omambungu,  Hyäne.  Spielt  in  den  Fabeln 
der  Bewohner  des  Ovambolandes  eine  große  Rolle. 

0  s  i  m  e  A  a  ,  Bezeichnung  für  eine  als  heilig  geltende  Satzung  o. 
Ordnung  des  Landes.     Ähnlich  wie  osidila. 

o  s  i  ih  0  1  o  ,  nur  als  N.  Sing.,  Name  eines  sehr  wasserreichen,  im 
Osten  von  Oukuanjama  gelegenen  Waldes. 

0  s  i  m  0  t  e  ,  Name  eines  am  Wasser  lebenden  Vogels  von  der  Größe 
einer  Taube. 

o  s  i  ih  u  ,  Leichnam,  Toter. 

o  s  i  m  u  a  t  i  ,   Rute,  Gerte. 

o  s  i  m  u  k  e ,  nur  als  N.  Sing.,  die  noch  in  einem  gefällten  Baum- 
stamme vorhandene,  von  seinem  früheren  Safte  herrührende 
Feuchtigkeit;  omuti,  mua  ka  ouduali,  ou  nosimuke  natango  der 
Baum,  welchen  ihr  im  vorigen  Jahre  gefällt  habt,  hat  noch  Feuch- 
tigkeit =  ist  noch  nicht  ausgetrocknet. 

0  s  i  ih  u  m  b  a  ,  Geschwisterkind,  Neffe  oder  Nichte. 

o  s  i  m  u  n  a  ,  ein  Stück  Vieh ;  oimuna  jange  mein  Vieh,  worunter  man 
Groß-  und  Kleinvieh  versteht. 

osiihundungulu,  meist  als  N.  Plur.,  oirhundungulu,  Honigwaben. 

o  s  i  ih  u  n  g  u  ,  Plur.  oithungu,  die  meist  in  tiefer  gelegenen  Stellen 
der  Gärten  angelegten  kleinen  Hügel,  Erhöhungen,  auf  welchen 
man  das  Korn,  um  es  vor  dem  Wasser  zu  schützen,  pflanzt.  Wer- 
den meist  in  solchen  Teilen  der  Gärten  angelegt,  welche  in  der 
Regenzeit  leicht  unter  Wasser  zu  stehen  kommen. 

osinamuenjo,  das,  was  mit  Leben  ist,  Leben  hat  =  Lebewesen; 
oinamuenjo  aise  jokombada  jedu  alle  auf  der  Erde  befindlichen 
Lebewesen. 

o  s  i  n  a  n  a  ,  Bezeichnung  für  einen  häufig  vorkommenden  Auswuchs 
an  der  Außenseite  des  kleinen  Fingers,  oft  so  stark,  daß  er  von 
den   Leuten   als   sechster   Finger  angeschen   wird. 

osinanganamuali,  Busch,  der  in  besonderer  Beziehung  zum 
Frauengcschlecht  stehend,  gedacht  wird;  [omuali  Wöchnerin). 
Ein  Zweig  dieses  Busches  wir  in  der  epata  la  kula  (Haupt- 
frauenabteilung) gepflanzt.  Er  schlägt  sehr  schnell  Wurzel  und 
darf  auch  beim  Versetzen  des  Gehöftes  nicht  weggenommen 
werden.  Soll  nach  Anschauung  der  Leute  Glück  für  das  be- 
treffende Gehöft  bringen. 
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osinano,  von  nana,  nur  als  N.  Sing.,  Distanz,  Entfernung;  fijo 
keumbo  leni  oku  nosinano  bis  nach  eurem  Gehöft  hin  ist  eine  Ent- 
fernung =  es  ist  weit  dorthin. 

o  s  i  n  d  i  b  a  ,  Magen  des  Geflügels. 

o  s  i  n  d  j  a  ,  Bezeichnung  für  eine  Speise,  durch  deren  Genuß 
man  erkrankt.  Stets  nur  von  solcher,  die  man  von  andern 
erhielt  und  darum  auch  gleich  bösen,  bezaubernden  Einfluß 
vermutet. 

o  s  i  n  e  n  a  ,  Harnblase.  Oft  bezeichnet  es  auch  nur  die  nähere  Um- 
gebung derselben. 

0  s  i  A  e  n  e  ,  meist  als  N.  Plur.,  oifiene,  die  die  Eingeweide  bedeckende 
dünne  Fettschicht. 

o  s  i  n  e  n  g  a  ,  wie  osilua. 

osingali,  nur  als  N.  Sing.,  aus  zerstampften  und  mit  Fett  ge- 
kochten Bohnen  bereitete  Zukost  zum  osifima. 

osingangandjüo,  in  den  Wohnstätten  der  Menschen  (ondjuo) 
sich  aufhaltende  häßliche  Eidechse,  lO  bis  15  cm  lang. 

osinge,  nur  als  N.  Sing.,  Pracht,  Schönheit;  osinima  est  osi 
nosinge  dieses  Ding  besitzt  Schönheit  =  ist  ein  prächtiges 
Ding.  mongulu  omu  omu  nosinge  in  diesem  Hause  herrscht 
Pracht. 

osingobele,  eine  Art  Laubhütte,  welche  während  einer  efundula, 
und  zwar  in  dem  Gehöft,  wo  dieses  Fest  stattfindet,  errichtet  wird. 
Ihre  Zahl  richtet  sich  nach  der  Anzahl  der  an  der  efundula  teil- 
nehmenden jungen  Mädchen  (ovafuko).  In  den  oingohele.  halten 
sich  während  der  Festtage  sowohl  die  ovafuko  als  auch  deren 
zum   Fest   erschienenen  Angehörigen   auf. 

osingokoto,  aus  besonders  starken,  weißen  Halmen  verfertigter 
Schmuck  der  ovafuko  bei  der  efundula.  Die  hohlen  Halme  werden 
in  kurze  Stückchen  zerschnitten  und  wie  Perlen  an  eine  Schnur 
gereiht.  Dieser  Schmuck  wird  um  den  Hals,  an  den  Handge- 
lenken und  unten  an  den  Beinen  getragen.  Nach  dem  Feste  ver- 
schenken die  ovafuko  ihn  an  ihre  Verwandten.     . 

osingone,  von  ngona  mager,  dürre  werden,  große  Magerkeit; 
daher  auch  Bezeichnung  für  Schwäche,  Hinfälligkeit;  als  Attribut 
zu  omunu,  omunu  osingone  Bezeichnung  für  einen  m^ageren, 
schwachen,  hinfälligen  Menschen. 

o  s  i  n  g  u  d  u  ,  Krüppel;  sehr  oft  als  Attribut  zu  omunu,  omunu 
osingudu  gebrechlicher,  verwachsener  Mensch. 

0  s  i  n  g  u  1  i  1  a  ,  dient  zur  Bezeichnung  des  Gefühles,  welches  man 
oft  beim  Essen  empfindet,  wo  gewisse  Speisen  in  der  Speiseröhre 
sitzen  bleiben  und  man  das  Gefühl  hat,  ersticken  zu  müssen. 
ondi  kuetiue  kosingulila  mir  sitzt  etwas  in  der  Speiseröhre  fest, 
ich  kann  es  nicht  herunterschlucken. 

osingulu,  zahmes  Schwein. 
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0  s  i  n  i ,  Name  des  Platzes,  auf  welchem  das  Mchlstampfen  statt* 
findet.  —  Ferner  Bezeichnung  des  einzelnen,  aus  Holz  gefertigten 
und  in  den  Boden  dieses  Platzes  eingelassenen  Mörsers. 

0  s  i  A  i  1  i  ,  große  braune,  stinkende  Buschlaus. 

0  s  i  n  i  m  a  ,  Ding;  oinima  jange  omue  i  tula  peni  wo  habt  ihr  meine 
Dinge  hingelegt?  —  Sache,  Angelegenheit;  hi  na  ko  na  sa  noinima 
jeni  eure  Angelegenheiten  gehen  mich  nichts  an. 

o  s  i  A  i  m  b  u  ,  s.  timbula,  Bezeichnung  für  ein  zu  kurz  geschnittenes 
und  daher  unbrauchbares  Ding. 

osinjanjangela,   Bezeichnung   für   einen   leisen    Regen. 

0  s  i  n  j  a  n  j  e  ,  Bezeichnung  für  die  ersten  beim  Buttern  in  der 
Milch  sich  bildenden  Fettklümpchen. 

osinjanju,  s.    njanjauka,    zerfetztes,    zerrissenes    Ding. 

osinjengele,  kleine,  1 5  cm  lange  Eidechse.    osinjengeU  somtdu 
Springschlange.     Hat  vier   Füße,   ist  eidechsenartig,   von   gelb- 
lich grauer  Farbe  und  sehr  giftig. 

osinjengu,   Stachelschwein. 

0  s  i  n  j  e  n  u  ,  meist  nur  als  N.  Sing.,  Bezeichnung  für  den  Ausdruck 
eines  Gesichtes,  welches  böse,  üble  Laune  verrät;  osike  ua  tumba 
osinjenu  warum  zeigst  du  so  üble  Laune?  oku  nosinjenu  er  hat 
üble  Laune   =  er  ist  ein  Übel-,  bösgelaunter  Mensch. 

osinjolokua,  s.  njolokua,  Diarrhöe. 

o  s  i  n  j  o  n  g  o  ,   Kral  für  das  Kleinvieh. 

o  s  i  A  o  k  o  ,  s.  tokoka,  kurzes,  unbrauchbar  gewordenes  Stück  eines 
zerrissenen  Riemens  oder  Strickes;  oihoko  ei  ka  i  nekuafo  vali 
diese  kurzen  zerrissenen  Stücke  haben  keine  Hilfe  mehr  =  sind 
zu  nichts  mehr  nütze. 

o  s  i  A  0  1  o  1  o  ,  von  kolola  husten,  schleimiger  Auswurf  beim  Husten. 

o  s  i  A  o  1  u  e  ,   Säufer,  Trinker;  s.  oflolue. 

o  s  i  n  0  n  a  ,  nur  als  N.  Sing.,  Epilepsie,  Fallsucht. 

osinonoma,  wie  osidila. 

0  s  i  A  u  i ,   Schweiß. 

0  s  i  n  u  i  n  o  ,  ein  Ding,  welches  zum  Trinken  (nua)  dient,  Trink- 
gefäß. 

osiAunduduba,  knorriger  Auswuchs  am  Stamm  eines  Baumes. 
Überhaupt  jede  auf  einer  sonst  glatten  Fläche  sich  befindende 
Erhöhung. 

osiAundungulu,   Eidotter. 

o  s  i  A  u  t  i ,  das  federartig  gespannte  Holz  bei  einer  Vogelfalle 
(omuijo),  an  welchem  die  Schlinge  befestigt  wird. 

0  s  i  A  u  V  i  1  a  ,  Stoß  mit  der  Spitze  eines  Stockes;  tua  osiAuvila  jem. 
mit  der  Spitze  eines  Stockes  stoßen,  stechen ;  osike  to  tu  nge  osiMi- 
vila  warum  stößt  du  mich  mit  der  Stockspitze? 

osionda,  von  onda  beschenken,  Geschenk,  aber  nur  solches, 
welches  man  Mädchen  oder  Frauen  gibt,  z.  B.  das,  welches  ein 
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Bräutigam  der  Mutter  seiner  Braut  zu  bringen  hat.  Dann  auch 
Bezeichnung  für  das  Geschenk,  welches  ein  Mann  für  den  uner- 
laubten Verkehr  mit  einer  fremden  Frau  zu  zahlen  hat;  Huren- 
lohn. 

osipa,  Haut,  Fell,  osipa  seiso  Haut  des  Auges,  welche  sich  über 
das  Auge  legt  =  Augenlid. 

o  s  i  p  a  1  a  ,  Angesicht;  kosipala  nosipala  von  Angesicht  zu  Angesicht. 
dia  po  posipala  sänge  mache,  daß  du  vor  meinen  Augen  (Ange- 
sicht) weg  kommst. 

o  s  i  p  a  1  e  ,  von  pala,  Tenne,  auf  welcher  das  Korn  gedroschen  wird. 
Liegt  direkt  im   Garten,   dicht  am   Gehöfte. 

o  s  i  p  a  m  b  a  ,  Plur.  oipamba,  Schädel  der  geschlachteten  Ochsen, 
welche  als  Zierrat  im  großen  Empfangsraume  (olupale  lua  kula) 
aufgehängt  werden. 

o  s  i  p  a  n  d  i ,  Bündel ;  osipandi  soikuni  ein  Bündel  Holz.  —  Haufen ; 
osipandi  sovahu  ein  Haufen  Leute,  osipandi  sengobe  ein  Haufen 
Rinder. 

osipango,  s.  pangela  herrschen,  das  Herrschen;  oku  nosipango 
er  liebt  es  zu  herrschen,  zu  befehlen,  zu  kommandieren.  —  Gebot, 
Satzung,  Anordnung. 

osipangula,  Bezeichnung  für  Vieh,  welches  man  von  jemand 
erhält,  um  es  zu  weiden.  Der  Hirte  hat  in  dem  Falle  auch 
den  Nießbrauch  dieses  Viehes,  onda  peua  osipangula  ich  habe 
Vieh  zum  Weiden  bekommen.  Man  wird  einem  omukuanjama 
mit  einem  osipangula  stets  eine  große  Freude  bereiten.  ■ 

o  s  i  p  a  p  u  1  a  ,    Stücke  frischer  Baumrinde. 

o  s  i  p  a  X  u  ,   meist  als  N.  Sing.,  Heuschrecken. 

osipe  (Neuheit,  von  pe),  religiöser  Brauch  der  Bewohner  des 
Ovambolandes,  den  man  als  ihr  Erntedankfest  bezeichnen  kann. 
Es  gibt  ein  osipe  sosifima  und  ein  osipe  somalodu.  Ersteres  findet 
gleich  nach  der  Ernte  statt.  Von  Mehl  des  eben  geernteten  oilia- 
vala  wird  reichlich  Brei  (osifima)  gekocht.  Alle  Bewohner  eines 
Gehöftes  (eumbo)  versammeln  sich  in  der  Hauptabteilung  der 
Frauen  (epata  la  kula),  wo  das  Festmahl  stattfinden  muß.  Bevor 
mit  dem  Essen  begonnen  wird,  nimmt  der  Hausherr  etwas  von  dem 
osifima,  speit  darauf  und  wirft  es  zuerst  nach  Osten:  kuateni 
ovakuafhungu  vokousilo  nehmt,  ihr  Geister  des  Ostens;  darauf  das 
zweite  Stück  nach  Westen:  kuateni  ovakuathungu  vokouninginino 
nehmt,  ihr  Geister  des  Westens.  Nun  erst  wird  das  osifima 
unter  die  Anwesenden  verteilt.  Nach  Anschauung  der  Leute 
haben  die  ovakuathungu  Gewalt  über  den  Regen,  besonders  die 
ovakuathungu  vehamba  die  Geister  der  verstorbenen  Häuptlinge. 
Gleichsam  als  Dank  dafür,  daß  sie  den  nötigen  Regen  gespendet 
haben,  gibt  man  ihnen  zuerst  von  der  Mahlzeit,  die  man  von 
der  neugeernteten  Frucht  bereitet  hat. 
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Später  folgt  das  ebenfalls  in  der  epata  la  kula  stattfindende 
osipe  somalodu.  Auf  das  in  dem  ersten  Becher  befindliche  neue 
Bier,  welcher  dem  Hausherrn  von  setner  Hauptfrau  kredenzt 
wird,  streut  man  athia  und  o^alo  (s.  orhia  u.  Ofhalo).  Daraufhin 
reicht  der  Hausherr  den  von  ihm  gefüllten  Becher  allen  seinen 
Frauen  und  Kindern.  Nun  erst  erhalten  die  zu  dieser  Festlichkeit 
geladenen  Gäste  ihr  Teil.  Ist  der  frühere  Besitzer  des  Gehöftes 
in  demselben  verstorben  und  war  er  ein  Verwandter  des  jetzigen, 
dann  trägt  letzterer  zu  dem  Grabe  jenes  ein  Gefäß  mit  osixupaela 
(s.  dort)  und  schüttet  dies  auf  seinen  Grabhügel.  —  Nicht- 
beachtung des  osipe  soll  eine  gefürchtete  Krankheit  der  Knie- 
gelenke (ithiakani)  zur  Folge  haben. 

0  s  i  p  e  k  e  ,  Name  eines  zwei  Meter  hohen  Strauches.  Es  gibt  zwei 
Arten:  die  eine  trägt  eßbare  Früchte.  Die  Früchte  der  andern 
liefern   einen   ausgezeichneten   Gerbstoff. 

o  s  i  p  e  1  e  ,  bezeichnet  das  zu  frühe  Trocknen  der  Früchte  —  meist 
eine  Folge  der  Dürre  —  bevor  sie  ordentlich  ausgewachsen  sind. 
oipele  eben  solche  Früchte. 

o  s  i  p  e  n  j  e  ,  die  Eigenschaft,  daß  man  keine  einzige  Arbeit  gut 
verrichtet,     ove  ou  nosipenje  du  verrichtest  nichts  gut. 

0  s  i  p  i  n  d  i ,  s,  oipindi. 

o  s  i  p  o  ,  Plur.  oipo,  Vorzeichen,  Omen,  böses  und  gutes.  Besonders 
von  dem  ersteren  gibt  es  bei  den  Bewohnern  des  Ovambolandes 
eine  ganze  Menge,  z.  B. :  Wenn  einer  zu  seinem  Freunde  geht,  und 
auf  dem  Wege  dorthin  trifft  er  eine  quer  in  dem  von  ihm  be- 
gangenen Wege  liegende  Schlange,  so  ist  dies  ein  Zeichen  dafür, 
daß  der  Weg  zu  seinem  Freunde  bald  versperrt  sein  wird.  Durch 
irgend  ein  Vorkommnis  wird  die  bisher  bestandene  Freundschaft 
ihr  Ende  erreichen,  und  damit  auch  der  Verkehr  mit  jenem  auf- 
hören. Unter  keinen  Umständen  würde  jener,  nachdem  er  die 
Schlange  gesehen  hat,  zu  bewegen  sein,  weiterzugehen.  —  Ist  eine 
Maus  in  dem  großen  Empfangsraum  einer  Werft  gestorben,  so 
bedeutet  dies  den  bald  bevorstehenden  Tod  des  Hausherrn.  Liegt 
eine  tote  Maus  in  einer  der  verschiedenen  epata,  so  wird  deren 
Herrin  bald  sterben.  —  Besonders  gefürchtet  sind  Mondfinsternis 
und  das  Erscheinen  eines  Kometen,  welche  oipo  immer  den  nahen 
Tod  eines  Häuptlings  prophezeien. 

o  s  i  p  o  f  i ,  verächtliche   Bezeichnung  für  einen   Blinden. 

osiponga,  Plur.  oiponga,  Widerwärtigkeit,  Unglück;  inamu 
morC  osiponga  mondjila  jeni  habt  ihr  auf  eurem  Wege  (eurer 
Reise)  kein  Unglück  gehabt  =  ist  sie  ohne  jeden  Unfall  ver- 
laufen ? 

o  s  i  p  o  s  e  ,    Bezeichnung   für    Draht. 

osipukupuku,  Bosheit,  Rücksichtslosigkeit;  nur  als  Attribut 
zu  omuhu^    otrntAu  osipukupuku  böser,   rücksichtsloser  Mensch. 
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o  s  i  p  u  1  i ,  Name  für  die  Haartracht  der  Frauen  vom  Stamme  der 
Ovavale. 

o  s  i  p  u  mb  u  ,  Plur.  oipumbu,  Name  einer  Geisterart,  welche  sehr 
oft  in  menschlicher  Gestalt  erscheint.  Für  den,  dem  ihr  Er- 
scheinen gilt,   sind  sie  die  sicheren  Vorboten  des  nahen  Todes. 

o  s  i  p  u  n  a  ,  Reicher;  ove  osipuna,  dme  omufiona  du  bist  ein  Reicher, 
ich  ein  Armer.  Sehr  oft  auch  als  Attribut  eines  andern  N. ;  omuhu 
osipuna  ein  reicher  Mensch,     ohamba  osipuna  ein  reicher  König. 

o  s  i  p  u  n  d  i ,  Stuhl,  Sitz ;  eta  osipundi,  ndi  kaV  omutumba  bringe 
einen  Stuhl,  damit  ich  mich  setze.  —  kufa  omunu  koipundi  einen 
Menschen  von  den  Stühlen  nehmen  =  einen  Jüngling  zum  Mann 
machen.  Geschieht,  wenn  dieser  zum  ersten  Male  heiratet.  Die 
zuerst  geheiratete  Frau  ist  es  also,  welche  den  Jüngling  zum 
vollen  Manne  macht,  daher  sie  auch  stets  als  die  Hauptfrau  gilt. 

osipununua,  von  pununa  abstreifen,  die  abgestreifte  Haut  eines 
Reptils,  einer  Schlange  oder  einer  Eidechse,  wenn  diese  sich 
häuten. 

o  s  i  p  u  t  e  ,  Wunde ;  osipute  esi  osa  dia  peni  woher  stammt  diese 
Wunde    =   wodurch  ist  sie  hervorgerufen? 

o  s  i  p  u  t  u  ,  Bezeichnung  für  eine  noch  unbearbeitete,  aber  zum 
Gartenbau  geeignete  Stelle. 

o  s  i  p  u  t  u  1  a  ,  von  putula,  Name  für  das  Geschenk  eines  Bräutigams 
an  seine  Braut. 

o  s  i  8  e  ,   Plur.  oise,  zugespitztes,  zum  Graben  dienendes  Holzscheit. 

o  s  i  s  i ,  Plur.  esisi,  kleines,  nur  im  Walde  lebendes,  dem.  Marder 
ähnliches  Tier;  frißt  mit  besonderer  Vorliebe  Honig. 

o  s  i  s  i ,   Plur.  oisi^  Name  für  eine  nicht  heilen  wollende  Wunde. 

osisitulula,  wörtlich:  das  Wiedererschaffen,  von  situlula,  nur 
in  Verbdg.  mit  omafuma,  osisitulula  somafuma  das  Wieder - 
erscheinen,  Wiederauftreten  der  Frösche  beim  Beginne  der 
Regenzeit. 

o  s  i  s  o  ,  Plur.  oiso,  Sorge ;  inamu  kala  nosiso  bleibt  nicht  mit  Sorge  = 
sorgt  nicht,  olielie  ta  kalele  nge  nosiso  wer  wird  für  mich  sorgen } 
osiso  sendia  Sorge  um  Nahrung,  ote  li  ningile  ounona  osiso  er  macht 
sich  der  Kinder  wegen  Sorge. 

osisosela,  von  sosa  hinzufügen,  meist  als  N.  Plur.,  oisosela; 
Name  für  Dinge,  welche  beim  Handel  zum  eigentlichen  Kaufpreis 
noch  hinzugefügt  werden. 

o  s  i  t  a  i ,  Ast,  Zweig;  omuti  ou  ou  noitai  inene  ile  dieser  Baum  hat 
große,  lange  Zweige. 

o  s  i  t  a  k  a  ,  nur  als  N.  Sing.,  Bezeichnung  für  osifima,  welches  mit 
reichlich  Milch  verrührt  worden  ist. 

o  s  i  t  a  k  o  ,   Boden  eines  Gefäßes. 

ositanana,  Blindheit,  wobei  die  Augäpfel  vollständig  un- 
versehrt sind,   der   Betreffende   die  Augenlider  noch  öffnen  und 
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schließen  kann,  so  daO  die  Blindheit  nur  aus  nächster  Nähe  zu 
bemerken  ist. 

o  s  i  t  a  n  d  o  ,   von  fließendem  Wasser  gegrabene  Rinne. 

ositata,  mit  adverbialer  Bedeutung,  zur  Hälfte,  halb;  jadifa 
ositoo  ositata  fülle  das  Gefäß  bis  zur  Hälfte;  okända  oke  li  ositata 
der  Kornbehälter  ist  bis  zur  Hälfte  angefüllt. 

o  s  i  t  e  1  e  1  c  ,  nur  als  N.  Sing,,  Gefühl  von  Schwindel. 

o  s  i  t  c  k  e  I  o  ,  von  teka  schöpfen,  Stelle  zum  Schöpfen,  wo  geschöpft 
wird. 

o  s  i  t  e  k  e  1  0  ,  von  teka  brechen,  meist  als  N.  Plur.  oitekelo  Brocken, 
Stücke;  wenn  z.  B.  beim  Baue  eines  Hauses  eine  Menge  Steine 
zerbrochen  sind,  so  bezeichnet  man  die  Brocken  derselben  als 
oitekelo. 

ositendo,  von  tenda,  Werkzeug  zum  Aufspalten  von  Frucht- 
kernen. Einen  Nußknacker  würde  man  darum  auch  als  ositendo 
bezeichnen. 

ositeAemba,  Bezeichnung  für  einen  flachen,  seichten  Brunnen. 

o  s  i  t  e  n  i ,  nur  als  N.  Sing.,  Bezeichnung  für  die  kurz  nach  Sonnen- 
untergang noch  herrschende  Helle.    Dämmerung. 

ositi    (omuti),  Bezeichnung  für  irgendein  Stück  Holz. 

o  s  i  t  i  a  n  i ,  die  Eigenschaft,  wo  man  immer  nur  darauf  aus  ist, 
andere  Leute  zu  ärgern,  jede  Gelegenheit  dazu  wahrnimmt;  ove 
nositiani  sie  haben  jene  Eigenschaft. 

o  s  i  t  o  1  o  X  a  ,  Feuerzeug,  bestehend  aus  Feuerstein,  Stahl  und 
Zunder. 

0  s  i  t  o  m  a  ,  Lungenentzündung,  ota  vele  ositoma  er  ist  an  Lungen- 
entzündung erkrankt. 

ositondokela,  von  tondoka,  Treibjagd  auf  Vieh,  wobei  man 
das  friedlich  weidende  Vieh  plötzlich  umzingelt  und  so  schnell 
als  möglich  wegtreibt. 

ositoo,  Bezeichnung  für  ein  aus  Ton  gebranntes  Gefäß,  omuhongi 
uoitoo  Töpfer. 

o  s  i  t  u  V  i  k  o  ,  Ding,  welches  zum  Bedecken,  Zudecken  (tuvika) 
dient,  daher  Bezeichnung  für  Deckel. 

o  s  i  t  u  i  m  e  ,  nur  als  N.  Sing.,  wie  osieihime. 

o  s  i  t  u  1  a  ,  nur  als  N.  Sing.,  blasenartiger  Ausschlag. 

o  s  i  t  u  m  b  o  ,  von  ttimba,  Grab,  Grabhügel. 

ositumbuka,  Geschwür,  Geschwulst. 

ositungua,  Nachgeburt,  nur  beim  Menschen. 

ositutumino,  von  tututna,  das  Wiederausschlagen,  das  Hervor- 
brechen neuer  Triebe  aus  schon  fast  erstorbenen  Pflanzen  oder 
auch  Baumstümpfen. 

o  s  i  u  a ,  Plur.  oitta,  Euter;  ongobe  ei  oi  nosiua  sinene  diese  Kuh  hat 
ein  großes  Euter. 

osiuana,  Herde;  osiuana  sengobe  Rindviehherde. 


I  o  2  osiudifonjifa  —  osivanavana 

osiudifonjifa,  von  udifonja  andere  durch  die  eigene  böse 
Laune  auch  mißmutig,  verstimmt  machen;  Bezeichnung  für 
einen  Menschen,  der  andere  durch  seine  eigene  böse  Laune  auch 
mißmutig  und  verstimmt  macht  und  daher  zur  Plage  für  seine 
Umgebung  wird. 

o  s  i  u  i  ,  nur  als  N.  Sing.,  Augenkrankheit,  bei  welcher  jemand  im 
Dunkeln  nicht  sehen  kann,  fast  wie  blind  ist;  okua  tuik'  osiui 
er  kann  im  Dunkeln  nicht  sehen,  ist  dann  wie  ein  Blinder. 

osiulilo,  von  ula,  auch  meist  nur  als  N.  Sing.,  Gebrüll;  osiulüo 
sengohe  das  Brüllen  der  Rinder. 

o  s  i  u  m  b  o  ,  Bezeichnung  eines  Gehöftes,  dessen  Besitzer  (omuene) 
kürzlich  gestorben  ist. 

osiumbululua,  s.  umbululua,  ein  Teil  der  Abendmahlzeit 
(ouvalelo),  welche  von  den  Müttern  für  die  Kinder  zurückgestellt 
und  von  diesen  am  nächsten  Morgen  verzehrt  wird. 

o  s  i  u  n  d  a  ,  Viehhürde,  Kral,  worin  das  Vieh  übernachtet;  onda 
tuala  oimuna  joje  mosiunda  ich  brachte  dein  Vieh  in  den  Kral. 
—  Herde;  kuinja  oku  nosiunda  sinene  semenje  dort  ist  eine  große 
Herde  von  Springböcken. 

osiungungu,  Erstickung,  hervorgerufen  durch  in  der  Speise- 
röhre festsitzende  Speiseteile  oder  auch  durch  einen  andern 
Fremdkörper,  den  man  unversehens  schluckte,  und  der  dann  in 
der  Speiseröhre  sitzen  blieb;  okua  fia  kosiungungu  er  ist  auf  jene 
Weise  erstickt. 

osiva,  Plur.  esiva,  großes,  aus  Stierhaut  gefertigtes  Amulett,  wel- 
ches am  Halse  und  auf  die  Brust  herabhängend,  getragen  wird. 
Es  befindet  sich,  da  es  sehr  wertvoll  ist,  meist  nur  im  Besitz  von 
Wohlhabenden.  Hat  man  den  Feind  im  Kampfe  vor  sich,  so 
hängt  das  osiva  vorn  auf  der  Brust,  weil  es  die  Macht  haben  soll, 
seinen  Träger  gegen  jedes  feindliche  Geschoß  zu  sichern.  Bei  der 
Flucht  wirft  man  es  darum  schnell  nach  hinten,  so  daß  es  auf 
den  Rücken  zu  hängen  kommt.  Am  Ende  des  osiva  befindet 
sich  ein  kleines,  mit  oumuifo  (Mischung  aus  Blätterasche  und 
Fett)  gefülltes  Hörnchen.  Will  der  Besitzer  eines  osiva  irgend 
jemand  um  etwas  bitten,  dann  ißt  er,  bevor  er  sich  auf  den 
Weg  macht,  etwas  von  diesem  oumuifo.  Dadurch  glaubt  er, 
jenen  willig  und  gefügig  zu  machen,  so  daß  er  ihm  seine  Bitte 
nicht  abschlagen  kann. 

o  s  i  V  a  d  i ,  Plur.  oivadi,  Narbe,  von  einer  früheren  Wunde  her- 
rührend, oku  noivadi  ihapu  mosipala  saje  er  hat  in  seinem  Ge- 
sichte viele  Narben. 

osivalakifi,  natürliche  Lücke  zwischen  den  mittleren  Vorder- 
zähnen. 

osivambelo,  Holzeimer,  in  welchem  die  Butter  aufbewahrt  wird. 

osivanavana,   Schnecke. 
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osivanda,  Termitenhügel;  oku  oku  noivanda  ihapu  inene  hier 
herum  gibt  es  viele  große  Termitenhügel. 

osivandcko,  von  vandeka,  Ding  zum  Flicken   »  Flicklappen. 

o  s  i  V  a  t  u  ,  eine  bestimmte  Todesursache.  Wenn  eine  verheiratete 
Frau  während  ihrer  Schwangerschaft  mit  einem  anderen  Manne 
unerlaubten  Verkehr  hat,  und  sie  später  vor  ihrer  Entbindung 
stirbt,  so  sagt  man:  okua  fia  osivatu.  Ihr  Tod  soll  dann  durch 
jenen  unerlaubten  Verkehr  herbeigeführt  sein.  Solche  werden 
nicht  beerdigt,  sondern  einfach  ins  nächste  Gebüsch  geworfen. 

0  s  i  V  a  V  a ,    meist  als  N.  Plur.  oivava,  leere  Honigwaben. 

0  s  i  V  e ,  nur  als  N.  Sing.,  das  Glucksen;  tua  osive  glucksen;  osike  to 
tu  osive  ngaha  was  gluckst  du  so? 

o  s  i  V  e  1  a  ,    Bezeichnung  für  ein   Stück  Eisen. 

o  s  i  V  e  1  i  ,  Erstgeborner;  osiveli  sänge  mein  Erstgeborner. 

o  s  i  V  e  1  o  ,  Tür,  Pforte:  idüa  po  naua  oivelo  verschließe  die  Türen  gut. 

o  s  i  V  i  1  0  ,  Fest,  großes  Gelage ;  keximbo  letu  oku  nosivilo  sinene  nena 
bei  unserm  Gehöfte  ist  heute  eine  große  Festlichkeit. 

o  s  i  V  o  j  o  ,  Lücke  zwischen  den  Vorderzähnen,  welche  durch  Ab- 
schlagen der  Zähne  entstand. 

o  s  i  X  u  ,  nur  als  N.  Sing.,  Urin. 

osixua,  Strauch,  Busch;  Plur.  oixiia  Gebüsch;  ja  koixua  im  Ge- 
büsch verschwinden,  um  seine  Bedürfnisse  zu  verrichten,  okua 
ja  koixua  er  verschwand  im  Gebüsch,  um  srine  Bedürfnisse  zu 
verrichten. 

o  s  i  X  u  e  ,  Wildkatze. 

0  s  i  X  u  e  k  a  ,  von  xueka,  Bekleidungsstück  für  die  Beine,  wohinein 
man  diese  steckt,  =  Beinkleid,  osixueka  sondjebo  Gewehrtasche, 
Überzug,  wohinein  dieses  gesteckt  werden  kann. 

osixupaela,  s.  xupaela,  Bezeichnung  für  das  eben  gebraute,  noch 
heiße  Bier. 

o  s  i  x  u  X  u  i  1  u  a  ,  Gefäß  zum  Auffangen  des  Urins. 

o  s  i  X  u  X  u  i  I  o  ,  Harnblase. 

oso,  Pron.  pers.  der  N.  Sing.,  KI.  V.  Als  Objekt  steht  es  am  Ende 
des  Satzes  und  zwar  ohne  anlautendes  o]  kuata  osiftuni  est,  u 
sakale  na  so  nimm  dieses  Holz,  damit  du  damit  Feuer  machst; 
§  41.  —  Das  Pron.  demonstr.  jener  N.,  dieser,  e,  es  da;  osinima 
OSO  dieses  Ding  da.  osilongo  oso  dieses  Land  da;  §  38  u.  39.  — 
Dient  zur  Bildung  des  Pron.  poss.  jener  N.,  §  37;  s.  si,  Pro- 
nominalstamm. 

o  s  o  s  0  ,  Pron.  demonstr.  —  dieser,  -e,  -es  da  (ist  gemeint)  —  der 
N.  Sing.  Kl.  V.  §  39. 

OSO,  Adv.,  so,  auf  diese  Weise;  oso  itasi  dulika  so  wird  es  nicht  mög- 
lich sein.  OSO  hai  ningi  so  werde  ich  handeln,  oso  hatu  kala, 
ngasi  oue  tu  lombuela  so  werden  wir  uns  verhalten,  gleichwie  du 
uns  befohlen  hast,    oso  ha  'so  so,  nicht  so  =  so  verhält  sich  die 

TOnjes,  Otikuanjama •Wörterbuch.  Ij 


1^4  ^^^'^  —  ^^^ 

Sache  nicht,  oso  oder  oso  ne  so  ist  es  !  ha  'so  ist  es  nicht  so  ? 
Nicht  wahr,  so  verhält  es  sich?  ha  'so  nde  ku  lombuela  habe  ich 
es  dir  nicht  so  gesagt?  —  Oft  hat  oso  auch  die  Bedeutung  von 
also  und  steht  dann  am  Ende  eines  Satzes ;  otamu  i  oso  ihr 
geht  also?     ohatu  i  oso  wir  werden  also  gehen. 

0  s  o  a  ,  Plur.  esoa,  Nashorn. 

o  s  o  f  i  ,   das  Siebengestirn. 

0  s  0  f  o  ,  Name  eines  großen  Loches,  welches  mit  heißen  Kohlen  an- 
gefüllt wird,  um  darin  die  eben  geformten  irdenen  Geschirre 
zu  brennen. 

o  s  0  k  e  ,  Plur.  isoke,  in  den  Flußbetten  stehendes,  i^jz — 2  Meter 
hohes  Stechgras. 

osokoto.  Peitsche  aus  Tierhaut;  Sambock. 

o  s  o  m  a ,  nur  als  N.  Sing.,  bezeichnet  folgende  Art  des  Essens, 
wo  einer  z.  B.  eine  große  Portion  Brei  (osifima)  erhält  und 
nur  ein  winziges  Stückchen  Fleisch:  Letzteres  wandert  nun  zuerst 
in  seinen  Mund;  bald  folgt  auch  ein  Stück  des  osifima.  Dieses 
hält  er  nun  einen  Augenblick  im  Munde  fest,  zusammen  mit  dem 
Fleisch,  und  dann  erst  verschluckt  er  es,  während  das  Fleisch 
im  Munde  zurückbleibt.  So  wandert  ein  Stück  osifima  nach 
dem  andern  in  den  Mund,  um  bald  in  des  Magens  Tiefen  zu  ver- 
schwinden. Zum  Schluß  folgt  dann  endlich  auch  jenes  Stückchen 
Fleisch.  Man  möchte  während  der  ganzen  Mahlzeit  den  Geschmack 
des  Fleisches   festhalten,    ota  tu  osoma  er  ißt  auf  obige  Weise. 

o  s  o  n  g  o  ,  Buckel,  Höcker,  meist  nur  als  N.  Sing.,  mit  tunga\  onibisi 
oja  tung'  osongo  die  Katze  machte  einen  Buckel.  Nur  gebr.  in 
dieser  Verbdg.. 

o  s  o  s  o  1  o  ,  Plur.  esosolo,  ein  am  Anfang  der  Regenzeit  erscheinendes 
Rankengewächs  mit  gelben  Blüten  und  sehr  stacheligen  Samen- 
kapseln. 

o  s  u  n  g  a  ,  Plur.  esunga,  der  Blütenstaub  an  den  Kornähren. 

osuulai,  s.  oulai,  nur  als  N.  Sing.,  Dummheit;  endjovo  dosuulai 
Dummheit  verratende  Worte. 

osuulungame,  s.  lungama,  nur  als  N.  Sing.,  Verstand,  Klug- 
heit; endjovo  dosuulungame  Verstand,  Klugheit  verratende  Worte. 

o  s  u  u  m  b  u  ,   Bezeichnung  für  einen  großen  Bleibarren. 

ota,  Silbe  ta  mit  anlautendem  o.   Dient  zur  Bildung  des  beim  Präsens 
im  unabhängigen  Satze  stehenden  Pron.  conjunctum;  §  g  u.  2i. 
Es  tritt  vor  den  Pronominalstamm  des  betreffenden  N. 
I.  Kl.  Sing,  ame  ohandi  (ohai)  longo  ich  arbeite. 
ove  oto  longo  du  arbeitest. 
oje  ota  longo  er  arbeitet. 
I.  Kl.  Plur.  ofie  ohatu  longo  wir  arbeiten. 
onje  otamu  longo  ihr  arbeitet. 
ovo  otava  longo  sie  arbeiten. 
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2.  Kl.  Sing,  omuti  otau  mene  der  Baum  wächst. 

Plur.  omüi  otadi  (otai)  mene  die  Bäume  wachsen. 

3.  Kl.  Sing,  etemba  otali  ende  der  Wagen  fährt. 

Plur.  omatemba  otaa  ende  die  Wagen  fahren. 

4.  Kl.  Sing,  ombua  otai  ueda  der  Hund  bellt. 

Plur.  imbua  otadi  ueda  die  Hunde  bellen. 

5.  Kl.  Sing.  osiptUe  otasi  ehama  die  Wunde  schmerzt. 

Plur.  oipute  otai  ehama  die  Wunden  schmerzen. 

6.  Kl.  Sing,  olutu  otalu  kulu  der  Körper  wächst. 

Plur.  omalutu  otaa  kulu  die  Körper  wachsen. 

7.  Kl.  Sing,  okutui  otaku  vele  das  Ohr  ist  krank. 

Plur.  omatui  otaa  ehama  die  Ohren  schmerzen. 

8.  Kl.  Sing,  outa  otau  teka  der  Bogen  bricht. 

Plur.  omauta  otaa  teka  die  Bogen  brechen. 

9.  Kl.  Sing,  okatana  otaka  kuena  das  Kalb  blökt. 

Plur.  outana  otau  kuena  die  Kälber  blöken. 

10.  Kl.  omu  otamu  kala  hier  drinnen  halten  sich  auf. 

11.  Kl.  apa  otapa  kala  hier  findet  sich. 

12.  Kl.  oku  otaku  kala  hier  herum  findet  sich. 

ota,  —  o,  —  ele,   V.  intr.,  dick  werden;  omasini  oa  ota  die  Milch 

ist  dick  geworden;  nur  in  dieser  Verbdg. 
ö  t  a  t  e ,    N.    Plur.  zu   täte,    unsere  Väter.     Wird    unsere   besonders 

hervorgehoben,  so  steht  ötate  mit  dem  Pron.  poss.;  ötcUe  jetu. 
o  t  u ,    beim    Präsens  im  unabhängigen  Satze    vor  den    Hilfsverben 

sein  und  haben  und  vor  den  V.  defekt,  stehendes  Pron.  conj. 

zum  Pron.  pers.   I.  Pcrs.  Plural,  fie  (ofie)    wir;   fie  otu    ningolfe 

dihapu  wir  haben  viel  Rinder,    fie  otu  li  naua  wir  befinden  uns 

wohl,    otu  si  tute  wir  sehen  es. 
o  t  u  i  1  a ,   Eiter;   osipute  sänge  osi  notuila  ihapu  meine  Wunde  ist 

sehr  eitrig, 
o  t  u  i  s  i ,  Schimmel;  weißlicher  Belag  modernder  Körper, 
o  u  ,  Präfix  der  N.  Sing.  Kl.  VHI  und  der  N.  Plur.  Kl.  IX;  §  10  u.  il. 

Viele  N.  Sing,  mit  Präs.  <ni  sind  Abstrakta  und  als  solche  nur 

im  Sing.  gebr. 
o  u ,  Pron.  demonstr.  u.  rel.  der  N.  Sing.  Kl.  I,  H,  VHI  und  der  N. 

Plur.  Kl.  IX;  omuAu  ou  dieser  Mensch,    omuti  ou  dieser  Baum. 

omuti,  ou  ua  ka  po  der  Baum,  welchen  du  gefällt  hast,    oufiku  ou 

diese  (die  heutige)  Nacht,    outa,  ou  ua  teja  der  Bogen,  welchen 

du  zerbrochen  hast,     ta  po  ounona  ou  treibe  diese  Kinder  hier 

weg.    oumbisi,  ou  ua  dipaa  die  Katzen,  welche  du  getötet  hast; 

§  38  u.  43. 
o  u ,   beim  Präsens  im  unabhängigen  Satze  vor  den  Hilfsv.  sein  u. 

haben,   sowie  vor  den  V.   defekt,  stehendes  Pron.  conj.  der  N. 

Sing.  Kl.  II  und  der  N.  mit  Präfix  ou\  omuti  uinja  ou  noitai  ile 

jener  Baum  hat  lange  Zweige,    oukombo  ttange  ou  nomufita  muua 
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meine  kleine  Ziegen  haben  einen  guten  Hirten,  oufila  uoje 
ou  li  mosimbale  esi  dein  Mehl  befindet  sich  in  diesem  Korbe. 
ounona  uetu  ou  si  po  naua  unsere  Kinder  wissen  hier  herum  gut 
Bescheid. 

oudano,  meist  nur  als  N.  Sing.,  von  dana^  Spiel,  Tanz;  otava  nin^ 
oudano  sie  spielen.  —  Tändelei,  Bezeichnung  für  nutzlose,  unbe- 
deutende Arbeit;  oilonga  jeni  oudano  uongaho  eure  Arbeit  ist 
ein  nutzloses  Spiel,  =  es  kommt  nichts  dabei  heraus,  ihr  arbeitet 
nicht,  sondern  spielt  nur.  —  Scherz;  endjovo  doje  oudano  ile 
sind  deine  Worte  Scherz  oder  wie  ist  es  damit.?  oudano  uongaho 
nichts  besagender,  harmloser  Scherz. 

o  u  d  i  a  ,  nur  als  N.  Sing.,  von  dia  weggehen,  das  Alleinsein,  wo  andere 
weggingen  und  man  allein  zurückblieb;  onda  filua  oudia  wörtlich: 
ich  bin  für  das  Alleinsein  zurückgelassen  =  man  hat  mich  allein 
zurückgelassen.     Daher  auch  Bezeichnung  für  Langeweile. 

0  u  d  i  1  o  ,  von  dia  herkommen,  auch  meist  nur  als  N.  Sing.,  Bezeich- 
nung für  einen  Ort,  wo  etwas  herkommt;  oudüo  uetango  der  Ort, 
woher  die  Sonne  kommt,    =  Osten. 

oudimbuaÄu,  nur  als  N.  Sing.,  von  ounu  Menschheit  und 
dimhua  vergessen,  Vergeßlichkeit. 

oudindololua,  nur  als  N.  Sing.,  von  dindolola  den  Inhalt  eines 
Gefäßes  bis  auf  den  letzten  Rest  austrinken,  Bezeichnung  für 
einen  kleinen,  in  einem  Trinkgefäß  zurückgelassenen  Rest  eines 
Getränkes;  osike  to  pe  nge  oudindololua  warum  gibst  du  mir  den 
letzten  kleinen  Rest.? 

oudio,  auch  meist  nur  als  N.  Sing.,  Gift;  osikuti  si  noudio  ver- 
gifteter Pfeil. 

0  u  d  i  u  ,  von  diu  schwer,  auch  meist  nur  als  N.  Sing.,  Mühsal, 
Last,  Beschwerde;  ova  mon'  oudiu  unene  sie  fanden  (wurden 
betroffen  von)  große  Mühsal,  mondjila  jetu  otua  li  tu  noudiu 
uhapu  auf  unserm  Wege  =  auf  unserer  Reise  hatten  wir  viele 
Beschwerde. 

o  u  d  u ,  Plur.  omaudu,  Krankheit;  oudu  tiokufia  Krankheit  des 
Sterbens  =  an  der  man  stirbt,  oudu  otau  handuka  unene  die 
Krankheit  zürnt  sehr  =  tritt  sehr  heftig  auf. 

ouduali,  Adv.,  im  vorigen  Jahre;  mouduali  im  nächsten  Jahre. 

o  u  e  n  d  a  ,  von  enda  gehen,  wörtl. :  das  Gehen  =  Reise,  Wander- 
schaft; otu  li  mouenda  wir  befinden  uns  auf  der  Reise,  nande  otua 
dia  kokule,  mouenda  uetu  inatu  mona  nande  osiponga  obgleich 
wir  von  weither  kommen,  wir  haben,  auf  unserer  Reise  nicht  den 
geringsten  Unfall  erlebt. 

0  u  e  n  g  o  ,  Bezeichnung  für  die  im  unteren  Ende  einer  Tabakspfeife 
sich  ansammelnde  Flüssigkeit. 

o  u  f  i  f  i  t  i ,  die  Eigenschaft,  alles,  was  man  sieht,  anzufassen  und 
zu  betasten. 
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oufijc,  Traurigkeit;  njika  oufije  traurig  sein;  ava  njik'  oufije  sie 

sind  traurig;  oder  auch  mit  Hilfsverb  haben,  oku  noufije  er  ist 

traurig, 
oufiku,  Plur.  omaufiku,  Nacht;  auch  Adv.  nachts,  in  der  Nacht; 

ohatu  ende  oufiku  wir  werden  nachts  wandern,    omuienja  noufiku 

Tag  und  Nacht. 
o  u  f  i  1  a  ,  Plur.  omaufila  Mehl.     Der  Flur,  dient  meist  zur  Bezeich* 

nung  von  großen  Mehlvorräten, 
o  u  f  i  m  b  a  ,    Schwangerschaft ;    oku    noufimba    sie    ist    schwanger. 

ninga  oufimba  schwanger  werden.  —  Bei  Tieren  —  Trächtigkeit; 

ongobe  oja  ning'  oufimba  das  Rind  ist  trächtig  geworden,     osi- 

kombo  n  noufimba  trächtige  Ziege, 
oufiona,    Armut;   ove  noufiona  sie   haben   Armut    =    sind   arm. 

oufiona  uoilia  Armut  (=  Mangel)  an  Getreide, 
o  u  f  i  t  a ,  das  Weiden,  die  Arbeit  des  omufita,  Hirten,    onda  peua 

oufita  uingobe  ich  habe  Rinder  zum  Weiden  erhalten, 
o  u  f  u  d  i  m  a  ,  Hinterlist,  Verschlagenheit,  Verstellung;  okua  nangala 

oufudima  er  schläft  Hinterlist  =  er  tut  nur  so,  als  ob  er  schliefe, 

wobei  er  aber  in  Wirklichkeit  völlig  wach  ist.     Er  will  dadurch 

eine   vielleicht   in   der   Nähe    befindliche   Person   täuschen,    um 

deren  Tun  und  Treiben  beobachten  zu  können, 
oufufi     bezeichnet   die    Eigenschaft   eines   omujufi,    Diebes,    also: 

Dieberei,  Stehlerei,  Hang  zum  Stehlen;  oufufi  uoje  otau  ku  etele 

oupiakadi  efiktdimue  dein  Hang  zum  Stehlen  wird  dir  eines  Tages 

noch  was  zu  schaffen  machen, 
o  u  f  u  k  o    bezeichnet   das  Alter   eines  jungen  Mädchens  (omufuko), 

wo  dies  zur  efundula  gehen  und  dann  heiraten  darf.  —  ondema 

oja   eta   oufuko    das    Rind    ist    groß    genug,    um    gedeckt    lu 

werden. 
o  u  h  a  k  u  ,    von   hakula,    die   ärztliche    Behandlung,    Heilung   einer 

Krankheit;  oku  nouhaku  er  versteht  Krankheiten  zu  behandeln 

und  zu  heilen, 
o  u  h  a  m  b  a  ,  Plur.  omauhamba,  Name  für  das  Gehöft  des  regieren- 
den Häuptlings  (ohamba). 
o  u  h  a  n  j  o  ,  Reisig,  dünnes,  nicht  viel  taugendes  Brennholz, 
ouhaupapuka,      kleines     umherfiiegeildes     Insektengeschmeiß, 

welches  den  Augen  oft  sehr  lästig  werden  kann. 
ouhenaAulo,     (wörtlich :    das    Nichtvorhandensein    einer    Brust 
=  eines    Innern)    die   Eigenschaft,   unter  den    Menschen  anders 

reden  und  handeln,  als   man  in  seinem   Innern  (okulo)  denkt; 

ove  nouhenahulo   sie  haben  jene   Eigenschaft.    Daher  auch   Be< 

Zeichnung  für  Heuchelei, 
o  u  i ,   Schlechtigkeit,    Böses;   ouua  noui  Gutes  und    Böses. 
o  u  i  k  e  ,  von  unbest.  Zahlwort  ke  allein;  das  Alleinsein;  ondi  li  ouik» 

wörtlich:  ich  bin  Alleinsein  =  ich  bin  allein. 
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o  u  i  n  g  a  ,   Besitzlosigkeit,  Armut. 

o  u  i  V  a ,  ein  wenig  Wasser;  pe  nge  ouiva,  osesi  ondi  nenota  gib  mir 
ein  wenig  Wasser,  denn  ich  habe  Durst. 

0  u  j  e  1  e  1  e  ,  von  jela  hell  werden,  Helligkeit,  Licht,  Klarheit;  ouje- 
lele  uetango  das  Licht  der  Sonne. 

o  u  j  ü  k  i  ,  von  jüka  gerade  werden,  Geradheit,  Gerechtigkeit, 

o  u  k  a  d  i  ,  Weiblichkeit;  omukadi  Frau. 

oukadona,  Name  für  die  Zeit,  wo  man  noch  ein  okakadona,  ein 
junges,  unverheiratetes  Mädchen  ist. 

o  u  k  a  1  e  1  i  ,  von  kalela  dienen,  Dienst,  Stellung,  wo  man  ein  omu- 
kaleli  Diener  ist;  ohai  kong'  oukaleli  ich  suche  eine  Stellung  als 
Diener. 

oukangalakaka,  Sprenkeln,  gesprenkelte  Haut  oder  Gefieder, 
wie  z.  B.  das  Gefieder  eines  Perlhuhns. 

o  u  k  a  u  m  e  ,  Freundschaft,  ota  kong'  oukaume  uoje  er  sucht  deine 
Freundschaft. 

o  u  k  e  n  g  e  1  i ,  Ansehen;  oukengeli  uaje  oua  piluka  sein  Ansehen  hat 
sich  umgedreht,  umgewandt  ==  er  war  ein  angesehener  Mensch 
und  ist  nun  ganz  bedeutungslos  geworden.  —  Dann  die  Eigen- 
schaft, etw.  vorstellen  zu  wollen,  mehr  scheinen  zu  wollen,  als 
man  ist;  protzenhaftes  Wesen. 

ouketuketu,  von  ketauka,  böses  Gewissen;  ite  uja  oku,  oku 
nouketuketu  er  kommt  nicht  hierher,  er  hat  ein  böses  Gewissen. 

o  u  k  o  d  i ,  s.  kodüa,  Eifersucht  eines  Mannes,  wenn  er  z.  B.  seine 
Frau  mit  einem  andern  Manne  reden  oder  verkehren  sieht  und 
darüber  eifersüchtig  wird. 

oukolokosi,  von  kolokosa,  Frechheit,  Ungezogenheit,  Flegel- 
haftigkeit. 

0  u  k  o  n  g  o  ,  Jagd;  ohatu  i  koukongo  wir  gehen  zur  Jagd.  Wörtlich: 
auf  die  Suche;  von  konga  suchen. 

oukukutu,  von  kukuta,  Härte;  osinima  osi  noukukutu  das  Ding 
ist  mit  Härte   =  ist  hart. 

0  u  k  u  1  o  ,  die  dünne  fleischartige  Schicht  auf  der  frisch  abgezogenen 
Haut  eines  Rindes. 

oukuluÄu,  von  ounu  Menschheit  u.  kula  wachsen;  wörtlich: 
herangewachsene  Menschheit  =  die  Zeit,  wo  man  ein  omukulunu 
Vollmensch,  geworden  ist.    Auch  Bezeichnung  für  Alter. 

0  u  k  u  1  u  p  e  ,  von  kulupa  alt  werden,  Alter;  okua  fia  mouknlupe  ilaje  er 
starb  in  seinem  Alter  =  als  alter  Mann. 

oukumukumu,  Unebenheiten ;  apa  ope  noukumukumu  uhapu 
hier  ist  es  sehr  uneben. 

oukundenona,  Gericht,  bestehend  aus  Getreide  (oüiavala)  und 
Bohnen  (omakunde),  welche  miteinander  vermengt  und  dann  ge- 
kocht werden. 

ouladi,  Mut,  Tapferkeit. 
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oulai,  Narrheit,  Torheit,  Dummheit;  okue  si  ninga  moulai  tuxje 
er  hat  es  in  seiner  Torheit  getan. 

o  u  1  a  m  b  u  ,  s.  lambuka,  große  Dürre;  mosilongo  setu  omu  noulambu 
in  unserm  Lande  herrscht  große  Dürre. 

0  u  1  e  ,  Länge,  Höhe,  Tiefe;  ondjila  ei,  oule  uajo  hi  u  si  dieser  Weg, 
seine  Länge  kenne  ich  nicht,  hi  si  si,  oule  uomufima  ou  apa  u 
fike  ich  weiß  nicht,  die  Tiefe  dieses  Brunnens,  bis  wohin  sie 
reicht  =  ich  weiß  nicht,  wie  tief  er  ist. 

o  u  1  e  n  g  a  ,  Schmuck,  Zierat. 

o  u  1  i  f  i  1  o  ,  von  li/a,  Weide  für  das  Vieh;  kotnukunäa  ueni  oku  notUi- 
filo  bei  euerm  Bezirk  ist  Weide  für  das  Vieh  —  es  findet  dort 
reichlich  Futter. 

o  u  !  o  d  i  ,  geheime,  böse  Zauberkraft,  durch  welche  ihr  Besitzer 
auf  einen  andern  Menschen  so  einwirken  kann,  daf3  dieser  krank 
vird  oder  stirbt,  omtäodi  Mensch,  welcher  jene  Kraft  besitzt, 
s.  dort. 

o  u  1  ul  u  ,  von  lula,  Bitterkeit;  oultäu  tiefio  des  Todes  Bitterkeit. 

oulumuakule,  die  Eigenschaft,  nicht  schweigen  zu  können; 
wörtlich:  von  der  ouktde  geschwängert  (luma)  sein;  wo  einer 
nichts  verschweigen  kann  sondern  alles,  was  er  weiß,  ausplappert. 

o  u  1  u  n  d  e  ,  Bosheit;  Schlechtigkeit;  Sünde. 

o  u  1  u  n  g  a  ,  Dieberei,  Stehlerei;  oulunga  uoihadi  Diebstahl,  wo  man 
zwar  den  Dieb  nicht  persönlich  gesehen  hat,  aber  die  vor- 
handene Fußspur  (othadi)  zu  seiner  Entdeckung  führen  kann. 

o  u  1  u  v  a ,  Geiz;  ouluva  ou  mu  kuete  der  Geiz,  wörtl.:  besitzt  ihn  =  er 
ist  ein  Geizhals. 

o  u  1  u  V  i  ,  das  Gehirn,  die  Gehimmasse. 

o  u  m  a  t  i ,  die  Zeit,  wo  einer  noch  ein  otnumati,  Knabe  oder  Jüng- 
ling ist;  moumati  uange  als  ich  noch  ein  Knabe,  ein  Jüngling  war. 

oumbada,  Feigheit;  oumbada  uavo  otau  va  tilifa  ihre  Feigheit 
läßt  sie  fürchten  —  macht  sie  bange. 

o  u  m  b  o  d  o  ,  unordentliches  Wesen. 

o  u  m  b  u  d  i ,  Ungezogenheit,  Bosheit,  Trotz;  überhaupt  Bezeichnung 
für  böses,  ungezogenes  Wesen;  oumbudi  ua  tia  ngaha,  itau  diäika 
meumbo  lange  solch  böses,  imgczogenes  Wesen  ist  in  meinem 
Hause  unmöglich  =  wird  darin  nicht  geduldet. 

0  u  m  u  i  f  o  ,  eine  aus  Blätterasche  und  Fett  bestehende  Masse, 
welche  sich  in  dem  großen  Hörnchen  des  osiva  befindet; 
s.  osiva. 

ounangane,  Bezeichnung  für  sehr  starkes  Selbstbewußtsein, 
wo  man  sich  über  die  andern  hoch  erhaben  dünkt;  oku  li  si  ou- 
nangane, ota  dini  ovahu  er  kennt  sich  Selbstbewußtsein  =  er  ist 
sehr  von  sich  selbst  eingenommen,  er  verachtet  die  Menschen. 
Auch  Bezeichnung  für  Gunst,  Bevorzugung. 

o  u  n  d  e  d  e  ,  Trägheit,  Faulheit. 
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o  u  n  d  u  d  u  ,  das  Wesen,  die  Arbeit,  die  Verrichtung  der  (endudu) 
Zauberer. 

o  u  n  e  n  e  ,  Größe,  Ansehen. 

oungone,  s.  ngona,  Magerkeit;  durch  diese  hervorgerufene  Hin- 
fälligkeit, Schwäche. 

oungonjue,  Bezeichnung  für  das  Gefühlloswerden,  Einschlafen 
der  Glieder;  omaulu  ange  oe  noungonjue  meine  Beine  sind  einge- 
schlafen, sind  gefühllos  geworden. 

0  u  n  g  u  n  g  u  ,  die  Eigenschaft,  sich  von  seinen  Sachen,  seinem  Hab 
und  Gut  nicht  trennen  zu  können;  daher  auch  oft  Bezeichnung 
für  Geiz.     s.  ungaunga. 

ouninginino,  von  ningina,  der  Ort,  wo  die  Sonne  untergeht 
—  Westen,     kouninginino  westwärts. 

o  u  n  j  a  1  a  ,  Zimperlichkeit;  oku  nounjala  wörtlich:  er  ist  mit  Finger- 
nägeln =  er  faßt  alles  nur  zimperlich,  nur  mit  den  Fingerspitzen 
(enjala)  an. 

o  u  n  j  e  ,  Faulheit,  Trägheit;  ounje  ueni  nau  xule  diva  eure  Faulheit 
möge  bald  ein  Ende  nehmen. 

ounjenje,  Süßigkeit,  Wohlgeschmack;  endia  edi  odi  nounjenje 
diese  Speise  ist  mit  Süßigkeit   =  schmeckt  gut. 

o  u  n  j  o  1  o  u  i ,  die  Eigenschaft,  daß  man  mit  seiner  Arbeit  nie  zu 
Ende  kommt,  diese  nie  fertigstellt;  ove  ou  nounjoloui  du  kommst 
mit  deiner  Arbeit  nie  zu  Ende  =  wirst  nie  fertig. 

o  u  n  j  0  1  o  V  i  ,  wie  ounjala,  Zimperlichkeit.  ' 

ounjuni,  die  Welt;  ounjuni  uonena  die  heutige  Welt,  ounjuni 
uonale  die  Welt  vor  langer  Zeit  =  die  längst  vergangene  Zeit. 
—  Die  Regierungszeit  eines  Häuptlings;  ounjuni  vu  Haimbili 
die  Zeit,  während  welcher  Haimbili  regierte.  —  ja  nounjuni 
hinaus  in  die  weite  Welt  wandern;  ota  i  nounjuni  er  wandert 
in  die  weite  Welt  hinaus. 

o  u  n  o  n  a  ,  die  Zeit,  wo  man  noch  ein  Kind  war,  Kindheit,  Jugend. 

ounongo,  Klugheit,  Weisheit,  Verstand;  osinima  est  osa  longua 
nounongo  dies  Ding  ist  mit  Klugheit  gearbeitet  =  verrät  die  Ge- 
schicklichkeit dessen,  der  es  gemacht  hat, 

ounulungu,    Geschicklichkeit,   künstlerische   Veranlagung. 

ouAungo,  Entfernung,  Distanz;  fijo  keumbo  leni  oku  nouhungo 
bis  nach  eurer  Wohnung  ist  eine  Distanz  =  es  ist  weit  bis 
dorthin. 

ouo,  Fron.  pars,  der  N.  Sing.  Kl.  H  u.  VHI  u.  der  N.  Flur.  Kl.  IX; 
§  37.  Steht  auch  als  Obj.  am  Ende  eines  Satzes,  und  zwar  ohne 
anlautendes  0;  omuti  ou,  inda  na  uo  diese  Medizin,  gehe  mit 
ihr=  nimm  sie  mit.  tambula  outa  uange  u  umbe  na  uo  nimm  meinen 
Bogen,  damit  du  mit  ihm  schießt,  ifana  ounona  uange,  u  dane 
na  uo  rufe  meine  Kinder,  daß  du  mit  ihnen  spielst.  §  41.  — 
Das  Fron,  demonstr.  jener  N.,  dieser,  e,  es  da;  omuti  ouo  dieser 
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Baum  da.  outa  ouo  dieser  Bogen  da.  oukombo  ouo  diese  Zicklein 
da;  §  38  u.  39.  — 

o  u  o  u  o  ,  Pron.  demonstr.  —  dieser,  e,  es  da  (ist  (sind)  gemeint)  der 
N.  Sing.  KI.  II  u.  VIII  und  der  N.  Plur.  Kl.  IX;  §  39. 

o  u  o  u  i  n  j  a  ,  Pron.  demonstr.  —  jener,  e,  es  (ist  [sind]  gemeint)  der 
N.  Sing.  Kl.  II  u.  VIII  und  der  N.  Plur.  Kl.  IX;  §  39. 

oupadi,  wörtlich:  etwas  für  die  Füße  (ähaäi),  wobei  man  diese 
gebrauchen  muß  •=  weite  Entfernung,  langer  Weg;  fijo  ko/tika 
oku  noupadi  bis  zum  Walde  hin  gibt  es  etwas  für  die  Füße  »  es 
ist  weit  bis  dahin. 

o  u  p  c  ,  von  pe  neu,  Neuheit;  osinima  est  osa  li  siua  koupe  uaso  dieses 
Ding  war  schön  bei  seiner  Neuheit  «=  als  es  neu  war. 

o  u  p  i  a  k  a  d  i  ,  Vielgeschäftigkeit;  nena  otu  noupiakadi  heute  sind  wir 
sehr  beschäftigt,  omu  noupiakadi  uasike  was  für  viele  Arbeit  habt 
ihr?  —  Mühsal,  Last,  Beschwerde;  mondjila  jetu  otua  li  tu 
noupiakadi  uhapu  auf  unserm  Wege  (unserer  Reise)  hatten  wir 
viele  Beschwerde,  inatnu  mon'  oupiakadi  habt  ihr  keine  Schwierig- 
keiten angetroffen?  oto  ka  mon'  oupiakadi  du  wirst  Schwierigkeiten 
finden  =»  es  wird  dir  noch  schlecht  ergehen,  ngenge  to  si  ningi, 
oto  mon'  oupiakadi  wenn  du  es  tust,  wird  es  dir  schlecht  ergehen. 

oupija,  freiwillige  Knechtschaft,  Dienst;  omupija  Knecht,  Diener. 

0  u  p  i  k  a  ,  Knechtschaft,  Sklaverei ;  omupika  Sklave. 

oupofi,  Blindheit;  oupofi  ou  noudiu  unene  die  Blindheit  ist  mit 
großer  Mühsal  verbunden. 

o  u  p  o  n  g  o  ,  gänzliche  Armut,  Mittellosigkeit. 

oupote,  von  pota,  Frechheit,  Ungezogenheit,  Bosheit;  oupote  ueni 
otau  tnu  etele  oupiakadi  eure  Frechheit  wird  euch  Unannehmlich- 
keiten bringen. 

o  u  p  u  i  d  i ,   Boshaftigkeit,  Flegelei. 

o  u  p  ü  1  e  ,  von  püla,  geheime,  vom  Zauberer  erlangte  Kraft,  welche 
den  sie  Besitzenden  gegen  jeden  Unfall  schützen  kann.  Mit 
jeder  oupüle  sind  auch  eine  Menge  Speiseverbote  verbunden, 
welche  genau  beachtet  werden  müssen,  andernfalls  sie  ihre  ge- 
heime Kraft  verlieren  würde. 

o  u  p  u  n  a  ,  Reichtum;  otipuna  uoje  oue  u  kuja  peni  woher  hast  du 
deinen  Reichtum  genommen? 

o  u  p  u  t  u  ,  kleine  eiserne  Perlen. 

ousima,  Dummheit,  Ungeschicklichkeit;  ove  si  ninga  tnousima 
uavo  sie  haben  es  in  ihrer  Dummheit  getan. 

o  u  s  i  n  d  a  ,  Nachbarschaft,  nächste  Umgebung;  mousinda  setu  in 
unserer  nächsten  Umgebung,  bei  unseren  Nachbarn. 

o  u  s  i  n  d  a  d  i ,  von  sinda,  die  Eigenschaft,  immer  andere  zu  ärgern. 

o  u  s  i  1  o ,  von  sa  Tag  werden,  der  Ort,  wo  es  zu  tagen  beginnt  = 
Osten,  kousilo  ostwärts;  otax^a  i  kousilo  sie  gehen  nach  Osten. 
otava  di  kousilo  sie  kommen  von  Osten. 
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o  u  s  o  s  o  ,  Dünger. 

o  u  t  a  ,  Plur,  onianta  Bogen.  Auch  Bezeichnung  für  Gewehr,  outa 
uodula  Regenbogen. 

o  u  t  a  1  a  1  a  ,  kühle,  kalte  Temperatur;  nena  oku  noutalala  heute  ist 
es  kalt,  outalala  otau  li  nge  die  Kälte  ißt  mich  =  sie  plagt  mich 
sehr. 

outale,   Bezeichnung  für  Eisen;  osivelo  soutale  eiserne  Tür. 

o  u  t  a  1  e  1  i ,  von  talela,  die  Aufsicht  über  etwas,  Aufseheramt;  ondi 
noutaleli  ueumbo  ich  habe  die  Aufsicht  über  das  Gehöft, 

0  u  t  e  k  u  ,  s.  tekula,  Erziehung,  Art  der  Erziehung;  xo  oku  nouteku 
uua  dein  Vater  hat  eine  gute  Erziehungsart. 

o  u  t  o  k  e  1  e  ,  ähnlich  wie  oupongo,  gänzliche  Mittellosigkeit, 

outondanu,  von  ou^u  Menschlichkeit  u.  tonda  hassen,  Haß, 
Widerwillen  gegen  Menschen. 

o  u  t  o  n  i  ,  mit  iilula,  dem  Geheul  der  Hyäne  ähnliche  Töne  von  sich 
geben.  Geschieht  bes.  bei  der  epena  von  solchen  Leuten,  welche 
früher  im  Kriege  schon  einmal  einen  Menschen  erschlagen  haben; 
s.  ononi. 

oututo,  von  tuta  H,  Nässe,  Feuchtigkeit;  edu  oli  noututo  natango 
die  Erde  ist  noch  feucht. 

0  u  u  a  ,  das  Gute,  eine  gute  Tat;  ouua  noui  Gutes  und  Böses. 

o  u  u  a  n  g  a  ,  geheime,  in  einem  Menschen  wohnende  Kraft,  wodurch 
dieser  Krankheiten  oder  Tod  von  andern  Menschen  herbeiführen 
kann.  Menschen,  bei  denen  durch  einen  Zauberer  festgestellt  ist, 
daß  sie  ouuanga  haben,  werden  getötet. 

o  u  u  e  ,  Gefühl  der  Stumpfheit  an  den  Zähnen,  entstanden  durch 
das  Essen  sehr  saurer  Früchte. 

o  u  u  i  i ,  Plur  otnauuii,  Grabhügel. 

o  u  u  i  1  o ,  als  Attribut  zu  okaumbo,  okaumbo  kouuüo  Name  eines 
kleinen  Gehöftes,  in  welchem  sich  das  Grab  eines  Häuptlings 
befindet. 

ouuina,  Adv.,  absichtlich,  mit  Absicht;  okue  si  ninga  ouuina  er 
hat  es  mit  Absicht  getan. 

o  u  u  i  s  i ,  Honig;  daher  auch  Bezeichnung  für  Süßigkeiten,  wie  z.  B. 
Zucker. 

o  u  V  a  1  a  ,  Kriegszug,  an  welchen  sich  sehr  viele  Krieger  beteiligen, 
und  der  darum  auch  meist  dem  Gegner  große  Verluste  an  Menschen- 
leben bringt. 

o  u  V  a  1  e  1  o  ,  Abendessen. 

ouvela,  ein  sehr  beliebtes  Spiel  der  Bewohner  des  Ovambolandes, 
eine  Art  Schachspiel.  Man  macht  auf  dem  Boden,  dicht  neben- 
einander, vier  Reihen  kleine  Vertiefungen.  Die  Zahl  der  Quer- 
reihen, welche  sich  nach  der  Zahl  der  Spieler  richtet,  ist  stets 
eine  ungerade,  nie  unter  neun.  Die  äußerste,  auf  der  schmalen 
Seite  gelegene  Reihe  hat  den  Namen  oitue   (von  omutue  Kopf), 
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die  dieser  folgende  oikafingo  (von  ofingo  Hals)  und  die  dritte 
heißt  oika.  Eine  Anzahl  der  äußersten  Reihen  wird  nun  von 
den  Spielenden  mit  Steinchen  oder  Fruchtkernen  {ingobe  Rinder 
genannt)  belegt,  und  nun  sucht  jeder  Spielende  seinem  Gegner 
durch  geschickte  Schachzüge  die  Rinder  wegzunehmen,  wobei 
eine  Partie  dieses  Spieles  oft  stundenlang,  ja  einen  halben  Tag 
hindurch  dauern  kann,    ohatu  tu  ouvela  wir  machen  jenes  Spiel. 

ouxuandu,  s.  xuanduka,  Rauheit;  osinima  osi  nouxuandu  das 
Ding  ist  rauh. 

o  u  X  u  e  ,  Plur.  omauxue,  Handelskarawane. 

o  u  X  u  p  i ,  von  xupi,  Kurzheit,  Niedrigkeit;  daher  Unansehnlichkeit, 
Niedrigkeit;  oktui  fil'  oiienda  ouxupi  uomupija  uaje  er  hat  sich 
über  die  Niedrigkeit  seines  Knechtes  erbarmt. 

ö  X  e  ,  s.  xe. 

ö  X  0  ,  s.  xo. 

o  V  a ,  beim  Tempus  der  Vergangenheit  im  unabhängigen  Satz 
stehendes  Fron.  conj.  der  N.  mit  Präfix  ova;  ovakueni  ova  ja 
nale  eure  Kameraden  sind  längst  gegangen.  ovaAu,  esi  va  ka 
nangala,  ova  idüa  po  naua  oivelo  aise  als  die  Leute  sich  schlafen 
legten,  verschlossen  sie  gut  alle  Türen.  —  Mit  derselben  Be- 
deutung steht  es  im  Präsens  vor  den  Hülfsverben  sein  und  haben; 
ovalikadi  ove  li  mepia  die  Frauen  sind  im  Garten,  ovamati  00t 
nondjala  die  Knaben  haben  Hunger.  —  Femer  vor  dem  Hilfs* 
verb  sein  (li)  im  Tempus  der  Vergangenheit;  ovakueni  ova  li 
peni  oAela  wo  waren  eure  Kameraden  gestern?  s.  va,  Pronominal- 
stamm. 

ova,  Plur.  omaova,  eßbare  Pilzart  von  weißer  Farbe,  wächst  an 
Termitenhügeln. 

o  v  a  t  o  ,  Plur.  ivato  Kanu,  Boot. 

o  V  a  V  a ,  Pron.  demonstr.  —  diese  hier  (sind  gemeint)  —  der  N. 
Plur.  Kl.  I;  §  39. 

ovavenja,  Pron.  demonstr.  —  jene  da  (sind  gemeint)  —  der 
N.  Plur.  Kl.  I;   §  39. 

ovo,  Pron.  pers.  3.  Pcrs.  Plur.  Kl.  I  sie;  §  3  u.  37.  ofie  hatu  longo 
mepia,  ovo  tava  ka  Ufa  wir  werden  im  Garten  arbeiten,  sie  gehen 
weiden.  —  Es  dient  zur  Bildung  des  Pron.  poss.,  wo  dann  sein 
anlautendes  {>  von  der  Genitivpartikel  des  den  Besitzanzeigenden 
N.  verdrängt  wird;  ovakuetu  ova  suna  komaumbo  ovo  unsere 
Freunde  kehrten  nach  ihren  Gehöften  zurück.  ovafUa  vmi  ova 
kanifa  oimuna  javo  eure  Hirten  verloren  ihr  Vieh.  —  Pron.  de- 
monstr. der  N.  mit  Präfix  ova,  diese  da;  ovaAu  ovo  diese  Leute  da. 
ovapija  ovo  diese  Knechte  da. 

ovolola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  Springhasen  {Muiju)  aus  ihren 
Löchern  hervorholen,  herausgraben;  ohatu  ovolola  Muiju  wir 
graben  nach  Springhasen. 
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o  V  o  V  o  ,  Pron.  demonstr.  —  diese  da  (sind  gemeint)  —  der  N.  Plur. 
KI.  I;  §  39. 

o  X  u  e  X  u  e  ,  nur  als  N.  Sing.,  starkes  Jucken  in  der  Körperhaut, 
bes.  in  den  Händen;  soll  den  plagen,  der  okasisüüa  (s.  dort) 
gegessen  und  längere  Zeit  nichts  geschossen  hat. 

o  X  u  i  k  i ,  Plur.  exuiki,  Kopfhaar;  exuiki  da  je  oda  ninga  dile  seine 
Kopfhaare  sind  sehr  lang  geworden. 

o  X  u  1  a  ,  Plur.  exula,  Opfer,  durch  welches  man  die  bösen  Geister 
aus  einem  Kranken  vertreiben  will.  Die  Größe  desselben  richtet 
sich  immer  nach  den  Verhältnissen  des  Kranken.  Bei  Reichen 
wählt  man  hierzu  stets  einen  großen  Ochsen,  bei  weniger  Be- 
mittelten eine  Ziege  oder,  wenn  auch  dies  nicht  möglich  ist,  nur 
ein  Huhn.  Der  Kranke  erhält  von  dem  Fleisch  des  geschlachteten 
Tieres  nur  ein  winziges  Teilchen,  alles  andere  gehört  dem  Zauberer, 
der  das  oxula  bereitet. 

o  X  u  I  o  ,  Plur.  exulo,  von  xula  aufhören,  Grenze  eines  Stammesgebietes, 
wo  die  Waldregion  beginnt;  ohatu  i  koxulo  wir  gehen  nach  der 
Stammesgrenze.  oxulo  jomunue  Grenze  (Ende)  des  Fingers 
=   Fingerspitze. 

o  X  ü  1  u  a ,  Plur.  ixülua,  s.  xüla,  Name  eines  im  Kriege  gefaßten 
Ochsen,  den  einer  der  Krieger  bei  der  Rückkehr  vom  Häuptling 
zum  Geschenk  erhielt. 

o  X  u  1  u  X  u  1  u  ,  meist  nur  als  N.  Sing.,  Bezeichnung  für  das  erste 
neue  Gras  beim  Beginn  des  Sommers.  Daher  auch  oft  als  Be- 
nennung für  diese  Jahreszeit  gebraucht. 

o  X  u  m  b  a  ,  Plur.  exumba,  Bastardgemsbock. 

o  X  u  m  b  a  ,  Musikinstrument  der  Ovandonga,  eine  Art  Harfe.  Auch 
Bezeichnung  für  europäische  Musikinstrumente,  wie  Violine, 
Harmonium,  Klavier. 

o  X  u  n  d  u  ,  weibl.  Scham,    emanda  doxundu  Schamlippen. 

o  X  u  n  g  o  ,  Glück,  welches  einen,  was  man  auch  unternehmen  mag, 
nie  verläßt. 

o  X  u  p  a  ,  Plur.  exupa,  große  Kalabasse,  zum  Aufheben  der  Milch  und 
zur  Butterbereitung  verwandt.  —  Name  des  Gewächses,  welches 
diese  Früchte  liefert. 

o  X  u  X  u  a  ,  Plur.  exuxua,  Huhn, 

P. 

p  a  ,  Pronominalstamm  des  Lokativnomen  apa  und  aller  mit  diesem 
identischen  Formen.  Mit  demselben  werden  alle  Pronomina 
jener  N.  gebildet,  und  zwar:  l.  Das  Pron.  conj.  aller  Tem- 
pora; Präs.  Ind.,  otapa  (tapa),  §  2i.  Konj.,  pa,  §  26.  Juss., 
napa,  §  29.  Hilfsv.  sein,  ope  li  (pe  U),  §27;  —  haben,  ope  na 
(pe  na),    §  28.     Imperf.,   Perf.  u.  Plusq.,   opa  (pa),  §  34  u.  44. 
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Hilfsv.  sein,  opa  li  (pa  li),  §  35;  —  haben,  opa  li  na  (pa  li  na), 
§  36.  Zusammengesetzte  Zeitformen,  opa  li  tapa  (pa  li  tapa), 
opa  li  pa  (pa  li  pa) ;  Hilfsv.  sein,  opa  li  pe  li  (pa  li  pe  li) ;  —  haben 
opa  li  pe  na  (pa  li  pe  na),  §  45.  Die  eingeklammerten  Formen 
stehen  nur  im  Nebensatz.  —  2.  Das  Pron.  demonstr.,  apa,  opo, 
penja\  §  38 — 39.  —  3.  Das  Pron.  interr.,  ope  li  pi  (eta  oinima 
joje  apa  gib  deine  Sachen  hierher!  ope  li  pi  wohin,  wörtl.:  wo 
ist  das  betreffen  apa,  die  Stelle,  wo  ich  sie  hinsetzen  soll?);  §  42. 
—  4.  Das  Pron.  rel.  u.  indef.;  ersteres  ist  rel.  Adv.  und  gleich  der 
zweiten  Form  des  Pron.  pers.,  opo\  s.  dort,  ope  li  li;  (apa  otua 
tala  haben  wir  hier  schon  nachgesehen?  aje,  apa  ope  li  li  nein, 
dieses  [apa]  Hier  ist  noch  besonders,  also  verschieden  von 
den  andern  gesehenen  Stellen);  §  43. 

pa,  pe,  pelc,  V.  trans.,  geben,  jem.  ctw.;  ohai  si  ku  pe  ich  werde 
es  dir  geben,  pe  nge  omeva,  ndi  nue  gib  mir  Wasser,  damit  ich 
trinke,  oinima,  ua  pele  nge,  onde  i  mana  po  naU  die  Sachen, 
welche  du  mir  gegeben  hattest,  habe  ich  längst  aufgemacht  «  ver- 
braucht. Pass.  peua;  oue  si  peua  ku'lje  von  wem  hast  du  es  be- 
kommen? 

paeka,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  beim  Besteigen  eines  Baumes  die 
Beine  fest  um  dessen  Stamm  legen,  um  so  hinaufzuklettern. 

p  a  i  f  c  ,  .\dv.,  jetzt;  oto  i  paife  du  wirst  jetzt  gehen.  Verstärkt  paife* 
paife  jetzt  im  Augenblick;  otave  uja  paifepaife  sie  werden  jetzt 
im  Augenblick  kommen. 

pajaula,  —  a,  — i  1  e  ,  V.  trans.,  ein  Knopfloch  oder  eine  Schlinge 
aufreißen,  zerreißen. 

pajauka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  aufreißen,  zerreißen;  elulo  ola 
pajauka  die   Schlinge  ist  aufgerissen,  zerrissen. 

paka,  — e,  — ele,  V.  trans.,  legen,  stellen;  omue  si  paka  peni 
wo  habt  ihr  es  hingelegt?  paka  omuAu  einen  Menschen  hinlegen 
=-  ihn  begraben;  omue  mu  paka  peni  wo  habt  ihr  ihn  begraben? — 
paka  po  den  Topf  auf  das  Feuer  setzen,  um  eine  Mahlzeit  zu  be- 
reiten; oua  paka  po  sike  was  hast  du  aufgesetzt?  onda  paka  po 
ombelela  ich  habe  Fleisch  aufgesetzt,  otua  pakela  po  ooaenda 
vetu  wir  haben  für  unsere  Gäste  aufgesetzt  -»  kochen  für  sie. 
ohatu  pakelua  po,  ngenge  hatu  uja  mongula  wird  für  uns  gekocht 
werden  (werden  wir  etwas  zu  essen  bekommen),  wenn  wir  morgen 
kommen?  inatu  pakelua  po  nande  man  hat  nichts  für  uns  ge- 
kocht  =  wir  bekamen  nichts  zu  essen. 

pakuma,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  mit  den  Augenlidern  schnell, 
heftig  zwinkern. 

pala,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  mit  dem  Fuße  scharren  (davon 
o^adi  der  Fuß);  oAambe  otai  pale  das  Pferd  scharrt  mit  den  Füßen. 
Mit  einer  Hacke  (etemo)  den  Boden  glätten,  glatt  kratzen;  paUni 
osipale  richtet  die  Tenne  herl 


2  O  6  palakata  —  pamue 

palakata,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  lautes,  dröhnendes  Geräusch 
verursachen;  wie  z.  B.  die  Erde  erdröhnt  von  den  Hufen  schnell 
laufender  Pferde. 

palela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  appl.  von  pala,  mit  der  Hacke 
(etemo)  kleine  Hügel  (oimungu)  aufwerfen,  auf  denen  das  Korn 
gepflanzt  wird.  Ferner  mit  obigem  Werkzeug  vor  einer  Hütte 
einen  kleinen  Wall  aufwerfen,  damit  bei  starkem  Regen  das 
auf  dem  Boden  sich  ansammelnde  Wasser  nicht  in  jene  laufen 
kann,  wobei  man  mit  der  Hacke  über  den  Boden  streicht  und 
so  die  nötige  Erde  herbeiholt. 

paluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  in  guten  Zustand  gelangen,  wohl- 
genährt, fett  werden;  oimuna  joje  oja  paluka  dein  Vieh  befindet 
sich  in  gutem  Zustande. 

palula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  am  Leben  erhalten,  Lebensunter- 
halt gewähren;  davon  oipaluifa  die  zum  Leben  nötigen  Dinge. 
omuidi  ou  otau  palula  naua  engobe  dieses  Gras  gewährt  den 
Rindern  gute  Nahrung,  läßt  sie  fett  werden. 

pama,  — a,  — ene,  V.  intr.,  fest  werden,  Festigkeit  erlangen; 
eumbo  eli  inali  pama  dies  Gehöft  ist  nicht  fest  =  besitzt  keine 
Dauerhaftigkeit,  etemba  la  pama  ein  fester,  dauerhafter  Wagen.  — 
Fest,  steif  werden;  osifimaosa  pamaunene  der  Brei  ist  sehr  fest,  steif. 

p  a  ih  a  ,  Adv.,  jetzt,  in  diesem  Augenblick. 

paihadala,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  jem.  o.  etw.  betasten,  be- 
fühlen; osike  to  pathadala  nge  ngaha  was  betastest  du  mich  so? 
V.  intr.,  umhertasten,  umhertappen;  ota  pa^adala  momulaulu 
er  tappt  in  der  Finsternis  umher. 

pambula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  etw.  in  kleine  Stücke  zer- 
brechen; pambula  omungome  brich  das  Brot.  Daher  etw.  zer- 
brechen, um  es  zu  verteilen;  tu  pambulüa  osifima  esi  zerbrich  für 
uns  diesen  Brei,  zerlege  ihn  in  kleine  Teile  =  teile  ihn  unter  uns. 

pameka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  pama,  fest  machen, 
Festigkeit  verleihen;  pameka  naua  osiunda  befestige  die  Hürde 
(Viehkral)  gut.  eumbo  eli  inave  li  pameka  naua  dieses  Gehöft 
haben  sie  nicht  gut  befestigt. 

pamena,  —  e,  —  ene,  V.  intr.,  in  einer  Reihe  nebeneinander 
gehen. 

pamue,  Adv.,  vielleicht;  pamue  oto  uja  mongula  vielleicht  wirst 
du  morgen  kommen,  pamue  itave  uja  sie  werden  vielleicht  nicht 
kommen.  — 

pamue,  zusammen,  beieinander,  wörtl. :  bei  eins;  otu  li  pamue  wir 
sind  beieinander,  gehören  zusammen.  Verstärkt  pamue  apeke  nur 
auf  einer  Stelle  zusammen  vereint,  und  zwar  dicht  beieinander. 
pamue  pe  li  li,  anderswohin,  auf  eine  andere  Stelle;  osimbale 
soje  si  tula  pamue  pe  li  li  stelle  deinen  Korb  anderswohin. 
eumbo   otali   dikua   pamue   pe   li  li    das   Gehöft  wird  auf  einer 
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andern  Stelle  errichtet  werden,  oto  i  kohamba  ile  pamtu  p€  li  li 
gehst  du  zum  Häuptling  oder  anderswohin?    §  43,  S.  91. 

panda,  — c,  — clc,  V. -trans.,  zerschlagen,  zerspalten,  z.  B. 
Brennholz;  ohai  pande  oikuni  ei  ich  werde  dies  Brennholz  zer- 
spalten -  zerkleinern,  ota  paruU  ekipa  er  zerschlägt  den  Knochen 
(um  das  Mark  zu  erhalten),  panda  ombole  jem.  durch  wuchtigen 
Schlag  auf  den  Kopf  eine  Beule  beibringen;  okae  mu  pand'  ombole 
er  schlug  ihn  so,  daß  eine  Beule  entstand.  —  panda  mo  wörtlich: 
herausspalten,  z.  B.  Honig  aus  einem  Baume.  Wenn  solcher  in 
einem  hohlen  Baume  vermutet  wird,  und  die  Leute  mit  Äxten 
ans  Werk  gehen,  um  eine  genügend  große  Öffnung  herzustellen, 
damit  sie  den  Honig  erreichen  können;  outiisi  olue  u  panda  mo 
momuti  wir  haben  den  Honig  auf  vorhin  beschriebene  Weise  aus 
dem  Baume  geholt. 

panda,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  flechten,  z.  B.  aus  Baumfasem 
ein  Seil;  panda  epando  flechte  ein  Seil.  Daher  epando  auch  Be- 
zeichnung für  Haarflechte. 

panda,  — e,  — ele,  V.  trans.,  anerkennen,  loben,  rühmen; 
ohamba  oja  panda  unene  omulongelo,  mxie  mu  tumina  der  Haupt* 
ling  hat  das  Geschenk,  welches  ihr  ihm  sandtet,  sehr  gerühmt. 
omuAu  uinja  ota  pande  unene  ovapija  vaje  jener  Mensch  rühmt 
seine  Knechte  sehr.    s.  auch  pandula. 

pandakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  habit.  (§  49,  10),  zwischen 
etw.  umherlaufen;  osike  to  pandakana  mokati  kovahu  was  läufst 
du  zwischen  dcn'Menschen  umher?  osike  tamu  pandakana  mokati 
koinima  jetu  warum  lauft  ihr  zwischen  unsern  Sachen  herum? 

pandcka,  — e,  — ele,  V.  trans.,  fesseln,  fest  binden;  oue  mu 
pandeka  nasike  mit  was  hast  du  ihn  gefesselt?  onda  pandeka  ombua 
joje  komuti  ich  habe  deinen  Hund  am  Baume  fest  gemacht. 

pandela,  —  e,  —  elue,  V.  trans.  appl.  von  panda  I,  etw.  für 
jem.  oder  etw.  zerspalten,  zerkleinern;  nandi  ku  pandele  oikuni 
ei  soll  ich  dieses  Holz  für  dich  zerkleinern  ?  —  omasini  oa  pandelua 
wörtlich:  für  die  Milch  ist  zerkleinert  worden.  Bezieht  sich  auf 
den  Brauch,  wo  man  in  die  zur  Bereitung  der  Butter  bestimmte 
Milch  Stücke  der  Wurzel  des  cwi«aWj- Baumes,  welche  mit  der 
Axt  zerkleinert  (panda)  werden,  legt.  Die  Milch  bekommt  da- 
durch einen  ziemlich  scharfen  und  säuerlichen  Geschmack.  Soll 
reiche   Buttererträge  garantieren. 

pandja,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  dichtbeieinander  stehende  Dinge, 
z.  B.  Gras  oder  Gebüsch,  mit  den  Händen  nach  beiden  Seiten 
auseinanderbiegen,  um  so  besser  hindurchgehen  zu  können.  Auch 
die  Ränder  einer  Wunde  voneinander  ziehen,  um  das  Innere 
der  Wunde  bloß-,  freizulegen. 

pandjaula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  intens,  von  pandja,  dicht 
beieinander  stehende  Dinge  weit  auseinander  biegen. 


2o8  pandula  —  panuna 

pandula,  —  a,  —  ile,  V,  trans.  intens,  von  panda  III  danken, 
wobei  man  vor  Freuden  in  die  Hände  klatscht;  okua  pandula  nge 
unene,  sasi  onde  mu  kuafa  er  dankte  mir  sehr,  weil  ich  ihm  ge- 
holfen hatte.  —  pandula  emandu  in  die  Hände  klatschen,  als 
Zeichen  der  Freude  und  des  Dankes. 

pandukulula,  - —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  pandeka, 
Gefesseltes  entfesseln,  lösen;  pandukulula  omunu  ua  pandeka 
binde  den  Menschen  los,  welchen  du  gefesselt  hast. 

pandukuluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  von  pandeka,  sich 
lösen,  losgehen,  von  etw.,  was  gefesselt  (pandeka)  war. 

pandulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  panda,  ein  Seil 
(epando)  wieder  auseinander  flechten. 

panga,  — e,  — ele,V.  trans.,  beherrschen;  wie  pangela,  doch 
seltener  als  dieses  gebräuchlich. 

pangela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  fest  machen,  befestigen;  pangela 
omupini  ou  mekuva  lange  befestige  diesen  Stiel  in  meiner  Axt. 
—  Daher  ein  Land  oder  ein  Gehöft  festmachen  ==  herrschen, 
beherrschen;  ohaniba  jetu  otai  pangele  naua  osilongo  saje  unser 
Häuptling  herrscht  gut  über  sein  Land,  ote  va  pangele  nai  er  übt 
eine  böse  Herrschaft  über  sie  aus.  —  pangela  omangela  einen  Be- 
schluß fassen;  ova  pangela  cmangela  okumudipaa  sie  faßten  den 
Beschluß,  ihn  zu  töten.  —  V.  intr.,  wieder  fest  werden,  z.  B. 
ein  gebrochenes  Glied;  okuulu  kuange,  kua  tekele,  okua  pangela 
vali  mein  Bein,  welches  gebrochen  war,  ist  wiederum  fest 
geworden. 

pangula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  die  jungen  und  noch  saugenden 
Kälber  von  ihren  Müttern  wegnehmen  und  sie  in  den  Kälber- 
kral bringen;  inamu  pangula  outana  natango  habt  ihr  die  Kälber 
noch  nicht  von  den  Müttern  weggenommen  und  in  ihren  eigenen 
Kral  gebracht? 

pangulula,  —  a,  —  ile,V.  trans.  invers.  von  pangela,  etw., 
was  befestigt  war  und  wieder  losging,  zum  zweiten  Male,  wie- 
derum befestigen. 

panguluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  von  pangela,  los- 
gehen, sich  lösen  von  etw.,  was  festgemacht  (pangela),  befestigt 
war. 

panjauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  ungezogen  sein,  sich  flegelhaft 
benehmen. 

panjuna,  —  a,  —  ine,  V.  trans.,  die  Glieder  eines  Körpers 
auseinander  ziehen,  nach  den  Seiten  hin  auseinander  biegen. 

panukua,  —  a,  —  ilue,  V.  intr.,  Diarrhöe  haben;  omuti  uoku- 
panukua  Abführmittel. 

panuna,  —  a,  —  ine,  V.  trans.,  in  einer  Umzäunung,  einer 
Wand  eine  Öffnung,  einen  Durchgang  machen;  osike  ua  panuna 
ongubu  fange  warum  bist  du  durch  meine  Hecke  gebrochen? 
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papadeka,  —  c,  —  elc,  V.  trän».,  etwas,  was  einem  nicht  ge- 
lingen will,  immer  wieder  versuchen;  ot^  si  papadeke  er  versucht 
es  immer  wieder. 

papakida,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  reich  bepackt,  beladen  sein; 
kohamba  okua  dia  ko  a  papakida  er  kam  reich  beladen  vom  Haupt- 
ling.  Überall,  wo  man  nur  ein  Ding  halten  kann  —  unter  den 
Armen,  in  den  Händen,  auf  dem  Kopfe  — ,  etwas  tragen.     §  53. 

papala,  — a,  —  elc,  V.  intr.,  überrascht  sein;  esi  tue  uja  ongiüa 
jonena,  ova  papala  unene  als  wir  heute  morgen  ankamen,  waren 
sie  sehr  überrascht. 

papama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  mit  den  Flügeln  schlagen,  wie 
z.  B.  ein  Hahn  vor  dem  Krähen  oft  mit  den  Flügeln  schlägt. 

papata,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  mit  ausgebreiteten  Armen  etw. 
vor  sich  hertreiben,  um  es  in  eine  sichere  Ecke  zu  leiten,  wo  es 
einem  nicht  mehr  entgehen  kann. 

papatela,  —  e,  —  ele,V.  trans.  appl.  von  papata,  für  jem.  die 
Arme  ausbreiten   =  ihn  mit  den  Armen  umschlingen,  umarmen. 

p  a  p  u  d  u  k  a  ,  —  a  ,  —  ile,  V.  intr.,  plötzlich  aus  dem  Schlafe 
auffahren;  Appl.:  oua  papudukila  sike  aus  welchem  Grunde  fuhrst 
du  so  plötzlich  aus  dem  Schlafe  auf? 

papuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  einen  Streifschuß  erhalten. 

papula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  etw.  nur  mit  einem  Streifschuß 
treffen;  oAosi  okue  i  papula  er  verletzte  den  Löwen  durch  einen 
Streifschuß. 

papula,  — a,  — .ile,  V.  intr.,  ein  Stück  Land  zum  erstenmal 
in  Angriff  nehmen,  um  es  urbar  zu  machen;  auf  einer  bisher 
noch  unbebauten  Stelle  zum  ersten  Male  mit  der  Hacke  (etemo) 
arbeiten,  um  dort  säen  zu  können. 

pasuka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  die  Augen  aufschlagen,  öffnen; 
besonders  nach  dem  Schlafe;  daher  auch  —  erwachen,  aufwachen. 

pasula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  verschlossene  Augen  öffnen. 

pata,  — e,  — ele,  V.  trans.,  verschließen,  verriegeln;  pateni 
oivelo  verschließt  die  Türen.  Sehr  oft  mit  po;  pata  po  naua  ver- 
riegele gut.  meumbo  onda  patelua  mo  wörtlich:  für  das  Innere 
der  Werft  bin  ich  verschlossen  worden  «  ich  bin  im  Gehöft  ein- 
geschlossen worden. 

patafana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  rczipr.,  streiten,  zanken,  Wort- 
gezänke  machen;  otamu  patafanene  sike  worüber  streitet  ihr 
euch?    s.  iihata. 

pateka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  pata,  in  einem  Ge- 
höft oder  Garten  Dinge  vergraben,  welche  seinem  Besitzer  Un- 
glück bringen  sollen.  Kommen  unter  den  Bewohnern  eines  Ge- 
höftes oder  unter  dessen  Vieh  häufige  Unglücksfälle  vor,  so  heißt 
es:  eumbo  ola  paiekua  das  Gehöft  ist  auf  obige  Weise  mit  bösem 
Zauber  belegt  worden.     Nun  holt  man  einen  Zauberer  (ondudu) 

TCnjes,  Otikuanjuna -Wörterbuch.  I^ 
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herbei,  welcher  jene  unheilbringenden  Dinge  aufsuchen  und 
entfernen  muß. 

patekena,  —  e,  —  ene,  V.  intr.,  zwischen  etw.  eingeklemmt, 
festgeklemmt  werden,  so  daß  man  nicht  wieder  los  kann.  Wie 
wenn  z.  B.  ein  Stück  Vieh  sich  durch  eine  in  der  Palisadenwand 
des  Krales  befindliche  Lücke  hindurchzwängen  will,  dies  aber 
nicht  vermag  und  nun  mit  dem  bereits  hindurchgezwängten  Kopfe 
in  jener  Lücke  zwischen  den  Pfosten  hängen  bleibt,  und  sich 
nicht  wieder  befreien  kann. 

patifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  pata,  verschließen-, 
verriegeln  lassen;  okua  patifa  naua  oivelo  aise  er  ließ  alle  Türen 
gut  verriegeln. 

patulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  pata,  Verriegeltes 
aufriegeln,  öffnen;  patulula  osivelo  riegele  die  Tür  auf. 

pauka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  in  Strömen  regnen;  odula  otai 
pauka  es  regnet  in  Strömen. 

p  e  ,  Adj.,  neu;  oinima  ipe  neue  Sachen,  oku  nenaku  dipe  er  hat  neue 
Schuhe,    eumbo  lipe  neues  Gehöft. 

p  e  d  u ,  Adv.,  aus  pu  u.  edu,  auf  den  Boden  =  nieder;  osimbale 
soje  si  tula  pedu  setze  deinen  Korb  auf  den  Boden,  okua  uila 
pedu  er  stürzte  nieder   =  zu  Boden. 

pela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  von  einer  frisch  abgezogenen  Ochsen- 
haut die  innere  fleischähnliche  Schicht  entfernen.  Jene  auf 
der  inneren  Seite  mit  einem  Messer  rein  abschaben. 

pemba,  — e,  — ele,  V.  trans.,  jem.  die  Nase  putzen;  pemba 
okäna  putze  dem  Kinde  die  Nase,  li  pemba  sich  die  Nase  putzen, 
reinigen. 

pemba,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  eine  fahle  Farbe  bekommen,  nur 
beim  Menschen  nach  schwerer  Krankheit;  okua  pemba  koudu 
er  hat  ein  fahles  Aussehen  von  der  Krankheit  =  man  sieht  es  ihm 
gleich  an,  daß  er  schwer  krank  war  oder  noch  ist.  —  efina  ola 
pemba  das  Geschwür  ist  fahl  =  gelb  geworden.  Bezeichnet  die 
Reife  eines  Geschwüres,  welches  nun  bald  aufbrechen  wird. 

pembela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  appl.  (von  pemba),  einen  Ohn- 
mächtigen mit  Wasser  bespritzen  (welches  der  Betreffende,  der 
dies  macht,  in  den  Mund  nimmt),  um  ihn  dadurch  wieder  zu  sich 
zu  bringen. 

pena,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  nur  mit  epena,  epena  ola  pena  die 
epena  hat  stattgefunden;  s.  epena. 

pendauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  intens.  Form  zu  penduka; 
s.  dort.     §  53. 

penduka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  aufstehen,  vom  Schlaf  sich  er- 
heben; pendukeni,  osesi  etango  ola  toka  steht  auf,  denn  es  ist 
schon  spät,  mua  penduka  seid  ihr  auf  gestanden  .i*  Dient  als 
Morgengruß   =  guten  Morgen  ! 
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pendula,  — a,  — ilc,  V.  trans.,  aufwecken,  wach  machen; 
nandi  ku  pendule  ongula  ineru  soll  ich  dich  sehr  früh  wecken? 
pendula  nge,  etango  ngenge  tali  piti  wecke  mich,  wenn  die 
Sonne  hervorkommt.  —  Sich  am  Morgen  nach  dem  Befinden 
eines  Menschen  erkundigen,  nachfragen,  ob  er  gut  geschlafen 
hat;  ohai  ka  pendula  tote  ich  gehe,  um  mich  nach  dem  Befinden 
meines  Vaters  zu  erkundigen,  zu  sehen,  wie  er  geschlafen  hat. 

penga,  —  a,  —  cle,  V.  intr.,  verdreht,  krumm  werden;  omuti  oua 
penga  unene  der  Baum  ist  sehr  verdreht,  sehr  krumm  gewachsen. 

—  Einen  krummen  =»  nicht  gerade  zum  Ziele  führenden  Weg 
einschlagen. 

p  e  n  i ,  Adv.,  wo,  wohin,  woher;  ohatu  kofa  peni  wo  werden  wir 
schlafen?  otamu  i  peni  wohin  geht  ihr?  otava  dt  peni  woher 
kommen  sie.  outa  itange  oue  u  holeka  peni  wo  hast  du  meinen 
Bogen  versteckt?  ovaenda  veni  ova  dia  peni  woher  sind  eure 
Gäste  gekommen?  nena  ohatu  lile  peni  omuisa  wo  werden  wir 
heute  Mittagbrot  essen?  Über  den  Gebrauch  des  Applikativura 
bei  peni  s.  §  50,  S.  1 14. 

penuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sich  umlegen,  umklappen,  wie 
sich  z.  B.  der  Zipfel  eines  Teppichs  oder  einer  Decke  umlegt. 

penuna,  —  a,  —  ine,  V.  trans.,  umklappen,  umlegen,  z.  B. 
die  Ecke  eines  am  Boden  liegenden  Teppichs. 

pepa,  — e,  — elc,  V.  intr.,  wehen;  davon  othepo  der  Wind; 
othepo  otai  pepe  unene  nena  es  weht  (der  Wind  weht)  heute  heftig. 

—  V.  trans.,  Getreide  im  Winde  von  der  Spreu  reinigen.  Man 
füllt  das  zu  reinigende  Korn  in  einen  Korb,  hebt  diesen  recht 
hoch  empor  und  schüttet  nun  seinen  Inhalt  langsam  auf  den 
Boden,  wobei  dann  die  darin  befindliche  Spreu  vom  Winde  weg- 
geweht wird;  oilia  otai  pepua  das  Getreide  wird  auf  obige  Weise 
gereinigt. 

pepela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  appl.  von  pepa,  den  Blasebalg 
in  Tätigkeit  setzen. 

peta,  —  a,  —  ele,V.  trans.,  den  gewundenen  Hörnern  der  Rinder 
ähnliche  Dinge  formen,  herstellen,  ongobe  ei  oi  nimbinga  da  petua 
naua  dieses  Rind  hat  schön  gewundene  Homer.  Übertr.:  omuAu 
QU  iha  petua  wörtl. :  der  Mensch  wird  nicht  geformt,  läßt  sich 
keine  andere  Gestalt  beibringen  —  er  läßt  sich  nichts  sagen,  will 
immer  seinen  eigenen  Kopf  durchsetzen. 

petama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  sich  bücken,  neigen,  eine 
gebückte  Stellung  einnehmen,  in  einer  solchen  sich  befinden; 
ota  ende  a  petama  unene,  osesi  oje  omuxungu  er  geht  sehr  ge- 
bückt, denn  er  ist  ein  alter  Mann,  omuti  oua  petama  der  Baum 
hat  sich  geneigt  =  steht  schief. 

petuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  zu  petama,  sich  aus  ge- 
beugter Stellung  wieder  aufrichten. 

14^ 
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petula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  vor  der  Ernte  die  schon  bereits 
geknickten  oder  zu  Boden  gefallenenen  Ähren  sammeln,  auf- 
lesen. 

peuka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  den  Zenit  passieren;  etango  ola 
peuka  die  Sonne  hat  den  Zenit  passiert.  Dient  zur  Bezeichnung 
der  frühesten  Nachmittagsstunde  von  12 — 2.  oto  uja  etango 
la  peuka  du  kommst  zu  jener  Zeit. 

p  i ,  (statt  peni),  dient  in  Verbdg.  mit  Hülfsverb  li  zur  Übersetzung 
von:  der,  die,  das  betreffende;  ovamati,  tava  Ufa  nena,  ove  li  pi 
welches  sind  die  betreffenden  Knaben,  welche  heute  weiden? 
ondjila,  hatu  ende,  oi  li  pi  welches  ist  der  betreffende  Weg,  den 
wir  gehen?  omu  li  pi  welches  ist  das  betreffende  Innere?  tula 
oilia  ei  momända  bringe  dies  Getreide  in  die  Kornkörbe,  omu  li 
pi  wo  hinein  =  in  welchen  von  den  verschiedenen  Körben? 
Wörtlich:  in  welches  Innere  von  den  verschiedenen  Körben, 
welche  in   Betracht  kommen? 

pia,  pi,  pile,  V.  intr.,  gar  werden;  endia  oda  pia  die  Speise  ist 
gar.  omhelela  inai  pia  natango  ist  das  Fleisch  noch  nicht  gar? 
—  Reifen,  reif  werden;  oiimati  ei  inai  pia  nana  diese  Früchte  sind 
nicht  ordentlich  reif.  —  Sich  verbrennen;  okäna  oka  pia  komudilo 
das  Kind  hat  sich  am  Feuer  verbrannt. 

piakana,  —  a,  —  ene,  .V.  intr.  habit.,  verwirrt-,  durcheinander 
sein. 

plana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  sehr  beschäftigt,  eilig,  hastig 
sein;  inamu  piana  ngaha  seid  nicht  so  hastig  ! 

pianeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  piana,  jem.  von 
allen  vSeiten  in  Anspruch  nehmen,  ihn  dadurch  zur  Eile,  zur  Hast 
veranlassen;  ihn  verwirren. 

pifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  pia,  reif  machen,  zur 
Reife  bringen;  etango  otali  pifa  oiimati  die  Sonne  bringt  die  Früchte 
zur  Reife.  — Gar  machen;  pifa  diva  endia,  tu  lie  mache,  daß  die 
Speisen  schnell  gar  werden,  damit  wir  essen! 

pika,  —  i,  —  ile,  V.  intr.,  schütteln;  ota  piki  komutue  er  schüttelt 
an  =  mit  dem  Kopfe;  als  Zeichen  des  Unwillens.  —  V.  trans., 
etw.  hin  und  herschütteln,  wie  dies  z.  B.  ein  Hund  macht,  wenn 
er  einen  andern  o.  irg.  etw.  mit  dem  Maule  gefaßt  hat. 

pikila,  —  e,  —  ile,  V.  intr.,  einen  Stock  dicht  unterhalb  des 
Halses  quer  über  die  Schultern  legen  und  an  seine  beiden  Enden 
mit  den  Händen  fassen,  in  welcher  Haltung  manche  Menschen 
oft  zu  gehen  pflegen. 

pikuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  dick,  fett  werden.  Nur  gebr.  bei 
kleineren  Lebewesen,  Kindern  oder  jungen  Tieren.  okäna  ka 
pikuke -WAS  ist  das  Kind  doch  dick!    s.  Seite  ii. 

piläla,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  dummes  Zeug  reden,  phantasieren, 
z.  B.  bei  hohem  Fieber. 
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pilalala,  —  a,  —  cle,  V.  intr.,  wie  piläla.  Dann  auch  wie  ein 
nicht  zurechnungsfähiger  Mensch  sich  benehmen. 

pilSleka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  piUUa,  phanta- 
sieren lassen,  zum  Phantasieren  bringen;  oluidi  otalu  mu  pildUki 
das  Fieber  läßt  ihn  phantasieren. 

pilaleka,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  nicht  achtgeben,  nicht  auf- 
merken; wenn  jem.  mit  mir  spricht,  tun,  als  ob  man's  nicht 
hört. 

pilama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  stat.,  sich  von  der  verkehrten 
Seite  zeigen,  den  Rücken  zeigen.  Appl.  pilamena  jem.  den  Rücken 
zeigen,  ihm  den  Rücken  zuwenden;  osike  to  pilanune  nge  warum 
wendest  du  mir  den  Rücken  zu? 

pilika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  etw.  verkehrt  anziehen,  die  Innen- 
seite nach  außen  wenden.  —  Dann  eine  Sache  auf  den  Kopf 
stellen,  das  unterste  Ende  nach  oben  kehren;  z.  B.  ein  Buch,  so 
daß  bei  verkehrter  Haltung  desselben  die  Buchstaben  auf  den 
Kopf  zu  stehen  kommen. 

piluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  kehrt  machen,  umkehren  auf  dem 
Wege;  tu  pilukeni,  tu  je  keumbo  laßt  uns  umkehren,  damit  wir 
nach  Hause  gehen.  Daher  auch  —  zurückkommen;  ova  piluka 
diva  sie  wandten  sich  schnell  zur  Rückkehr. 

pilukila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  appl.  von  piluka,  sich  von 
jem.,  auf  dessen  Seite  man  bisher  stand,  abwenden,  sich  von 
ihm  zurückziehen;  otamu  tu  pilukile  sike  warum  wendet  ihr  euch 
von  uns  ab?  Dann  im  gutem  Sinne,  im  Kriege  aus  der  Kampfes- 
linie zurückkehren,  um  einem  Verwundeten  oder  Gefallenen  bei- 
zustehen; otua  pilukila  omuktutu  a  jasua  wir  wandten  uns  zurück 
zu  unserm  Kameraden,  welcher  getroffen  war. 

pilula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  umrühren,  z.  B.  Speisen  während 
des  Kochens.  —  Umdrehen,  umwenden,  auf  die  andere  Seite 
legen;  z.  B.  die  Lage  eines  Kranken  verändern,  ihn  auf  die  andere 
Seite  legen;  pilula  nge  kolulio  lege  mich  nach  rechts  «  auf  die 
rechte  Seite. 

piiha,  —  i,  —  ile,  V.  trans.,  ein  Gefäß  oder  einen  Behälter  mit 
ganz  enger  ölTnung  seines  Inhaltes  entleeren;  sehr  oft  mit  folgen- 
dem mo;  pifha  mo  oilia  joje  mombao  schütte  dein  Korn  aus  der 
Kalabasse  heraus,  welches  meist  durch  ruckweises  Schütten  ge- 
schieht, pifhila,  applikativc  Form  zu  pitha,  den  Inhalt  eines 
Behälters  aus  diesem  heraus  und  in  einen  andern  schütten; 
pirhila  oilia  jotnombao  mosimbaU  sänge  schütte  das  Korn  in  der 
Kalabasse  heraus  und  in  meinen  Korb  hinein. 

piihulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  pitka,  den  Inhalt 
eines  Gefäßes,  welchen  man  aus  demselben  in  ein  anderes  hinein- 
schüttete (pi^a),  wieder  aus  diesem  in  ein  anderes  befördern, 
oder  es  auch  wieder  in  das  erste  zurückbefördem. 
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pinauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sich  auf  seinem  Lager  unruhig 
hin  und  her  wälzen. 

pinda,  —  i,  —  ile,  V.  trans.,  schöpfen,  und  zwar  den  Inhalt 
eines  Gefäßes  mittels  eines  othindo  (Schöpfgefäß)  in  ein  anderes 
hinein;  pindeni  omalodu  füllt  das  Bier  in  die  Trinkbecher.  Daher 
omupindi  der  Schenk;  omupindi  uohamba  Mundschenk  des 
Häuptlings. 

pindika,  —  e,  —  ile,  V.  intr.  denom.  von  oipindi  (Handels- 
artikel), Handel  treiben. 

pingafana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  rezipr.  von  pinga  (nicht 
gebr.),  aneinander  vorbeilaufen,  ohne  sich  zu  treffen,  ohne  sich 
zu  sehen;  inamu  pumakana  mondjüa}  aje,  otua  pingafana  habt 
ihr  euch  nicht  auf  dem  Wege  getroffen.?  Nein,  wir  sind 
aneinander  vorbeigelaufen. 

pingakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr. ;  s.  pingakanifa. 

pingakanifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  pingakana 
Kleidungs-  oder  Schmuckgegenstände  für  eine  Zeit  gegen- 
einander austauschen,  wo  ich  dann  die  Sachen  des  andern 
und  dieser  die  meinigen  trägt. 

pingosoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  in  eine  schiefe,  verdrehte 
Lage  geraten.  —  Sich  den  Arm  oder  das  Bein  verrenken,  ver- 
stauchen; okuulu  kuange.  okua  pingosoka  mein  Bein  ist  verrenkt. 

pinuna,  —  a,  —  ine,  V.  trans.,  etw.  umwenden,  z.  B.  ein  Klei- 
dungsstück, seine  innere  Seite  nach  außen  kehren.  Die  Ärmel 
einer  Jacke  umkrempen,  um  die  Arme  frei  zu  bekommen. 

pipima,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  hoch-,  zischend  auflodern;  omudilo 
otau  pipima  das  Feuer  lodert  hoch  auf. 

pipimika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  pipima,  Fleisch 
an  einem  Stöckchen  hängend  über  dem  Feuer  braten,  wobei 
das  von  demselben  rinnende  Fett  in  das  Feuer  tropft  und  ein 
Zischen  hervorruft,  wobei  dann  jedesmal  die  Flamme  aufs  neue 
auflodert.     Ein  Feuer  zum  Auflodern  bringen. 

pita,  —  i ,  —  ile,  V.  intr.,  hervorkommen;  etango  inali  pita  na- 
tango  die  Sonne  ist  noch  nicht  hervorgekommen  =  ist  noch  nicht 
aufgegangen.  —  Heraus-,  hervorkommen  aus  seinem  Schlaf - 
gemach  =  aufstehen;  otamu  piti  naini  wann  werdet  ihr  auf- 
stehen.? mua  pita  naua  seid  ihr  gut  aufgestanden.?  dient  als 
Morgengruß  =  guten  Morgen !  —  oimuna  oja  pita  nale  das  Vieh 
ist  längst  herausgegangen  —  aus  dem  Kral.  Sehr  oft  mit  folgen- 
dem mo;  pita  mo  meunibo  lange  gehe  aus  meinem  Gehöft  heraus. 
—  pita  po  hier  vorbeikommen;  ohatu  piti  po  nena  wir  werden 
heute  hier  vorbeikommen.  —  omunu  ou  iha  piti  kofingo  dieser 
Mensch  geht  nicht  am  Halse  vorbei  =  er  ist  ein  unverdaulicher 
Mensch,  okua  pita  okufia  wörtl. :  er  ist  herausgekommen  (aus 
dem  Leben),    um   zu   sterben  —  seine  Todesstunde  ist  nahe,  er 
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Stirbt  bald,  steht  im  Begriff  zu  sterben,  ova  pita  okudengua  sie 
standen  im  Begriff,  geschlagen  zu  werden  «  ganz  nahe  vor  diesem 
Ereignis. 

piti'fa,  —  a,  —  ilc.V.  trans.  causat.  von  pita,  herausführen,  nach 
draußen  bringen;  püifeni  oimuna  bringt  das  Vieh  nach  draußen 
■=  führt  es  aus  dem  Kral  heraus. 

pitila,  —  e,  —  ilc,  V.  trans.  appl.  v.  pita,  bei  einer  Treibjagd 
das  betreffende  Terrain  umstellen,  um  dem  Wilde  den  Weg  zur 
Flucht  abzuschneiden. 

pitula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  intens,  von  pita,  irgendwo 
vorbeigehen,  um  jem.  oder  etwas  mitzunehmen;  monguia  ohai 
pitula  osinima  sänge  morgen  komme  ich  vorbei,  um  mein 
Ding  mitzunehmen.  Daher  auch  die  Bedeutung  —  abholen; 
ohatu  ku  pitula  ongulosi,  tu  je  atuse  kouhamba  wir  werden  dich 
heute  abend  abholen,  damit  wir  zusammen  zum  Häuptling  gehen. 

p  i  u  ,  Adj.,  heiß;  omeiia  mapiu  heißes  Wasser,  osifima  osipiu  natango 
der  Brei  ist  noch  heiß. 

p  0  (opo)  Adv.,  hier;  dia  po  gehe  hier  weg.  kufa  po  omima  joje 
nimm  deine  Sachen  hier  weg.  ta  po  imbua  treibe  die  Hunde  hier 
weg.  —  Bei  der  applikativen  Form  des  V.:  tuta  po  oinima  jojt 
trage  deine  Sachen  hier  weg;  Appl.:  tutila  po  oinima  joje  trage 
deine  Sachen  hierher,  ota  anje  po  er  weigert  sich  herzukommen; 
Appl.:  ota  anjene  po  er  weigert  sich,  hier  wegzugehen. 

pofi,  Adj.,  blind;  omiipofi  Blinder;  ombua  ipofi  blinder  Hund. 
iAambe  dipofi  blinde  Pferde. 

p  o  h  a  u  1  u  a  ,  (wie  tnoluä)  Präp.,  wegen;  pohauluoje  deinetwegen; 
pohaulueni  euretwegen. 

p  o  k  a  t  i  ,  Präp.,  zwischen,  dicht  bei  der  Mitte;  pokati  ketu  na  nj« 
zwischen  uns  und  euch,  pokati  kofuka  zwischen  dem  Wald  — 
dicht  bei  der  Mitte  des  Waldes. 

pola,  — a,  — ele,  V.  intr.,  kühl  werden,  sich  abkühlen;  tuala 
india  edi  mothepo,  di  pole  diva  stelle  diese  Speise  in  den  Wind, 
damit  sie  schnell  kühl  wird,  osifima  inasi  pola  natango  ist  der  Brei 
noch  nicht  kühl  geworden? 

polifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  pola,  abkühlen,  kÜhJ 
machen,  wie  man  z.  B.  heiße  Speisen  durch  Blasen  abzukühlen 
sucht,  oder  auch  dadurch,  daß  man  sie  in  den  Wind  stellt. 

polimana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  sehr  traurig*,  nieder- 
geschlagen werden;  dumpf  vor  sich  hinstieren. 

polokota,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  lautes,  dröhnendes  Geräusch 
verursachen,  wie  ein  solches  z.  B.  durch  die  Hufe  schnell 
eilender  Pferde  hervorgerufen  wird. 

p  o  1  o  1  a  ,  —  a  ,  — e  1  e  ,  V.  trans.,  jem.  mit  einem  Stückchen  Kreide 
(o^ia)  Striche  auf  Nasenrücken,  Stirn  und  Wangen  machen. 
Sitte  der  Ovakuanjama  bei  vielen  religiösen  Gebräuchen. 
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polola,  — a,  — ele,  V.  trans.,  zerpflücken;  nur  bei  Ähren 
des  oiliavala  gebr.,  wenn  einer  eine  solche  am  Feuer  geröstet 
hat  und  nun  ihre  Körner  nach  und  nach  abpflückt  und 
verzehrt. 

polongela,  — a,  — ele,  V.  intr.,  ungerufen  kommen;  osike 
tamu  polongela  warum  kommt  ihr  ungerufen.? 

poluela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  Perlen  beim  Aufreihen  auf  eine 
Schnur  weiter  schieben,  an  die  schon  auf  der  Schnur  befindlichen 
heranschieben.  —  Dann  auch  diese  von  einer  Schnur  abschieben 
=  abziehen. 

pombauka,  — a,  — ile,  V.  intr.  intens.,  zerreißen;  osikiitu 
asise   osa  pombauka  das  ganze  Kleid  ist  zerrissen. 

pombaula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  intensive  Form  zu  pombola, 
zerreißen,  Felle  oder  Kleidungsstücke.     (§  53,  Seite  120.) 

pomboka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  reißen,  zerreißen. 

pombola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  zerreißen. 

poihola,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  an  etw.,  z.  B.  einen  hohlen  Baum, 
klopfen,  um  ein  darin  sitzendes  Tier  herauszuscheuchen. 

pomona,  —  a,  —  ene,  V.  trans.,  wie  totola. 

pona,  — o,  — ene,  V.  trans.,  schlucken,  verschlucken.;  ove  si 
pona  hamudilu  sie  schluckten  es  heil  herunter.  Sehr  häufig  mit 
po;  oAosi  oje  si  pona  po  der  Löwe  hat  es  verschlungen. 

ponda,  — o,  — ele,  V.  trans.,  erdrosseln,  erwürgen;  okua  po- 
ndua  er  wurde  erdrosselt. 

p  o  n  d  j  e  ,  Adv.,  draußen,  im  Freien;  otua  nangala  pondje  wir  haben 
im  Freien  geschlafen,  indeni  pondje  schert  euch  nach  draußen ! 
ovanu  vopondje  die  draußen  befindlichen  Leute. 

pondoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  (wie  dulika),  ausführbar-,  mög- 
lich sein,  osinima  est  itasi  pondoka  diese  Sache  geht  nicht 
an  ==  es  ist  unmöglich,  sie  durchzuführen,  itasi  pondoka  es  ist 
unmöglich,  itasi  pondoka,  mu  je  paife  es  ist  nicht  möglich,  daß 
ihr  jetzt  geht. 

pondola,  — a,  — ele,  V.  trans.,  etw.  vermögen,  können;  ite 
si  pondola  er  vermag  es  nicht,  es  steht  nicht  in  seiner  Kraft. 

ponga,  — a,  — ele,  V.  intr.,  sich  in  tiefes  Schweigen  hüllen; 
osike  ua  ponga  ngaha  was  hüllst  du  dich  so  in  tiefes  Schweigen.? 

pongeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  jem.  zum  Bettler  machen 
(s.  epongo),  ihn  in  große  Not  bringen.  —  Geraubte  Dinge 
weit  weg  in  Sicherheit  bringen;  engobe,  da  kuatua,  oda  pongekua 
kokule  die  Rinder,  welche  gefaßt  wurden,  wurden  weit  weg 
in  Sicherheit  gebracht.  —  Pass.  pongekua  eine  weite  Reise, 
von  der  man  nicht  schnell  zurückkehrt,  unternehmen;  onda 
ka  pongekelue  kokule,  oM  inandi  aluka  diva  ich  hatte  eine 
sehr  weite  Reise  unternommen,  darum  kam  ich  nicht  schnell 
zurück. 
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ponja,  — 0,  —  clc,  V.  intr.,  versagen,  von  einem  Gewehr; 
inandi  si  jasa,  osesi  outa  ttange  oua  ponja  ich  habe  es  nicht  ge- 
troffen, denn  mein  Gewehr  versagte. 

p  0  p  e  p  i ,  Adv.,  nahe;  oftika  oi  li  popepi  der  Wald  ist  nahe,  keumbo 
leni  opopepi  nach  eurem  Gehöft  hin  ist  es  sehr  nahe.  ovaAu  vopo' 
pepi  die  in  Nähe  sich  befindenden  Menschen. 

popia,  popi,  popile,  V.  trans.  u.  intr.,  reden,  sprechen; 
olielte  ta  popi  apa  wer  spricht  hier?  —  Von  jem.  sprechen  »  ihn 
verleumden;  oktu  mu  popia  kohamba  er  hat  ihn  beim  Häuptling 
verleumdet,    ove  tu  popia  molui  sie  redeten  übel  von  uns. 

popiana,  —  a,  —  enc,  V.  intr.  habit.  von  popia,  fortwährend 
reden,  schwatzen,  nie  schweigen  können. 

p  o  p  i  f  a  ,  —  a  ,  —  i  1  e  ,  V.  trans.  causat.  von  popia,  jem.  anreden, 
ihn  zum  Sprechen  veranlassen.  Auch  im  Sinne  von  begrüßen; 
ohai  ka  popifa  ovaenda  vange,  ve  uja  paife  ich  gehe  meine  Gäste 
begrüßen,  welche  jetzt  gekommen  sind. 

popila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  appl.  von  popia,  für  jem.  sprechen 
=  Fürsprache  für  ihn  einlegen;  popile  nge  kohamba  lege  beim 
Häuptling  Fürsprache  für  mich  ein. 

p  o  s  a  k  a  t  i ,  Adv.,  aus  pokati  und  sa,  unterwegs,  ungefähr  in  der 
Mitte  des  Weges;  posakati  onda  pumakana  na  xo  ungefähr  in  der 
Mitte  des  Weges  traf  ich  mit  deinem  Vater  zusammen. 

posi,  Adv.,  nieder,  auf  den  Boden;  kaV  omutumba  posi  setze  dich 
auf  den  Boden,    si  hda  posi  lege  es  nieder. 

p  o  t  a  ,  —  o  ,  —  e  Te  ,  V.  intr.,  ungezogen  sein,  sich  flegelhaft  be- 
nehmen; davon  o^te  Flegel,  Taugenichts. 

p  u  ,  Präp.,  an,  auf,  bei;  ove  ou  li  omutumba  posipundi  sänge  du  sitzest 
auf  meinem  Stuhle,  kala  pu  ame  bleibe  bei  mir.  peumbo  am 
Gehöft,  dicht  bei  demselben,  omiti  dopeumbo  die  Bäume  dicht  bei 
dem  Gehöft  ■■  welche  zu  demselben  gehören,  ooapija  vopeumbo 
lange  die  zu  meinem  Gehöft  gehörigen  Knechte,  imbia  dopediko 
die  zur  Kochstelle  gehörigen  Töpfe   =  Kochtöpfe. 

p  u  ,  Pronominalstamm  zu  apa,  s.  dort.  Es  dient  zur  Bildung  des 
Pron.  conj.  der  mit  Präfix  pu  versehenen  N.;  Präs.  Ind.,  otapu 
(tapu);  Konj.,  pu;  Juss.,  napu.  Imperf.,  Perf.  u.  Plusq.,  opua 
(pua).  Zusammengesetzte  Zeitformen,  opua  li  tapu  (pua  li  tapu), 
opua  li  pua  (ptta  li  pua).  Die  fehlenden  Formen  werden  mittels 
des  Pronominalstamms  pa,  s.  dort,  gebildet. 

p  u  ,  Adj.,  leicht;  osilonga  sipu  leichte  Arbeit.  —  Weich;  omaäu  mapu 
weicher  Boden.  —  Dünn;  oAanga  ipu  leichtes  -■  dünnes  Zeug. 
oAanga  ei  inandi  i  hala,  osesi  oipu  unene  diesen  Stoff  will  ich  nicht 
haben,  denn  er  ist  sehr  leicht. 

pua,  pu,  puile,  V.  intr.,  fertig  werden;  osilonga  sänge  osa  pua 
meine  Arbeit  ist  fertig,  onda  pua  Mono  wörtlich:  ich  bin  fertig 
mit  Kraft  =  ich  habe  keine  mehr,    ova  pu'  iti  (aus  pua  oiti)  sie  sind 
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fertig  mit  Waffen,  haben  keine  Waffen  mehr  =  sie  sind  wider- 
standslos, haben  keine  Kraft  mehr,  nje  oniua  pu'  iti  diva  ihr 
seid  schnell  mit  eurer  Kraft  zu  Ende!  onda  pua  okuja  ich  bin 
fertig  um  zu  gehen.  —  pua  po  zu  Ende  gehen,  alle  werden; 
endia  detu  otadi  pu  po  diva  unsere  Nahrung  geht  schnell  zu  Ende. 
omasini  oa  pua  po,  ka  tu  na  vali  die  Milch  ist  alle,  wir  haben  keine 
mehr. 

pualakata,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  donnern.  Davon  omupuala- 
kato  der  Donner. 

pualala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  den  stummen  Zuschauer  spielen; 
stumm,  teilnahmlos  dastehen.  —  V.  trans.,  jem.  o.  etw.  nicht 
beachten;  vergessen;  ote  si  pualala  er  wird  es  vergessen;  eben 
durch  sein  stummes,  teilnahmloses  Verhalten  bei  der  Sache, 

puandjeka,  —  e,  • —  ele,  V.  intr.,  auf  die  Weide  gehen,  beim 
Vieh  auf  der  Weide  sich  aufhalten   =  weiden. 

puasa,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  starke  Diarrhöe  haben. 

puatauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  heftiges  Kopfweh  haben; 
omutue  uange  otau  puatauka  oder  ohai  puatauka  omutue  ich  habe 
heftige  Kopfschmerzen. 

pueja,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  abziehen,  abstreifen,  z.  B.  Perlen 
von  einer  Schnur  oder  die  Fruchtkörner  einer  Ähre;  pueja  mo 
herausziehen,  einen  Dolcji  aus  der  Scheide  oder  Pfeile  aus  dem 
Köcher;  oikuti  joje  oue  i  puejela  mo  sike  monjua  aus  welchem 
Grunde  zogst  du  deine  Pfeile  aus  dem  Köcher.? 

puiduka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  dummes  Zeug  reden,  ■  phanta- 
sieren; sich  wie  einer,  der  seine  Sinne  nicht  mehr  zusammen  hat, 
benehmen.  Sehr  oft  auch  Bezeichnung  für  rücksichtsloses  Be- 
nehmen; okua  puiduka  unene  er  ist  ein  sehr  rücksichtsloser  Mensch. 

puikika,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  etw.  zudecken,  und  zwar 
indem  man  einen  Korb  darüber  stülpt;  ositoo  si  puikika 
nosimbale   stülpe   einen  Korb  über  das  Gefäß. 

puikula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  jem.  o.  etw.  mit  einem  vorzüg- 
lichen Schuß  —  in  den  Kopf  hinein  —  treffen;  ongue  okue  i 
puikula  er  traf  den  Leoparden  in  den  Kopf  hinein,    s.  okasisilila. 

puilikina,  — e,  — ile,  V.  trans.  u.  intr.,  aufmerken,  achten; 
puilikina  naua  endjovo  dange  achte  gut  auf  meine  Worte!  puili- 
kineni,  est  hai  mu  lombuele  gebt  acht  auf  das,  was  ich  euch  sage! 
okua  puilikina  naua  er  gab  gut  acht. 

puilila,  —  e,  —  ile,  V.  intr.,  vor  Spannung  den  Atem  anhalten; 
okua  -ßkavia  a  puilila  er  stand  mit  angehaltenem  Atem  da.  — 
Sehr  vertieft  in  etw.  sein;  bei  einer  Erzählung  voller  Spannung 
lauschen,  dabei  auf  nichts  anderes  achten. 

puinina,  —  e,  —  ine,  V.  intr.  intens,  v.  pua,  (§  53,  Seite  I2l), 
versiegen;  omifima  adise  oda  puinina  alle  Brunnen  sind  versiegt. 
omeva  ota  puinine  diva  das  Wasser  versiegt  schnell. 
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puka,  —  u,  —  ilc,  V.  intr.,  mit  folgendem  ku,  mit  dem  Kopfe 
schütteln;  ota  puku  komuiue  er  schüttelt  mit  dem  Kopfe,  als 
Zeichen  des  Unwillens.    Wie  pika. 

pukä,  —  a,  —  ilc.V.  intr.,  sich  verirren;  lungameni,  mu  ha  puJu 
paßt  auf,  damit  ihr  euch  nicht  verirrt. 

pukifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  v.  puka,  in  die  Irre  führen, 
irren  lassen ;  osike  se  mu  pukifa  ngaha  was  führte  euch  so  in  die  Irre  ? 

pukuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  wie  pikuka. 

pukuluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  von  puka,  sich,  nachdem 
man  verirrt  war,  wieder  zurechtfinden;  otua  puka,  ndelene  otua  pu- 
kuluka rfira  wir  verirrten  uns,  aberwir  kamen  schnell  wieder  zurecht. 

p  u  k  u  1  u  1  a  ,  —  a  ,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  puka,  einen  Ver- 
irrten wieder  zurechtbringen. 

pula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  fragen,  nach  jem.  o.  etw.;  ota  pula 
ondjila  er  fragt  nach  dem  Wege,  pula  omukueni,  ngenge  te  uja 
nena  ile  mongula  frage  euren  Kameraden,  ob  er  heute  oder  morgen 
kommt,  ota  pula  njoko  omasini  er  fragt  (bittet)  deine  Mutter 
um  Milch,  otave  mu  pula  osikolo  saje  sie  fragen  ihn  nach  seiner 
Schuld  =  sie  verlangen,  daß  er  seine  Schuld  bezahlt. 

pula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  durch  geheime  Zauberkraft  gegen 
jedes  feindliche  Geschoß  gesichert  sein.  Davon  o^nile  ein  Mensch 
mit  solchen   Eigenschaften    (s.   oupüle). 

püla,  — a,  — ile,  V.  trans.,  abwischen,  abtrocknen;  ote  mu 
püla  omahodi  er  wischt  ihm  die  Tränen  ab.  li  püla  omahodi  oje 
trockne  deine  Tränen.  —  püla  mit  folgendem  ko,  vertreiben, 
verwehen ;  c^epo  oja  püla  ko  oilemo  aise  der  Wind  hat  alle  Wolken 
(wörtl.:  weggewischt)  vertrieben,  weggeweht. 

pulida,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  intens,  von  pida,  mehrmals  nach 
ein  und  derselben  Sache  fragen;  etw.  gründlich  nachfragen,  sich 
genau  darnach  erkundigen.    §  53,  Seite  121. 

pülika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  püla  I,  jem.  durch 
Zauberei  gegen  alles  Böse  sichern. 

pöluka,  —  a,  —  ile  ko,V.  intr.,  von  püla  II,  ven.veht  werden; 
oilemo  aise  oja  püluka  ko  alle  Wolken  sind  verweht  worden.  Nur 
in  dieser  Bedeutung. 

pulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  den  Körper  eines  geschlachteten 
Tieres  zerlegen;  pululeni  ongobe  zerlegt  den  Ochsen! 

pülula,  —  a,  —  ile,V.  trans.,  auf  dem  Wasser  liegenden  Schaum 
oder  Unrat  abschöpfen,  wegnehmen. 

pQlulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  zu  pülika,  einem,  den 
man  zum  cfhüle  (s.  pülika  u.  otküU)  gemacht  hat,  diese  Kraft 
wieder  entziehen. 

p  u  1  u  n  g  u  s  a  ,  —  a  ,  —  ile,  V.  trans.,  wirr,  in  wüster  Unordnung 
durcheinander  liegen;  oinima  aise  oja  pulungusa  alle  Sachen 
liegen  wüst  durcheinander. 
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pulvila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  u.  intr.,  die  Jagdbeute  an  die, 
welche  an  der  Jagd  teilnahmen,  verteilen;  ileni,  tu  pulvüeni 
kommt,  laßt  uns  die  Jagdbeute  verteilen! 

puma,  — u,  — ine,  V.  trans.,  stoßen,  anstoßen;  ino  puma  nge 
stoße  mich  nicht  an !  okua  puma  nge  nositi  er  stieß  mich  mit 
einem  Stück  Holz.  —  puma  mo  durch  etwas  hindurchbrechen, 
z.  B.  durch  eine  Mauer  oder  Einfriedigung  =  ausbrechen;  engobe 
oda  puma  mo  mosiunda  die  Rinder  sind  aus  dem  Kral  ausge- 
brochen. 

puma,  —  u,  —  ine,  V.  trans.,  s.  xutula. 

pumakana,  —  a,  —  ene,V.  intr.  habit,,  zusammentreffen,  sich 
treffen;  esi  nda  ja  kouhamba  oüela,  onda  pumakana  na  xo  als  ich 
gestern  zur  Residenz  ging,  traf  ich  mit  deinem  Vater  zusammen. 
omua  pumakana  peni  wo  habt  ihr  euch  getroffen.? 

puihauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  beim  Gehen  überall  anstoßen; 
ota  ende  ta  puthauka  er  geht,  indem  er  überall  anstößt.  Bezeichnet 
auch  ein  träges  Gehen,  bei  welchem  man  kaum  die  Füße  aufhebt 
und  darum  eben  an  jedes  auf  dem  Boden  liegende  Ding  stößt. 
—  V.  trans.,  vom  rechten  Wege  abirren,  den  Weg  verfehlen;  okua 
pumauka  ondjila  er  hat  den  Weg  verfehlt. 

puihaukifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  pumauka,  irre 
führen,  vom  rechten  Wege  abbringen;  osike  se  ku  pumaukifa 
ondjila  was  ließ  dich  vom  Wege  abirren.? 

pumbua,  —  a,  —  ilue,  V.  intr.,  fehlen  an  etw.,  ermangeln; 
omeva  oa  pumbua  es  fehlt  anWasser;  es  ist  entweder  gar  keins  oder 
nur  sehr  wenig  vorhanden,  oilia  oja  pumbua  es  herrscht  Mangel 
an  Getreide.  —  V.  trans.,  Mangel  an  etw.  haben  =  dieses  be- 
nötigen, nötig  haben;  onda  pumbua  outa  ich  habe  ein  Gewehr 
nötig,    ove  oua  pumbua  sike  was  hast  du  nötig.? 

puifaila,  — e,  — ile,  V.  trans.,  verfehlen;  otua  puthüa  ondjila 
wir  verfehlten  den  Weg. 

puihula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  das  Kopfhaar  scheren,  und  zwar 
so,  daß  man  einzelne  kleine  Büschel  stehen  läßt;  olielie  e  ku 
pumula  ngaha  wer  hat  dich  so  geschoren.? 

puihula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  von  der  Stimme  des  epufhumu, 
eines  großen  schwarzen  Vogels  mit  rotem  Kopfe;  gilt  als  heilig. 
Sein  Ruf  pumumu,  pumumu  hat  ihm  obigen  Namen  gegeben, 

p  u  n  a  ,  Adj.,  reich;  osipuna  ein  Reicher. 

punapala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  demon.  von  puna,  reich  werden; 
ova  punapala  diva  sie  wurden  schnell  reich. 

punda,  — a,  — ile,  V.  intr.,  schmierig,  schmutzig  werden;  osi- 
ktitu  soje  osa  punda  ngaha  kosike  wovon  ist  dein  Kleid  so  schmutzig 
geworden .? 

pundauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  intens,  zu  punduka,  sehr 
unsicher,  wankend,  stolpernd  gehen,   so  daß  es  immer  den  An- 
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schein  hat,  als  ob  der  Betreffende  zu  Boden  fallen  würde.  — 
Beim  schnellen  Laufen  oft  stolpern  und  fallen,  sich  aber  immer 
wieder  erheben  und  weiter  eilen. 

pundaula,  —  a,  —  ilc,  V.  trans.,  jem.  o.  etw.  zu  Boden  werfen; 
jem.  0.  etw.  mit  der  Hand  festhalten  und  hin  und  her  schleudern. 

pundika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  punda,  beflecken, 
beschmutzen;  osike  ua  pundika  ngaha  oikutu  joje  warum  hast 
du  deine  Kleider  so  beschmutzt? 

punduka,  —  a,  —  ilc,  V.  intr.,  straucheln,  stolpern. 

pundukifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  punduka,  zum 
Straucheln  bringen;  mondjila  omu  noifiäi  ihapu,  hat  pundukifa 
ovaAu  in  dem  Wege  sind  viele  Baumstümpfe,  welche  die  Menschen 
zum  Straucheln  bringen. 

punguluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sich  umdrehen,  umwenden; 
ino  punguluka  drehe  dich  nicht  um  »=  sieh  gerade  ausi 

pungulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans,,  etw.  zusammenstellen,  zu- 
sammensetzen; omiti  adise  nadi  pungululue  kombinga  imue  alle 
Bäume  sollen  zusammen  an  eine  Seite  gestellt  werden.  Jem.  o. 
etw.  an  eine  andere  Stelle  bringen  =  versetzen.  —  Etw.  um- 
wenden, auf  die  andere  Seite  legen;  pungtäula  osipa  wende 
das  Fell  um,  damit  seine  untere  Seite  nach  oben  zu  liegen  kommt. 

punjuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  ausfallen,  vom  Ausfallen  der 
Haare;  exuiki  adise  otadi  punjuka  die  Haare  fallen  alle  aus. 

punjuna,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  abscheren,  kahl  machen. 

puntja,  —  u,  —  ile,  V.  trans.,  schnitzen,  z.  B.  einen  Pfeil  oder 
Stiel,  und  zwar  so,  daß  dieselben  schön  rund  werden. 

pununa,  —  a,  —  ine  mo,  V.  intr.,  sich  häuten,  die  Haut 
abstreifen;  eoka  ola  pununa  mo  die  Schlange  hat  sich  gehäutet. 

pupa,  — u,  — ile,  V.  trans.,  horchen,  behorchen,  lauschen;  ota 
pupu  kosivelo,  est  tamu  longo  er  horcht  an  der  Tür  auf  das,  was 
ihr  sprecht,  ka  pe  notnuAu  ntbela,  ta  pupu  ist  hier  vielleicht  keiner, 
welcher  horcht? 

pupala,  —  a,  —  cle,  V.  intr.  denom.  von  pu  leicht,  leicht  werden; 
oudiu  uange  nena  oua  pupala  meine  Last  ist  nun  (heute)  leicht 
geworden    =  ist  erträglich. 

pupaleka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  puöala,  leicht 
machen,  erleichtern. 

pupiala,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  denom.  von  piu,  heiß  werden; 
dient  auch  zur  Bezeichnung  der  erhöhten  Körpertemperatur; 
okua  pupiala  unene  er  hat  sehr  hohe  Temperatur.     §  54,  8. 

pupuifa,  —  a,  —  ile,  (statt  pupulifa)  V.  trans.  causat.  zu 
pupula  n,  einen  Kranken  vom  Zauberer  untersuchen  lassen,  um  die 
Ursache  seiner  Krankheit  festzustellen;  ohai  ka  pupuifa  tote  ich 
bringe  meinen  Vater  zum  Zauberer  um  festzustellen,  was  ihm 
fehlt.     Die  Diagnose  stellen  lassen. 


22  2  .  pupuika  —  sa 

pupuika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  einen  Korb  umstülpen;  ihn  als 
Deckung  über  etw.  stülpen.  —  V.  intr.,  die  Hand  zum  Schutz 
gegen  das  blendende  Licht  über  die  Augen  halten,  um  so  besser 
in  die  Ferne  sehen  zu  können.  —  Den  Blick  zu  Boden 
senken. 

pupula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  etw,  ausklopfen,  abklopfen; 
pupula  oikutu  joje  klopfe  deine  Kleider  aus!  ota  pupula  osimbale 
er  klopft  den  Korb  aus. 

pupula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  bei  einem  Kranken  die  Diagnose 
feststellen,  untersuchen,  was  ihm  fehlt.  Arbeit  der  endudu,  Zau- 
berer, onde  uja  u  pupule  nge  ich  bin  gekommen,  damit  du  mich 
untersuchst.  —  Ferner  etw.  bei  andern  nachfragen,  um  zu  sehen, 
ob  sie  von  einer  mir  bekannten  Sache  auch  schon  unter- 
richtet sind. 

pusuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sich  die  Haut  durchreiben,  wund 
werden;  onda  pusuka  eniadi  ich  habe  wunde  Füße  bekommen. 
onambe  oja  pusuka  omhuda  das  Pferd  hat  einen  wunden  Rücken, 
wie  er  z.  B.'  sehr  oft  durch  schlechte  Sättel  entsteht. 

pusula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  durchreiben,  wund  machen; 
omutumba  ou  otau  pusula  onambe  dieser  Sattel  wird  das  Pferd 
wund  machen,  omutumba  oua  pusula  nge  der  Sattel  hat  mich 
wund  gemacht   =  ich  habe  mich  durchgeritten. 

p  u  t  u  1  a  ,  —  a  ,  —  ile,  V.  trans.,  einer  Braut  Kleidungs-  und 
Schmuckgegenstände  schenken. 


s. 

s  a  ,  im  Nebensatz  stehendes  Pron.  conj.  der  N.  mit  Präfix  osi;  osi- 
nima,  sa  kanene,  osa  monika  das  Ding,  welches  verloren  war,  ist 
gefunden  worden,  osilanda,  sa  ja  ku  njoka,  osa  li  sänge  die  Perlen, 
welche  zu  deiner  Mutter  gingen  ( =  gebracht  wurden),  gehörten 
mir;  s.  si,  Pronominalstamm. 

s  a,  Genitivpartikel  der  N.  Sing.  Kl.V;  §  14 ff.;  s.  si,  Pronominalstamm. 

sa,  unbest.  Zahlwort,  etwas,  nichts;  §  35.  Letztere  Bedeutung  hat 
es  in  verneinenden  Sätzen;  oua  mona  sa  hast  du  etwas  gefunden? 
aje,  inandi  mona  sa  nein,  ich  habe  nicht  etwas  =  nichts  gefunden. 
inamu  uda  sa  habt  ihr  nichts  gehört.?  sa  in  Verbdg.  mit  Hilfs- 
verb haben,  etwas  haben  =  ein  AnHegen  haben;  ou  na  sa  hast 
du  etwas  =  willst  du  etwas,  hast  du  ein  Anliegen.''  —  Nach 
nande  erhält  sa  anlautendes  0;  inatu  mona  nande  osa  wir  haben 
auch  rein  nichts  gefunden. 

sa,  si,  sile,  V.  intr.,  Tag  werden;  otaku  si  es  wird  Tag.  okua  sa 
es  ist  Tag  geworden,  ohatu  penduka,  ngenge  taku  si  wir  werden 
aufstehen,  wenn  es  Tag  wird. 
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saeka,  —  e,  —  elc,  V.  trans.,  ctw.  mit  bösem  2Uiuberbann  be- 
legen. Wenn  z.  B.  einer  sein  im  Garten  stehendes  Getreide  gegen 
Diebe  sichern  will,  so  ruft  er  einen  Zauberer  (ondudu),  okusaeke 
epia  laje  um  seinen  Garten  mit  jenem  Bann  zu  belegen.  Dieser 
ondudu  umgeht  den  Garten  mehrmals  und  durchquert  ihn  auch 
nach  den  verschiedensten  Seiten,  überall  seine  geheimen  Kräuter 
verbergend.  Nimmt  nun  einer  von  dem  Korn  eines  solchen 
Gartens  und  ißt  es,  so  sollen  seine  Lippen  sehr  stark  anschwellen. 
Der  Besitzer  eines  solchen  Gartens  macht  es  nun  möglichst 
bekannt,  wie  es  mit  seinem  Garten  steht,  und  er  kann  dann 
ziemlich  sicher  sein,  von  Korndieben  verschont  zu  bleiben.  Auch 
er  selber  darf  von  dem  Getreide  nichts  nehmen,  und  erst  zur 
Zeit  der  Ernte  ruft  er  jenen  Zauberer  wiederum,  um  nun  den 
Bann  von  seinem  Garten  zu  nehmen,  damit  er  die  Erträge  seines 
Garten  einernten  kann. 

saka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  probieren,  kosten,  indem  man  nur 
mit  den  Fingerspitzen  einen  kleinen  Teil  der  zu  versuchenden 
Speise  in  den  Mund  bringt. 

sakala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  Feuer  machen;  tu  sakaUni,  osesi 
oku  noutalala  laßt  uns  Feuer  machen,  denn  es  ist  kalt! 

sakasaka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  redupl.,  rasselndes  Geräusch 
machen,  wie  z.  B.  mit  einer  Rassel  (Kinderspielzeug). 

sakena,  — e,  — ene,  V.  intr.,  sich  treffen,  zusammenstoßen ; 
nena  onda  sakena  na  xo  heute  traf  ich  mit  deinem  Vater  zusammen. 
omua  sakena  peni  wo  habt  ihr  euch  getroffen  ?  ongubu  inai  sakena 
die  Einfriedigung  ist  noch  nicht  zusammengekommen  —  die 
beiden  Enden  einer  Einfriedigung  sind  noch  nicht  zusammen- 
gestoßen, sie  ist  noch  nicht  geschlossen. 

sakita,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sich  den  Körper  so  voll 
wie  möglich,  mit  Kleidungs-  und  Schmuckgegenständen,  be- 
hängen. 

sakumuina,  —  e,  —  ine,  V.  intr.,  in  gebückter  Stellung  aus 
einem  offenen  Wasser  trinken,  wobei  man  das  Wasser  mit  der 
Hand  schöpft  und  schnell  in  den  Mund  wirft. 

säma,  —  a,  —  enc,  V.  intr.,  eine  Richtung  nebeneinander  ein- 
nehmen; omiti  adise  oda  säma  naua  alle  Bäume  befinden  sich 
schön  in  einer  Reihe  nebeneinander,  sämeni  stellt  euch  in  eine 
gerade  Reihe  nebeneinander  auf  1 

s  a  ih  a  ,  unbest.  Zahlwort,  jeder,  e,  es;  wie  kese.  Sein  auslautender 
Vokal  verdrängt  oft  das  anlautende  0  des  folgenden  Wortes; 
sa^a  'muhu  jeder  Mensch,  satha  'muti  jeder  Baum,  saika  epia 
jeder  Garten. 

sambukua,  —  a,  —  ilue,  V.  intr.,  sich  freuen,  fröhlich,  guter 
Dinge  sein;  oft  m\X.io\gcx\dtmkom%unjo;  okua  sambukua  komuenjo 
er  ist  fröhlich,  freut  sich  seines  Lebens.  * 
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sämeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  säma,  verschiedene 
Pars,  oder  Gegenstände  genau  in  eine  Richtung  nebeneinander 
stellen. 

samina,  —  e,  —  ine,  V.  intr.,  tröpfeln;  odula  otai  samine  der 
Regen  tröpfelt  =  es  regnet  nur  sehr  schwach.  —  V.  trans.,  etw. 
betröpfeln,  besprengen,  wie  man  z.  B.  Pflanzen  mit  einer  Gieß- 
kanne besprengt.  Hat  sich  auch  als  Bezeichnung  für  »taufen« 
eingebürgert. 

sanamutete,  Adv.,  (wörtl. :  das  mit  dem  Ersten)  mit  ninga,  um 
die  Wette  laufen,  sehen,  wer  zuerst  am  Ziele  ist;  tu  ningeni  sana- 
mutete laßt  uns  um  die  Wette  laufen,  damit  wir  sehen,  wer  zuerst 
am  Ziele  ist,  also  am  schnellsten  läuft. 

s  a  n  a  n  a  ,  Plur.  ösanana,  Bezeichnung  für  die  noch  ungefiügelten 
Heuschrecken. 

s  a  n  d  j  i  1  a  ,  Adv.,  (wörtl.:  das  des  Weges)  halbwegs;  otua  piluka 
sandjüa  halbwegs  wandten  wir  wieder  um.  —  Nur  bis  zur  Hälfte 
des  Weges  reichend  =  nur  die  halbe  Länge  haben,  um  die  Hälfte 
zu  kurz  sein;  eteta  ola  xulila  sandjüa  wörtl.:  die  Schürze  hat  halb- 
wegs aufgehört  =  ist  um  die  Hälfte  zu  kurz. 

sanga,  — e,  — ele,  V.  trans.,  Bezeichnung  für  schreiben;  ohai 
ku  sangele  omukanda  ich  werde  dir  einen  Brief  schreiben. 

sangilua,  —  a,  ilue,  V.  intr.,  unwohl  sein;  das  Nahen  einer 
Krankheit  verspüren;  onda  sangilua  koluidi  ich  bin  unwohl, 
scheinbar  durch  ein  Fieber,  welches  zum  Ausbruch  kommen 
will. 

sanimanima,  Adv.,  rückwärts  (wörtl.:  das  des  Hinteren  [oni- 
ma]);  ota  ende  sanimanima  er  geht  rückwärts  =  den  Krebsgang. 

sapu,  Adv.  u.  Konjunkt.,  vielleicht;  sapu  otamu  i  paife  vielleicht 
geht  ihr  jetzt,  esi  ine  uja  natango,  sapu  okua  puka  da  er  noch 
nicht  gekommen  ist,  hat  er  sich  vielleicht  verirrt. 

sasa,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  mit  einer  Axt  Kerbe  in  einen  Baum- 
stamm machen.  Einen  solchen  ankappen,  ohne  ihn  zu  fällen; 
ota  sase  omiti,  tadi  keua  po  mongula  er  kappt  die  Bäume  an  =  ver- 
sieht die  mit  Kerben  (als  Kennzeichen),  welche  morgen  gefällt 
werden. 

sasa,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  verderben,  geschmacklos  werden,  von 
Speisen;  endia  edi  oda  sasa  diese  Speise  ist  verdorben,  hat  allen 
Geschmack  verloren. 

sasa,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  vor  dem  Melken  etw.  Wasser  in  den 
Melkeimer  tun.  Unterbleibt  dies,  dann  sollen  die  Kühe  nach  der 
Ansicht  der  Ovakuanjama  nur  sehr  wenig  Milch  geben. 

sasa,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  nur  in  Verbdg.  mit  ombuda,  durch 
langes  Arbeiten  in  gebückter  Stellung  einen  sehr  müden,  schmer- 
zenden Rücken  bekommen;  onda  sasa  ombuda  mein  Rücken  ist 
sehr  müde,  tut  sehr  weh. 
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sasa,  —  e,  —  cle,  V.  trans.,  taufen ;  davon  esaso  die  Taufe.  Ist 
gebräuchlicher  als  samina. 

sasala,  —  a,  —  ele,V.  intr.,  tanzen,  wobei  der  Tanzende  in  seiner 
Rechten  einen  Pferdeschweif  hoch  empor  hält.  Meist  nur  beim 
Tanz  der  ova/uko  bei  der  efundula. 

sasaula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  intens,  von  sasa  I,  zerstückeln, 
zerbröckeln. 

s  a  s  i ,  Konj.,  weil;  okäna  otaka  Uli,  sasi  oue  ka  denga  das  Kind  weint, 
weil  du  es  geschlagen  hast,  otava  kuatua,  sasi  ova  vaka  sie  wer- 
den gefaßt,  weil  sie  gestohlen  haben. 

sasuluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invcrs.  von  sasa  II,  wieder 
schmackhaft  werden;  india  oda  sasuluka  die  Speise  hat  wieder 
Wohlgeschmack  erlangt. 

sasulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  sasa  II,  verdorbene, 
unschmackhaft  gewordene   Speise  wieder  schmackhaft  machen. 

sata,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  kleine  Einschnitte  in  die  Körper- 
haut machen  um  Blut  abzulassen.  —  Schnitzen,  z.  B.  Figuren  in 
Holzgegenständc. 

sata,  —  e,  —  ele  po,  V.  trans.,  mit  Gewalt  zu  Boden  schmet- 
tern, zerschmettern;  okue  mu  sata  po  er  schmetterte  ihn  mit 
Gewalt  zu  Boden. 

sauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  eine  graufarbene  Körperhaut  er- 
langen; entsteht,  wenn  die  Eingeborenen  ihre  Haut  nur  mit 
Wasser  waschen  können  und  nicht  das  nötige  Fett  haben,  um 
sie  gründlich  damit  einzureiben;  onda  sauka  kotneva  ich  habe 
vom  Wasser  jene  graue  Farbe  erlangt. 

sava,  —  e,  —  ele,V.  trans.,  eine  Treibjagd  (otisava)  auf  Vieh  im 
eigenen  Lande  veranstalten.  Geschieht  sehr  häufig  von  den 
Großen  des  Landes. 

s  e  =  X  e ,  sein  Vater;  se  jomufita  uange  der  Vater  meines  Hirten. 
Plur.  Öse.  Öse  javo  ihre  Väter,  sekulu  sein  Onkel,  sein  Großvater. 
semueno  sein  Schwiegervater. 

s  e ,  unbest.  Zahlwort,  §  34,  jeder,  alle.  Als  Sing.  —  jeder  —  erhält 
es  die  Vorsilbe  ke,  also  kese,  und  steht  in  dieser  Form,  mit  und 
ohne  Partikel  tu,  sowohl  vor  als  auch  hinter  dem  N.;  k*se  tu 
omuhu  jeder  Mensch,  oder  omuAu  tu  kese.  kese  omuti  jeder  Baum, 
eumbo  tu  kese  jedes  Gehöft,  kese  o^m^e  jedes  Pferd.  —  Ab  Plur. 
—  alle  —  erhält  se  den  Pronominalstamm  seines  N.  und  vor  diesen 
Vokal  a;  ovahu  avese  alle  Menschen,  omifima  aäise  alle  Brunnen. 
omeva  aese  alles  Wasser,    ounona  ause  alle  Kinder. 

s  e ,  Adv.  der  Verstärkung,  steht  nur  bei  tiliana  gelb,  rot,  daher  reif 
werden,  und  bei  pm.mit  derselben  Bedeutung;  S4  erhält  stets 
Starkton.  oiimati  oja  tiliana  se  die  Früchte  sind  sehr  gelb  «  sehr 
reif  geworden,  omuti  oua  pia  se  der  Baum  (seine  Früchte)  ist 
sehr  reif  geworden. 

Tönjet,  Osikuanjama-Würterbuch.  1e 
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sea,sea,  (sele),  V.  trans.,  wollen,  stärker  wie  hala;  okue  si  sea 
er  möchte  es  sehr  gern  haben. 

seka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  aufhören,  vom  Regen;  odula  oja  seka 
der  Regen  hat  aufgehört  =  es  regnet  nicht  mehr,  odula  ei  itai 
seka  diva  dieser  Regen  hört  nicht  bald  auf. 

seka,  —  e,  —  ele,  V,  trans.,  mit  omate,  Speichel  ausspeien,  weit 
von  sich  weg;  ove  mu  sek'  omate  sie  spien  ihn  an. 

seka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  verspotten,  verlästern. 

seke,  Adv,  der  Verstärkung,  nur  bei  V.  mit  der  Bedeutung:  zu 
Ende  gehen,  alle  werden,  beendigen,  verzehren;  oilia  oja  pua 
po  seke  das  Getreide  ist  alle  geworden,  auch  kein  Körnchen 
ist  mehr  vorhanden,  omhelela  ove  i  mana  po  seke  sie  haben 
das  ganze  Fleisch  aufgegessen,  liejßen  kein  Stückchen  übrig. 
osifima  okue  si  lia  po  seke  er  aß  den  Brei  rein  auf,  ließ  nichts 
übrig. 

seketa,  — a,  — ele,  V.  intr.,  zirpen;  vom  Zirpen  kleiner  In- 
sekten. 

sekuna,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  vorbeischießen;  okua  sekuna  er 
hat  vorbei  geschossen. 

sela,  — a,  — ele,  V.  intr.,  wetterleuchten;  odula  otai  sela  es 
wetterleuchtet,  wörtl. :  der  Regen  wetterleuchtet. 

selelelua,  —  a,  —  ilue,  V.  intr.,  Abhaltung  bekommen,  ver- 
hindert werden;  ongula  onda  selelelua,  ofie  onde  uja  komatango 
am  Morgen  wurde  ich  verhindert,  darum  bin  ich  am  Nachmittag 
gekommen. 

selelifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  zu  selelelua,  aufhalten, 
hindern,  so  daß  man  nicht  schnell  wegkommt;  osike  se  ku  selelifa 
ngaha  was  hat  dich  so  lange  aufgehalten.'' 

sendjaula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  scherzen,  Spaß  machen;  oku 
hole  okusendjaula  er  liebt  zu  scherzen. 

senena,  —  e,  —  ene,  V.  trans.,  abschneiden,  jem.  o.  etw.  den 
Weg;  onde  mu  senena  ko  ich  habe  ihm  dort  den  Weg  abgeschnitten 
=  er  kann  dort  nicht  mehr  vorbei. 

sesa,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  wenn  Kinder  des  Hausherrn  es  andern, 
im  Gehöft  ihres  Vaters  sich  aufhaltenden  Kindern  immer  wieder 
zu  verstehen  geben,  daß  sie  keine  rechten  Kinder  des  Hauses 
sind  und  darum  eigentlich  kein  Recht  haben,  in  diesem  Gehöft 
zu  sein;  otave  va  sesa  sie  behandeln  sie  auf  jene  Weise. 

sesua,  —  a,  —  elue,  V.  intr.,  etwas  nicht  Kleidsames  am  Körper 
tragen;  oua  sesua  die  Sachen,  die  du  trägst,  stehen  dir  nicht, 
kleiden  dich  nicht  gut. 

s  i ,  Pronominalstamm  der  N.  Sing.  Kl,  V.  Mit  demselben  werden 
alle  Pronomina  jener  N.  gebildet,  und  zwar:  i.  das  Pron.  conj. 
aller  Tempora;  Präs.  Ind.,  otasi  (tasi),  §  9  u.  21.  Konj.,  si, 
§  26.    Juss.,  nasi,  §  29.    Hilfsv.  sein,  osi  li  (si  li),  §  27.  —  haben. 
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osi  na  (si  na),  §  28.  Impcrf.  Pcrf.  und  Plusq.,  osa  (sa),  §  33  u.  44. 
Hilfsv.  sein,  osa  li  (sa  li),  §  35,  —  haben,  osa  li  na  (sa  li  na), 
§  36.  —  Zusammengesetzte  Zeitformen,  osa  li  tasi  (sa  li  iasi), 
osa  li  sa  (sa  li  sa);  Hilfsv.  sein,  osa  li  si  li  (sa  li  si  li),  — 
haben,  osa  li  si  na  (sa  li  si  na);  §45.  Die  eingeklammerten 
Formen  stehen  nur  im  Nebensatz.  —  2.  Das  Pron.  pers.,  oso; 
§  i7.  —  3.  Das  Pron.  demonstr.,  esi,  oso,  sinja;  §  38 — 39.  — 
Das  Pron.  interr.,  osi  li  pi;  §  42.  —  5.  Das  Pron.  rel.  u.  indef., 
e,  simue,  sikuao,  osi  li  li;  §  43.  —  Ferner  die  Genitivpartikel 
jener  N.,  sa;  §  14  ff.  Über  den  Gebrauch  der  letzteren  beim 
Pron.  interr.  s.  §  42.  — 

Das  bei  jenen  N.  stehende  Adjektivum  erhält  si  als  Präfix; 
osinima  siua  schönes  Ding,  osimbale  sinene  großer  Korb;  §  22. 
Als  Präfix  steht  Pronominalstamm  si  auch  beim  Zahlwort; 
osimbale  simue  ein  Korb,  osikombo  simue  eine  Ziege;  §  30.  Ex 
dient  auch  zur  Bildung  der  im  Osikuanjama  als  unbestimmte 
Zahlwörter  behandelten  Begriffe  —  ganz  u.  allein;  osilongo  asist 
das  ganze  Land,    osimbale  soje  asike  dein  Korb  allein.     §  34. 

Obiger  Pronominalstamm  ist  zugleich  die  Form  des  Pron.  pers. 
(oso)  jener  N.  als  Objekt  im  Gen.,  Dat.  und  Akk.;  dimbidukua 
osinima  soje,  u  si  tuale  keumbo  denk  an  dein  Ding,  daß  du  es 
nach  Hause  bringst,  eta  osikuni  oso,  tu  si  ekele  momudilo  gib 
das  Stück  Holz  da,  damit  wir  es  ins  Feuer  werfen,  ifana  osinguäu 
sinja,  tu  si  pe  endia  rufe  jenen  Krüppel,  damit  wir  ihm  etwas 
zu  essen  geben.- 

si  ,  dient  zur  Übersetzung  des  unpersönlichen  es;  ove  ue  si  ninga 
mbela  hast  du  es  vielleicht  getan  ?  ihai  si  itavele  nande  ich  werde 
es  auf  keinen  Fall  glauben. 

s  i ,  V.  trans.  defekt.,  wissen,  verstehen;  oku  si  si  er  weiß  es.  ke  si 
sa  er  versteht  nichts  =  ist  ein  dummer  Kerl;  oder  auch;  er  weiß 
nichts  davon,  ove  si  okulonga  sie  verstehen  zu  arbeiten,  ondi 
mu  si  ich  kenne  ihn.  ka  tu  va  si  wir  kennen  sie  nicht,  ove  li  si 
sie  kennen  sich,  sind  miteinander  bekannt.  —  si  po  hier  herum 
Bescheid  wissen,  sich  zurecht  finden;  apa  ondi  si  po  hier  herum 
weiß  ich  Bescheid,  oje  ke  si  po  apa  er  weiß  hier  kein  Bescheid. 
si  ko  irgend  wohin  Bescheid  wissen,  sich  nach  dort  zurechtfinden; 
kofuka  otu  si  ko  nach  dem  Walde  hin  wissen  wir  Bescheid,  finden 
uns  dorthin  zurecht,  si  mo  in  etwas  Bescheid  wissen;  mosHongo 
seni  hi  si  mo  in  eurem  Lande  weiß  ich  kein  Bescheid,  finde  mich 
nicht  darin  zurecht,  meumbo  omu  ondi  si  mo  naua  hier  in  dem 
Gehöft  weiß  ich  gut  Bescheid.  (Auslautendes  a  des  Pron.  conj. 
wird  vor  dem  V.  si  zu  #.) 

siakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  kreuzweise  übereinander 
liegen;  omiti  oda  siakana  die  Bäume  liegen  kreuzweise  über- 
einander. 
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sidila,  Adv.,  zu  loka  regnen;  odula  otai  loko  sidüa  es  tropft  nur 
=  regnet  nur  sehr  schwach. 

sihamulende,  Plur.  ösimuhamulende,  Baum,  aus  dessen  bohnen- 
artiger  Frucht  die  omapole  (s.  epole)  der  an  der  efundula  teil- 
nehmenden jungen  Mädchen  verfertigt  werden. 

sija,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  in  einer  bestimmten  Richtung  liegen; 
an  etw.  grenzen ;  omaumbo  avo  oa  sija  kojuka  ihre  Gehöfte  liegen 
in  der  Richtung  zum  Walde  hin.  omufima,  to  pula,  oua  sija 
keumbo  leni  der  Brunnen,  nach  welchem  du  fragst,  hegt  in  der 
Richtung  nach  eurem  Gehöfte  hin. 

sijakana,  —  a,  —  ene,  V.   intr.  habit.,  von  sija,  wie  siakana. 

sika,  —  i,  —  ile,  V.  trans.,  gerben,  walken;  kufa  osipa  esi,  u  si 
sike  naua  nimm  dieses  Fell,  damit  du  es  gut  gerbest,  osipa  esi 
inasi  sikua  naua  dieses  Fell  ist  nicht  gut  gegerbt  worden.  —  sika 
oxupa  die  in  einem  Gestell  hängende  und  mit  Milch  gefüllte 
Kalabasse  hin  und  her  schütteln;  geschieht  bei  der  Butterbereitung. 

sika,  — i,  — ile,  V.  trans.,  ein  Instrument  spielen;  ota  sike 
ongoma  er  spielt  die  Trommel  =  er  trommelt. 

sikaula,  — a,  — il  e,  V.  trans.,  Intensivum  zu  sikula,  uner- 
müdhch,  mit  allem  Eifer  etwas  verfolgen. 

sike,  Pron.  interr.,  was.  §  42.  Am  Anfang  eines  Satzes  steht  es 
immer  mit  anlautendem  0;  osike  to  pe  nge  was  gibst  du  mir.? 
osike  mua  ninga  was  habt  ihr  getan }  otamu  kongo  sike  was  sucht 
ihr.?  oua  kanifa  sike  was  hast  du  verloren.?  —  Mit  der  Genitiv - 
Partikel  eines  N.  versehen,  fragt  sike  entw.  nach  dem  Zweck  der 
durch  jenes  N.  bezeichneten  Person  oder  Sache  —  ombua  jasike 
was  soll  der  Hund,  was  ist  damit  los?  omipini  odo  odasike  wozu 
dienen  diese  Stiele  da,  was  für  einen  Zweck  haben  sie.?  —  oder 
nach  der  Art  und  Beschaffenheit  derselben;  omiti  dasike  tamu  ke 
was  für  Bäume  (welche  Art)  fällt  ihr.?  edila  odo  odasike  was  für 
Vögel  sind  das  da?  Bei  den  Lokativnomina  und  allen  damit 
identischen  Formen  erhält  sike  deren  Pronominalstamm;  omu 
niusike  wozu  dient  der  Raum  (dieses  Innere)  hier  drinnen?  apa 
pasike  wozu  dient  der  Raum  hier,  was  für  einen  Zweck  hat  er? 
oku  kusike  wozu  ist  der  Raum  hier  herum  da?  —  Tritt  vor  sike 
das  Präfix  eines  N.,  so  fragt  es  nach  der  äußeren  Erscheinungs- 
form des  durch  jenes  N.  bezeichneten  Gegenstandes;  omufima 
omusike  was  bedeutet  omufima,  was  für  ein  Ding  ist  das?  eonga 
esike  was  ist  eonga,  was  besagt  dies  Wort?  osipute  osisike  was 
bezeichnet  das  Wort  osipute}  —  kuasike  mit  dem  Sing,  oder 
Plur.  Präf.  der  i.  Klasse  fragt  sowohl  nach  der  Nation  als  auch 
Familie,  der  einer  entstammt;  ovafita  veni  ovakuasike  was  sind 
eure  Hirten  für  Landsleute,  wozu  (ku  sike)  gehören  sie?  xo 
omukuasike  was  für  ein  Landsmann  ist  dein  Vater?  —  kosike 
von  was,  wovon?    ove  ua  loloka  kosike  wovon  bist  du  denn  müde? 


Muta  —  timut 
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sikula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  folgen,  nachgehen,  verfolgen;  tu 
sikuleni,  opo  itämu  puka  folgt  uns,  dann  werdet  ihr  euch  nicht 
verirren,  ohatu  sikula  iikadi  dovalunga  wir  verfolgen  die  Spuren 
(Füße)  der  Diebe,  otava  sikula  ingobe  davo  da  kana  sie  gehen 
ihren  verloren  gegangenen  Rindern  nach. 

sila,  — i,  — ile,  V.  trans.,  ziehen,  anziehen;  ingobe  otadi  sili 
etemba  lidiu  die  Ochsen  ziehen  einen  schweren  Wagen. 

sili,  Adv.,  aus  si  es  u.  Hilfsv.  li  sein,  wörtl:  es  ist;  daher  wahr» 
lieh,  sicher,  in  der  Tat,  so  ist  es,  tatsächlich;  oU  uja  sili  er 
wird  sicher  kommen,  ove  mu  kuata  sili  sie  haben  ihn  tatsächlich 
gefaßt.  Am  Anfang  steht  es  immer  mit  anlautendem  o; 
osili,  ohai  si  ku  pe  wahrlich  ( =  du  kannst  dich  darauf  ver- 
lassen),  ich  werde  es  dir  geben.  Verstärkt  silisili  ganz  gewiß; 
osilisili,  ihai  si  ningi  vali  ich  werde  es  ganz  gewiß  nicht  wieder 
tun.  — 

silifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  silua,  jem.  aufhalten, 
und  zwar  in  den  Morgenstunden,  wörtl.:  diese  für  jem.  hinziehen; 
ondi  novaenda,  va  silifa  nge,  oAe  inandi  uja  diva  ich  habe  Gäste, 
welche  mich  den  Morgen  über  aufgehalten  haben,  darum  bin 
ich  nicht  schnell  gekommen. 

silika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  causat.,  von  sila^  abziehen  —  ab- 
halten, zurückhalten  von  etw. ;  ote  mu  silike,  e  he  si  ninge  er  hält 
ihn  zurück,  damit  er  es  nicht  tue.  osike  se  ku  silika,  sasi  ino  mu 
kuata  was  hielt  dich  zurück,  weil  du  ihn  nicht  faßtest? 

silua,  — a,  — ilue,  V.  intr.,  appl.  von  sa  Tag  werden;  oua 
silua  peni  wo  brach  für  dich  der  Tag  an  =  wo  warst  du,  als  es 
Tag  wurde?  onda  silua  monduda  es  wurde  in  der  Hütte  für 
mich  Tag  =  ich  war  noch  nicht  aufgestanden,  als  es  Tag  wurde. 
otua  silua  mondjila  als  es  Tag  wurde,  waren  wir  schon  auf  dem 
Wege,  omua  silua  ist  für  euch  der  Tag  angebrochen?  Letzteres 
dient  als  Morgengruß   =  guten  Morgen. 

silulukila,  — a,  — ile,  V.  intr.  invers.,  von  sila  (wörtl.: 
weit  auseinander  gezogen  sein),  sehr  ausgehungert  sein. 

simba,  Adv.,  vielleicht;  simba  otave  uja  nena  ongulosi  vielleicht 
werden  sie  heute  Abend  kommen. 

simbama,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  stat.,  aufgepflanzt  werden,  und 
zwar  so,  daß  man  z.  B.  das  eine  Ende  eines  Speeres  in  den  Boden 
steckt  und  dieser  nun  frei  stehen  bleibt;  «cmga  ola  simbtt$Ha  wuiu 
der  Speer  steckt  auf  jene  Weise  in  der  Erde. 

simbika,  —  e,  —  ile,V.  trans.  causat  zu  simbama,  einen  Stock 
o.  irgend  einen  Gegenstand  mit  dem  einen  Ende  in  den  Boden 
drücken,  so  daß  er  frei  stehen  bleibt. 

8  i  m  u  e  ,  Adv.,  (auch  Zahlw.  eins,  zum  N.  Sing.  Kl.  V)  zusammen, 
wie  ein  Mann;  tu  tumbeni  simue  laßt  uns  zusammen  aufheben, 
mit  vereinter  Kraft,  wie  ein  Mann. 
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s  i  m  u  e  ,  Zahlw-,  eins,  steht  in  dieser  Form  nur  beim  N.  Sing.  Kl.  V. 
In  Verbdg.  mit  asike,  simue  asike  nur  eins  =  es  ist  nur  eins, 
ein  Ding  =  es  ist  gleich,  einerlei;  simue  asike  ngenge  ove  to  i 
ile  omukueni  es  ist  ganz  gleich,  ob  du  gehst  oder  dein  Freund. 
Statt  simue  asike  steht  mit  derselben  Bedeutung  asise  simue 
das  Ganze  ist  eins  =  es  ist  einerlei;  ngenge  to  futu  nena  ile 
mongula,  asise  simue  ob  du  heute  oder  morgen  bezahlst,  das  ist 
ganz  gleich. 

sinda,  — i,  — ile,  V.  trans.,  ärgern,  reizen;  omunu  uinja  oku 
hole  okusinda  jener  Mensch  liebt  es,  die  Leute  zu  ärgern,  ino  sinda 
nge  ärgere  mich  nicht. 

sindjakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  wie  siakana. 

singa,  — i,  — ile,  V.  trans.,  treiben,  antreiben;  singa  oimuna 
mosiunda  treibe  das  Vieh  in  den  Kral,  singeni  enambe  komeva 
treibt  die  Pferde  zum  Wasser,  olielie  ta  singi  etemba  loje  wer 
treibt  deinen  Wagen  (seine  Zugtiere). 

singifa,  —  i,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  singa,  handeln,  Handel 
treiben  mit  etw.,  otava  singifa  omatemo  sie  gehen  mit  Hacken 
handeln,  um  ihren  Bedarf  dafür  einzukaufen. 

singisila,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  etw.  vertreiben,  z.  B.  Hühner 
oder  Kleinvieh  aus  dem  Garten,  wobei  man  die  Arme  in  die  Höhe 
wirft  und  einen  Ruf  wie  langgezogenes  »seh«  erklingen  läßt. 

sipa,  — a,  — ile,  V.  intr.,  eingeweicht,  durchweicht  werden; 
edu  ola  sipa  unene  kodula  die  Erde  ist  von  dem  Regen  sehr  durch- 
weicht worden. 

sipakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  wie  sopakana. 

sisa,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  rinnen,  tröpfeln;  ohonde  otai  sisa  na- 
tango  das  Blut  rinnt  noch  =  die  Wunde  blutet  noch,  das  Blut 
ist  noch  nicht  gestillt. 

sisifila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  appl.  causat.  v.  sisa,  tröpfeln, 
tropfen  lassen  irgendwo  hinein;  omuti  ou  oto  u  sisifile  meiso 
loje,  tali  vele  diese  Medizin  tröpfelst  du  in  dein  Auge,  welches 
krank  ist. 

sisila,  — e,  — ile,  V.  trans.,  hetzen,  einen  Hund  auf  jem.; 
osike  to  sisile  nge  ömbua  joje  warum  hetzt  du  deinen  Hund  auf 
mich } 

sisila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  eine  Bogensehne  drehen. 

sita,  — i,  — ile,  V.  trans.,  herstellen,  bilden,  schaffen;  olielie  a 
Sita  ounjuni  wer  hat  die  Welt  gebildet.? 

s  i  t  o  ,  Adv.,  früher,  ehemals,  einst;  sito  opa  li  omeva  mahapu  apa 
früher  gab  es  hier  (war  hier)  viel  Wasser,  ofuka  jetu  oja  li  noifi- 
tukuti  ihapu  sito  unser  Wald  hatte  einst  viel  Wild. 

situka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  von  sita,  die  frühere  Ge- 
stalt verändern,  sich  verwandeln;  okua  situka  omhudi  er  hat  sich 
in  einen  schlechten  Menschen  verwandelt. 


situka  —  topakana  3  -*  i 

situka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  vom  Erscheinen  der  Frösche  am 
Anfang  der  Regenzeit;  omafuma  oa  situka  die  Frösche  sind  da, 
sind  aus  der  Erde  hervorgekommen. 

siva,  —  a,  —  iIe,V.  trans.,  können,  verstehen,  vermögen,  wissen; 
iU  si  siva  er  versteht  es  nicht  —  er  kann  es  nicht,  ohai  si  siva 
ich  weiß  es. 

siva,  —  i,  —  ilc,  V.  intr.,  Menschen  zu  einem  gewissen  Zweck 
zusammenrufen,  versammeln,  anwerben;  ota  siviU  ovaku  oilonga 
jaje  ihapu  er  wirbt  Leute  an  für  seine  vielen  Arbeiten,  ohamba 
otai  siva  oita  der  Häuptling  versammelt  einen  Krieg  i-  ruft  seine 
Leute  zu  einem  Kriegszuge  zusammen. 

sivika,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  von  siva,  bekannt  werden ;  oinima 
ei  inai  sivika  ku  fie  diese  Dinge  sind  uns  nicht  bekannt,  okua 
sivika  ombudi  er  ist  als  ein  schlechter  Kerl  bekannt. 

s  o  ,  dein  u.  euer  Vater;  Plur.  öso,  eure  Väter,  sokulu  dein  Großvater, 
dein  Onkel,     somueno  dein  Schwiegervater. 

so,  (  o  s  o  )  ,  Pron.  pers.  der  N.  Sing.  Kl.  V  ohne  anlautendes  o.  lo 
dieser  Form  steht  es  nur  als  Objekt  am  Ende  eines  Satzes,  inäa 
nosinima  esi,  u  kale  na  so  nimm  dieses  Ding  mit,  damit  du  es 
habest  (damit  es  in  deinem  Besitze  sei). 

soka,  —  o,  —  ele,V.  intr.,  mit  einem  Stock  in  eine  Öffnung,  ein 
Loch  stoßen.  —  soka  mo  aus  einem  engen  Behälter,  z.  B.  einer 
Schnupftabaksdose,  den  letzten  Rest  mit  einem  Stäbchen  heraus- 
kratzen, herausstoßen. 

sokola,  —  a,  —  ele,V.  trans.,  einen  im  Fleisch  sitzenden  Splitter 
oder  Dom  herausstechen;  sokole  nge  ekija  stich  mir  den  Dom 
heraus. 

sokosola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  kleine  Stückchen  von  etw. 
abbrechen,  abkneifen.  Ein  Stück  Land  nach  dem  andern  irgend- 
wo gleichsam  abbröckeln,  abkneifen  und  an  sich  bringen.  — 
Jemand  ärgern,  indem  man  hierzu  jede  Gelegenheit  benutzt. 

soneka,  — a,  — ele,  V.  intr.,  zielen,  beim  Schießen;  soneka 
naua,  u  lia  sekune  ziele  gut,  damit  du  nicht  vorbeischießt. 

songa,  —  o,  —  ele,  V.  trans.,  hochhängende  Gegenstände  mit 
einem  Stock  herabnehmen,  herunterholen. 

songa,  —  o,  —  ele,  V.  trans.,  mit  oluodi,  Streitigkeit,  Schlägerei 
anzetteln ;  ove  ue  tu  songela  oluodi  olu  du  hast  uns  diese  Schlägeret 
angezettelt. 

songola,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  hinken ;  ota  songola  uneiu  er 
hinkt  sehr. 

sopa,  —  a,  —  ele,V.  intr.,  eine  sehr  stark  eingefettete,  mit  Fett 
beschmierte  Körperhaut  haben. 

sopakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.  intens,  von  sopa,  von 
Fett  triefen;  sich  so  mit  Fett' einschmieren,  daß  dasselbe  am 
ganzen  Körper  herunterläuft. 
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sopeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  sopa^  so  mit  Fett 
einreiben,  daß  dasselbe  trieft;  okue  li  sopeka  er  hat  sich  so  mit 
Fett  eingerieben,  daß  er  davon  trieft. 

sopola,  —  a,  —  ele,V.  trans.,  an  einem  Baum  hängende  Früchte 
mit  einem  langen  Stock  abschlagen,  oiimati  jomuti  ou  ohatu  i 
sopola  wir  schlagen  die  Früchte  dieses  Baumes  mit  einem  Stock  ab. 

sosa,  —  a,  —  ele,V,  trans.,  hinzufügen,  z.  B.  zu  einem  noch  nicht 
genügenden  Kaufpreis;  meist  mit  folgendem  ko;  oinima,  ua  futa, 
inai  uana,  sosa  ko  die  Dinge,  welche  du  bezahlt  hast,  genügen 
nicht,  füge  noch  hinzu,  üa  u  sosele  nge  komm,  damit  du  für  mich 
hinzufügst  =  daß  du  noch  etwas  dazu  legst  an  meiner  Stelle. 
itai  sosa  ko  vali  ich  lege  nichts  mehr  hinzu  =  mehr  bezahle  ich 
nicht. 

sosoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  verderben,  unbrauchbar  werden, 
z.  B.  ein  Korb,  wenn  dieser  lange  Zeit  überall  herumgelegen  hat, 
nicht  gut  aufgehoben  wurde. 

sosona,  —  a,  —  ene,  V.  trans.,  von  einer  gerösteten  Ähre  die 
Körner  abnagen,  abbeißen;  ota  sosona  esa  er  verzehrt  die  Ähre 
auf  jene  Art. 

süka,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  sich  heimlich  von  jem.  o.  etw.  ent- 
fernen; ino  süka  nge  stiehl  dich  nicht  heimlich  von  mir  weg. 
engobe  oda  süka  po  die  Rinder  haben  sich  heimlich  hier  wegge- 
stohlen, okäna  oka  süka  mo  meumbo  das  Kind  hat  sich  heimlich 
aus  der  Wohnung  entfernt. 

suna,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  umkehren,  zurückgehen,  und  zwar 
dorthin,  woher  man  kam;  otamu  suna  naini  wann  geht  ihr 
zurück  =  wann  geht  ihr  wieder  nach  Hause.?  oto  sunine  sike 
aus  welchem  Grunde  kehrst  du  zurück?  ohatu  suna  kosüongo 
setu  wir  gehen  nach  unserm  Lande  zurück. 

sunduka,  —  a,  —  ile,V.  intr.,  völlig  ausgeraubt,  ausgeplündert 
werden.  —  Nichts  mehr  besitzen,  arm  werden;  in  seinem  Ansehen 
sinken.  Früher  war  man  eine  geachtete  Persönlichkeit,  heute 
hat  man  nichts  mehr  zu  bedeuten,  sito  okua  li  elenga,  nena  okua 
sunduka  früher  war  er  ein  Großmann,  heute  hat  er  nichts  mehr 
zu  bedeuten. 

sundula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  jem.  völlig  ausrauben,  aus- 
plündern; jem.  all  seines  Ansehens  berauben;  otua  sundulua 
kovamati  vohamba  wir  wurden  von  des  Häuptlings  Knaben  gänzlich 
ausgeplündert. 

sunifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  suna,  umkehren, 
zurückkehren  lassen,  zurückbringen;  osike  se  mu  ^sunifa  kembo 
was  ließ  ihn  nach  Hause  zurückkehren.?  okue  mu  sunifa  meumbo 
er  brachte  ihn  in  das  Gehöft  zurück. 

sunununa,  —  a,  —  ine,  V.  trans.  iter.  von  suna,  etwas  weiter 
zurücksetzen,    z.    B.   die   Einfriedigung   einer  Viehhürde,    damit 
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dieses  dadurch  größer  wird;  osiunda  osa  sunununua  der  Kral  ist 
vergrößert  worden. 

T. 

t  a  ,  dient  zur  Bildung  des  beim  Präsens  Indik.  der  V.  stehenden 
Pron.  conj.,  s.  ota.  —  Die  Form  des  beim  N.  Sing.  Kl.  I  im  Neben- 
satz stehenden  Pron.  conj.  (steht  für  taa);  omuAu,  ta  longo,  ke 
noluhepo  der  Mensch,  welcher  arbeitet,  hat  keinen  Mangel,  omu- 
pija,  ngenge  ta  longo  nana,  ota  futua  naua  ein  Knecht,  wenn  er 
gut  arbeitet,  wird  gut  bezahlt;  s.  a.  Pronominalstamm. 

ta,  te,  tele,  V.  trans.,  wegtreiben,  vertreiben,  meist  in  Verbdg. 
mit  mo,  po,  ko\  ta  po  ombua  treibe  den  Hund  hier  weg.  ohatu  te 
mo  oimunu  mepia  wir  treiben  das  Vieh  aus  dem  Garten  heraus. 
okaume  koje  onde  mu  ta  ko  keumbo  leni  deinen  Freund  habe  ich 
von  eurem  Gehöft  vertrieben.  Pass.  teua;  onda  teua  mo  momu- 
kunda  ueni  ich  bin  aus  eurem  Bezirk  vertrieben  worden. 

taataa,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  vertreiben,  verfolgen,  stärker 
wie  ta;  immer  hinter  jemand  her  sein,  ihm  keine  Ruhe  lassen; 
osike  to  taataa  nge  ngaha  warum  verfolgst  du  mich  so? 

tafina,  —  a,  —  ine,  V.  trans.,  kauen,  zerkauen ;  ombelela  ine  i 
pona  hamudilu,  i  tafina  naua  schlucke  das  Fleisch  nicht  heil 
herunter,  zerkaue  es  gut. 

taka,  —  e,  — ele,  V.  trans.,  ein  Stück  Holz  mit  Einschnitten, 
Kerben  versehen.  —  taka  omudilo  mittels  zweier,  mit  vielen 
Kerben  versehenen  Hölzchen  Feuer  erzeugen.  Diese  werden  aus 
sehr  weichem  Holze  geschnitzt,  und  so  lange  aneinander  gerieben, 
bis  sie  sich  entzünden. 

taka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  scharren,  kratzen,  ein  Loch  oder 
Höhle  in  einem  dichten  Gebüsch  oder  auch  in  der  Erde;  onäiba 
oja  taka  ondabo  mongubu  der  Hase  scharrte  ein  Loch  (als  Schlupf- 
winkel für  sich)  in  der  Garteneinfriedigung. 

takatela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  etw.  zwischen  den  beiden 
Händen  reiben.  —  Etw.  mit  einem  Pfeil  durchbohren,  wobei 
man  seine  eiserne  Spitze  auf  den  zu  durchbohrenden  Gegenstand 
setzt  und  das  andere  Ende  desselben  schnell  zwischen  den 
beiden  Handflächen  hin  und  her  reibt. 

tala,  —  e,  —  ele.V.  trans.,  ansehen,  besehen,  nach  etw.  hinsehen; 
ito  tale  nge  siehst  du  mich  nicht  an  ?  otava  taU  naua  oinima  aise 
sie  besehen  alle  Dinge  gut  =  sehen  sich  alles  gut  an.  otamu  taU 
sike  wonach  schaut  ihr  aus?  —  ka  tala  wörtl.:  gehen,  um  nach 
etw.  zu  sehen  =  etw.  holen;  ohai  ka  tala  oinima  jange  ich  hole 
meine  Sachen,  ka  talele  nge  odibo  jange  nda  dimhua  hole  mir 
meinen  Stock,  welchen  ich  vergessen  habe. 

talakana,  —  a,  —  ene,  V.  trans.,  jem.  durch  Berührung  oder 
auch  durch  unvorsichtigen  Stoß  oder  Schlag  an  einer  wunden 
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Stelle  wehe  tun,  ihm  Schmerz  bereiten;  oto  talakana  nge  du  tust 
mir  auf  jene  Weise  weh. 

talaia,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  kühl  werden,  sich  abkühlen;  okua 
talaia  es  ist  kühl  geworden,  hat  sich  abgekühlt,  ohatu  ende, 
fimbo  okua  talaia  natango  wir  werden  wandern,  so  lange  es  noch 
kühl  ist.  onda  talaia  wörtl. :  ich  bin  kühl  geworden  =  habe  wie- 
der normale  Temperatur,  nachdem  ich  vorher  hohes  Fieber  hatte. 

talaia,  Adj.,  kühl,  kalt;  omeva  matalala  kühles  Wasser,  osifima 
süalala  kalter  Brei,    outalala  Kälte. 

talaleka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  talaia,  kühlen, 
daher  erquicken;  odula  ei  oja  talaleka  nauanaua  dieser  Regen 
hat  wundervoll  abgekühlt,  omeva,  ua  pa  nge,  oa  talaleka  nge 
unene  das  Wasser,  welches  du  mir  gabst,  hat  mich  sehr  er- 
quickt. 

talama,  — a,  — ene,  V.  intr.  stat.,  s.  talaia;  edu  ola  talama 
die  Erde  ist  sehr  naß;  hat  so  viel  Regen  bekommen,  daß  das 
Wasser  überall  in  den  Vertiefungen  steht. 

talameka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  talama,  stark 
regnen,  so  daß  noch  längere  Zeit  nachher  das  Wasser  in  den  Ver- 
tiefungen steht;  odula  oja  talameka  es  hat  so  geregnet,  daß  das 
Wasser  überall  in  den  Vertiefungen  steht. 

talatala,  —  e,  —  ele,  V.  intr.  redupl.  von  tala,  überall,  nach 
allen  Seiten  umhergaffen;  osike  to  talatale  ngaha  warum  gaffst 
du  so  nach  allen  Seiten  umher? 

talela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  appl.  von  tala,  für  jem.  etw. 
beaufsichtigen,  darauf  achten;  ohai  ku  talele  oinima  ei  ich 
werde  für  dich  auf  diese  Sachen  achten.  Daher  omutaleli  der 
Aufseher. 

tama,  —  e,  —  ene,  V.  trans.,  zusammengeschrumpfte,  mit  vielen 
Falten  versehene  Sachen  glätten,  glatt  streichen;  ota  tarne  oma- 
kaija  er  streicht  den  Tabak  (die  einzelnen  Blätter)  glatt,  um 
ihn  dann  nachher  besser  aufeinander  legen  zu  können. 

tamanana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  in  Verbdg.  mit  omeso,  okua 
tamanana  omeso  er  hat  besonders  große  Augen. 

tambekida,  —  a,  —  ile,V.  trans.,  etw.  über  hohe  Dinge,  z.  B. 
einen  hohen  Zaun,  hinwegreichen. 

tambula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  annehmen,  aufnehmen;  omU' 
longelo,  ue  mu  tumina,  ine  u  tambula  das  Geschenk,  welches  du 
ihm  sandtest,  hat  er  nicht  angenommen,  ove  to  tambula  mbela 
okäna  aka  meumbo  loje  wirst  du  vielleicht  dieses  Kind  in  dein 
Haus  aufnehmen .'' 

tamuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  von  tama,  glatt  gestrichen,  ge- 
glättet werden. 

tana,  —  e,  —  ene,  V.  intr.,  viel  werden,  sich  vermehren;  oinima 
joje  oja  tana  unene  deine  Sachen  haben  sich  sehr  vermehrt. 
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tafta,  — a,  — ene,  V.  trans.  u.  intr.,  drohen,  bedrohen;  ota 
taAa  okumudipaa  er  droht  ihn  zu  töten,  osike  to  tu  toAa  ngaka 
warum  drohst  du  uns  so? 

taftä,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  in  einem  Kampfe,  wo  ich  «ehe,  dafi 
meine  Partei  unterliegt,  zum  Sieger  übergehen,  um  auf  seiner 
Seite  weiter  zu  fechten;  okua  taha  kovandonga  er  ging  zu  den 
Ovandongaleuten  über. 

tafta,  —  a,  —  ene,V.  trans.,  mit  odula,  den  nicht  kommen  wollen- 
den und  sehnlichst  erwarteten  Regen  durch  einen  Zauberer  her- 
beiholen lassen;  ovakuanjama  ova  ka  taAa  odula  die  Ovakuanjama 
sandten  zu  einem  Zauberer,  damit  dieser  durch  seine  Zauberkünste 
den  sehnlichst  erwarteten  Regen  herbeihole. 

tanda,  —  e,  —  ele.V.  trans.,  etw.,  z.  B.  ein  Fell,  der  Länge  nach 
durchschneiden.  Den  Bauch  eines  geschlachteten  Tieres  auf- 
schlitzen. 

tandavela,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  mit  weit  ausgestreckten 
Beinen  auf  dem  Boden  sitzen. 

tandula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  spalten,  auseinandertrennen ; 
tanduleni  omiti  edi  spaltet  diese  Bäume  (der  Länge  nach)  aus- 
einander. Die  harte  Schale  einer  Frucht,  z.  B.  der  omaoni  (apfel- 
sinenähnliche Früchte  mit  harter  Schale)  aufspalten,  zerschlagen. 
—  tandula  ovahu  wörtl. :  Leute  auseinander  spalten  «=  sie  von- 
einander scheiden,  einen  Unterschied  unter  ihnen  machen;  den 
einen  bevorzugen  und  den  andern  zurücksetzen,  osike  to  tu  ta- 
ndula ngaha  warum  machst  du  einen  solchen  Unterschied  unter  uns  ? 

taneka,  —  c,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  tana,  viel  machen, 
vermehren;  osike  sa  taneka  ngaha  oinima  joje  was  hat  deine 
Sachen  so  vermehrt? 

tanga,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  rühmen,  preisen,  loben;  ota  tange 
oiHambe  jaje  er  preist  sein  Pferd  =  rühmt  es  als  ein  gutes,  ino 
tanga  ngaha  oinima  joje  rühme  deine  Sachen  nicht  sol  ohamba 
otai  tange  ovakuaita  vajo  der  Häuptling  lobt  seine  Krieger. 

tanganana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  gerade,  schlank  sein;  nicht 
die  geringste  Krümmung  zeigen;  omuti  ou  oua  tanganana  natta 
dieser  Baum  ist  kerzengerade.  —  Den  geradesten  Weg  einschlagen, 
nicht  den  geringsten  Umweg  machen;  ngenge  to  i  kotüumiba, 
tanganana  wenn  du  zur  Residenz  gehst,  schlage  den  geradesten 
Weg  ein. 

tangatanga,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  redupl.,  bei  einer  mir  nicht 
angenehmen  Sache  allerlei  Ausflüchte,  Auswege  suchen,  um  der- 
selben zu  entgehen;  ino  tangatanga  unene,  ngenge  ino  si  hala^ 
si  lombuele  nge  suche  nicht  so  viele  Ausflüchte;  wenn  du  es  nicht 
willst,  sage  es  mir. 

tangela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  aufwickeln,  x.  B.  eine  Schnur 
auf  ein  Holz;  tangela  ongodi  ei  wickele  diese  Schnur  auf. 
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tangulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  tangela,  Auf- 
gewickeltes wieder  abwickeln;  tangulula  engodi  edi,  osesi  inadi 
tangelua  naua  wickele  diese  Schnüre  wieder  ab,  denn  sie  sind 
nicht  gut  aufgewickelt. 

tanguna,  — a,  — ine,  V.  intr,,  schimpfen,  zanken;  omuene 
ota  tanguna  novapija  der  Herr  schimpft  mit  den  Knechten.  — 
Applikativum  tangunina  über  etw.  schimpfen;  ota  tangunine 
ounje  uavo  er  schimpft  über  ihre  Faulheit. 

tapa,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  mit  der  Hand  schöpfen,  diese  als 
Schöpfgefäß  benutzen;  nur  bei  dicken,  zähen  Flüssigkeiten; 
omädi  enjiki  ohandi  a  kufa  mo  ngahelipi}  oto  a  tape  mo,  ndele 
oto  a  tapele  mo  mositoo  esi  wie  werde  ich  den  Honig  heraus- 
nehmen.!* Du  schöpfst  ihn  mit  der  Hand  heraus  und  in  dieses 
Gefäß    (wörtl. :   für  dieses;   tapela  Applikativum)   hinein. 

tapata,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  heftigen,  brennenden  Schmerz 
verursachen;  osipute  sänge  otasi  tapata  unene  meine  Wunde 
brennt  sehr. 

tapula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  Milch  oder  auch  flüssige  Speise 
mit  den  fest  zusammengelegten  Fingerspitzen  in  den  Mund 
hinein  löffeln.  —  Beim  gemeinsamen  Essen  solcher  Speisen 
tüchtig  zulangen,  wobei  man  keine  Rücksicht  auf  die  andern 
nimmt,  ob  diese  auch  genug  bekommen;  ino  tapula  ngaha  lange 
nicht  so  zu  =  iß  nicht  so  gierig! 

tasa,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  wie  tasula. 

tasuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  aufbrechen,  platzen;  bei  reifen 
Schotenfrüchten. 

tasula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  aufbrechen,  platzen  lassen,  wie 
der  in  Schoten  sitzende  Same  bei  völliger  Reife  die  Schoten  auf- 
brechen, platzen  läßt. 

tata,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  flechten,  bauen,  vom  Flechten  der 
Fischkörbe  (Reusen)  und  emako;  s.  omako. 

täte,  mein  u.  unser  Vater,  Plur.  ötate  unsere  Väter.  Sehr  oft  wird 
der  in  täte  liegende  Begriff  noch  durch  das  Pron.  poss.  verstärkt; 
täte  jetu  unser  Vater,  tatekulu  Großvater,  Onkel.  Auch  Ehren- 
name für  Häuptlinge  und  hochstehende  Persönlichkeiten,  tate- 
mueno  mein  Schwiegervater. 

tatuka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  in  Scherben  zerbrechen;  ositoo 
osa  tatuka  das  Gefäß  ist  zerbrochen. 

tatula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  zerbrechen;  ove  ua  tatula  ombia  ei 
hast  du  diesen  Topf  zerbrochen .-' 

tauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  platzen,  bersten;  okua  Ha  unene, 
edimo  laje  ola  haV  okutauka  er  hat  sehr  gegessen,  sein  Bauch  will 
platzen   =  ist  zum  Platzen  voll. 

tauka,  —  a,  : —  ile,  V.  intr.,  mit  mo,  bei  einem  zu  erwartenden 
Überfall  oder  Krieg  seine  Wohnstätte  oder  auch  das  Land  ver- 
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lassen;  ovahu  avese  twa  tauka  mo  mosüongo  alle  Menschen  waren 
aus  dem  Lande  geflohen. 

taula,  —  a,  —  ile,V.  Irans.,  gerade  durchreißen,  durchschneiden, 
ein  Tuch  oder  Fell,  und  zwar  der  Länge  nach;  taula  okanga  ei 
mokati  schneide  das  Tuch  (Stück  Zeug)  in  der  Mitte  durch. 

tauluka,  — a,  — ile,  V.  trans.,  über  etw.  hinwegschreiten; 
inamu  tauluka  ondjila  ei  überschreitet  nicht  diesen  Weg.  ino 
tauluka  nge  schreite  nicht  über  mich  hinweg;  wenn  man  z.  B. 
lang  ausgestreckt  am  Boden  liegt  und  ein  anderer  über  einen 
hinwegschreiten  will.  —  Worte,  Gebote  überschreiten  —  diese 
übertreten,  nicht  beachten;  osike  ua  tauluka  äkango  dohamba 
warum  hast  du  die  Gebote  des  Häuptlings  überschritten  =  nicht 
beachtet? 

taulukuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  (vom  Stamm  taula  wörtl. : 
gerade  [die  Luft]  durchschneiden),  gerade  emporsteigen;  amuifi 
uomudilo  ueni  otau  taulukuka  der  Rauch  eures  Feuers  steigt 
gerade  empor. 

taulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  schnell,  ohne  sich  aufzuhalten, 
durch  etw.  hindurcheilen;  tu  taululeni  epia  olo  laßt  uns  schnell 
durch  diesen  Garten  da  eilen. 

tavakana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  gehen,  wo  kein  Weg  ist,  wo 
man  nicht  gehen  darf;  osike  tamu  tavakana  moilia  warum  lauft 
ihr  im  Getreide  umher,  wo  kein  Weg  ist?  Auch  zwischen  am 
Boden  sitzenden  Personen  hin  und  her  laufen. 

tavatava,  —  a,-^ele,  V.  intr.  redupl.  (von  taoa,  nicht  gebr.), 
immer  darauf  aus  sein,  Streitigkeiten  und  Schlägereien  anzu* 
zetteln. 

teelela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  warten;  oto  teelele  sike  worauf 
wartest  du?  onde  ku  teelela  auf  dich  habe  ich  gewartet,  otamu 
teelele,  fijo  handi  uja  ihr  wartet,  bis  ich  komme.  —  ka  teelela 
warten  gehen  =  mit  jem.  irgendwohin  gehen  und  während  der 
Tage  seines  dortigen  Aufenthaltes  bei  ihm  bleiben,  auf  ihn  warten, 
um  dann  wieder  mit  ihm  zusammen  nach  Hause  zu  gehen;  okatu 
i,  u  ka  teelele  nge  kohamba  wir  werden  zum  Häuptling  gehen,  daß 
du  da  auf  mich  wartest  «  ich  muß  dahin  u.  du  begleitest  mich 
nach  dort,  und  wenn  meine  Sache  erledigt  ist,  gehen  wir  zu- 
sammen nach  Hause. 

teja,  — a,  — ele,  V.  trans.,  brechen,  zerbrechen,  durchbrechen; 
ove  ua  teja  outa  uange  hast  du  meinen  Bogen  zerbrochen?  <^mi«- 
mati  uinja  okua  teja  odibo  joje  jener  Knabe  hat  deinen  Stock  zer- 
brochen. —  Die  Ähren  des  reifen  Getreides  abbrechen  —  ernten; 
onaini  tamu  hovele  okuteja  wann  beginnt  ihr  zu  ernten? 

tejauka,  —  a,  —  ile,  V,  intr.  intens,  von  teja,  zersplittern, 
zerbröckeln;  otUa  oua  tejauka  der  Bogen  ist  völlig  zer- 
splittert. 
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tejaula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  intens,  von  teja,  zersplittern, 
zerbröckeln,  in  kleine  Stücke  zerschlagen;  ova  tejaula  ondjebo 
jange  sie  haben  mein  Gewehr  in  kleine  Stücke  zerschlagen  = 
völlig  zersplittert. 

teka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  zu  teja,  brechen;  odibo  oja  teka  der 
Stock  ist  zerbrochen,  omipini  adise  oda  teka  alle  Stiele  sind  zer- 
brochen, okuulu  kuetemba  okua  teka  das  Wagenrad  brach  ent- 
zwei. 

teka,  — e,  — ele,  V.  intr.,  Wasser  schöpfen;  oto  teke  peni  wo 
wirst  du  schöpfen.?     ka  teke  gehe  Wasser  schöpfen. 

teka,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  mit  omusila,  mit  dem  Schwänze 
wedeln;  ombua  otai  teke  omusila  der  Hund  wedelt  mit  dem 
Schwänze. 

teketa,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  wie  teka  omusila;  ombua  otai  teketa 
der  Hund  wedelt  mit  dem  Schwänze. 

tekula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  aufziehen,  auffüttern;  erziehen; 
njoko  ota  tekula  naua  oväna  vaje  deine  Mutter  erzieht  ihre  Kinder 
gut.  ombua  ei  ame  nde  i  tekula  diesen  Hund  habe  ich  aufgefüttert 
=  großgezogen. 

tela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  mit  oipo,  jem.  etw.  Böses  wünschen, 
ihm  Unglück  prophezeien. 

tela,  — e,  — ele,  V.  trans.,  zwingen;  ino  teV  omunu  okulonga 
zwinge  nicht  einen  Menschen  zur  Arbeit !  ova  tela  nge  okuvaka 
sie  zwangen  mich  zu  stehlen. 

tela,  — e,  — ele,  V.  trans.,  bei  der  Jagd  im  Versteck  schuß- 
bereit das  herankommende  Wild  erwarten;  ohatu  tele  emenje  wir 
liegen  hier  im  Versteck  und  warten  schußbereit  auf  die  heran- 
kommenden Springböcke. 

telaana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  immer  hin  und  her  laufen, 
nie  ruhig  auf  seinem  Platze  bleiben;  inamu  telaana  ngaha  lauft 
nicht  immer  so  umher! 

telauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  umherschwirren,  vom  Umher- 
schwirren der  Insekten.  Daher  auch  wie  telaana  immer  umher- 
laufen, nie  ruhig  auf  seinem  Platze  sitzen  bleiben. 

teleka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  kochen;  oto  teleke  sike  was  kochst 
du.?  —  Gießen,  vom  gießen  der  Bleikugeln,  weil  das  Blei  auch 
auf  dem  Feuer  gekocht,  flüssig  gemacht  wird;  otava  teleke  eholo 
sie  gießen  Bleikugeln,     s.  onelekelo. 

telelua,  — a,  — elue,  V.  intr.,  Schwindelanfall  bekommen; 
ohai  telelua  momeso  es  schwindelt  mir  vor  den  Augen. 

telemana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  träge,  lässig  umher- 
stehen. 

tema,  — e,  — ene,  V.  trans.,  anzünden;  temeni  omudilo  zündet 
Feuer  an!  —  V.  intr.,  sich  entzünden;  omudilo  oua  tema  das 
Feuer  hat  sich  entzündet    =   brennt. 
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t  e  m  a  u  n  a  ,  —  a  ,  —  i  a  c  ,  V .  Irans.,  ärgerlich,  verdrießlich  sein 
über  etw.;  ota  lemauna  osilonga  saje  er  ist  ärgerlich  über  seine 
Arbeit  =  verrichtet  sie  mit  ärgerlicher,  verdrieOlicher  Miene,  weil 
sie  ihm  nicht  paßt. 

tembualala,  — a,  — ele,  V.  intr.,  in  träger,  lässiger  Haltung 
stehen.  —  Vor  Ärger  schweigen,  nichts  mehr  sagen. 

tembuka,  —  a,  —  ilc,  V.  intr.,  den  Wohnsitz  wechseln,  ver- 
ziehen; ova  tembuka  naini  wann  sind  sie  verzogen?  Daher  auch 
—  seinen  Wohnsitz  verlassen,  fliehen. 

tembula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  jem.  aus  seinem  Wohnsitz 
vertreiben,  zum  Fliehen  veranlassen. 

temuna,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  heftig  regnen;  odiäa  oja  temuna 
es  hat  sehr  stark  geregnet. 

tenanana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  gerade  sein,  nicht  die 
geringste  Krümmung  zeigen;  omtüi  otta  tenanana  der  Baum  ist 
kerzengerade.  —  Beim  Gehen  den  geradesten  Weg  einschlagen, 
jeden  Umweg  vermeiden;  tenanana,  u  aluke  diva  nimm  den 
geradesten  Weg,  damit  du  schnell  zurückkehrst! 

tenda,  —  e,  —  ele,  V.  intr.,  aufbrechen,  vom  Aufbrechen  der 
Knospen;  omiti  otadi  tende  die  Bäume  (ihre  Knospen)  brechen  auf 
=  sie  schlagen  aus.  —  eluva  otali  tende  wörtlich:  das  Morgengrauen 
bricht  auf  =  es  beginnt  zu  tagen.  —  tenda  omifia  reißen,  Risse 
bekommen;  omuti  oua  tenda  omifia  dihapu  der  Baum  hat  viele 
Risse  bekommen.  —  V.  trans.,  Früchte  mit  harter  Schale,  wie 
z.  B.  Nüsse,  aufbrechen,  aufknacken. 

tenda,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  mit  dem  Kaufpreis  nicht  zufrieden 
sein,  ihn  als  nicht  hinreichend  zurückweisen;  omua  landa}  aje, 
ongobe  okue  i  tenda  seid  ihr  handelseinig  geworden?  Nein,  er 
wies  das  Rind  zurück,  war  nicht  damit  zufrieden. 

tendula,  — a,  — ile,  V.  trans.  intens,  von  tenda,  ausbrüten; 
oxuxua  oja  tendula  omai  aese  das  Huhn  hat  alle  Eier  ausgebrütet. 

teAeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  legen,  setzen,  auf  etw.;  okue  mu 
teAeka  omake  er  legte  ihm  die  Hände  auf.  osimbale  soje  si  teäeka 
apa  setze  deinen  Korb  hier  drauf. 

tenemana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  flach,  nicht  tief  sein; 
osimbale  sa  tenemana  flacher,  nicht  tiefer  Korb,  omuftma  ua 
tenemana  flacher,  nicht  tiefer  Brunnen. 

teneneka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  ein  Ding  (meist  kleines,  wel- 
ches man  auch  in  verschlossener  Hand  halten  könnte)  in  der 
offenen  Hand  darreichen,  so  daß  man  gleich  sieht,  was  es  ist, 
worum  es  sich  handelt. 

tenga,  —  e,  —  ele,V.  trans.,  einen  Riemen  beschneiden,  glätten.  — 
Einen  Riemen  genau  in  der  Mitte,  der  Länge  nach  durchteilen. 

tengauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  wanken,  sch^-anken,  wie  x.  B. 
ein  Wagen  auf  holprigem  Wege  hin  und  her  schwankt. 
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tengaula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  etw.  hin  und  her  wiegen, 
in  schwankende  Bewegung  versetzen. 

tengedela,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  beim  Bearbeiten  des  Garten- 
landes zwischen  bearbeitetem  Lande  ein  unbearbeitetes  Stück 
zurücklassen  (s.  okatengedela). 

tengedeka,  — e,  — ele,  V.  trans.,  etw.  vermuten,  ahnen; 
onde  si  tengedeka  ich  habe  es  vermutet,  geahnt,  meine  früheren 
Vermutungen  in  betreff  einer  Sache  sind  eingetroffen. 

tengenena,  —  e,  —  ene,  V.  trans.,  jem.  o.  etw.  den  Weg  ab- 
schneiden; omulunga  kofuka  otue  mu  tengenena  ko  wir  schnitten 
dem  Dieb  den  Weg  nach  dem  Walde  hin  ab,  so  daß  er  nicht  nach 
dort  entfliehen  konnte. 

tenguka,  — a,  — ile,  V.  intr,,  umfallen,  umkippen;  ositoo  osa 
tenguka  das  Gefäß  kippte  um,  so  daß  sein  Inhalt  verschüttet 
wurde. 

tengula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  umwerfen,  umkippen;  ino  te- 
ngula  onibia  ei  wirf  diesen  Topf  nicht  um.  tengula  oüa  den  Krieg 
umwerfen,  so  daß  der  Kriegszug  mißglückt;  geschieht  auf  folgende 
Weise:  Vor  dem  Abmarsch  von  der  Häuptlingswerft  wird  für 
den  Kriegsanführer  und  die  ihn  begleitenden  Großleute  [oma- 
lenga)  noch  ein  Mahl  bereitet,  welche  Arbeit  einer  alten  Frau 
obliegt.  Sie  setzt  den  zum  Kochen  bestimmten  Topf  mit  Wasser 
gefüllt  auf  das  Feuer.  Ist  der  geplante  Kriegszug  nicht  nach 
ihrem  Sinn,  dann  stößt  sie  den  Topf,  während  das  Wasser  kocht, 
auf  dem  Feuer  um.  Darauf  füllt  sie  ihn  aufs  neue  und  bereitet 
nun  die  gewünschte  Speise  in  dem  eben  umgeworfenen  Topfe. 
Wird  nun  diese  von  dem  Kriegsanführer  und  den  anderen 
Großleuten  gegessen,  dann  soll  der  Kriegszug  unglücklich  ver- 
laufen. Der  ganze  Zug  wird  über  den  Haufen  geworfen  werden, 
wie  jene  alte  Frau  den  Topf  umwarf.  Wohl  nie  wird  dieses  Mahl 
von  denen,  für  die  es  bestimmt  war,  eingenommen,  eben  aus 
obigem  Grunde,  oita  oja  tengulua  der  Kriegszug  wurde  auf  jene 
Weise  vereitelt. 

tenula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  meist  mit  po,  einen  Topf  vom 
Feuer  heben  und  ihn  auf  den  Boden  neben  das  Feuer  stellen; 
tenula  po  ombia  nimm  den  Topf  vom  Feuer  und  setze  ihn  auf 
den  Boden. 

teta,  — e,  — ele,  V.  trans.,  schneiden,  zerschneiden;  teta  omhe- 
lela  «.zerschneide  (zerlege)  dieses  Fleisch,  teta  po  abschneiden, 
etw.  von  etw.;  teteni  po  oitai  ei  schneidet  diese  Zweige  ab.  teta 
ko  abschneiden,  von  einem  Gegenstande  etwas,  einen  Teil  des- 
selben; ove  ua  teta  ko  mbela  kombelela  jange  hast  du  vielleicht 
von  meinem  Fleisch  etwas  abgeschnitten.?  teta  mo  heraus- 
schneiden, etw.  aus  etw.;  teta  mo  ekipa  mombelela  schneide  den 
Knochen  aus  dem  Fleische  heraus. 
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tetaula,  — a,  — ilc,  V.  trans.  intens,  von  Uta,  zerstückeln; 
okua  tetaula  osipa  songobe  er  hat  das  Ochscnfcll  zcrstiukclt:  l\n 
kleine  Stückchen  zerschnitten). 

t  e  t  e  ,  Ordnungszahl,  erster;  omuAu  uotett  der  erste  Mcnscii.  omiti 
doteie  die  ersten  Bäume,  o^si  jotete,  to  dipaa,  otai  ningi  jange  der 
erste  Löwe,  welchen  du  erlegst,  wird  mein  Eigentum,  §  n.  Adv., 
erstens;  ame  nde  uja  tete  ich  kam  zuerst,  ingobe  ditu  otadi  nu  tets 
unsere  Rinder  werden  zuerst  trinken. 

tctekela,  —  e,  —  cle.V.  intr.,  vor  jem.  o.  ctw.  als  Erster  (tete) 
hergehen,  vorangehen;  otamu  tetekele,  mu  tu  täikiU  ondjila  ihr 
geht  voran,  damit  ihr  uns  den  Weg  zeigt. 

teula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  scherzen,  spaßen.    omaUu  Scherze. 

t  i  und  t  i ,  Adv.  der  Verstärkung,  steht  nur  beim  unbest.  Zahlw. 
allein;  ame  andike  nda  xupa  po  ti  nur  ich  allein  bin  übrig  ge- 
blieben, wobei  stets,  zur  noch  stärkeren  Hervorhebung  des  allein, 
der  Zeigefinger  der  rechten  Hand  erhoben  wird. 

t  i ,  (vielleicht  von  tia  sagen,  vergl.  va  ti  man  sagt)  dient  zur  Bildung 
der  Ordinalzahlen  und  Ordinaladverbien;  osinima  osi  ti  tatu  das 
dritte  Ding  (wörtl.  welches  sagt  drei);  etemba  eti  tano  der  fünfte 
Wagen.    liUi  vali  zweitens;  Itäi  tano  fünftens,  §  33;  36,  6. 

tia,  ti,  tile,  V.  trans.u.  intr.,  etw.  sagen,  aussprechen;  olielie 
e  si  tia  wer  hat  es  gesagt  ?  ino  si  tia  sage  es  nicht  1  ota  ti  ngahelipi 
wie  sagt  er  =  wie  lautet  seine  Aussage  ?  osinima  sa  tia  ngaha  ein 
Ding,  welches  so  gesagt  hat  =  solches  Aussehen  hat,  solch  ein 
Ding,  eumbo  la  tia  ngaha,  nda  hala  solch  ein  Gehöft  möchte  ich 
haben.  Pass.  tiua\  okua  tiua  natu  ka  lange  es  ist  gesagt  worden, 
daß  wir  an  die  Arbeit  gehen  sollen?  va  ti  man  sagt;  okamba  ja 
fia  va  ti  man  sagt,  daß  der  Häuptling  gestorben  ist.  ohaku  tiua 
es  wird  gesagt,  es  heißt. 

tiava,  — a,  — ele,  V.  intr.,  Brennholz  zusammenlesen;  ohatu 
katiava  wir  gehen  auf  die  Suche  nach  Brennholz. 

tifuka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  sich  neigen,  herunterhängen; 
omasa  oa  tifuka  die  Ähren  haben  sich  geneigt;  ein  Zeichen  von 
ihrer  Schwere,  daß  sie  voller  Körner  sind. 

tika,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  überlaufen,  sich  verschütten;  kuminUa 
natia  ositoo,  ile  omeva  otaa  tika  trage  das  Gefäß  gut,  oder  das 
Wasser  wird  überlaufen,  sich  verschütten,  osike  sa  tikila  apa 
was  hat  sich,  wörtl.:  für  das  Hier  verschüttet  —  was  ist  hier  ver- 
schüttet worden? 

tikifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  tika,  verschütten,  «um 
Überlaufen  bringen,  machen,  daß  etw.  verschüttet  wird;  ino 
puma  nge,  ile  ohai  tikifa  omasini  stoße  mich  nicht  an,  oder  ich 
werde  sonst  die  Milch  verschütten. 

tikila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  den  Tod  eines  Menschen  durch 
Zauberkraft  herbeiführen.    Will  man  einen  Menschen  töten  und 
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kann  seiner,  weil  er  ein  angesehener  Mann  ist,  nicht  habhaft 
werden,  so  geht  man  zu  einem  Zauberer  (omutikili)  damit  dieser 
jenen  durch  seine  Kraft  beseitigt.  Der  Zauberer  holt  nun  ein 
Gefäß  mit  Wasser,  und  nachdem  er  nach  dem  Namen  jenes,  an 
dem  er  seine  Kraft  beweisen  soll,  gefragt  hat,  setzt  er  sich  vor 
dasselbe,  seinen  Dolch  in  der  Rechten,  und  stiert  dabei  in  das 
in  jenem  Gefäß  befindliche  Wasser.  Plötzlich  fährt  er  mit  seinen 
Dolch  in  dasselbe  hinein.  Langsam  hebt  er  nun  die  Waffe  wieder 
empor  und  verdeckt  das  Gefäß.  Für  die  Gekommenen,  meist  von 
weit  her,  ist  unterdessen  in  einem  andern  Raum  eine  Mahlzeit 
hergerichtet,  wohin  sie  der  omutikili  selber  begleitet.  Einer 
seiner  Diener  fängt  schnell  ein  Huhn,  welches  sein  Leben  lassen 
muß.  Von  seinem  Blute  bringt  man  etwas  in  das  in  jenem  Gefäß 
befindliche  Wasser.  Nun  führt  der  Zauberer  seine  Leute  zu  dem 
Behälter,  hebt  vorsichtig  den  Deckel  in  die  Höhe  und  sagt: 
Kommt  und  seht!  Zum  größten  Erstaunen  sieht  man  das 
blutgefärbte  Wasser.  ,, Wahrlich,  er  hat  ihn  getroffen",  rufen  alle. 
—  Man  glaubt  nämlich,  der  omutikili  könne  das  Bild  jenes 
Menschen,  welchen  man  beseitigen  möchte,  in  dem  Wasser  seines 
Gefäßes  hervorzaubern,  und  sobald  es  erscheint,  ihm  den  töd- 
lichen Stoß  versetzen.  ,,So,  geht  nur  ruhig  nach  Hause",  sagt 
der  Zauberer,  nachdem  er  seine  meist  sehr  hohe  Bezahlung  er- 
halten hat,  ,,dies  Jahr  wird  jener  nicht  mehr  zu  Ende  bringen." 
Oft  hat  es  dann  der  Zufall  gewollt,  daß  der  betreffende  Mensch 
wirklich  in  dem  Jahre  starb,  wodurch  das  Ansehen  jenes  omuti- 
kili nicht  wenig  gefördert  wurde. 

tikita,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  kitzeln;  osike  to  jolo  ngaha}  otava 
tikita  nge  warum  lachst  du  so.''    Sie  kitzeln  mich. 

tikitila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  ein  kleines  Loch,  welches  nicht 
groß  genug  ist,  erweitern,  größer  machen,  weiter  ausbohren; 
meist  nur  von  Löchern  in  hölzernen  Gegenständen. 

tikuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  heftig  zürnen. 

tila,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  u.  intr.,  sich  vor  jem.  o.  etw.  fürchten, 
bange  sein;  otamu  tila  sike  was  fürchtet  ihr.?  ote  ku  tila  er  fürchtet 
sich  vor  dir.    osike  to  tila  ngaha  warum  fürchtest  du  dich  so  ? 

tila,  — e,  — ile,  V.  trans.,  gießen,  schütten;  ohai  tile  omasini 
moxupa  ich  schütte  die  Milch  in  die  Kalabasse. 

tilasi,  tilesi,  tilasile  (§  55),  V.  trans.,  weggießen,  aus- 
gießen; ino  tilasi  omeva  ange  gieße  mein  Wasser  nicht  weg.  Pass. 
tiluasi;  Plusq.  tilasilue. 

tiliana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  rot,  gelb  werden  =  reifen;  oiimati 
ei  oja  tiliana  naua  diese  Früchte  sind  gut  reif  geworden. 

tiliana,  Adj.,  gelb,  rot;  onanga  itiliana  gelbes  oder  rotes  Zeug. 

tilifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  tila,  erschrecken,  bange 
machen. 
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timbula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  ctw.,  z.  B.  einen  Stock,  mit 
einem  genauen,  glatten  Querschnitt  durchschneiden. 

tiihuka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  nicht  mehr  trächtig  wbrden; 
ongobe  ei  oja  tifkuka  diese  Kuh  wird  nicht  mehr  trächtig. 

tina,  —  a,  —  ine,  V.  trans.,  etw.,  z.  B.  einen  Stock  oder  ein 
Gewehr  mit  herunterhängendem  Arme  tragen,  indem  man  jene 
genau  in  der  Mitte  faßt,  wie  man  z.  B.  oft  einen  Spazierstock 
trägt. 

titima,  — a,  — ine,  V.  intr.,  stark  auflodern;  omudilo  oua 
titima  das  Feuer  brennt  sehr  stark,  lodert  hoch  auf. 

tjaAula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  einen  Bissen  (Stück  osifima) 
recht  tief  in  die  Fleischbrühe  oder  auch  Milch  cintimkin  mul 
ordentlich  darin  herumrühren. 

tjololoka,  —  a,  —  ele,V.  trans.  invers.,  (von  tjola  nicht  gcor.  i, 
bei  einer  Sache,  die  man  mit  Lust  anfing,  bald  ermüden,  in  seinem 
Eifer  schnell  erlahmen.  —  In  traurige  Stimmung  geraten,  be- 
sonders beim   Eintreffen  schlechter  Nachrichten. 

tjololololo,  Interj.,  ahmt  das  Geräusch  nach,  welches  ent* 
steht,  wenn  man  z.  B.  den  Inhalt  einer  Flasche  in  ein  Glas 
schüttet. 

tjomoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  die  stolze  Haltung  fahren  lassen, 
sich  bücken,  beugen;  daher  —  nachgeben. 

tjomona,  —  a,  —  ene,  V.  trans.,  einen  bezwingen  (aber  nicht 
mit  Gewalt,  sondern  mit  Worten),  ihn  zum  Nachgeben  ver- 
anlassen; osike  ie  ku  tjomona  was  hat  dich  zum  Nachgeben 
veranlaßt? 

tjuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  durchbohrt,  durchstochen  werden. 

t  j  u  1  a  ,  —  a  ,  —  ile,  V.  trans.,  durchbohren,  durchlochen,  durch- 
stechen; osinima  sokutjula  Ding  zum  Durchbohren   «=  Bohrer. 

t  j  u  1  i  1  a  ,  —  e  ,  —  i  1  e  ,  V.  intr.  (appl.  von  tjula  wörtl.:  sich  hinein- 
bohren), stecken  bleiben,  im  Schlamm  oder  Morast;  eUmba  da 
tjulila  der  Wagen  blieb  stecken. 

t  o  ,  Adv.  der  Verstärkung,  nur  bei  toka;  osinima  sitoka  to  ein  blendend 
weißes  Ding.  Oft  tritt  auch  noch  vor  to,  ohne  dessen  Sinn  zu 
ändern,  Partikel  tu\  ofiambe  itoka  tu  to  ein  blendend  weifks  Pferd. 
to  hat  bedeutenden  Starkton. 

t  o  ,  im  Nebensatz  stehendes  Pron.  conj.  zum  Pron.  pers.  ovt  du;  00€ 
to  Ufa  nena  du  bist  es,  der  heute  weidet;  s.  ota. 

toka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  sich  dem  Untergange  zuneigen;  in 
Verbdg.  mit  etango,  etango  ola  toka  die  Sonne  neigt  steh  dem 
Untergang  zu  =  es  ist  schon  spät.  Oft  ohne  etango;  la  toka  es 
ist  spät;  pendukeni,  osesi  ola  toka  steht  auf,  denn  es   ist  spjlt. 

toka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  ähnlich  wie  sunäuka,  das  Ansehen, 
die  Achtung  verlieren;  omutokele  ein  unbedeutender  Mensch. 
Vergl.  auch  osihambahoka. 
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toka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  weiß  werden;  edu  ola  toka  die  Erde 
ist  weiß,  geworden,  ohani  oja  toka  der  Mond  ist  weiß  geworden; 
vom  hellen  Lichte  des  Vollmondes. 

toka,  Adj.,  weiß;  odüa  itoka  weißer  Vogel,  engohe  ditoka  weiße 
Rinder. 

tokauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  Intensivum  zu  tokoka,  zer- 
reißen, Riemen  oder  Stricke,  und  zwar  mehrmals,  in  mehrere  kurze 
Stücke,  so  daß  diese  unbrauchbar  wurden. 

tokaula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  Intensivum  zu  tokola,  einen 
Riemen  oder  Strick  in  mehrere  Stücke  zerreißen, 

tokislua,  —  a,  —  elue,  V.  intr.  appl.  (Passivum)  von  toka  /, 
wörtl. :  geneigt  werden  (vom  Tage)  für  jem.  o.  etw.;  dient  zur 
Bildung  der  verschiedenen  Formen  des  Abendgrußes,  mua  tokelua 
hat  sich  für  euch  der  Tag  geneigt,  bedeutet:  Guten  Abend,  tu 
tokelueni  naua,  Abschiedsgruß  am  Abend:  laßt  uns  den  Tag  gut 
beschließen,  möge  er  gut  für  uns  enden,  ka  tokelueni  naua  mögt 
ihr  einen  guten  Abend  haben  (zu  ergänzen:  oko  tamu  i  dort, 
wohin  ihr  geht). 

tokoela,  —  e,  —  ele  (statt  tokolela),  V.  trans.  appl.  von  tokola, 
für  jem,  eine  Sache  entscheiden;  otua  njengua  okutokola  osinima 
setu,  ila  ove,  u  tu  tokoele  wir  sind  nicht  imstande,  unsere  Angelegen- 
heit zu  schlichten;  komm,  damit  du  sie  uns  schlichtest. 

tokoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  zerreißen;  ino  süa  unene,  omuija 
otau  tokoka  ziehe  nicht  so  sehr,  der  Riemen  wird  zerreißen. 

tokola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  etw.  zerreißen,  durchreißen.  — 
Ein  Land,  eine  Gegend  durchziehen,  durchqueren;  ohatu  tokola 
osilongo  seni  wir  werden  euer  Land  durchziehen,  —  Eine  Sache 
durchreißen  =  sie  schlichten,  entscheiden;  daher  öwm/o^o/z  Richter. 
tokola  ondado  einen  Kauf  schlichten,  so  daß  Käufer  und  Verkäufer 
sich  einigen. 

tokonena,  — e,  — ene,  V.  intr.,  sich  dumm,  tölpelhaft  an- 
stellen. 

tokota,  — a,  — ele,  V.  intr.,  sengen,  brennen;  omutenja  oua 
tokota  die  Hitze  ist  sehr  brennend,  sengend,  onda  tokotelua  komu- 
tenja  wörtl.:  mir  ist  von  der  Hitze  brennender  Schmerz  verur- 
sacht. Bezeichnung  dafür,  wenn  man  längere  Zeit  in  der  brennen- 
den Sonnenhitze  war  und  dadurch  gänzlich  ermattet  ist. 

tokotelua,  —  a,  —  elue,  V.  intr.  appl.  von  tokota,  durch  die 
herrschende  Hitze  vollständig  ermatten;  onda  tokotelua  komu- 
tenja  ich  bin  von  der  Hitze  vollständig  erschlafft. 

töla,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  etw.  am  Boden  Liegendes  aufheben; 
töla  osinima  sänge,  sa  uila  po  hebe  mein  Ding  auf,  welches  zu 
Boden  fiel.  —  oholo  oje  mu  töla  die  Kugel  hat  ihn  aufgehoben  = 
aus  Versehen  (weil  er  gerade  in  der  Richtung  stand)  getroffen; 
sie  war  nicht  für  ihn  bestimmt. 


tohka  —  tomgoUla  §4« 

toloka,  —  a,  —  cle,  V.  intr.,  langen,  hohen  Wuch«  erlangen ; 
nur  von  Menschen;  xo  okua  toloka  dein  Vater  ist  ein  hochaufge- 
schossener Mensch. 

toma,  —  o,  —  ene,  V.  trans.,  schlachten,  nur  vom  Schlachten 
des  Großviehes;  mongula  ohatu  tom'  ongobe  morgen  werden  wir 
ein  Rind  schlachten. 

toiha,  —  o,  —  enc,  V.  trans.,  jcm.  zum  Schweigen  bringen; 
omuAu  ou  iha  tothtia  dieser  Mensch  kann  nicht  zum  Schweigen 
gebracht  werden. 

tomeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  anzünden,  in  Brand  setzen. 

tona,  —  a,  —  ene,  V.  trans.,  abpflücken,  z.  B.  Früchte  vom 
Baume;  oft  mit  ko\  oiimati  ei  onde  i  tona  ko  kcmtUi  uoje  diese 
Früchte  habe  ich  von  deinem  Baume  gepflückt.  —  Auseinander 
zupfen;  ota  ton'  omudele  er  zupft  Baumwolle  auseinander.  — 
Abrupfen,  vom  Abrupfen  des  Grases,  wenn  z.  B.  ein  Rind  nicht 
ordentlich  grast,  sondern  nur  hier  und  da  ein  wenig  Gras  abrupft; 
ongobe  otai  tona  ngaho  das  Rind  grast  nur  ein  wenig,  es  friOt 
nicht  ordentlich. 

tonda,  —  o,  —  ele,  V.  trans.,  hassen,  verabscheuen;  oto  tu  tä- 
ndele sike  aus  welchem  Grund  hassest  du  uns  ?  ingobe  otaäi  tondo 
omeva  a  die  Rinder  verabscheuen  dieses  Wasser  —  wollen  es  nicht 
trinken,  weil  es  ihnen  nicht  schmeckt. 

tondifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  tonda,  Ekel,  Abscheu 
erregen;  osike  se.  ku  tondifa  endia  edi  was  gab  dir  einen  Abscheu 
vor  dieser  Speise,  was  ließ  sie  dich  verabscheuen.* 

tondoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  schnell  laufen,  eilen;  tu  tonäO' 
keni,  tu  aluke  diva  laßt  uns  schnell  laufen,  damit  wir  bald  zurück* 
kehren. 

tonga,  —  o,  —  ele,  V.  trans.,  von  jem.  o.  etw.  reden,  sprechen; 
otamu  tongo  sike  wovon  redet  ihr?  ota  tongo  se  er  redet  von 
seinem  Vater. 

tongatonga,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  redupl.  von  tonga,  viele 
Worte  machen. 

tongifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  tonga,  reden  lassen, 
zum  Reden  bringen.  • 

tongifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  zu  tongua,  erschlaffen 
lassen,  sehr  müde  machen,  und  zwar  durch  schwere  Arbeit,  welche 
meist  in  gebückter  Stellung  verrichtet  wurde. 

tongoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  auseinander  gesucht,  sortiert 
werden. 

tongola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  auseinander  suchen,  sortieren; 
inamu  tongola  natango  oinima  jeni  habt  ihr  eure  Sachen  noch 
nicht  auseinander  gesucht? 

tongolola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  intens,  von  tongola,  genau, 
der  Reihe  nach  betrachten,  z.   B.  Menschen,  welche  im  Kreise 
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um  einen  her  sitzen,  jeden  einzelnen  genau,  scharf  anblicken, 
und  dabei  seinen  Blick  von  einem  zum  andern  wandern  lassen. 

tongona,  —7a,  —  ene,  V.  trans.,  aus  den  Steinen  der  Früchte 
den  Innern  Kern  herausschälen. 

tongua,  —  a,  —  elue,  V.  intr.,  kraftlos,  matt  sein,  bes.  nach 
schwerer,  anstrengender  Arbeit. 

tonisa,  — z,  — ile,  V.  intr.,  niesen;    [esikisa  Schnupfen). 

tonja,  — a,  — ene,  V.  trans.,  zusammenrollen;  tortja  osipa  est 
rolle  dies  Fell  zusammen.  —  Applikative  Form  tonjena  mit  fol- 
gendem mu,  jem.  o.  etw.  in  .etwas  hineinrollen,  einwickeln;  omu- 
alikadi  ota<  tonjene  okäna  monanga  die  Frau  wickelt  das  Kind  in 
ein  Tuch,  outa  uange  oue  u  tonjena  mosike  in  was  hast  du 
mein  Gewehr  gewickelt,  tonjena  posi  wörtl. :  für  das  Untere, 
den  Boden  zusammenrollen  =  jemand  nach  unten  beugen,  ihn 
zum  Schweigen  bringen;  üo  mu  tonjene  posi  du  bringst  ihn  nicht 
zum  Schweigen. 

tonjoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  wörtl. :  niedergebeugt  werden 
=  in  einer  Sache  nachgeben,  schweigen;  omunu  ou  iha  tonjoka 
dieser  Mensch  gibt  nicht  nach,  ist  nicht  zum  Schweigen  zu  bringen. 

tonjonoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  invers.  von  tonja,  sich  auf- 
rollen, entfalten,  von  zusammengerollten,  zusammengefaltenen 
Dingen. 

tonjonona,  — a,  — ene,  V.  trans.  invers.  von  tonja,  zu- 
sammengerollte Sachen  auseinanderrollen,  entfalten;  osipa,  ua 
ton'ja,  si  torijonona,  osesi  inasi  tonjua  naua  das  Fell,  welches  du 
zusammengerollt  hast,  rolle  wieder  auseinander,  denn  es  ist  nicht 
gut  zusammengerollt  worden. 

tonona,  —  a,  —  ene,  V.  trans.,  hochhängende  Gegenstände 
herunterholen,  abpflücken,  z.  B.  Früchte  von  einem  Baume; 
meist  mit  ko;  tonona  ko  oiimati  ei  hole  diese  Früchte  da  herunter. 

topa,  — a,  — ele,  V.  intr.,  knallen,  mit  lautem  Knall  platzen; 
ongola  dja  topa  unene  die  Peitsche  knallte  sehr,  ei  ola  topa  das 
Ei  ist  aufgeplatzt,  wie  dies  häufig  während  des  Kochens  geschieht. 
ekende  ola  topa  die  Flasche  sprang  mit  lautem  Knall  auf. 

topela,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  appl.  v.  topa,  sehr  nach  etw.  ver- 
langen; okua  topela  omalodu  er  hat  großes  Verlangen  nach  Bier. 
ova  topela  ombelela  sie  möchten  sehr  gern  Fleisch  haben. 

tosoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  sich  die  Haut  abschürfen,  durch- 
reiben; epepe  lange  ola  tosoka  meine  Schulter  (die  Haut  auf  der- 
selben) ist  abgeschürft. 

tosola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  die  Haut  abschürfen,  durch- 
reiben; omuti,  nda  humbata,  oua  tosola  nge  der  Baum,  welchen 
ich  trug,  hat  mir  (an  der  Stelle,  wo  er  lag)  die  Haut  abgeschürft. 

tota,  —  a  , —  e  1  e.,  V.  intr.,  schnell  laufen;  tu  toteni  laßt  uns  schnell 
laufen! 
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tota,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  anlegen,  z.  B.  einen  Garten;  epia 
eli  ante  tuU  H  tota  diesen  Garten  habe  ich  angelegt. 

totola,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  einen  Stamm  von  den  daran 
sitzenden  Ästen  säubern;  totoleni  omili  edi  säubert  diese  Blume 
von  den  daran  sitzenden  Ästen. 

totomona,— a,— enc,  V.  trans.,  Hülsenfrüchte  enthülsen,  aus 
den  Schoten  machen;  totomoneni  amakutuU  a  enthülst  diese  Bohnen. 

tova,  — a,  — ele,  V.  intr.,  entwöhnt  werden;  okäna  aka  oka 
tcva  nah  dieses  Kind  ist  längst  entwöhnt  worden.  Bei  Tieren 
—  abgestoßen  werden;  okatana  aka,  nande  ka  kula,  inaka  tcva 
natango  dieses  Kalb,  obgleich  es  schon  groß  ist,  ist  noch  nicht 
abgestoßen. 

tovifa,  — a,  — ile,  V.  trans.  causat.  von  t4wa,  entwöhnen; 
omualikadi  okna  tovifa  okäna  kaje  die  Frau  hat  ihr  Kind  ent- 
wöhnt. Bei  Tieren  —  abstoßen;  ongobe  oja  tovifa  okatana  die  Kuh 
hat  das  Kalb  abgestoßen  =  läßt  es  nicht  mehr  saugen. 

tu.  Pronominalstamm  des  Pron.  pers.  i.  Pers.  Sing.  Kl.  I,  ofie  wir. 
Er  dient  zur  Bildung  seines  Pron.  conj.  aller  Tempora;  Präs.  Ind., 
ohatu  {hatu),  §  9.  Konj.,  tu,  §  25.  Juss.,  ncUu,  §  29.  Hilfsv. 
sein,  otu  li  (tu  li),  §  27;  —  haben,  otu  na  {tu  na),  §  13.  Imperf., 
Perf.  u.  Plusq.,  otua  {tua),  §  32  u.  44.  Hilfsv.  sein,  otua  li  {tua 
'0.  §  35;  —  haben,  otua  li  na  {tua  li  na),  §  36.  —  Zusammen- 
gesetzte  Zeitformen,  otua  li  hatu  {tua  li  hatu),  otua  li  tua  {tua  U 
tua);  Hilfsv.  sein,  otua  li  tu  li  {tua  li  tu  li);  —  haben,  otua  li  tu 
na  {tua  li  tu  nä);  §  45.  Die  eingeklammerten  Formen  stehen 
nur  im  Nebensatz. 

Obiger  Pronominalstamm  ist  zugleich  die  Form  des  Pron. 
pers.  ofie  (wir)  als  Objekt  im  Gen.,  Dat.  u.  Akk.;  tu  dimbtäu- 
kueni  gedenkt  unser,  ileni  mu  tu  kuafe  kommt,  damit  ihr  uns 
helft,  otave  tu  pula  osikolo  setu  sie  fragen  uns  nach  unserer  Schuld. 
ova  hala  okutudenga  sie  wollen  uns  schlagen;  §  41. 

t  u  ,  Adv.,  a)  der  Verstärkung;  otamu  longo  natango}  heno,  natango 
tu  hatu  longo  arbeitet  ihr  noch?  Ja,  wir  arbeiten  noch  immer. 
tu  kuafa  hilf  uns!  tu  kuafa  tu  hilf  uns  dochl  ktse  omuäu  jeder 
Mensch,  kese  tu  omuAu  jeder  einzelne  Mensch,  b)  der  Einschrän- 
kung; ondi  ku  hole  ich  liebe  dich,  ondi  ku  hole  tu  ich  liebe  dich 
etwas,  ein  wenig.  oAambe  otai  li  tu  das  Pferd  frißt  etwas.  oUma 
ende  tu  sie  gehen  nur  langsam,  kommen  nur  langsam  vorwärts. 
tua,  beim  Tempus  der  Vergangenheit  stehendes  Pron.  conj.  der 
I.  Pers.  Plur.  ofie  wir;  a)  im  Nebensatz:  ofie  tua  vaka  wir  sind 
es,  die  gestohlen  haben,  ofie  tue  mu  kuata  wir  sind  es,  die  ihn 
gefangen  haben,  ofie  tua  li  meumbo  wir  waren  es,  die  im  Gehöfte 
waren,  b)  beim  Hilfsverb  in  unabhängigen  verneinenden  Sätzen. 
ka  tua  li  nomasini  wir  hatten  keine  .Milch,  ouduali  ka  tua  li 
tu  noilia  im  vorigen  Jahre  hatten  wir  kein  Getreide. 
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tua,  tu,  tuile,  V.  trans.,  stechen;  oUue  mu  tua  nomukonda  er 
hat  ihn  mit  einem  Dolch  gestochen,  omutenja  otau  tu  die  Hitze 
sticht  =  es  ist  sehr  heiß.  —  Stoßen,  mit  einem  spitzen  Ding; 
ongobe  joje  oja  tua  nge  dein  Rind  hat  mich  (mit  seinen  Hörnern) 
gestoßen,  wobei  der  Betreffende  auch  oft  eine  Wunde  davonträgt, 
also  gestochen  wird.  —  Getreide  zu  Mehl  zerstampfen;  ohatu  ka 
tua  wir  gehen  Getreide  stampfen.  —  tua  onjanjo  gähnen ;  inamu 
tua  onjanjo  ngaha  gähnt  nicht  so!  —  tua  engolo  die  Kniee  beugen; 
otava  tu  engolo  sie  beugen  die  Kniee.  —  tua  ohuta  mit  den  Fingern 
schnalzen,  einen  besondern,  knallenden  Ton  erklingen  lassen.  — 
—  tua  osoma  mit  einem  kleinen  Stückchen  Fleisch  zusammen 
eine  größere  Portion  Brei  {osifima)  verzehren,  wobei  das  Stück- 
chen Fleisch  während  des  ganzen  Essens  im  Munde  festgehalten 
und  erst  mit  dem  letzten  Bissen  osifima  zusammen  verschluckt 
wird.  —  tua  ondjodi  träumen;  ino  tua  ondjodi  hast  du  nichts 
geträumt.''  tua  osive  das  Glucksen  haben.  —  V.  intr.,  scharf 
werden,  vorzügliche  Schneide  erlangen;  omukonda  oua  tuanaua 
der  Dolch  hat  eine  vorzügliche  Schärfe  =  ist  sehr  scharf. 

tuakana,  —  a,  —  ene,  V,  intr.,  aufeinander  stoßen,  sich  treffen; 
otua  tuakana  komufima  ueni  wir  stießen  bei  eurem  Brunnen  auf- 
einander. 

tuala,  — a,  — ele,  V.'  trans.,  forttragen,  wegbringen;  tuala 
oinima  ei  kohamba  bringe  diese  Sachen  zum  Häuptling,  ohai 
ku  tuala  keumbo  ich  bringe  dich  nach  Hause  =  ich  begleite  dich 
dorthin. 

tualela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  Applikativum  zu  tuala,  bei  Ge- 
legenheit etw.  mitnehmen;  wenn  ich  z.  B.  nach  einem  Ort  etw. 
hinschicken  will  und  warte,  bis  einer  dorthin  geht,  daß  er  dann 
die  betreffenden  Sachen  mitnimmt;  ngenge  to  i  komukunda  ueni, 
ila  u  tualele  oinima  ^jange  wenn  du  zu  eurem  Bezirk  gehst,  so 
kommst  du,  damit  du  bei  dieser  Gelegenheit  meine  Sachen  nach 
dort  (die  dorthin  sollen)  mitnimmst. 

tuama,  — a,  — ene,  V.  intr.,  Wurzel  schlagen,  fest  werden; 
outi  oua  tuama  die  Bäumchen  haben  Wurzel  geschlagen,  sind 
nun  fest  geworden,  okuoko  kuange,  kua  tekele,  okua  tuama  vali 
mein  Arm,  welcher  gebrochen  war,  ist  wieder  fest  geworden. 

tuana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.  von  tua  stoßen,  stößig  sein; 
lungama,  ongobe  ei  ohai  tuana  gib  acht,  dieser  Ochse  stößt  (es 
ist  seine  Eigenschaft,  zu  stoßen).     §  54,  lO. 

tuia,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  nur  in  Verbdg.  mit  eiso  Auge;  oua 
tuia  nge  meiso  du  hast  mich  ins  Auge  gestoßen,  ova  tuia  nge  edu 
momeso  sie  warfen  mir  Erde  in  die  Augen,  etango  otali  tuia  nge 
die  Sonne  blendet  mich. 

tuiala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  irgendeinen  Fremdkörper  ins  Auge 
bekommen,    so   daß    man    es    nicht    öffnen    kann;    onda    tuiala 


ich  habe  etwas  im  Auge,  kann  es  daher  nicht  öffnen.  <mda  tuiala 
ketango  ich  bin  von  der  Sonne  (ihrem  grellen  Licht)  geblendet, 
so  daß  ich  die  Augen  nicht  öffnen  kann. 

t  u  i  j  u  k  a  ,  —  a  ,  —  il  e  ,  V.  intr,,  aufbrechen,  ein  Geschwür;  odindo 
aja  tuijuka  die  Geschwulst  ist  aufgebrochen.  —  Aufs  neue  aus- 
schlagen, z.   B.  ein  Baumstumpf,  den  man  für  erstorben  hielt. 

t  u  i  j  u  1  a  ,  — a  ,  —  i  1  e  ,  V.  trans.,  ein  Geschwür  o.  eine  Geschwulst 
aufstechen. 

tuika,  —  a,  —  ilc,V.  intr.,  erblinden;  onuso  ange  oa  tuika  meine 
Augen  sind  erblindet. 

tuika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  pflanzen,  kleinere  Pflanzen  o.  auch 
Sträucher.     Verpflanzen,   s.  ehuika. 

tuika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  jem.  beim  Aufnehmen  einer  Last, 
die  er  auf  seine  Schulter  oder  auf  seinen  Kopf  legen  will,  be- 
hülflich  sein;  tuike  nge  omtäi  ou  kepepe  lange  hilf  mir  diesen  Baum 
auf  meine  Schulter  legen. 

tuikifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  tuika,  erblinden 
lassen,  blind  machen. 

tuikila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  verlängern,  aneinander  knoten; 
tuikila  ongodi  ei  verlängere  diese  Schnur,  und  zwar  dadurch,  daß 
ein  Stück  daran  geknüpft  wird,  ondijuo  ei  otai  tuikilua  dieses 
Haus  wird  verlängert  =  es  wird  ein  Stück  daran  gebaut. 

tuikuluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  invers.  von  tuika  I,  die  Sehkraft 
wieder  erlangen;  nale  onda  li  nda  tuika,  ntna  onda  tuikuluka 
früher  war  ich  blind,  heute  habe  ich  die  Sehkraft  wieder  erlangt. 

tuikulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  tuika  I,  die  Seh- 
kraft, das  Augenlicht  wieder  verleihen;  onde  uja,  u  tuikuluU  nge 
ich  bin  gekommen,  damit  du  mich  wieder  sehend  machst. 

tuila,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  mit  folgendem  meni,  sich  sehr  dumm 
anstellen,  tun,  als  ob  man  überhaupt  keinen  Verstand  hätte. 

tuilila,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  leicht  bewölkt  werden;  «läu  oU 
tuilila  der  Himmel  ist  leicht  bewölkt. 

tuima,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  wörtlich:  graue  oder  gelbe  Farbe 
annehmen;  odula  oja  tuima  der  Regen  ist  grau  geworden  -■  die 
Luft  ist  grau  von  Regen,  ondui  oja  tuima  der  Staub  ist  aufge- 
wirbelt, wodurch  die  ganze  Luft  eine  gelblichgraue  Farbe  erhielt. 

tuima,  Adj.,  grau,  gelb;  ongobe  ituima  ein  graues  oder  gelbes  Rind. 
Oilkambe  ituima  fahles  Pferd. 

tuima,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  mit  po,  dort,  wo  man  etw.  erhielt, 
immer  wieder  hingehen;  nena  oua  tuima  po  vati  bist  du  heute 
schon  wieder  hier? 

tuimana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  rauchen,  qualmen; 
omudilo  otau  tuimana  unene  das  Feuer  raucht  sehr. 

tuimika,— a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  tuima,  aufwirbeln 
machen ;    osike  sa  tuimika  ondui  was  Ue6  den  Staub  aufwirbeln  ? 
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tuituimika,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sehr  schnell  eilen,  gallop- 
pieren,  so  daß  der  Staub  aufwirbelt  (tuima) ;  diesen  davon  auf- 
wirbeln (tuimika)  lassen. 

tuka,  —  u,  —  ile,  V.  trans.,  jem.  mit  gemeinen  Worten  be- 
schimpfen. 

tuka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  mit  po,  auffliegen,  wegfliegen;  edila 
adise  oda  tuka  po  alle  Vögel  flogen  auf  und  davon. 

tuka,  — a,  — ile,  V.  trans.,  stechen,  anbohren;  von  der  Zer- 
störungswut kleiner  Insekten,  welche  Hölzer  oder  auch  Körner- 
früchte anstechen,  anbohren;  omakunde  oa  tukua  unene  die  Bohnen 
sind  sehr  von  Insekten  angestochen  worden,  omuti  oua  tukua 
der  Baum  ist  von  Insekten  angebohrt  worden. 

tuka,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  bei  dem  Namen  einer  hochstehenden 
Persönlichkeit  etw.  versichern,  beteuern;  daher  auch  —  schwören; 
nokua  tuk'  ohaniba  ine  si  ninga  er  verschwor  sich  beim  Häupt- 
ling, daß  er  es  nicht  getan  habe. 

tüka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sich  öffnen,  offen  gehen,  nur  von  ver- 
deckten Behältern;  eholo  ola  tüka  der  Eimer  steht  offen  =  sein 
Deckel  ist  abgefallen. 

tukana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.  von  tuka  schimpfen,  die 
Eigenschaft  haben,  immer  gemeine  Schimpfworte  zu  gebrauchen, 
andere  immer  mit  gemeinen  Worten  zu  beschimpfen. 

tukuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sich  erheben,  vom  Winde;  omepo 
oja  tukuka  der  Wind  hat  sich  erhoben,  hat  begonnen  zu  wehen; 
s.  auch  olukeno. 

tukuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  auseinander  gesucht,  sortiert  wer- 
den; oinima  jeni  oja  tukuka  eure  Sachen  sind  auseinander  ge- 
sucht, sortiert  worden.  —  Sich  trennen;  ovo  ihava  tukuka  sie 
trennen  sich  nicht   =  halten  fest  zusammen. 

tukula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  sich  erheben,  aufstehen  lassen; 
osiva  sokutukula  omepo  ein  Amulett,  welches  nach  Aussage  der 
Leute  die  Macht  hat,  den  Wind  zu  erregen,  so  daß  es  zu 
stürmen  beginnt.  Anführer  von  Raubzügen  führen  es  mit 
sich,  um,  wenn  die  Beraubten  um  Hilfe  rufen,  schnell  den 
Wind  herbei  zu  holen,  damit  jene  Hilferufe  nicht  weithin  gehört 
werden, 
tukula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  voneinander  trennen,  sortieren. 
—  Einteilen,  z.  B.  den  Raum,  wo  eine  neue  Werft  [eumbo)  er- 
richtet wird,  in  die  verschiedenen  Abteilungen;  daher  —  ab- 
stecken, abgrenzen,  ein  größeres  Stück  Land  in  verschiedene 
Teile;  ila  u  tu  tukulile  epia  eli  komm,  damit  du  diesen  Garten 
für  uns  teilst,  jedem  sein  Stück  anweist, 
tukuluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  plötzlich  von  seinem  Sitz  auf- 
springen, auffahren,  meist  mit  folgendem  po\  osike  mua  tukuluka 
po  ngaha  warum  fahrt  ihr  so  plötzlich  von  eurem  Sitze  auf  ? 
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tukutilua,  —  a,  —  iIuc,V.  intr.,  »ehr  hohe  Körpertemperatur 
haben;  okua  tuktäilua  er  ist  sehr  heiO  -  hat  hohes  Fieber. 

tula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  legen,  stellen;  osimbaU  soje  si  tula 
apa  setze  deinen  Korb  hierher,  ohai  si  tula  peni  wo  setze  ich  es 
(soll  ich  es  hinsetzen)  hin?  —  Auf  dem  Wege  seine  Last  nieder* 
legen,  um  ein  wenig  auszuruhen  »  sich  zu  diesem  Zweck  nieder- 
lassen; ovaAu  ova  tula  momukuiju  ueni  die  Leute  haben  sich 
unter  eurem  Feigenbaum  niedergelassen.  —  Jem.  bei  einer  Last, 
die  er  auf  den  Boden  stellen  will,  behülflich  sein,  ihm  sie  zu  diesem 
Zweck  abnehmen,  tula  nge  omutengi  uange  hilf  mir,  um  meinen 
Tragstock  (s.  omutengi)  auf  den  Boden  zu  stellen. 

tüla,  —  a,  —  ilc,  V.  trans.,  einen  verdeckten  Behälter  öflTnen, 
seinen  Deckel  wegnehmen;  tüla  osimbale  soje,  ndi  taU,  esi  si  li  mo 
nimm  den  Deckel  von  dem  Korbe  weg,  damit  ich  sehe,  was  darin  ist. 

tulila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  appl.  von  tula,  jem.  beschenken. 
Wenn  z.  B.  ein  Kriegszug  mit  Beute,  Menschen  und  Vieh  (von 
denen  die  ersteren  dem,  der  sie  faßte,  gehören)  zurückkehrt,  und 
der,  welcher  Menschen  fing,  schenkt  dem  Häuptling  einen  solchen 
als  otnupika;  okua  tulila  ohamba  er  gab  dem  Häuptling  ein  solches 
Geschenk.     Nur  in  dieser  Bedtg.. 

tulika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  ttäa,  Gegenstände 
erhöht  hinlegen  =  sie  aufhängen;  tulika  outa  uange  nunnuti  ou 
hänge  mein  Gewehr  in  diesem  Baume  auf.  —  Etwas  aufheben, 
verwahren;  tulikUe  nge  oinima  ei  hebe  mir  diese  Dinge  auf. 

tulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  zu  tulika.  hochhängende 
Gegenstände  herunterholen,  abnehmen;  tululeni  oinima,  mua 
tulika  momuti,  tu  je  nehmt  die  Sachen,  welche  ihr  im  Baume 
aufgehangen  habt,  wieder  herunter,  damit  wir  gehen. 

tulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  mit  ombalu,  wenn  ich  mit  andern 
zusammenwandere  und  plötzlich,  um  jene  zu  erschrecken,  von 
schreckhaften  Dingen  rede,  als  ob  sie  ganz  in  der  Nähe  wären. 
Wenn  z.  B.  bei  einer  Wanderung  im  dunklen  Walde  auf  einmal 
einer  rufen  würde:  da  ist  ein  Löwe,  obwohl  ein  solcher  nicht  vor- 
handen ist;  ino  tulula  ombalu  erschrecke  uns  nicht  mit  solchen 
Sachen 1 

tulumana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  besondere  Länge  oder  Höhe 
erlangen;  omuti  uinja  ua  /«/«man/ was  ist  jener  Baum  aber  hochl 
(Seite  II,  3.) 

tulumukua,  — a,  — ilue,  V.  intr.,  sich  ausruhen;  iUni  tu 
tulumukue  kanini  kommt,  damit  wir  uns  ein  wenig  ausruhenl 

tuma,  —  u,  —  ine,  V.  trans.,  senden,  schicken;  okäna  hange  out 
ka  tuma  peni  wohin  hast  du  mein  Kind  geschickt.  —  Iwiui  po 
fortschicken;  ovapija  voje  ame  näe  va  tuma  po  deine  Knechte 
habe  ich  fortgeschickt,  tumine  nge  onUf^eia  schicke  mir  ( -  für 
mich)  Fleisch. 
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tumakana  —  tuha 


tu±akana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  habit.,  in  Verwirrung  geraten, 
verwirrt  werden;  sapu  okua  tujhakana,  sasi  ine  si  ku  lombuela 
naua  vielleicht  war  er  verwirrt,  weil  er  es  dir  nicht  gut  bestellt 
hat.     Daher:  jem.  o.  etw.  verwechseln. 

tuihakanifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  tufhakana 
verwirrt  machen ;  mueneni  ile  otamu  tumakanifa  nge  seid  stille, 
oder  ihr  macht  mich  ganz  verwirrt. 

tumana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  auffallend  große  Augen  haben. 

tumanifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  tumana^  nur  in 
Verbdg.  mit  omeso,  okua  tumanifa  omeso  wörtl. :  er  hat  seine 
Augen  weit  aufgemacht  =  hat  sehr  große  Augen  (wie  tamanana). 

tumba,  — u,  — ile,  V.  trans.,  aufheben,  in  die  Höhe  heben; 
tu  tumbeni  simue,  osesi  omuti  ou  omudiu  unene  laßt  uns  zusammen 
=  mit  vereinter  Kraft  heben,  denn  dieser  Baum  ist  sehr  schwer. 

tumba,  — di ,  —  ile,  V.  intr.,  sich  von  einer  ebenen  Fläche  ab- 
heben, eine  Erhöhung  bilden;  apa  opa  tumba  unene  hier  ist  (im 
Gegensatz  zur  übrigen,  glatten  Fläche)  eine  starke  Erhöhung.  — 
Erhöht, •  daher  weithin  sichtbar  werden;  omiti  dopeumbo  letu  oda 
tumba  kokule  die  in  eurem  Gehöft  stehenden  Bäume  sind  weit- 
hin sichtbar. 

tumbifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  tumba,  hoch  werden 
lassen  =  etw.  auf  einen  Haufen  zusammenlegen;  oiimati  ei  oto  i 
tumbifa  diese  Früchte  legst  du  auf  einen  Haufen  zusammen. 
ota  tumbifa  omilungu  er  wirft  die  Lippen  auf  (als  Zeichen  der 
Unzufriedenheit). 

tumbala,  — a,  — ele,  V.  intr.,  berühmt  werden;  okua  tu- 
mbala  kokule  er  ist  weithin  berühmt. 

tumbaleka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  tumbala,  be- 
rühmt machen;  oupuna  uaje  oue  mu  tumbaleka  ngaha  sein  Reich- 
tum hat  ihn  so  berühmt  gemacht. 

tumbika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  jem.  zum  Zauberer  (ondudu) 
heranbilden,  welches  durch  einen  älteren,  erfahreren  Zauberer 
geschieht. 

tumbula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  nennen,  sagen,  aussprechen; 
tumbula  edina  loje  sage  deinen  Namen,  ine  mu  tumbula  er  hat 
ihn  (seinen  Namen)  nicht  genannt. 

tumbutumbu,  V.  defekt.,  rate;  tumbutumbu,  esi  si  li  meke  lange 
rate,  was  in  meiner  Hand  ist. 

tudiuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sehr  bestürzt  werden,  wenn  man 
z.  B.  jemand,  den  man  nicht  erwartet  hat,  plötzlich  sieht. 

tudiula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  eine  Frucht  in  der  Hand  oder 
auch  unter  dem  Fuße  zerquetschen,  zerdrücken. 

tuAa,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  aufwerfen,  kleine  Erdhügel,  wie  man 
dies  oft  bei  kleinen  Insekten,  welche  in  der  Erde  arbeiten  und 
die  einzelnen  Erdteilchen  immer  nach  oben  werfen,  beobachtet. 


tuAa,  —  u,  —  ine,  V.  trans.,  harte  Gegenstände  durch  Klopfen 
erweichen,  z.  B.  ein  Stück  hartes  Fleisch,  welches  man  durch 
klopfen  mit  einem  Stück  Holz  zu  erweichen  sucht;  tuäa  ombeUla 
ei  ikukutu,  i  ninge  ipu  klopfe  dieses  harte  Fleisch,  damit  es  weich 
wird. 

tunda,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  bevorzugen;  ota  tunda  ovaAu  vajt 
er  bevorzugt  seine  Leute,  ohamba  jetu  ihai  tund'  amuäu  unser 
Häuptling  bevorzugt  keinen. 

tunda,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  durch  seine  Anwesenheit  Miß- 
geschick, Unglück  bringen;  dia  po  apa,  osesi  oue  tu  tunda  süo 
schere  dich  hier  weg,  denn  du  hast  uns  schon  früher  durch  deine 
Gegenwart  Unglück  gebrachtl  Es  ist  Ansicht  der  Ovakuanjama, 
daß  es  gewisse  Leute  gibt,  deren  bloße  Gegenwart  jeden  Plan 
und  jedes  Unternehmen  scheitern  läßt. 

tunga,  —  u,  —  ile,  V.  trans.,  Grundbedeutung:  verfertigen;  da- 
her: bauen;  ohai  tung'  eumbo  ich  baue  ein  Gehöft  —  Flechten; 
ohatu  tung'  oimbale  wir  flechten  Körbe.  —  Femer:  ohatu  tun^ 
eAaku  wir  verfertigen  Schuhe,  osikuiu  est  oto  si  tungiU  'Ij'e  für 
wen  verfertigst  du  dieses  Kleidungsstück?  ino  tungila  nge  oitoo 
natango  hast  du  noch  keine  Töpfe  für  mich  gemacht?  —  osipala 
saje  osa  tung'  omaonja  sein  Gesicht  machte  Falten  —  seine  Stirn 
legte  sich  (als  Zeichen  des  Unwillens  oder  auch  böser  Laune)  in 
Falten. 

tungulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  inter.  von  tunga,  Gegenstände, 
welche  nicht  gut  angefertigt  sind,  noch  einmal  herstellen,  z.  B. 
einen  Korb,  welcher  nicht  gut  geflochten  ist,  diesen  wieder 
auseinandernehmen  und  noch  einmal  flechten. 

tunina,  —  e,  —  ine,  V.  trans.  appl.  von  tuna  (wörtl.:  für  jem, 
aufwerfen  =  seinen  Namen  bei  einer  Sache  aufwerfen,  nennen); 
auf  den  Namen  eines  andern,  der  mich  nicht  gesandt  hat,  gewisse 
Sachen  erschwindeln;  ihai  ku  pe  oinima,  to  puia,  osesi  oto  hmint 
ohamba  ich  gebe  dir  nicht  die  Sachen,  nach  denen  du  fragst,  denn 
du  bist  nicht  vom  Häuptling  geschickt  (willst  dir  auf  Minen 
Namen  hin  die  Sachen  erschwindeln). 

tuAuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  (von  tuM),  weich  werden. 

tuAula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  harte  Gegenstände,  z.  B.  harte 
Erdklumpen,  zerschlagen,  zerstampfen. 

tununa,  —  a,  —  ine,  V.  trans.,  von  einer  weichen  Frucht  die 
Schale  abziehen. 

tuAuna,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  zurückprallen,  abprallen;  ino 
umba  omuti  ou,  osesi  ou  li  popepi  unene,  ohoh  otai  tuäuna  schieße 
nicht  auf  jenen  Baum,  denn  er  ist  sehr  nahe,  die  Kugel  wird 
zurückprallen. 

tupuka,  —  a,  —  ile,  (Otjiherero;  ist  jetzt  auch  viel  bei  den 
Ovakuanjäma  im  Gebrauch.)     V.  intr.,  vorbeigehen,   dn  Elnde 
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tutä  —  iuva 


nehmen,  bes.  von  Festlichkeiten;  efundula  ola  tupuka  das  Fest 
der  efundula  (s.  efundula)  ist  vorbei.  —  Fliehen;  engobe  adise 
oda  tupuka  alle  Rinder,  wörtlich:  haben  ein  Ende  genommen  = 
sind  geflohen. 

tuta,  — a,  — ile,  V.  trans.,  tragen;  ova  hovela  okututa  sie  be- 
gannen zu  tragen  =  die  Sachen  aus  dem  Gehöft  hinauszutragen, 
um  wegzuziehen,  tuta  po  oinima  ei  trage  diese  Sachen  von  hier 
weg.  —  tutüa  po  oinima  jöje  bringe  (trage)  deine  Sachen 
hierher,  tuta  mo  oinima  joje  trage  deine  Sachen  heraus;  i  tutila 
mo  trage  sie  hinein.  —  ota  tutile  nge  endjovo  er  trägt  Worte  für 
mich  zusammen  =  er  verleumdet  mich. 

tuta,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  feucht,  naß,  durchnäßt  werden;  edu 
ola  tuta  unene  die  Erde  ist  sehr  durchnäßt,  otua  lokua  unene, 
oikutu  jetu  aise  oja  tuta  wir  bekamen  starken  Regen,  alle  unsere 
Kleider  sind  durchnäßt. 

tutika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  tuta  II,  feucht,  naß 
machen;  einweichen;  tutika  oilia  ei  weiche  dieses  Getreide  im 
Wasser  ein. 

tutuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  den  Wert  verHeren,  abgenutzt 
werden;  apa  opa  tutuka  hier  herum  =  der  Boden  hier  ist  schon 
sehr  abgenutzt,  d.  h.  es  ist  hier  schon  lange  Getreide  gebaut 
worden,  und  der  Boden  hat  darum  keine  Kraft  mehr,  er  eignet 
sich  nicht  mehr  für  Gartenbau,  omuongua  oua  tutuka  das  Salz 
hat  keine  Kraft,  keinen  Salzgehalt  mehr. 

tutula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  tanzen,  wobei  man  heftig  mit  den 
Füßen  auf  den  Boden  stampft,  so  daß  die  Erde  dröhnt. 

tutula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  wie  kenjanana. 

tutulila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  wenn  ich  von  jem.  etwas  bitten 
will,  und  noch  ein  anderer  zugegen  ist,  der  denselben  Wunsch 
hat  wie  ich,  diesen  auf  irgendeine  Weise  dort  wegbringen,  weg- 
schicken, damit  ich,  so  lange  er  fort  ist,  die  Erfüllung  meines 
Wunsches  erreiche;  onde  mu  tutulila  ich  verfuhr  mit  ihm  auf  jene 
Weise. 

tutuma,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  aufs  neue  zu  sprossen  beginnen, 
neue  SprößHnge  treiben;  bei  solchen  Pflanzen,  die  man  abge- 
hauen hatte. 

tutumba,  — a,  — il.e,  V.  trans.,  immer  wieder  den  Versuch 
machen,  sehr  schwere  Gegenstände  aufzuheben,  von  ihrer  Stelle 
fortzuschaffen. 

tutumika,  —  e,  —  ile,  V.  intr.  causat.  (von  tutuma  schäumen, 
nicht  gebr.,  von  etutu  Schaum),  Schaum  vor  dem  Munde  hervor- 
treten lassen;  okua  tutumika  er  hat  Schaum  vor  dem  Munde. 

tutumuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  fliehen,  Reißaus  nehmen. 

tuunuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  wie  juunuka. 

t  u  V  a  ,  Adj.,  stößig;  ongohe  ituva  Rind,  welches  stößt. 


Hnnäa    m 


«55 


tuvika,  —  c,  —  ile,  V.  Irans.,  bedecken,  zudecken;  tuvika  naua 
osimbaU  est  decke  diesen  Korb  gut  zu.  Meist  wird  statt  dets«n 
die  applikative  Form  tuvikila  gebraucht.  tumkitiU  ngi  oinima  ei 
decke  diese  Sachen  für  mich  zu  »  hebe  sie  mir  auf. 

u. 

u  ,  Pronominalstamm  der  N.  Sing.  Kl.  I  (§  14)  mit  Präfix  omu,  und 
des  Pron.  pers.  dieser  Kl.  II  Pers.  Sing.,  ooe  du;  ^bci  jenen  N. 
Kl.  I  dient  er  nur  zur  Bildung  des  Pron.  demonstr.,  rel.  u.  indef., 
des  Zahlwortes  und  der  Genitivpartikel^.  Ferner  der  N.  Sing.  Kl.  II 
mit  Präfix  omu,  der  N.  Sing.  Kl.  VIII  und  der  N.  Plur.  Kl.  IX; 
die  beiden  letzteren  mit  Präfix  ou.  Mit  demselben  werden  alle 
Pronomina  jener  N.  gebildet,  und  zwar:  —  l.  das  Pron.  conj. 
aller  Tempora;  Präs.  Indik.  otau  (tau),  §  9  u.  21;  beim  Pron. 
pers.  ove,  olo  statt  otau  (to).  Konj.,  u,  §  25  u.  26.  Jussiv.,  nau; 
beim  Pron.  pers.  ove,  no  statt  nau\  §  29.  Hilfsv.  sein,  ou  li  (u 
li)  §  21;  —  haben,  ou  na  (u  na),  §  13  u.  28.  —  Imperf.,  Perf.  u. 
Plusq.,  oua  (ua),  §  32,  33,  34,  44.  Hilfsv.  sein,  oua  li  (ua  li),  §  35; 
—  haben,  oua  li  na  (ua  li  na)  §  36.  —  Zusammengesetzte  Zeit- 
formen, oua  litau  (ua  li  tau),  beim  Pron.  pers.  ov*,  oualitofua 
li  to).  oua  li  ua  (ua  li  ua).  Hilfsv.  sein,  oua  li  u  li  (ua  li  uli);  — 
haben  oua  li  u  na  (ua  li  u  na).  §  45.  Beim  Pron.  pers.  sind 
nur  die  von  den  andern  verschiedenen  Formen  seines  Pron.  conj. 
besonders  angegeben.  —  Die  eingeklammerten  Formen  stehen 
nur  im  Nebensatz.  —  2.  Das  Pron.  pers.  jener  N.,  auo,  §  37.  — 
3.  Das  Pron.  demonstr.,  ou,  ouo,  uinja;  §  37 — 38.  —  4.  Das  Pron. 
interr,  jener  N.,  ou  li  pi;  §  42.  —  5.  Das  Pron.  rel.  u.  indef.,  ou, 
umue,  ukuao,  ou  li  li;  §43.  —  Die  Genitivpartikel  jener  N.,  im; 
§  14  ff.  Über  Gebrauch  der  letzteren  beim  Pron.  interr.  s.  §  42.  — 
Bei  den  N.  mit  Präfix  ou  erhält  das  Adjektivum  obiges  m 
als  Vorsilbe;  outa  uua  schöner  Bogen,  oufiku  uU  lange  Nacht. 
Bei  obigen  N.  mit  Präfix  omu  dagegen  erhält  das  Adj.  die  Vor- 
silbe mu;  omuhu  muua  schöner  Mensch,  omuti  munene  großer 
Baum;  §  22.  Obiges  u  steht  auch  als  Präfix  beim  2^lwoit; 
omuhu  umue  ein  Mensch,  omufima  umue  ein  Brunnen,  ouia 
umue  ein  Bogen.  Es  dient  femer  zur  Bildung  der  im  Osikuanjama 
als  unbestimmte  Zahlwörter  behandelten  Begriffe  —  ganz  (bei  N. 
Plur.  alle)  und  allein;  omufitu  ause  das  ganze  Gebüsch,  oudu 
uaje  auke  deine  Krankheit  allein,  ounona  aus*  alle  Kinder. 
§  30  u.  34. 

Pronominalstamm  u  ist  zugleich  die  Form  des  Pron.  pers. 
(ouo)  der  N.  Sing.  Kl.  II  mit  Präfix  omu  und  der  N.  mit  Präfix  ou 
als  Obj.  im  Gen.,  Dat.  u.  Akk.;  inäa  komuti  ou,  u  u  k*  po  gehe 
zu  diesem  Baum,  damit  du  ihn  umhauest,    pe  nge  outa  uoje,  ndi 
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u  holeke  gib  mir  deinen  Bogen,  daß  ich  ihn  verstecke,  ifana  ounona, 
tu  u  pe  endia  rufe  die  Kinder,  damit  wir  ihnen  Nahrung  geben. 

ua,  Genitivpartikel  der  N.  mit  Präfix  omu  und  ow,  §  14  ff. ;  s.  u, 
Pronominalstamm. 

u  a, ,  u  ,  u  i  1  e  ,  V.  intr.,  fallen,  hinstürzen;  enda  naua,  ile  oto  u  gehe 
gut  (vorsichtig),  oder  du  wirst  sonst  fallen,  ino  ua  ko  falle  nicht 
da  herunter!  okua  ua  ko  komuti  er  fiel  vom  Baume  herunter. 
oxupa  oja  ua  wörtlich:  die  Kalabasse  ist  gefallen  =  die  Butter 
ist  da,  die  Kalabasse  braucht  nicht  mehr  geschüttelt  zu 
werden. 

u  a ,  Adj.,  gut,  schön,  vorzüglich;  omunu  muua  ein  Mensch  von 
schöner  Gestalt  oder  auch  einer  von  gutem  Charakter,  omiti 
diua  gute,  vorzügliche  Bäume.  eAedi  diua  gute  Sitten,  endia 
diua  vorzügliche  Speise. 

u  a  1  j  e  ,  aus  Genitivpartikel  ua  und  Pron.  intern  'Ije;  zu  ua  ist  jeden- 
falls ein  N.  Sing.  Kl.  II  oder  VIII  zu  ergänzen,  vielleicht  mit 
der  Bedeutung:  Angelegenheit,  Sache;  ualje  wessen  ist  die 
Sache  =  wer  kann  das  wissen.''     Daher:  ich  weiß  es  nicht. 

uana,  — a,  — ene,  V.  intr.,  hinreichen,  genügen;  oinima,  mua 
eta,  inai  uana  okulanda  o^ambe  jange  die  Dinge,  welche  ihr  ge- 
bracht habt,  genügen  nicht,  um  mein  Pferd  zu  kaufen,  endjovo 
deni  oda  uana,  paife  mueneni  eurer  Worte  sind  genug,  schweigt 
jetzt!  osa  uana  es  ist  genug,  genügt,  es  ist  erledigt.  —  uana  mo 
für  das  Innere  (omu)  eines  Raumes  genügen  =  darin  Platz  finden; 
omu  inatu  uana  mo  atuse  hier  drinnen  finden  wir  nicht  alle  Platz. 
pimuna  jeni  aise  oja  uana  mo  mosiunda  setu  all  euer  Vieh  findet 
in  unserm  Kr^-l  Platz. 

uaneka,  —  e,   —  ele,  V.  trans.,  wie  kanda,  melken. 

uanifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  uana,  hinreichend, 
genügend  machen,  erfüllen;  uanifeni  oilonga,  opo  tamu  futua  er- 
füllt (beendigt  die  euch  aufgetragenen  Arbeiten)  eure  Arbeit, 
dann  werdet  ihr  bezahlt  werden,  ino  uanifa  oinima  okulanda 
osinima  esi  du  hast  die  Sachen  noch  nicht  hinreichend  (sie  ge- 
nügen noch  nicht)  gemacht,  um  dieses  Ding  zu  kaufen. 

uapala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  denom.  von  ua  schön,  gut  werden; 
ein  gutes,  vorzügliches  Aussehen  erlangen;  eumho  lange  nena 
ola  uapala  mein  Gehöft  hat  jetzt  ein  vorzügliches  Aussehen  er- 
langt =  ist  in  einem  guten  Zustande,  ove  ino  uapala  du  hast 
kein  gutes  Aussehen,  bist  nicht  gut  gekleidet. 

uapeka,  —  e,  —  ele,  V,  trans.  causat.  zu  uapala,  schmücken, 
schön  machen;  olielie  a  uapeka  ngaha  ondjüo  joje  wer  hat  dein 
Haus  so  geschmückt. 

uatunjanana,  Adv.,  mit  tala,  jem.  mit  bösem,  sehr  verdrieß- 
lichem Blick  anschauen;  osike  to  tu  tale  uatunjanana  warum  siehst 
du  uns  mit  so  bösem,  verdrießlichem  Blick  an? 
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uda,  —  u,  — ilc,  V.  trans.,  hören;  ino  si  uda  hast  du  en  nicht 
gehört?  omua  uda  sike  was  habt  ihr  gehört?  —  Auf  jem.  hören, 
ihm  Gehör  schenken;  ite  tu  uäu  er  wird  nicht  auf  uns  hören. 
uda  ko  verstehen;  omua  uda  ko,  est  ndt  mu  lombuela  habt  ihr  ver- 
standen, was  ich  euch  gesagt  habe? 

udauda,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  redupl.  von  uda,  überall  herum- 
horchen;  auch  etw.  gerüchtweise  vernehmen;  ondi  si  udauda  ich 
habe  nur  so  etwas  davon  verlauten  hören  —  ganz  sicher  weiß  ich 
es  nicht. 

udifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  uda,  hörbar  machen, 
verkündigen. 

udifonja,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  aus  udifa,  Kausativum  zu 
uda  M.onja  Zorn,  wörtl.:  Zorn  (ort ja),  üble  Laune  hören  lassen; 
meist  als  Adj.  gebr.;  osinima  siudifonja  (oft  auch  siudi/onjtfa), 
Bezeichnung  für  einen  Menschen,  z.  B.  einen  Kranken,  der  durch 
seine  üble  Laune  für  seine  ganze  Umgebung  zur  Last  wird. 

udika,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  von  uda,  ruchbar,  hörbar  werden; 
oinima  ei  otai  udika  diva  diese  Sachen  werden  schnell  ruchbar 
werden. 

u  d  i  t  e  ,  V.  trans.  defect.,  wahrnehmen,  verspüren;  otu  udite  ondjala 
wir  verspüren  Hunger,  ondi  udite  oluidi  ich  verspüre  Fieber. 
ka  mu  udite  sa  verspürt  ihr  nichts,  nehmt  ihr  nichts  wahr? 
udite  ko  verstehen;  omu  udite  ko,  esi  tave  mu  lombuele  versteht  ihr, 
was  sie  euch  sagen?    (§  55.) 

uduonja,  —  a,  — ^ele,  V.  intr.,  aus  udu  und  onja  wörtl.:  2^m 
hören,  böse,  üble  Laune  zeigen.  Oft  auch  Bezeichnung  für  die 
traurige  Stimmung  eines  Menschen. 

ueda,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  bellen;  ombua  otai  ueda  oufiku  aust 
der  Hund  bellt  die  ganze  Nacht  hindurch. 

ueda,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  u.  intr.,  hinzufügen,  dazulegen, 
meist  mit  folgendem  ko;  oinima,  ua  eta,  inai  uana  okulanda  outa 
uange;  sapu  oto  ueda  ko  sa,  ile  ito  u  mono  die  Dinge,  welche  du 
brachtest,  um  mein  Gewehr  zu  kaufen,  genügen  nicht;  vielleicht 
fügst  du  noch  etwas  hinzu,  oder  du  bekommst  es  nicht. 

ueelela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  u.  intr.,  lärmen,  toben,  laut 
schreien;  inamu  ueelela  ngaha  lärmt  nicht  sol  dieni  po  apa, 
otamu  tu  ueelele  schert  euch  hier  weg,  (wörtl.:  ihr  macht  Lärm 
für  uns   =)  ihr  stört  uns  mit  eurem  Lärmen. 

u  e  i  (e  u  e  i),  Interj.,  als  Antwort  auf  einen  Ruf,  oft  böse  Laune, 
Unwillen  verratend.  Wird  jem.  gerufen  und  der  Ruf  ist  ihm 
nicht  gelegen,  so  tut  er  es  durch  obigen  Ausruf  kund  =  laß 
michl  Ich  will  nicht! 

uema,  — a,  — ene,  V.  intr.,  Glanz  erlangen,  blank  werden; 
Ofiambe  otai  uema  ein  glänzendes  Pferd,  enjofi  otadi  utmA  die 
Sterne  leuchten,  glänzen. 

Tünjes,  Osikuanjama-Würterbuch.  1^ 
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uena,  Verkleinerungssuffix;  ofiambe  Pferd,  onambuena  Fohlen. 
osikombo  Ziege;  okakombuena  junges  Zicklein,    s.  ena. 

u  e  t  e  ,  V.  trans.  defect.,  jem.  o.  etw.  mit  den  Augen  wahrnehmen, 
sehen;  ku  si  uete  natango  siehst  du  es  noch  nicht?  ku  uete  nge, 
est  to  pumu  nge  ngaha  siehst  du  mich  denn  nicht,  da  du  mich  so 
anstößt?  engobe  da  kana,  ka  tu  di  uete  die  verloren  gegangenen 
Rinder  sehen  (=  finden)  wir  nicht.     §  55. 

u  e  t  i  k  e  ,  V.  intr,  defect.  von  uete,  sichtbar  werden,  gefunden  wer- 
den; ombua  joje,  ja  kana,  ka  i  uetike,  nande  otue  i  konga  dein  ver- 
loren gegangener  Hund  ist  nicht  zu  finden,  obgleich  wir  ihn  ge- 
sucht haben,  ovakueni  inave  uja  natango?  aje,  ka  ve  uetike 
natango  sind  eure  Kameraden  noch  nicht  gekommen?  Nein,  sie 
sind  noch  nicht  zu  sehen. 

ufa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  ua,  neben  uifa,  fallen 
machen  =  herabwerfen;  ove  londa  omuti  ou,  u  tu  ufile  oiimati 
steige  du  auf  diesen  Baum,  damit  du  uns  Früchte  herunter 
wirfst. 

üifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  ua,  fallen  lassen,  fallen 
machen;  okua  uifa  okäna  er  brachte  das  Kind  zum  Fallen,  ließ 
es  fallen,  ova  uifa  oitoo  sie  ließen  die  Töpfe  zu  Boden  fallen.  — 
Auch  Bezeichnung  für  Abortus,  Frühgeburt;  omualikadi  uaje 
okua  uifa  seine  Frau  hatte  eine  Frühgeburt. 

uila,  —  e,  —  ile,  V.  intr.  appl.  von  ua  fallen,  nur  in  Verbdg. 
mit  mu  u.  pu,  resp.  mo  u.  po;  onda  uila  po  ich  fiel  zu  Boden. 
okäna  oka  uila  momufima  wörtl.:  das  Kind  fiel  für  das  Innere 
(omu)  des  Brunnens  =  fiel  in  den  Brunnen  hinein,  okua  uila 
poinima  fange  er  fiel  auf  meine  Sachen.  Pass.  uilua  ku  von  einem 
fallenden  Gegenstand  getroffen  werden;  okua  uilua  komuti  er 
wurde  von  einem  zu   Boden  fallenden   Baum  getroffen. 

uilika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  uila,  fallen  lassen, 
fallen  machen,  etw.  auf  etw.;  eoka,  mua  hanga,  omue  li  dipaa 
ngahelipiP  otue  li  uilika  omuti  mudiu  die  Schlange,  welche  ihr 
traft,  wie  habt  ihr  sie  getötet?  Wir  ließen  einen  schweren  Baum 
auf  sie  fallen. 

uilika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  ermuntern,  anfeuern,  wie  dies  ein 
Kriegsanführer  (ondjai)  mit  seiner  Kriegerschar  am  Abend  vor 
der  Schlacht  tut. 

uilima,  —  a,  — ine,  V.  intr.,  wie  uema. 

u  i  n  j  a  ,  Pron.  demonstr.  —  jener,  e,  es  —  der  N.  Sing.  KI.  II  u.  VIII 
und  der  N.  Plur.  Kl.  IX. 

uinjuka,  —  a,  —  ile,V.  intr.,  plötzlich  zurückprallen,  zurück- 
fahren, wie  wenn  man  z,  B.  im  Dunkeln  mit  dem  Kopfe  an  einen 
nicht  gesehenen  Baum  rennt  und  zurückprallt.  Daher  auch  — 
sich  auf  dem  Wege  plötzlich  umwenden,  kehrt  machen,  oua 
uinjukila  sike  aus  welchem  Grunde  machtest  du  plötzlich  kehrt  ? 
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u  i  u  i  k  a  ,  —  c  ,  —  i  I  e  ,  V.  intr.  causat.  zu  uiutla,  die  Hand  zum 
Schutz  gegen  das  blendende  Sonnenlicht  über  die  Augen  halten, 
um  eine  Sache  genauer  betrachten  zu  können. 

uiuila,  —  e,  —  ile,  V.  intr,  gebr.,  wenn  sich  beim  Sonnen- 
untergang noch  einmal  deren  letzte  Strahlen  über  die  Erde 
ergießen;  olaku  uiuile  die  Sonne  verschwindet  gleich,  nur  die 
letzten  Strahlen  sind  noch  sichtbar. 

u  j  a,  — a,  V.  intr.,  kommen,  (i.  Teil  B,  2.  u.  Enklitika  7.),  onaini 
tamu  uja  wann  kommt  ihr?  onde  uja  ich  bin  gekommen,  ope 
uja  otnuAu,  te  ku  pula  da  ist  jemand  gekommen,  der  nach  dir 
fragt.    Imper.  Sing.,  ila  komm,  Plur.,  iUni  kommt  I 

u  j  e ,  dient  zur  Bildung  des  Pron.  poss.  2.  Fers.  Sing.  Kl.  I;  $  20, 
Seite  41. 

üka,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  besondere  Vorliebe  für  jem.  o.  etw. 
zeigen;  okua  üka  eAambe  er  hat  besondere  Vorliebe  für  Pferde. 

üka,  —  u,  —  ile,  V.  trans.,  einem  Hungrigen  Nahrung  geben; 
besonders  einem  Rekonvaleszenten,  um  ihn  dadurch  wieder  zu 
Kräften  zu  bringen. 

ukata,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  etw.,  z.  B.  ein  Kind,  auf  die  Arme 
nehmen,  es  mit  den  Armen  umschließen. 

ula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  jem.  etw.  anbefehlen;  osücnga  tsi 
olielie  e  si  mu  ida  diese  Arbeit,  wer  hat  sie  euch  befohlen?  — 
Jem.  mit  einem  Namen  belegen,  ihn  damit  ausschimpfen;  oktta 
ula  nge  ombudi  er  nannte  mich  einen  Taugenichts  -«  schimpfte 
mich  für  einen  Taugenichts  aus. 

üla,  —  u,  —  ile,  V.  intr.,  brüllen,  nur  vom  Brüllen  der  Rinder; 
ingobe  otadi  ülu  die  Rinder  brüllen. 

u  1  i  k  a  ,  —  e  ,  —  ile,  V.  trans.,  zeigen,  mit  dem  Fmger  auf  oder 
nach  jem.  o.  etw.  zeigen;  osike  to  ulike  nge  omunue  warum  zeigst 
du  mit  dem  Finger  auf  mich?  —  ulikila  Applikativum,  jem.  etw. 
zeigen;  ulikile  nge  ondjila  zeige  mir  den  WcgI  oit  ra  ulikiU 
eumbo  laje  er  zeigt  ihnen  sein  Gehöft. 

uluka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  Grundbedeutung:  sicn  uurrn  «tw. 
hindurch  arbeiten;  daher,  nachdem  man  den  Wald  durchquert 
hat,  die  Grenze  des  Stammes,  wohin  man  geht,  erreichen; 
ovaenda  veni  otave  uja  naini}  otava  uluka  tuna^  nädt  monguU 
ove  li  apa  wann  kommen  eure  Gäste?  Heute  werden  sie  die 
Stammesgrenze  erreichen,  und  sie  werden  morgen  hier  sein,  — 
omufima  oua  tduka  wörtl. :  der  Brunnen  (seine  Tiefe)  ist  an  der 
Grenze  =  dort,  wo  das  Wasser  beginnt,  angekommen,  so  daß  er 
nun  Wasser  gibt,  omufima  inau  täuka  naua  der  Brunnen  ist  nicht 
tief  genug,  man  hat  die  eigentlichen  Wasseradern  noch  nicht 
erreicht.  —  Auch  gebr.  von  einem  Bohrer,  wenn  er,  nachdem 
man  ihn  auf  der  einen  Seite  eines  Gegenstandes  hineindreht, 
nach  einiger  Zeit  auf  der  anderen  Seite  desselben,  nachdem  er 


2  00  ulula  —  undika 

also  hindurchgedrungen  ist,  wieder  sichtbar  wird ;  ofiiso  oja  uluka 
der  Bohrer  ist  durch,  seine  Spitze  zeigt  sich  auf  der  anderen 
Seite  des  zu  durchbohrenden  Gegenstandes. 

ulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  nur  in  Verbdg.  mit  outoni,  ota  ulula 
outoni  er  gibt  einen  dem  Geheul  der  Hyäne  ähnlichen  Laut  von 
sich.  Geschieht  besonders  von  den  enoni  bei  der  epena;  s.  epena 
u.  ononi. 

uluma,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  hastig,  eilig  sein;  osike  tamu  uluma 
ngaha  warum  seid  ihr  so  hastig? 

ulumika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  uluma,  zur  Eile 
antreiben;  odula  otai  tu  ulumike  der  Regen  treibt  uns  zur  Eile  an. 

umana,  — z. ,  —  ene,  V.  intr.,  böse,  übelgelaunt,  ärgerlich,  auch 
traurig  sein;  oua  umanena  sike  aus  welchem  Grunde  bist  du  so 
übelgelaunt? 

umba,  —  u,  —  ile,  V.  trans.,  werfen,  aufwerfen;  ohatu  umb' 
ongubu  wir  werfen  eine  Einfriedigung  (aus  Dornbüschen)  auf. 
omuongo  otau  umbu  der  omuongo  •  Baum  wirft  =  wirft  seine 
Früchte  ab.  ino  si  umba,  sapu  otasi  uile  po  wirf  es  nicht,  es  wird 
vielleicht  zu  Boden  fallen!  —  Bewerfen  =  beschießen,  auf  etw. 
schießen;  inamu  tu  umba  schießt  nicht  auf  uns!  ohatu  ka  umba 
edüa  wir  gehen,  um  auf  Vögel  zu  schießen,  wobei  nicht  gesagt  ist, 
daß  man  auch  trifft,    ouci,  umba  sike  worauf  hast  du  geschossen? 

umbafana,  —  a,  —  ene,  V.  intr.  recipr.  v.  umba,  sich  gegen- 
seitig bewerfen,  beschießen. 

umbikika,  —  e,  —  ile,  V.  intr.  intens.,  mit  doppelter  Endung, 
von  umba,  gut  schießen,  ein  vorzüglicher  Schütze  sein. 

umbulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  iter.  von  umba,  wiederum, 
zum  zweitenmal  schießen. 

umbulula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  die  vom  letzten  Abendessen 
übriggebHebene  Speise  am  nächsten  Morgen  verzehren. 

umika,  —  e,  —  ile,  V.  intr.,  mit  und  ohne  okanja,  den  Mund 
schließen,  fest  zusammenpressen;  okua  umika  er  hält  den  Mund 
fest  verschlossen,  okanja  oka  umika  der  Mund  ist  fest  ver- 
schlossen. 

uihila,  —  e,  • —  ile,  V.  trans.,  Miene  machen,  um  auf  etw.  loszu- 
stürzen, sich  zum  Sprunge  auf  etw.  bereit  machen;  okambisi  otaka 
ufhile  odila  die  Katze  liegt  zum  Sprunge  auf  den  Vogel  bereit. 

unda,  —  u,— ile,  V.  trans.,  streuen,  z.  B.  feine  Sämereien  aufs 
Land,  Salz  oder  Mehl  auf  Speisen;  unda  omuongua  kombelela  ei 
streue  Salz  auf  dieses  Fleisch. 

unda,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  sich  stellen,  gestellt  werden,  vom 
Wilde;  ofiosi  oja  unda  der  Löwe  wurde  gestellt. 

undika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  unda,  ein  Stück  Wild 
stellen;  ombua  ei  otai  undike  sili  ongue  dieser  Hund  wird  den 
;      Leoparden  sicher  stellen. 


undja,  — a,  — ile,  V.  intr.,  nachsehen,  ob  etw.,  worauf  Ich 
warte,  da  ist,  gekommen  ist;  z.  B.  bei  Fischfang  die  einzelnen 
Reusen  untersuchen,  ob  Fische  darin  sind.  —  Auch  wenn  ich 
etwas  vorhabe,  nachsehen,  ob  keiner  vorhanden  ist,  der  mich 
sieht  oder  in  meinem  Vorhaben  stören  könnte;  okai  ka  undja, 
ngenge  pe  nomuAu  ich  werde  gehen  und  nachsehen,  ob  da  jemand 
ist. 

unduka,  — a,  —ile,  V.  intr.,  weggehen;  natu  unduht  iU 
sollen  wir  gehen,  oder  wie  ist  es? 

undula,  — a,  — ile,  V.  trans.,  drängen,  stoßen;  inamu  undula 
ngaha  drängt  nicht  sol  okue  mu  undulila  posi  er  stieß  ihn  zu 
Boden. 

undumuka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  gerade  in  die  Höhe  steigen 
(wie  taultikuka) ;  ontuifi  otau  undumuka  der  Rauch  steigt  gerade 
in  die  Höhe.  —  undumuka  po  sich  erheben,  wegfliegen,  auf  und 
davon  fliegen;  idila  adise  oda  undumuka  po  alle  Vögel  sind  auf 
und  davon  geflogen. 

u  n  e  n  e  ,  Adv.,  sehr;  omiti  dile  unene  sehr  lange  Bäume,  okua  longa 
unene  er  hat  sehr  (tüchtig)  gearbeitet,  otava  veU  unene  sie  sind 
sehr  krank. 

ungaunga,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  redupl.,  sehr  an  etw.  hängen, 
sich  nicht  davon  trennen  können.  Man  hat  ein  Ding  schon 
in  der  Hand,  um  es  hinzugeben,  aber  man  kann  sich  nicht 
dazu  entschließen;  ota  ungaunga  noimima  ja  je  er  kann  sich 
nicht  von  seinen  Sachen  trennen.  Daher  auch  —  mit  etw. 
zögern. 

unguka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  schlafen;  wie  kofa, 

ungula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  meist  mit  po,  eine  schwere  Last 
zu  Boden  werfen,  sie  auf  den  Boden  fallen  lassen.  —  onda  ungula 
ongobe  inene  ich  ließ  einen  großen  Ochsen  zu  Boden  fallen  •  ich 
schlachtete  ihn.  Ein  solcher  wird  mit  einem  Schuß  zu  Boden 
gestreckt. 

upika,  — e,  — ile,  V.  trans.,  schärfen,  schleifen;  upika  §kmm 
eil  schleife  diese  Axtl 

utama,  —  a,  —  enc,  V.  intr.,  abmagern,  mager  werden;  oua 
utama  unene  du  bist  sehr  mager  geworden. 

utameka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  von  utama,  abmagern 
lassen,  mager  machen;  osike  sa  utameka  ngaka  oimuna  jitje  was 
hat  dein  Vieh  so  abmagern  lassen? 

utumanena,  —  e,  —  ene,  V.  trans.,  mit  den  Flügeln  bedecken, 
unter  den  Flügeln  verbergen;  oxuxua  otai  utumanene  ixuxuena 
das  Huhn  bedeckt  die  Küchlein  mit  seinen  Flügehi.  Auch  gebr., 
wenn  ein  Vogel  brütend  auf  Eiern  sitzt 

u  u  o ,  Interj.,  wehe!  uuo  nje  wehe  euchl  uuo,  tote  a  fia  wehe,  mein 
Vater  ist  gestorben! 


2  02  tivilika  —  va 

uvilika,  —  e,  —  ile,  V.  trans,,  ein  Dach  (onduda)  mit  Gras 
decken;  ila  u  uvilike  onduda  jange  komm,  damit  du  mein  Dach 
deckst. 

uxala,  — a,  — ele,  V.  intr.,  den  Tag  verbringen;  omua  uxala 
peni  wo  habt  ihr  den  Tag  verbracht  ?  Wird  auch  als  Tagesgruß 
verwandt;  oua  uxala  verbringst  du  den  Tag?  Entspricht  unserm 
deutschen:  Guten  Tag!  —  ka  uxalela  gehen  und  den  Tag  über 
wegbleiben;  otamu  ka  uxalela  peni  wo  geht  ihr  den  Tag  ver- 
bringen?    S.   155. 

v  a  ,  Pronominalstamm  derN.  Plur.  Kl.  I  mit  Präfix  ova.  Mit  demselben 
werden  alle  Pronomina  jener  N.  gebildet  und  zwar:  i.  Das 
Pron.  conj.  aller  Tempora;  Präs.  Ind.,  otava  (tava),  §  9.  Konj., 
^^j   §  25.     Juss.,  nava,   §  29.     Hilfsv.  sein,  ove  li  (ve  li),   §  27.; 

—  haben,  ove  na  (ve  na),  §  13.  Imperf.,  Perf.  u.  Plusq.,  ova  (va), 
§  32  u.  44.  Hilfsv.  sein,  ova  li  (va  li),  §  35;  —  haben,  ova  li  na 
(va  li  na),  ^  Z^.  Zusammengesetzte  Zeitformen,  ova  li  tava  (va 
li  tava),  ova  li  va  (va  li  va) ;  Hilfsv.  sein,  ova  li  ve  li  (va  li  ve  li) ; 

—  haben  ova  li  ve  na  (va  li  ve  na);  §  45.  Die  eingeklammerten 
Formen  stehen  nur  im  Nebensatz.  —  2.  Das  Pron.  pers.,  ovo, 
§  3  Seite  15;  §  37.  —  3.  Das  Pron.  demonstr.,  ava,  ovo,  venja; 
§  38 — 39-  —  4-  Das  Pron.  intern,  ove  li  pi;  §  42.  —  5.  Das  Pron. 
rel.  und  indef.,  ava,  vamue,  vakuao,  ove  li  li;  §  43.  —  Ferner  die 
Genitivpartikel  jener  N.,  va  (statt  vaa);  §  14.  Über  den  Ge- 
brauch der  letzteren  beim  Pron.  interr.  s.  §  42. 

Das  bei  jenen  N.  stehende  Adjektivum  erhält  als  Präfix  obiges 
va;  ovanu  vale  lange  Menschen,  ovafita  vaua  gute  Hirten;  §  22. 
Als  Präfix  steht  va  auch  beim  Zahlwort  und  dient  auch  zur  Bildung 
des  im  Osikuanjama  als  unbestimmtes  Zahlwort  behandelten  Be- 
griffs —  allein;  ovanu  vatatu  drei  Menschen,  ovapija  vamue 
einige  Knechte;  ova-ßta  vahapu  viele  Knechte,  oväna  veni  aveke 
eure  Kinder  allein;  §  30  u.  34. 

Obiger  Pronominalstamm  ist  zugleich  die  Form  des  Pron. 
pers.  (ovo)  jener  N.  als  Obj.  im  Gen.,  Dat.  und  Akk. ;  ovapija 
vange,  va  dimbulukua  meine  Knechte,  gedenke  ihrer,  ovapija 
veni,  ohai  va  pe  endia  eure  Knaben,  ich  gebe  ihnen  Nahrung. 
ovapika  ava,  ohatu  va  kulile  diese  Sklaven,  wir  werden  sie  los- 
kaufen. — 

v  a ,  Genitivpartikel  der  N.  Plur.  Kl.  I  mit  Präfix  ova;  §  14. 

ya,  im  Nebensatz  stehendes  Pron.  conj.  der  N.  mit  Präfix  ova;  ova- 
mati,  va  konga  osikombo  soje  sa  kana,  ova  aluka  die  Knaben,  welche 

:  :..  auf  die  Suche  nach  deiner  verloren  gegangenen  Ziege  gingen, 
sind  zurückgekehrt. 


vaa  —  vmia  a^j 

vaa,  —  c,  —  cle,  V.  trans.,  ctw.,  was  mir  geschenkt  wurde,  in 
der  Hand  halten  und  mit  unzufriedenen,  verächtlichen  Blicken 
betrachten;  osinima,  nde  ku  pa,  osike  to  si  vag  ngaka  warum  hllst 
du  das  Ding,  welches  ich  dir  gab,  in  der  Hand  und  betrachtete 
es  mit  unzufriedenen  Blicken? 

vadima,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  blitzen,  glänzen;  i.  oluvaäi  der 
Blitz. 

vaeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  jem.  o.  etw.  mit  Fett  bestreichen, 
beschmieren. 

vajuluka,  —  a,  —  ilc,  V.  intr.  invers.  von  vaja,  nicht  gebr., 
hiervon  evaja  Feigling;  wiederum  Mut  zeigen,  nicht  mehr  als 
Feigling  dastehen;  nena  okua  vajuluka,  ke  fi  vali  evaja  heute  hat 
er  wieder  Mut  erlangt,  er  ist  kein  Feigling  mehr. 

vaka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  stehlen,  bestehlen;  ava  vaka  ingoh* 
detu  sie  haben  unsere  Rinder  gestohlen,  onda  vakua  ich  bin  be* 
stöhlen  worden,  ove  li  vaka  po  sie  haben  sich  hier  weggestohlen. 
okue  livaka  nto  meumbo  er  hat  sich  aus  dem  Gehöft  weggestohlen, 
<»  hat  sich  heimlich  daraus  entfernt,  ku  xo  oue  li  vaka  ko  ngakt^ 
lipi  auf  welche  Weise  hast  du  dich  heimlich  von  deinem  Vater 
entfernt  ? 

vakavaka,  —  a,  —  ele,  V.  trans.  redupl.  von  vaka,  überall, 
wo  nur  etw.  zu  erwischen  ist,  stehlen. 

vakula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  intens,  von  vaka,  einem  etw. 
mit  Gewalt  entreißen;  inandi  si  mu  pa,  okue  si  vakula  nge  ich 
habe  es  ihm  nicht  gegeben,  er  hat  es  mir  mit  Gewalt  entrissen. 
Neben  vakula  erscheint  auch  mit  derselben  Bedeutung  vakauUt 

(§53). 

vala,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  zählen;  vala  omxti  edi,  u  taU,  apa  ü 
fike  zähle  diese  Bäfime,  damit  du  siehst,  bis  wohin  sie  rtiihcn,  — 
wie  viele  es  sind. 

valeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  eine  Jungtrau  zur  braut  er- 
wählen, sich  mit  ihr  verloben;  om<ma  uang*  okua  vaUkua  komcma 
uomusinda  meine  Tochter  ist  von  dem  Sohn  des  Nachbarn  tu 
dessen  Braut  erkoren  worden,  ■»  ist  mit  ihm  verlobt. 

valela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  ausspannen,  z.  B.  eine  frische 
Tierhaut  zum  Trocknen  auf  den  Boden,  wobei  sie  straff  ange» 
zogen  und  an  ihren  Enden  mit  kleinen  Holzpflöckchen  auf  dem 
Boden  befestigt  wird.  —  evaUlua  Uulu  die  Spannung,  Ausdehnung 
des  Himmels  =  Himmelsgewölbe.  —  Feststampfen,  z.  B.  die 
in  ein  Loch  geschüttete  Erde. 

vali,  Adv.,  wiederum,  noch  einmal;  ino  si  ninga  vali  tue  es 
nicht  noch  einmall  itav*  uja  vali  sie  werden  nicht  wieder 
kommen.  Daher  auch —  mehr;  ita  Ufa  vali  er  weidet  nicht 
mehr,  t^t  ku  pula  sa  vali  ich  werde  dich  nicht  mehr  um  etw. 
fragen. 


264  valukua  —  vavala 

valukua,  —  a,  —  ilue,  V.  intr.,  krank  sein;  oto  valukua  peni 
wo  bist  du  krank? 

valula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  Grundbedeutung:  jem.  wehe  tun, 
ähnlich  wie  ehameka.  —  Jem.  so  schlagen  und  mißhandeln,  daß 
der  betreffende  längere  Zeit  an  den  Folgen  zu  leiden  hat,  dies 
noch  lange  darnach  spürt. 

vambela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  behorchen,  belauern,  z.  B. 
an  der  Türe  stehen  und  horchen,  was  drinnen  geredet  wird. 

vamue,  bei  N.  mit  Präfix  ova  stehendes  unbest.  Zahlw.  einige; 
ovanu  vamue  einige  Menschen.  —  Pron.  indef.,  andere;  ope  uja  vali 
ovaenda  vamue  es  sind  noch  andere  Gäste  gekommen.    §  34  u.  43. 

vanda,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  jem.  von  etw.  abhalten,  zurück- 
halten, daß  er  z.  B.  eine  von  mir  vollbrachte  Tat,  die  er  gesehen 
hat,  nicht  erzählt,  Jem.  von  einer  bösen  Tat  abhalten,  ihn 
warnen;  ote  mu  vande,  e  he  si  ninge  er  warnt  ihn,  daß  er  es  nicht 
tun  soll. 

vanda,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  abnehmen,  wegnehmen;  ota  vande 
omuhoka  ombalu  er  nimmt  das  Fett  von  der  Suppe  weg.  Nur 
in  dieser  Verbdg. 

vandalala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.  mit  seltener  Endung  der 
Intensiva,  sich  hinter  jem.  o.  etw.  verstecken;  ota  vandalala  konima 
jomüi  er  versteckt  sich  hinter  den  Bäumen.    §  53. 

vandaleka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  causat.  zu  vandalala,  etw. 
hinter  sich  verbergen;  oto  vandaleke  sike  was  verbirgst  du  hinter 
dir.? 

vandamena,  —  e,  —  ene,  V.  intr.  appl.  von  vandama  (nicht 
gebr.),  hinter  etw.  hervorlugen;  ota  vandamene  konima  jomuti  uinja 
er  lugt  hinter  jenem  Baume  hervor,  vandamena  mu  nach  vornüber 
gebeugt  in  etwas  hineinschauen;  okua  vandamena  momufima  er 
beugte  sich  nach  vorn  über,  schaute  in  dieser  Stellung  in  den 
Brunnen. 

vande  ka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  flicken;  kufa  po  eAakic  edi,  u  di 
vandeke  nimm  diese  Schuhe  hier  weg,  damit  du  sie  flickst. 

vandauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  hinter  etw.  hervorlugen,  wie 
vandamena. 

vava,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  Ähren  über  dem  Feuer  rösten,  wo- 

-     bei  diese  schnell  hin  und    her  bewegt  werden.    —  Ein  frisches 

Stück  Holz  ins  Feuer  halten,  damit  seine  Rinde  sich  um  so  leichter 

ablösen  läßt.  —  Die  Haare  einer  Tierhaut  absengen,  abbrennen. 

vava,  — e,  — ele,  V.  intr.,  sich  mit  Fett  einreiben;  geschieht, 
um  die  Körperhaut  geschmeidig  zu  erhalten;  oua  vava  unene 
du  hast  dich  tüchtig  mit  Fett  eingerieben. 

vavala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  am  Boden  herumfliegen,  -flattern, 
wie  z.  B.  ein  angeschossener  Vogel  auf  dem  Boden  herumflattert. 
evava  Flügel. 


vm9uäo-—viMa 
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vavuka,  —  a,  —  ile.V.  intr.  von  vava,  venengen,  oku  nixuiki 
da  vavuka  er  hat  versengtes  Kopfhaar. 

vauila,  —  e,  —  ile,V.  trans.,  etw.  mit  Absicht  in  Brand  setzen, 
anzünden;  ovamaii  veni  ova  vauila  osiana  eure  Knaben  haben  das 
Flußbett  (das  in  demselben  stehende  Gras)  absichtlich  ange- 
zündet. 

vela,  — e,  — ele,  V.  intr.,  krank  sein  und  werden;  ola  vdi 
sike  was  fehlt  dir?  ota  veU  oluidi  er  ist  am  Fieber  erkrankt. 
otava  vele  ositoma  sie  sind  an  Lungenentzündung  erkrankt  » 
diese  ist  die  Ursache  ihres  Krankseins.  —  V.  trans.,  krank 
machen;  osinima,  tasi  vele  nge  eine  Sache,  die  mich  krank 
macht. 

vela,  —  e,  —  ele,V.  trans.,  in  Verbdg.  mit  tnbedi,  jem.  anfahren, 
ihm  Vorwürfe  machen;  ote  tu  veV  imbedi  er  fährt  uns  an,  macht 
uns  Vorwürfe. 

velela,  —  e,  —  cle,  V.  trans.,  Brei  (osifima)  in  Fleischbrühe 
oder  Milch  eintunken;  oto  velele  unene  du  tunkst  zu  sehr  ein  —  du 
holst  dir  jedesmal  zu  viel  Milch  oder  Fleischbrühe  aus  der 
Schüssel. 

velula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  von  veUL,  gesund  machen, 
otntäi,  ua  pa  nge,  oua  velida  nge  diva  die  Medizin,  welche  du  mir 
gabst,  hat  mich  schnell  gesund  gemacht. 

veluka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  gesund  werden;  ino  veluka  hü' 
tango  bist  du  noch  nicht  gesund  geworden? 

v  e  n  j  a  ,  Tron.  demonstr.  —  jene  —  bei  N.  mit  Präf.  ova\  ooamaü 
venja  jene  Knaben,    ovapofi  venja  jene  Blinden,  §  38. 

Vota,  — e,  — ele,  V.  trans.,  anschießen,  verwunden;  oilojt,  ua 
umba,  ino  i  dipaa  ?  aje,  onde  i  veta  ngaha  den  Löwen,  auf  welchen 
du  einen  Schuß  abgabst,  hast  du  ihn  erlegt?  Nein,  ich  habe  ihn 
nur  angeschossen. 

veta,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  ein  Kalb  von  der  Kuh,  bei  der  et 
saugt,  wegdrängen,  wegnehmen,  um  melken  zu  können;  Mte 
okatana,  ndi  kande  schiebe  das  Kalb  zur  Seite,  damit  ich  melke. 
Nur  in  dieser  Bedtg.^ 

viauka,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  angestrengt  arbeiten,  schwere 
Arbeit  verrichten. 

vilauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  zum  Vorschein,  an  die  Ober- 
fläche kommen;  isi  oladi  vilauka  die  Fische  kommen  an  die  Ober- 
fläche des  Wassers,  wenn  sie  dabei  spielend  aus  dem  Wasser 
hervorkommen,  herausspringen. 

vilola,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  bald  hier,  bald  dort  sichtbar  sein, 
zum  Vorschein  kommen;  besonders  gebr.,  wenn  sich  z.  B.  jem. 
seinen  Verfolgern  entziehen  will  und  hierbei  bald  hinter  diesem, 
bald  hinter  jenem  Baum  verschwindet,  wobei  er  dann  immer  für 
kurze  Momente  sichtbar  ist. 


2  66  vinda — xuakula 

vinda,  —  i,  —  ile,  V.  trans.,  Kopfhaare  zu  kleinen  Zöpfchen 
zusammenflechten.  —  vinda  ojhatela  einen  Frauenhut,  (National- 
tracht der  Ovakuanjamafrauen),  welcher  an  den  Haaren  des 
Kopfes  befestigt  wird,  flechten. 

vindauka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  intens,  von  vinda  drehen,  sehr 
viele  Windungen,  Drehungen  haben;  ondjila  oja  vindauka  unene 
der  Weg  hat  sehr  viele  Windungen  =  läuft  hin  und  her,  bald 
rechts,  bald  links.  Auch  beim  Gehen  viele  Windungen,  Dre- 
hungen machen,  nicht  geradeaus  gehen;  osike  tamu  vindauka 
warum  lauft  ihr  hin  und  her  und  geht  nicht  gerade  aus.'' 

vindjola,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  wie  vilola. 

vingila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.,  wegtreiben,  verscheuchen,  z.  B. 
im  Garten  befindhche  Hühner  oder  Kleinvieh. 

viula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  etw.  gerade  biegen,  z.  B.  einen 
krummen  Stock,  den  man  zu  diesem  Zwecke  vor  das  Knie  legt, 
um  ihn  so  besser  biegen  zu  können. 

V  o ,  Pron.  pers.  (ovo)  ohne  anlautendes  o  der  N.  Plur.  Kl.  I;  vo  otave 
uja  paife  sie  werden  jetzt  kommen.  —  Steht  in  dieser  Form 
auch  als  Objektspronomen  am  Ende  des  Satzes;  inda  kovalikadi 
venja,  u  ka  tue  pamue  na  vo  gehe  zu  jenen  Frauen,  daß  du  mit 
ihnen  Mehl  stampfst,  ifana  ovanu  ovo,  tu  je  na  vo  rufe  jene 
Leute,  daß  wir  mit  ihnen  gehen. 

X. 

xamuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  aufbrausen,  erregt  auffahren. 
Applikativum  xamukila  über  etw.  auffahren;  okua  xamukila 
endjovo  deni  er  fuhr  erregt  über  eure  Worte  auf. 

X  e  ,  wie  s  e  ,  sein  u.  ihr  Vater;  Plur.  öxe  ihre  Väter.  Oft  steht  xe  zur 
Verstärkung  des  in  ihm  liegenden  Begriffs  mit  dem  Pron.  poss.; 
xe  javo  ihr  Vater,  xe  jovamati  ava  der  Vater  dieser  Knaben, 
xekulu  sein  Onkel,  sein  Großvater,   xe  mueno  sein  Schwiegervater. 

X  o  ,  wie  s  o  ,  dein  und  euer  Vater;  Plur.  öxo  eure  Väter;  xomueno 
dein  Schwiegervater,  xokulu  dein  Großvater.  Sehr  oft  tritt  zu 
xo  auch  noch  das  Pron.  poss.;  xo  jeni  euer  Vater. 

xongonoka,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  sich  von  den  andern  Men- 
schen absondern,  für  sich  allein  bleiben. 

xua,  XU,  xuile,  V.  trans.,  dreschen,  oiliavala  oja  xuua  nale 
das  oiliavale -Getreide  ist  schon  gedroschen  worden. 

xuaka,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  Speisen  sehr  schnell  verzehren, 
verschlingen,  wobei  man  die  verschiedenen  Speiseteile  schnell 
hintereinander  in  den  Mund  pfropft. 

xuakula,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  intens,  von  xuaka,  in  eine 
Schnupftabaksdose  (ofenja)  mit  einen  Stäbchen  stoßen,  um  den 
darin  festsitzenden  Tabak  zu  lösen. 


xuataknm--aiuta  s(y 

xualakata,  —  a»  —  elc,  V.  intr.,  rauschen,  rascheln,  aU  wenn 
einer  durch  am  Boden  liegendes  dürres  Laub  geht. 

xuama,  — a,  — ene,  V.  intr.,  sich  entzünden;  omudila  oua 
xuama  das  Feuer  hat  sich  entzündet,  brennt  jetzt. 

xuameka,  —  c,  —  cle,  V.  trans.  causat.  von  xuama,  anzünden, 
in  Brand  setzen;  pe  nge  otnudilo,  ndi  xuanuk*  ombia  jangt  gib 
mir  Feuer,  damit  ich  meine  Pfeife  anzünde. 

xuanduka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.  denom.  von  auxuandu  Rau- 
heit, rauh  werden;  nur  von  Sachen;  odiho  oja  xuanduka  der 
Stock  ist  sehr  rauh,  ->  ist  vielleicht  nicht  schön  glatt  gearbeitet. 

xuaneka,  —  c,  —  ele,  V.  trans.,  ausbreiten,  von  sich  spreizen; 
odila  otai  xuaneke  omavava  ajo  der  Vogel  breitet  seine  Flügel  aus. 
omuhu  uinja  ota  xuaneke  omaoko  aje  jener  Mensch  spreizt  seine 
Arme  von  sich,    ota  ende  a  xuaneka  er  geht  mit  gespreizten  Armen. 

xuanuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  zurückschlagen,  aufspringen, 
von  dem  federartig  gespannten  Holz  einer  Vogelfalle  (omuijo), 
an  welchem  die  Schlinge  befestigt  ist. 

xuanuna,  —  a, —  ine,  V.  trans.,  beim  Wandern  durch  dichtes 
Gebüsch  die  nach  vorne  auseinandergebogenen  Zweige  wieder 
zurückschlagen  lassen.  Applicativum:  oto  xuanunine  nge  oixua 
wörtl. :  du  läßt  das  Gebüsch  für  mich  zurückschlagen  -  du  machst, 
daß  mich  die  zurückschlagenden  Zweige  des  Gebüsches  treffen. 
Wenn  z.  B.  zwei  durchs  Gebüsch  gehen,  und  der  vordere  hält  die 
seitwärtsgebogenen  Zweige  nicht  fest,  so  daß  sie  dem  ihm  folgen- 
den ins  Gesicht  schlagen. 

xuapula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  beim  Essen  recht  tief  in  die 
Schüssel,  worin  sich  Milch  oder  Fleischbrühe  befindet,  langen  und 
schnell  essen,  so  daß  die  Mitessenden  zu  kurz  kommen. 

xuatuluka,  — a,  —  ile,  V.  intr.,  plötzlich  aufspringen,  aus  etw. 
herausspringen,  wie  z.  B.  ein  aufgescheuchtes  Wild  aufspringt. 

xuaxuala,  —  a,  —  ele,  V.  intr.,  Lügen,  Unwahrheiten  reden 
und  ausbreiten. 

xuekela,  —  e,  —  ele,  V.  trans.  appl.  von  xuika^  nicht  gebr., 
s.  osixueka;  hineinstecken,  hineinpfropfen,  z.  B.  Sachen  in  einen 
Sack;  oinima  aise  onde  i  xuekela  mekutu  lange  ich  habe  alle  Sachen 
in  meinen  Sack  gesteckt.  —  Sachen  an  eine  Schnur  reihen,  wie 
konguela. 

xuekulula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  invers.  zu  xuekela,  in  einen 
Sack  gepfropfte  Sachen  wieder  herausholen;  auf  eine  Schnur 
gereihte  Sachen  wieder  von  derselben  abreiben,  abziehen. 

xuela,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  wie  xuekela,  hineinstecken,  hinein- 
pfropfen. —  xuela  mongubu  wörtlich:  einen  in  die  Domenhecke 
hineindrücken,  =  ihm  etw.  versprechen  und  nicht  geben;  oua 
xuela  nge  numgubu  du  hast  mir  etw.  versprochen,  und  hast  es  mir 
nicht  gegeben. 


268  xuema  —  xula 

xuema,  —  a,  —  ene,  V.  intr.,  fauchen,  zischen;  vom  Zischen 
der  Schlangen;  eoka  ola  xuema  die  Schlange  zischte. 

xueva,  —  a,  —  ele,  V.  trans.,  längst  geschehene  Sachen  (meist 
böse  Dinge)  immer  wieder  erwähnen,  sie  dem  Betreffenden,  der 
sie  vollbrachte,  vorhalten. 

xuexuema,  —  a,  —  ene,  V,  intr.,  Sodbrennen  haben. 

xuika,  — e,  — ile,  V.  trans.,  anzünden,  in  Brand  stecken; 
eumbo  eli  ola  xuikua  kounona  dies  Gehöft  ist  von  Kindern  in  Brand 
gesteckt  worden. 

xuika,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  Nachkommenschaft  erzeugen,  die 
ihrem  Erzeuger  sehr  ähnlich  ist;  omulumenu  ou  okua  xuika  oväna 
vaje  avese  dieser  Mann  hat  alle  seine  Kinder  in  seiner  Ähnlichkeit 
erzeugt,  =  alle  seine  Kinder  gleichen  ihm  sehr,  ohuedi  oja  xuika 
outana  der  Stier  hat  ihm  gleichende  Kälber  erzeugt,  =  diese  haben 
gleiche  Gestalt  und  Farbe  wie  jener. 

xuila,  —  e,  -r— ile,  V.  trans.,  Vieh  tränken;  ohatu  ka  xuila  oimuna 
jetu  wir  gehen  unser  Vieh  tränken. 

xuka,  —  u,  —  ile,  V.  trans.,  verschlingen,  wie  z.  B.  eine  Riesen- 
schlange ein  Tier  ganz  verschlingt;  ombome  oja  xuka  osikombo 
die  Riesenschlange  verschlang  die  Ziege. 

xuka,  — u,  — ile,  V.  trans.,  rütteln,  schütteln,  ein  Gefäß;  mit 
mo,  aus  einem  Gefäß  mit  enger  Öffnung  etw.  herausrütteln, 
-schütteln. 

xukuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr..  Verstand  annehmen;  sito  okua 
li  elai,  nena  okua  xukuka  früher  war  er  ein  dummer  Kerl  (mit 
dem  man  nichts  anfangen  konnte),  heute  hat  er  Verstand  ange- 
nommen. 

xukuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  abgleiten,  abrutschen  von  etw., 
z.  B.  ein  Ring,  welcher  zu  weit  ist  und  darum  immer  vom  Finger 
abgleitet.  Auch  von  zu  weiten,  nicht  gut  anschließenden  Kleidungs- 
stücken gebr.;  xukuka  mu  herausgleiten,  abgleiten  von  etw.; 
lungama,  ekuva  otali  xukuka  momupini  gib  Acht,  die  Axt  wird 
von  dem  (wörtl. :  aus  dem)  Stiel  abgleiten. 

xukula,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  die  fertig  gekochte  Speise  aus 
dem  Kochgeschirr  nehmen,  diese  anrichten,  auftragen;  india  oda 
pia,  natu  xukule  die  Speise  ist  gar,  sollen  wir  auftragen? 

xula,  — u,  — ile,  V,  intr.,  aufhören,  ein  Ende  nehmen;  endjovo 
deni  inadi  xula  natango  haben  eure  Worte  noch  kein  Ende  er- 
reicht? —  Applikative  Form  xulila  irgendwo  aufhören,  ein  Ende 
nehmen;  ondjila  ei  otai  xulile  kofuka  dieser  Weg  geht  bis  zum 
Walde,  =  erst  dort  nimmt  er  ein  Ende,  omua  xulila  peni  wo 
habt  ihr  ein  Ende  genommen,  =  bis  wohin  seid  ihr  gekommen, 
z.  B.  bei  einer  Wanderung  oder  auch  mit  einer  Arbeit?  ongubu 
oja  pua}  aje,  oja  xulila  komufima  ist  die  Einfriedigung  fertig? 
Nein,  sie  reicht  bis  zum  Brunnen,   =  bis  dahin  ist  sie  fertig. 


xOla,  —  a,  —  ilc,  V.  intr.,  vom  obersten  Kriegsherrn  (okamba) 
einen  im  Kriege  erbeuteten  Ochsen  (oxülua)  zum  Geschenk  er- 
halten. 

X  u  1  i  f  a  ,  —  a  ,  —  i  1  e  ,  V.  trans.  causat.  von  xula,  zu  Ende  fOhren, 
beendigen. 

xülifa,  —  a,  —  ilc,  V.  trans.  causat.  von  xüa,  einem  Krieger 
zur  Belohnung  für  seine  Tapferkeit  einen  im  Kriege  erbeuteten 
Ochsen  schenken;  ohamba  oja  xülifa  nge  der  Häuptling  machte 
mir  einen  im  Kriege  erbeuteten  Ochsen  zum  Geschenk. 

xuma,  —  a,  —  ine,  V.  intr.,  sich  ungezogen,  unanständig  be- 
nehmen,   z.  B.  einen,   den    man    zu  grüßen   hat,   nicht  grtiOen. 

xuma,  — u,  — ine,  V.  trans.,  einen  in  die  Erde  gerammten 
Pfosten,  der  zu  tief  steht,  höher  ziehen;  omidi  adist,  mua  dika^ 
nadi  xumue  kanini  alle  Bäume,  welche  ihr  c.^rtzt  habt,  müssen 
ein  wenig  in  die  Höhe  gezogen  werden. 

xumbila,  —  e,  —  ile,  V.  intr.,  mit  mu,  an  jcm.  heranreichen, 
ihm  gleichen;  okaume  kange  ota  xumbile  mu  xo  mein  Freund  ist 
so  groß  wie  dein  Vater,  ohamba  jetu  osipuna,  otai  xumbiU  mo- 
hamba  jeni  unser  Häuptling  ist  reich,  er  kommt  eurem  Häupt- 
ling gleich. 

xumina,  —  e,  —  ine,  V.  trans.,  aufziehen,  hochziehen,  z.  B. 
ein  nach  unten  geglittenes  Kleidungsstück,  xumina  omanina 
den  Nasenschleim  hochziehen;  ino  xumina  omanina,  ninga  u 
li  pembe  naua  ziehe  den  Nasenschleim  nicht  immer  wieder  hoch, 
mache,  daß  du-  dir  ordentlich  die  Nase  putzt. 

X  u  m  u  k  a  ,  —  a  ,  —  ile,  V.  intr.,  entfliehen,  ausreißen,  von  Men- 
schen oder  Tieren,  welche  n»»n  gefangen  hatte. 

xuna,  —  u,  —  ine,  V.  trans..  Böses,  Unheil,  Unglück  prophe- 
zeien; onjo/i  jomusila  otai  xunu  /hamba  ein  Stern  mit  Schwanz 
(=  Komet)  prophezeit  den  Häuptlingen  Unheil  Erscheint  ein 
solcher,  so  steht  nach  den  Glauben  der  Leute  der  Tod  eines 
Häuptlings  nahe  bevor.  Darum  sind  Kometen  gerade  für  diese 
sehr  gefürchtete  Erscheinungen. 

xuna,  —  u,  —  ine,  V.  trans.,  mit  der  Hand  Wasser  aus  einem 
Gefäß  schöpfen. 

xunga,  —  u,  —  ile,  V.  intr.,  überlaufen,  überfließen,  von  einem 
zu  vollen  Gefäße;  ositoc  otasi  xungu  das  Gefäß  läuft  über,  otasi 
xungile  nge  wörtl.:  es  läuft  für  mich  über,  «=•  beim  Tragen  des- 
selben läuft  das  Wasser,  welches  überfließt,  auf  mich,  macht 
mich  naß. 

xunga,  — u,  — ile,  V.  intr.,  einen  Kranken  pflegen;  davon 
omuxungi  der  Krankenpfleger. 

xunganeka,  —  e,  —  ele,  V.  trans.,  ctw.  vorhersagen,  prophe- 
zeien ;  omukuetu  okue  si  xungantka  naU  mein  Freund  hat  es  Iftiagst 
vorher  prophezeit. 
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xungila,  —  e,  —  ile,  V,  intr.,  sich  abends  nach  dem  Essen 
(ouvalelo)  gemütlich  am  Feuer  unterhalten;  inamu  xungila  fijo 
mokati  koufiku  sitzt  nicht  bis  Mitternacht  erzählend  und  euch 
unterhaltend  am  Feuer. 

xunuka,  —  a,  —  ile,  V.  intr.,  s.  xutuka. 

xupa,  —  u,  —  ile,  V.  trans.,  graben,  nur  in  Verbdg.  mit  omu- 
fima;  ohatu  xupu  omufima  wir  graben  einen  Brunnen. 

xupa,  — a,  — ile,  V.  intr.,  übrig  bleiben,  meist  mit  po;  ante 
andike  nda  xupa  po  ich  allein  blieb  übrig,  ombelela  aise  oja 
xupa  po  das  ganze  Fleisch  ist  übrig  geblieben,  töleni  oinima  ja 
xupa  po  hebt  die  Sachen  auf,  welche  übrig  blieben,  osüongo 
ihasi  xupua  omuhu  wörtl. :  Land  es  wird  nicht  übrig  gelassen 
Mensch,  =  das  Land,  wo  jeder  Platz  hat,  welches  alle  aufnehmen 
kann;   Bezeichnung  für  Totenreich. 

xupaela,  — e,  — ele,  V.  trans.,  etw.  schluckweise  trinken; 
wie  man  z.  B.  heiße  Getränke,  von  denen  man  immer  nur  einen 
kleinen  Schluck  trinken  kann,  zu  sich  nimmt. 

xupi,  Adj.,  kurz;  omiti  dixupi  kurze  Bäume.  Ferner  —  gering, 
wenig;  omeva  maxupi  wenig  Wasser,  endia  dixupi  wenig,  geringe 
Speise,    oinima  ixupi  wenige  Sachen. 

xupifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  von  xupa,  übrig  lassen,  er- 
übrigen; inamu  xupi fa  sa  habt  ihr  nichts  übrig.?  —  Einen  Menschen 
erübrigen,  machen,  daß  er  übrig  bleibt,   =  ihn  erhalten,  erretten. 

xupila,  —  e,  —  ile,  V,  intr.  appl.  von  xupa  übrig  bleiben,  sich 
durchschlagen,  z.  B.  in  einer  Hungerszeit  sich  irgendwo  aufhalten, 
um  dort  (wörtl.:  übrig  zu  bleiben)  den  nötigen  Lebensunterhalt 
zu  finden;  ngenge  ku  nondjala,  ohai  xupile  pukaume  kange  wenn 
Hunger  herrscht,   schlage  ich  mich  bei  meinem  Freunde  durch. 

xupila,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  klistieren. 

xupipala,  -r-a,  —  ele,  V.  intr.  denom.  von  xupi,  klein  werden, 
abnehmen;  je  oku'nokukula,  ame  ndi  nokuxupipala  er  muß  wachsen, 
ich  muß  abnehmen. 

xupipika,  —  e,  —  ile,  V.  trans.  causat.  zu  xupipala,  kürzen; 
omiti  edi  oue  di  xupipika  unene  diese  Bäume,  du  hast  sie  sehr 
kurz  (abgeschnitten)  gemacht. 

xupulifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  die  Nachricht  von  dem  Tode 
jemandes  überbringen;  ohai  ka  xupulifa  omusinda  setu  kovakuao 
vaje  ich  gehe,  um  die  Nachricht  von  dem  Tode  unsers  Nachbarn 
seinen  Angehörigen  zu  überbringen. 

xutuifa,  —  a,  —  ile,  V.  trans.  causat.  zu  xutuka,  machen,  daß 
jemandem,  indem  ich  ihn  anstoße,  etw.  entgleitet,  z.  B.  ein  Gefäß, 
welches  er  gerade  trägt. 

xutuka,  — a,  — ile,  V.  intr.,  entgleiten;  ositoo  oue  si  tatula 
ngahelipi}  osa  xutuka  nge  wie  hast  du  den  Topf  zerbrochen? 
Er  entglitt  mir,  glitt  mir  aus  den  Händen. 
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xutula,  —  a,  —  ilc,  V.  trans.,  vor  dem  Zerstampfen  de«  üe« 
trcides  seine  äußere  Schale  abstoßen,  es  enthülsen.  Die  Art  dcf 
Kornstampfens  ist  folgende:  Das  enthülste  Korn  wird  ange* 
feuchtet  (moteka)  und  trägt,  wenn  es  die  nötige  Feuchtigkeit 
erlangt  hat,  den  Namen  omnoto.  Dieses  wandert  nun  wieder  in 
die  Mörser  (oini)  und  das  Stampfen  (nun  fulula)  beginnt  bt 
ein  Teil  des  omnoto  zu  Mehl  geworden,  so  siebt  man  dies  heraus 
(oußa  uomuoto).  Die  zurückgebliebenen  Kömer  werden  weiter 
gestampft  (nun  puma).  Sobald  sich  wieder  Mehl  zeigt,  wird  auch 
dieses  herausgesiebt.  Ist  der  Rest  des  omnoto  schließlich  ganx 
trocken,  so  erfolgt  ein  erneutes  Anfeuchten  desselben  und  n 
trägt  darnach  den  Namen  omudiva.  Das  aus  diesem  erlangte 
Mehl  heißt  oufila  uomudiva.  Der  zuletzt  zurückbleibende  Körner- 
rest  wird  am  nächsten  Tage  mit  dem  neuen  omuoto  vermengt. 

xuununa,  —  a,  —  ine,  V.  trans.,  von  einem  geschlachteten 
Tier,  wenn  der  Herr  desselben  nicht  da  ist,  ein  Stück  nach  dem 
andern  abschneiden;  wie  das  oft  geschieht,  wo  jeder,  der  gerade 
zugegen  ist,  schnell  ein  Stück  für  sich  abschneidet;  otamu  xuununa 
nge  ihr  reduziert  auf  obige  Weise  mein  Fleisch  auf  einen  sehr 
geringen  Rest. 

xuuninua,  — a,  — inue,  V.  intr.,  der  Letzte  sein;  ovt  ou» 
xuuninua  okuja  du  bist  als  Letzter  gegangen,  -  du  gingst  zuletzt 
fort,  inamu  xuuninua  okuuja  seid  nicht  die  Letzten,  die  kommen. 
efiku  la  xuuninua  der  Tag,  welcher  der  letzte  sein  wird  -  der 
jüngste  Tag.    • 

xuva,  —  a,  —  ile,  V.  trans.,  jem.  verleumden,  um  ihn  dadurch 
aus  der  Gunst  des  andern,  die  er  bisher  besaß,  zu  verdrängen; 
s.  oluxuva. 

xuxa,  —  u,  —  ile,  V.  intr.,  urinieren;  davon  omaxu  Urio. 

xuxumukua,  —  a,  —  ilue,  V.  intr.,  sich  an  einem  Feuer 
wärmen;  ileni  komudilo  uetu  mu  xuxumuku«  kanini  kommt  an 
unser  Feuer,  damit  ihr  euch  ein  wenig  wärmtl 
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